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ftdolf Hitler, der oberste vesesttsstaber der Wehrmacht, bei seinen Gruppen in der LLneburger Heide/ erbittertes hingen
um die wichtigen höhen westlich des Munsterlagers

kampfiibulMN unter den ftugen des Mrers

vnse ^ lagesspisgsl
Der Führer hat gestern den gro'gen Manö¬
vern in der Lüneburger Heide beigewohnt
und dabei eine Reihe namhafter Männer
der Bewegung, u. a. auch Bremens Regie¬
renden Bürgermeister Otto Heider, persönlich
begrüßt.
Für die Zeit des Reichsparteitages wurde
Nürnberg als Lustsperrgebiet erklärt.
Reichsstatthalter Gauleiter Röver wurde an
die Akademie für deutsches Recht berufen.
In Gens wurde wieder einmal durch Bil¬
dung eines Ratsausschusseseine Verlegen¬
heitslösung gefunden.
Bei der Allgemeinen OrtskrankenkasseBre¬
mens drückt sich die wirtschaftlicheBelebung
in der steigendenZahl der Versichertenaus.
In der Calvinstraße fand die feierliche Er¬
öffnung der Schuhmacherfachschule statt.
Mit dem Lloqddampfer „Bremen" kehrten
gestern die Toten des D. „Eisenach" heim.
Die Arbeitslosigkeit in Niedersachsenist so
weit zurückgegangen, daß aus jede offene
Stelle nur noch 1,7 Arbeitsgesucheentfallen.

ktzrung unseres Sauleilers
tarl Növer

Oldenburg, 7. September
Der Präsident der Akademie für deutsches Recht,

ReichsministerDr. Frank, hat im Austrage und
in Vollmachtdes Führers und ReichskanzlersAdolf Hitler den Gauleiter für Weser-Ems und
Reichsstatthalter für Oldenburg und Bremen
Carl Röver in Anerkennung seiner Verdienst«
und im Vertrauen aus seine gewissenhafteMit¬
arbeit an der deutschenRechtserneuerung zum
Mitglied der Akademie für deutschesRecht er¬
nannt. I « dem Begleitschreibenzu der Ernen¬
nungsurkunde weist Dr. Frank auf die großen
Verdienstehin, die sich Gauleiter Carl Röver als
alter Kämpfer Adolf Hitlers für die Bewegung
und für das deutsche Volk erworben hat.

Me ersten Sonderzüge trafen ein
Nürnberg, 7. September.

Während auf dem Reichsparteitaggelände und
in der Stadt Nürnberg alles fieberhaft an der
Fertigstellung der gigantischenAufmarschanlagen
und an der Ausschmückung der Stadt arbeitet,
trafen am Freitagnachmittag auf dem Bahnhof
Dutzendteichund im Nürnberger Hauptbahnhof
bereits die ersten Sonderzüge ein. Pünktlich um
13.45 Uhr kam der Sonderzug mit 1200 Berliner
Hitler-Jungen im Bahnhof Dutzendteich an. Im
Laufe des Nachmittags folgten vier weitere Son-
derzllge der Hitler-Jugend aus Duisburg, Min¬
den i. W., Flensburg und Eleiwitz, während im
Hauptbahnhofder erste Sonderzug mit politischen
Leitern aus Berlin einlief.

Lustsperrgebiel über Nürnberg
München, 7. September.

Das Luftamt Nürnberg veröffentlichtim „Völ¬
kischen Beobachter" eine Anordnung, wonach der
Luftraum über der Stadt Nürnberg in einem Um¬
kreis von 20 Kilometer Durchmesser mit dem Mit¬
telpunkt Hauptbahnhof Nürnberg für die
Dauer desReichsparteitages  sowie des
Vor- und Nachtagcs, vom 9. bis 17. September
1985, als Luftfperrgebiet erklärt wird. Der An-
und Abflug zum und vom Flughafen Nürnberg
ist nur Regi«rungsflugzeugenund Flugzeugendes
planmäßigen Luftverkehrs freigegeben. Um eine
Störung der Ansprachen, Aufmärscheund Ver¬
sammlungenzu vermeiden, darf der An- und Ab¬
flug dieser Flugzeuge nur in dem nördlichNürn¬
berg liegendenLuftraum stattfinden, der durch die
Staatsstraße Niirnberg-Bayrcuth und Nllrnberg-
Erlangen gekennzeichnet wird Die an den Vor¬
führungen'der Wehrmacht beteiligten Flugzeuge
der Luftwaffewerdenvon dieser Verordnung nicht
betroffen.

Seneroiprobe der „Meistersinger"
Nürnberg, 7. September.

Die Generalprobe für die Festaufführung der
„Meistersinger" als geschlosseneVeranstaltung
der NSDAP. im Rahmen des Reichsparteitages
am 10. September findet am Sonntagnachmittag
im neugestaltetenOpernhaus am Ring statt und
zwar als Festvorführungfür sämtliche Un¬
ternehmer und Arbeiter,  die an dem
Umbau mitgewirkt haben. Diese Veranstaltung
entspricht einem ausdrücklichenWunsche des
Führers.  Oberbürgermeister Liebel ließ des¬
halb an etwa 1500 Arbeiter der Stirn und der
«zaust, die bei dem Opernhaus-Umbau und im
Reichsparteitagsgelände während der vergange¬
nen Monate beschäftigtwaren, schriftliche Ein¬
ladung ergehen.

Celle, 7. September.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht, Adolf Hitler, traf am Freitag früh
zur Teilnahme an den Herbstübungendes VI. Ar¬
meekorpsmit seinemStäbe im Munsterlager ein
und begab sich sogleich zur Truppe in das Manö¬
vergelände. Ebenso wohnen den Uebungen der
Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht, Generaloberstvon Vlomberg, und der
Oberbefehlshaberdes Heeres, General der Artil¬
lerie Freiherr von Fritsch, in Begleitung anderer
höherer Offiziere bei.

Der Führer besuchteu. a. die Uebungs¬
leitung  und ließ sich vom Kommandierenden
General des VI. AK., Generalleutnant von
Kluge,  und bei den Stäben der beiden
kämpfendenParteien , Rot und Blau, von den
Parteien -FLHrern über die jeweilige Eefechts-
lage Vertrag halten. Der Führer wurde im
Manövergelände auch vom Reichskriegsminister
Generaloberst v. Vlomberg  und vom Ober¬
befehlshaberder Kriegsmarine, Admiral Dr. h. c.
Raeder,  begrüßt . Ferner sah man den Chef
des Wehrmachtamtesim Reichskriegsministerium,
Generalmajor v. Reichen au.

Im Mauövergeläude hatte der Führer Ge¬
legenheit, eine Reihe von bekanntenFührern
der nationalsozialistischenBewegung zu be¬
grüßen. So sah man u. a. den Gauleiter
von Essen und Oberpräsidenten der Rhein-
provinz Terboven, die Gauleiter Grohe-Köln,
Telschow-Osthannover, Florian-Düsseldorf, den
Gauleiter und Reichsstatthalter Dr. Meyer-
Westfalen-Nord, den stellvertretenden Gau¬
leiter von Westfalen-Süd Stürtz, Landes¬
hauptmann Haacke-Düsseldorf, die Regieren¬
den Bürgermeister Krogmann-Hamburg und
H e i d e r - Bremen, die SA.-Gruppenführer
Kasche (Niedersachsen), Kob (Mitte ),
Vöhmcker (Nordsee ), Schramme(Westfalen),
ferner vom NSKK. Gruppenführer Seydel,
SS .-Obergruppenführer Polizeipräsident
Weitzel-DLsseldorf, die SS .-Vrigadefllhrer
und PolizeipräsidentenZech-Essen und Schleß-
mann-Vochum, ferner den Regierungspräsi¬denten Dr. Diels-Köln.

Der Führer wurde überall, wo er im Manöver¬
gelände erkannt wurde, begeistert begrüßt, ganz

besonders auch von den jungen Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

Dem zweiten Teil der Herbstübungenlag fol¬
gende Ausgangslage  zugrunde : Blaue
Streitkräfte hatten im Angriff die feindliche
Front an der Elbe durchbrochenund befanden
sich am frühen Morgen des Ilebungstages in
weiterem Vordringen in südwestlicherRichtung.
Im Verlauf der Kämpfe war in der Gegend
nordwestlich der Stadt Munster in der Nähe von
Vispingen eine breite Lücke in der feind¬
lichen roten Front  entstanden, in die wei¬
tere neu herangeführte blaue Kräfte in der all¬
gemeinen Richtung auf Soltau hineinstoßen
sollten.

Mit dieser Aufgabe wurde die zunächst verfüg¬
bare VI. Division des VI. Armeekorpsunter Füh¬
rung des Generalmajors Keitel  betraut , die
nun auf mehreren Marschstratzen beiderseits von
Vispingen in der Richtung Soltau —Walsrode,
also von Nordosten nach Süd-westen vorgeht.

Der Aufmarschder beiden Kolonnen, die in
Marschordnungihrem Ziele zustrebten, vollzog sich
keineswegsungestört. Beide Parteien arbeiteten
mit ungewöhnlich starkem Einsatz der Flieger-
kräfte, vornehmlichder Tiefflieger, die in gerin¬
ger Höhe Aber den Kolonnen Bomben abwarfen
und die Truppen mit Maschinengewrhrfeuerbr-

Genf,  7 . September.
Der Bölkerbundsrat hat Freitag nachmittag in

öffentlicher Sitzung beschlossen, em Ratskomitee
von fünf Mitgliedern einzusetzen, das die Ge¬
samtheit der italienisch-abessinischen Beziehungen
priiftn soll, um eine friedliche Lösung zu suchen,
Dem Komitee gehören England, Frankreich. Po¬len, Spanien und die Türkei an.

Die Einsetzungdieses Komitees, dessen Zusam¬
mensetzungder Ratspräsident vorschlug, wurde
ohne Aussprache beschlossen. Der Ratspräsident
gab dabei bekannt, daß ihm der italienischeDele-

legten. Vor allem die große Schwenkungder
blauen Partei veranlaßte den Gegner zu ver¬
stärktem Einsatz seiner Flieger. Ein wundervolles
Kampfbild bot sich dann am Abend, als Rot von
allen Punkten seiner Front aus die Höhen an¬
griff, deren Besitz für den Ausgang der Schlacht
wahrscheinlich von entscheidenderBedeutung sein
wird."

Die Manöverleitung hat zum heutigen Abschluß
der Herbstiibung des VI. Armeekorps als
Ehrengäste aus Niedersachsen unter anderem
geladen: Reichsstatthalter Gauleiter Röver-
Oldenburg, Bürgermeister Heider-  Bremen,
Gauleiter Staatsrat Telschow - Harburg , SS .-
Obergruppenführer Nordwest I e cke l n - Braun¬schweig, SA.-Gruppenführer Nordsee Vöhmcker-
Bremen, Arbeitsgauführer Klein-  Bremen, HJ --
Gebietsführer Hogrefe -Oldenburg , Treuhänder
der Arbeit für NiedersachsenK i m m i ch- Hanno¬
ver, Generaldirektor Firle  vom Nordd. Lloyd-
Bremen, Vorsitzender des Aufsichtsratsdes Nordd.
Lloyd Lindemann,  Generalkonsul Rose-
l i u s - Bremen, Generaldirektor der A.-E. Weser
S t a p e l f e l d - Bremen, Kapitän zur See
Wolf - KriegsmarinedienststelleBremen, Freg.-
Kapitän a. D H i ntz ina n n - NSD Marinebund
Bremen. (Weitere Berichte s. übernächsteSeite.)

gierte seine Stimmenthaltung mitgeteilt habe.
Wie bereits gemeldet, hatte der italienischeVer¬
treter erklärt, daß Italien gleichfalls im Ausschuß
vertreten sein müsse, wenn Frankreich und Eng¬
land ihm angehören sollten.

Baron Alorsi hat an den nichtöffentlichenVor¬
besprechungen, die zu diesem Beschluß führten, teil¬
genommen, ist aber der öffentlichenSitzung wie¬
derum ferngeblieben.

Vor dem Beschluß des Völkerbundsrates hatte
lediglichder mexikanische Vertreter das Wort er¬
griffen, um an die Erklärung der latein¬
amerikanischen Staaten  vom 3. August
1932 über die NichtanerkennunggewaltsamenGe¬
bietserwerbs zu erinnern. Unter'allgemeiner Jn-
teressenlosigkeitwendete sich der Rat nach dem
Beschluß in der italienisch-abessinischen Angelegen¬
heit kleineren Fragen seiner Tagesordnung zu.

Für den Wlkeröund hat die Einsetzung eines
Ausschusses die Bedeutung, daß damit die öffent¬
liche Behandlung des italienisch-abessinischen
Streitfalles vorläufig abgeschlossen und Zeit für
die Fortsetzung der Verhandlungen der Groß¬
mächtegewonnen wird.

Die abessinische Regierung hat am Freitagvor¬
mittag eine längere amtliche Verlautbarung zu
dem Schiedsspruch des Ual - Ual - Aus-
schusses  veröffentlicht. In der Erklärung wird
u. a. festgestellt, daß der Zwischenfall von Ual Aal,
der den Anlaß zu dem gegenwärtigen italienisch-
abessinischen Streit und zu den militärischenVor¬
bereitungen Italiens gegeben habe, erledigt sei.
Dessenungeachtet bleibe das italienisch-abessinische
Problem weiterhin bestehen, da Italien die An¬
wendung des Vertrages ablehne, der die Grenzen
zwischen Somali und Abessinienfestsetzte. Es sei
nun die Aufgabe des Völkerbundsrates, den zwei¬
ten Teil seiner Entschließung vom  4 . Au¬
gust  1 935  durchzuführen, auf Grund deren er
sich mit dem gesamten abessinisch-italienischen
Streitfall zu befassen habe. Abessinien als Mit¬
glied des Völkerbundes ersuche den Völkerbunds¬
rat , über die gesamten Streitfragen,  die
beide Länder trennen, Beschluß zu fassen. Poli¬
tische Fragen dürften das rechtliche Problem nicht
in den Hintergrund drängen und Zweckmäßig-
keitserwägungen über die Aufrechterhaltungdes
Friedens dürften die Würde und das internatio¬
nale Recht nicht verletzen. Die Aufrechterhaltung
des Friedens dürfte nicht durch Mittel erzielt
werden die eine Verletzung der wichtig-
stenErundsätze des internationalen
Zusammenlebens  bedeuten würden: der
souveränen Unabhängigkeilund der gebietsmäßi¬
gen Unantastbarkeitder Völkerbundsmitglieder.

»
Reuter meldet aus Addis-Abeba, daß die abessi-

uilch.' Regierung zehn Schweizer Offi¬
ziere.  meist Artilleriesachverständige, in ihre
Dienste genommen habe. Außerdem seien vier
französische Offiziere in Addis Abeba angekom¬
men: der Zweck der Sendung sei unbekannt.

Sperrung des SiE - konaks erlaubt?
Kairo, 7 September

Die ägyptische Regierung hat drei Juri¬
sten  beauftragt die einschlägigenVerträge auj
die Möglichkeiteiner Sperrung des Suez-Kanals
bin zu prüfen Man glaubt hier, daß nach den
Statuten der Kanal-Gesellschafteine Sperrung
ausgeschlossen ist, daß Dagegen Der Völkerbund
das Recht härte, -ine Sperrung zu beichließen, Da
die Satzungen der Kanal-Gesellschaft beim Völ¬
kerbund registriert feien.
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Msausschuß prüft abessinische frage
Frankreich und kngland trotz des kinspruchs Italiens im flusschuß vertreten

Stutzer denn je
Heerschauund Leistungsvilanz der NSDAP . auf

dem Parteitag der Freiheit
Von Helmut Lttaäsrwauu

Ebenso wie die Partei durch die nationalsozia¬
listische Revolution neu in die Skala der staats-
politischen Begriffe eingeordnet wurde, ist auch
der Reichsparteitag ein Ereignis, für das uns
Vergleicheaus der früheren Welt fehlen.

Der Reichsparteitag ist nichts weniger als das,
was man einst als Parteienwelt kannte: wo „er¬
fahrene Politiker" in „Komitees" und „Aus-
schüssen" weise Reden hielten, wo alljährlichneue
Parteiprogramme entworfen und auf ihre pro¬
pagandistischeZugkraft untersucht wurden, wo
schließlich über die Haltung der Parlaments¬
fraktion eine ausdauernde Debatte stattfand, um
das Kompromiß zwischen den inneren Absichten
und dem äußeren Schein zu suchen und zu finden.

Es ist keine „Parade " im althergebrachten
Sinne, wie mancher Verständnislosedraußen im
Ausland sich dieses besondere Ereignis zu er¬
klären versucht. Nein, der Reichsparteitag der
NSDAP . — herausgewachsenaus der stolzen
Tradition der Tage, an denen einst die wenigen
Vorkämpfer des Nationalsozialismus aus dem
ganzen Reiche sich zusammenfanden— ist mehr
als das, was man mit bekannten Begriffen er¬
klären und abtun kann, denn er ist ebenso ein
Begriff für sich,  wie das nationalsoziali¬
stische Deutschlandüberhaupt.

Es ist die Heerschau des Führers  über
seine nationalsozialistischeBewegung, die ihm
Motor und Garant seines Reichesist. Eine Heer¬
schau über die Partei aber ist eine Heerschau über
die gesamte innere Kraft des deutschenVolkes.
Die Partei führt das Volk und repräsentiert die
Nation. Die Hunderttausend« von Männern und
Frauen, die nach Nürnberg kommen, sind nicht
eine Schicht des Volkes, sondern sie kommen
und marschieren als die Vertreter aller
derer,  die draußen in den Dörfern und
Städten, in den Büros und Fabriken neben ihnen
und mit ihnen schaffen im gleichen Geist. Als
Parteigenossen wissen sie nur von größeren
Pflichten, die sie freiwillig gegenüber der Ge¬
meinschaftauf sich genommenhaben. Je verant¬
wortungsbewußter und je tatkräftiger sie diese
ihre Pflichten erfüllen, um so stärker und zufrie¬
dener sind die Millionenmassen der schaffenden
deutschenMenschen.

Das Feuer der Begeisterung,  mit dem
sie dem Reichsparteitag den Stempel aufdrücken,
ist das Feuer der Tatkraft, das draußen während
des Jahres immer in ihnen brennt, das sie aus¬
zeichnetvor allen Volksgenossenund ihnen die
Autorität verschafft, die sie als Männer der Par¬tei vertreten.

Die Disziplin,  die in Nürnberg vor den
Augen des Führers sich bewähren mutz, ist Aus¬
druck des inneren Zusammenhaltes, der die Par¬
tei wappnet für die Schwere ihrer Aufgabe und
ihre Verantwortung.

Die Kameradschaft,  mit der in Nürnberg
Parteigenosseneben Parteigenossemarschiert, wird
zu innerem Erlebnis , das die Kraft gibt, tausend
Widerwärtigkeiten und Streitigkeiten der Tages¬
arbeit mit dem Gedanken an die große gemein¬
same Pflicht und an das gemeinsameSchicksal zuüberwinden.

So ist die Nürnberger Heerschaueine gemein¬
same Kraftquelle, die über den Rahmen der Par¬
tei hinaus im ganzen Volke Segen spendet.
Denn wo die Partei sich rüstet , da
rüstet sie sich zu neuem Dienst am
Volke,  wo sie sich stärkt, da wachsen die Kräfte
der Nation, wo sie marschiert, da marschiertDeutschland.

Wie der Reichsparteitag so in die Zukunft
weist und Kräfte sammelt für neue Aufgaben,
neue Taten, so ist er aber auch das Forum, auf
dem die Partei vor aller Öffentlichkeit Rechen¬
schaft  gibt über das, was sie geleistetund getan.
Die Zeiten sind vorbei, in denen die verant¬
wortlichen Systeme sich hinter Parlamenten und
Paragraphen verkrochen, wenn über das Ge¬
schehene  gesprochenwerden sollte.

Wie die Partei die absolute Autorität ihrer
politischenFührung, die Adolf Hitler ihr über¬
tragen hat. als unumstößlichesPostulat erhebt,
so tritt sie aber auch geschlossen vor das deutsche
Volk bin und spricht offen und deutlich über das,
was sie in ihrer Aufgabe erfüllen konnte, und
über das. was sie an nächsten Zielen erreichen will.

So vereinigt der Reichsparteitag in sich die
Kraft eines Erlebnisses der ganzen Nation das
den Höhepunktdes Jahres bildet mit der Bedeu-
tung eines politischenAktes, in dem ein umfal¬
lender Querschnitt durch die politischenAufgaben
der Zeit in verantwortungsbewußter Weise der
ganzen Nation aufgezeigt wird. Täglich ist die
Arbeit, der Kampf, das Ringen der Partei um
die innere Stärke des Reiches, um sein neues
Leben— in Nürnberg tritt sie hervor in das Licht
gewaltiger Tage die die Nation und die Weltmiterleben

Seit zweieinhalb Jahren ist die NSDAP. an
der Macht. Offen tritt sie in Nürnherg vor das
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deutsche Volk und zeigt , daß ihre innere Kraft,
mit der sie damals den Kampf um Deutschland
gewann und das gewaltige Werk der national¬
sozialistischen Revolution durchführte , mit
ihrer Aufgabe gewachsen  ist . Der Geist,
der in den Kolonnen , die in Nürnberg vor dem
Führer aufmarschieren werden , lebt , ist heute nicht
nur ebenso kämpferisch , ebenso diszipliniert , eben¬
so entschlossen wie damals , sondern er ist auch ge¬
schult durch zweieinhalb Jahre aktiver Mitarbeit
am Neubau der Nation , So kann auch die
Rechenschaft , die die Partei in allen Gliedern
ihres Wirkens auf dem Kongreß ablegt , eine er-
folgsbewußte und dem Schicksal dank¬
bare  sein . Des Führers Wille hat in den ver¬
gangenen Jahren durch die Partei Leistungen
von geschichtlicher Größe geschehen lassen , die sich
aus dem Parteitag dieses Jahres erstmalig pla¬
stisch nicht nur in ihren Anfängen , sondern auch
bereits in großen gewonnenen Schlachten zu do¬
kumentieren vermögen,

Stolz kann die NSDAP, , wie so oft schon, auf
den Nürnberger Straßen marschieren , stolzer denn
je — auf dem Parteitag der Freiheit 1935,

kin unerreichbares Ziel
Berlin , 7. September.

Der Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei
Dr . Lammers , hat in seiner Eigenschaft als Führer
der Gemeinschaft Studentischer Verbände lG . St,
V .) an die Verbandsfllhrer der in ihr zusammen¬
geschlossenen Verbände folgendes Schreiben ge¬
richtet:

Ich war genötigt , zwei große Verbände aus der
E , St . V . auszuschließen , die Deutsche Bur¬
schenschaft,  weil sie durch ihre Führung den
von mir mit der E , St . V . erstrebten Zielen , ins¬
besondere der von mir verlangten kameradschaft¬
lichen Zusammenarbeit mit allen anderen Ver¬
bänden , und deren Reform bewußt entgegengehan¬
delt und eigene politische Sonderziele verfolgt hat,
den Kösener  SC ., weil feine Führung sich ge¬
weigert hat , die von mir gewünschte restlose
Durchführung des Arier -Erunüfatzes freiwillig zu
vollziehen , den alle andren Verbände durchge¬
führt haben oder bis zum 1, November 1938
durchzuführen verbindlich zugesagt haben.

Das Ziel , das ich mir als Führer der G. St . V,
gesteckt hatte , ein geeintes deutsches Korporations-
studententum zu schaffen, das den Anforderungen
gerecht wird , die Staat und Bartei an die stu¬
dentischen Verbände zu stellen befugt sind, hat sich
also als unerreichbar herausgestellt . Zu meinem
Bedauern bin ich daher genötigt , die Führung
der E . St . B . niederzulegen . Ich spreche allen
Verbandsfiihrern , die sich mit mir zu treuer Mit¬
arbeit verbunden hatten , für das mir entgegen¬
gebrachte Vertrauen meinen aufrichtigen Dank
aus . Heil Hitler ! (gez.) Lammers.

erweiterte Zugenvarbeit in der Vfls.
(Ors -stibsriobt unserer Lsrllusr Loüriktlsitunx)

I! r . Berlin , 7, September
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP.

und Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,
hat unter dem 28. August 1935 eine Anordnung
über die Aufgaben des Reichsamtes
der Jugend  erlassen , die eine völlig neue
Grundlage und Erweiterung der Jugendarbeit
innerhalb der Deutschen Arbeitsfront bedeutet.
Darin heißt es u . a . : Die Jugendarbeit der
Deutschen Arbeitsfront vollzieht sich im Jugend¬
amt auf der Grundlage der Vereinbarung , die
am 3. Dezember 1933 zwischen dem Reichsorga¬
nisationsleiter der NSDAP ., Dr . Ley , und dem
Reichsjugendführer , Baidur von Schirach , ge¬
troffen wurde . Das Jugendamt ist gleichsam der
Anwalt für alle Jugendfragen in der Deutschen
Arbeitsfront . Es gibt die entsprechenden Richt¬
linien und Anweisungen heraus . Jugendfragen,
die an andere Reichsämter herangetragen wer¬
den , sind zur Bearbeitung an das Jugendamt
der Deutschen Arbeitsfront zu richten . Die Aus¬
gaben des Jugendamtes der Deutschen Arbeits¬
front gliedern sich im wesentlichen in Jugend-
LeLufsarbeit:  Reichsberufswettkampf , be¬
rufliche Arbeitsgemeinschaften (zusätzliche Be¬
rufsschulung , Ilebungswirtschaft , wirtschaftskund-
liche Fahrten ) und Jugendbetriebsar¬
beit:  Jugendwalter im Betrieb , Jugendarbeits¬
recht , Freizeitlager für Jungarbeiter , Lehrlings¬
heime (Arbeitseinsatz ) , Eesellschaftsheime für
Jungarbeiter.

Probefahrt des „LZ. 129"
Friedrichshasen , 7. September

Das im Bau befindliche Luftschiff „l -2 . 129«
wird Ansang Dezember seiner Vollendung ent¬
gegengehen . Günstiges Wetter vorausgesetzt , wird
die erste Probefahrt am 18. Dezember d. Js . er¬
folgen . Der erste Start des neuen Luftriesen
kann sich je nach der Wetterlage noch um einige
Tage verschieben.

Devisen- ihr Wesen und ihre Vedeutting
Me Notwendigkeit der Seoisenoerordnung und die Ursache der Veoisenoerbcechen

Seit ewa einem Jahre füllen den Eerichtsteil
der Tageszeitungen Strafverhandlungen , die ihre
Entstehung allgemeinen Schwierigkeiten der
Weltwirtschaft verdanken — die Devisen-
verbrechen und - vergehen.  Fast aus¬
nahmslos haben diese „Mandanten " , die täglich
vor den Eroßstadtgerichten ihr volksverräterisches
Tun büßen müssen , eine mehr oder weniger kri¬
minelle Ader . Sie befähigt sie, sich gewissenlos
über die Nöte und Belange ihres Volkes hinweg¬
zusetzen, wenn es sich bei den Angeklagten nicht
um Mitglieder der beiden anderen Klassen von
Devisenschiebern handelt , den international ge¬
bundenen Juden  oder jenen klösterlichen
Ordensgemeinschaften,  deren in den
Verhandlungen der letzten Monate enthülltes
Treiben wenig ihrem gepredigten Christentum
entspricht.

Die von den Gerichten gefällten harten Strafen
sollen die Währung schützen und gleichzeitig die
Schwierigkeiten im Zahlungsverkehr mit dem
Ausland überwinden helfen . Wenn das Devisen-
notrecht allein auch nicht ausreichend ist, um mit
seinen Gesetzen und Verordnungen allein
die Währung zu halten , so ist es doch eins der
ersten Hilfsmittel.  Besonders bei dem plan¬
mäßigen Angriff gewisser Kreise gegen die Sta¬
bilität der Reichsmark hat es , durchgeführt von
deutschen Staatsanwälten und Richtern mit ihren
Hilfsorganen , seine Wirksamkeit gezeigt.

Was sind Devisenschicbungen ? In wenigen
Worten ausgedrückt , sind es ungesetzliche Geld¬
geschäfte mit dem Ausland , die planmäßig und
gewerbsmäßig betrieben werden . Devisen sind
diejenigen Zahlungsmittel und Werte , die sich in
fremder Währung ausdrücken (z. B . Dollar,
Franken , Zloty usw.) . Doch soll ausdrücklich dar¬
auf hingewiesen werden , daß die Devisenverord-
nungen auch die Verschiebungen von Reichsmark
ersassen.

Sie Deoisenosrordnungen
sind, das kann nicht oft genug betont werden , um
jeder Hetze die Spitze abzubiegen , keine „un¬
moralischen " Gesetze des Dritten
Reiches,  sondern Bestimmungen über den
Zahlungsverkehr mit dem Ausland , die im Jahre
1931 von den damaligen Zentrumsgewaltigen
Brüning und Wirth erlassen wurden . Sie er¬
fassen nicht nur den Zahlungsverkehr in fremder
Währung , auf die die Auslandsschuld gewöhn¬
lich lautet , sondern auch den in deutscher Wäh¬
rung . Es wird eingewendet werden können , wenn
Deutschland nicht genügend Devisen hat , dann
kann einfach umgerechnet und in Reichsmark ge¬
zahlt werden . Es wäre eine Milchmädchenrech¬
nung , denn die abgenommenen Reichsmark , die
ins Ausland geflossen sind, müssen wieder mit
Devisen oder Gold zurückgekauft werden.

Bei den vorhandenen Devisenschwierigkeiten
würde die Einlösungsmöglichkeit immer geringer
werden , bis eines Tages eine solche nicht mehr
vorhanden und die Reichsmark im Ausland ' in
großen Mengen angehäuft ist Das hätte zur
Folge , daß der Kurs gedrückt und die Währung
ins Wanken geriete (Inflation !) . Wie bei jeder
Ware — und als solche müssen in diesem Fall
die deutschen Zahlungsmittel angesehen wer¬
den — der Wert sinkt , wenn das Angebot größer
als die Nachfrage ist.

Me Kapitalflucht
vermindert ohne weiteres das Volksvermögen.
Wird ein Diebstahl begangen , so wird lediglich
der Bestohlene betroffen . Werden Reichs¬
mark gestohlen,  denn das ist die ungesetz¬
liche Verbringung ins Ausland , dann wird das
ganze Volk  in Mitleidenschaft gezogen , wird
die Sicherheit seiner Währung und Industrie ge¬
fährdet , kommt der Arbeitsplatz des
Volksgenossen in Gefahr.  Mithin würde
ein furchtbares Durcheinander entstehen , wenn
jeder deutsche Volksgenosse oder Ausländer , der
im Inland lebt , seine Schulden mit dem Aus-
land begleichen würde , wie es ihm paßt . Das
Reich hat zu bestimmen , welche Forderungen dem
Ausland gegenüber zuerst beglichen werden
müssen und in welcher Weise Auslandsforderun¬
gen ausgeglichen werden dürfen.

Um die vorhandenen Transferschwierig¬
keiten,  das heißt die Ueberweisung einer Geld¬
summe nach dem Ausland , zu beheben , sind mit
einer Reihe von Staaten Verträge abgeschlossen
worden , nach denen die Schulden entweder ge¬
stundet oder in näher bestimmter Weise nach den
Bestimmungen des Devisennotrechts abgedeckt
werden.

Unter die einschränkenden Bestimmungen der
Devisenverordnungen , deren Standardstrafvor-

schriften noch aus der Zeit der Weimarer Republik
stammen und die nur den heutigen Verhältnissen
angepaßt wurden , indem Lücken, durch die die
Schieber schlüpfen konnten , geschlossen wurden
fallen auch die Jnlandszahlungen zu¬
gunsten eines Ausländers.  Darunter
sind jene Zahlungen im Dreieck zu verstehen , die
folgendermaßen aussehen . A hat bei B im Aus-
land Schulden . Die Genehmigung zur Zahlung
wird nicht erteilt . Der Ausländer B hat nun
wieder im Inland Schulden bei C . Er fordert
A auf , diese zu bezahlen und damit sein Schuld¬
konto auszugleichen . Kommt A dieser Aufforde¬
rung nach , ohne die Genehmigung der Devisen¬
stelle einzuholen , weil er denkt , an einen Volks¬
genossen im Inland ohne weiteres zahlen zu dür¬
fen , dann hat er sich strafbar gemacht
Er hat an einen Inländer zugunsten eines Aus¬
länders Zahlungen geleistet.

Er hat sich strafbar gemacht deshalb , weil er
verhinderte , daß der Ausländer B seine Schul¬
den in Deutschland mit Devisen bezahlte , die der
Staat für seine Schuldentilgung und zur Einfuhr
wichtiger Rohstoffe benötigt . — Eine große
Rolle in den Prozessen spielen die

kffekrsnschiebungen
Erhebliche Posten von Aktien deutscher Unterneh¬
men und staatlichen Obligationen liegen im Aus-
land . Sie bilden gewissermaßen einen Kredit-
posten für Deutschland,  weil der Aus¬
länder auf diese Weise sein Kapital in Deutschland
arbeiten läßt Die lebensnotwendigen Interessen
des Staates gehen vor , er kann sie nicht aufs
Spiel setzen und bedingungslos ihre Einlösung
ihr Hineinbringen und ihren Verkauf dulden
Zwangsläufig müssen bei einem freien Verkehr
die erlösten Reichsmark wieder ins Ausland gehen
und dann zu den Schwierigkeiten führen , die oben
bereits gestreift wurden Die Papiere werden , da
zurzeit schwer verkäuflich , im Ausland weit unter
dem im Inland notierten Kurswert gehandelt.
Der Anreiz zu diesen illegalen „Geschäften " liegt
also in dem Kursunterschied , der bis zur Hälfte
des Wertes geht . — Eine weitere Domäne der
Devisenschieber ist

die NeMtermark
Bei der Registermark handelt es sich um Reichs¬
markguthaben , die durch Rückzahlung auslän¬
discher Valutabankkredite seitens der deutschen

Erlangen , 7. September.
Als Auftakt zum Reichsparteitag findet vorn 6.

bis 10. September in Erlangen eine Tagung der
Auslandsorganisation der RSDAP . statt . Gau¬
leiter Bohle,  der Leiter der Auslandsorgani¬
sation , hat aus diesem Anlaß folgenden Aufruf
erlassen:

„Politische Leiter der AO . ! Parteigenossen ! Zum
ersten Male in der Geschichte unserer jungen Aus¬
landsorganisation findet eine Arbeitstagung statt,
zu der unsere politischen Leiter aus fast allen
Teilen der Welt gekommen sind. Zum ersten Male
finden wir uns zusammen , um Rechenschaft über
das bisher Geleistete abzulegen und die Nichts
linien für die weitere Arbeit festzusetzen.

Die Erlanger Tagung 1935 ist ein Markstein aus
dem Wege der Erfüllung der großen Aufgabe , die
uns gestellt ist. Seien wir uns der Verantwor¬
tung bewußt , die wir unserem Führer gegenüber
tragen . Unser Ziel ist die Schaffung eines na¬
tionalsozialistischen Auslandsdeutschtums , unsere
Waffe der fanatische Glaube an unseren Führer
und damit an Deutschland .«

Anläßlich der großen Sondertagung der Aus¬
landsorganisation der NSDAP . lausen stündlich
aus allen Teilen der Welt im Standquartier des
Gauleiters telegrafische Treuekundgebun¬
gen  ein , die in herzlichen Worten die Verbun¬
denheit des Auslandsdeutschtums mit Führer
und Volk zum Ausdruck bringen . Die Landes¬
gruppen Argentinien , Brasilien , Bolivien und
Peru sowie die ihnen angeschlossenen deutschen
Vereine , Verbände und Kolonieausschüsse geloben
in den Kundgebungen dem Führer unverbrüch¬
liche Treue und sagen ihm Dank für den Wieder¬
aufbau Deutschlands , an dem das Auslands¬
deutschtum unter Einsatz aller Kräfte auch weiter¬
hin mitzuarbeiten verspricht.

Erlangen hat sich zum Empfang seiner aus-
landsdeutschen Gäste festlich geschmückt; alle

Schuldner bei deutschen Banken entstanden sind
und von einem Treuhänder verwaltet werden.
Diese Guthaben liegen bis zur
Lösung des Transferproblems in
Deutschland fest  und können nach den ge¬
troffenen Abmachungen flüssig gemacht werden,
wenn die freiwerdenden Werte der deutschen
Wirtschaft auf längere Dauer oder endgültig zu¬
geführt werden . Infolge ihrer nur beschränkten
Verwendungsmöglichkeit werden diese Sperrgut¬
haben im Ausland billig , bis zur Hälfte ihres
Wertes , gehandelt . Dieser Umstand wurde von
ausländischen Drahtziehern ausgenutzt . Sie schick¬
ten „Reisende " nach Deutschland , gaben ihnen
Registermark in Form von Schecks oder Akkredi¬
tiven mit . Die „harmlosen " Reisenden lösten bei
deutschen Banken die ihnen für den täglichen
Verzehr zustehende Reisequote von 50 Register¬
mark in freie Reichsmark ein , lebten sehr einfach
und brachten den Rest über die Grenze . Einschrän¬
kungen und verschärfte Kontrollen haben diesem
Schwindel einen starken Riegel vorgeschoben.

Auf die einzelnen Strafbestimmungen und den
Inhalt der Verordnungen kann bei dem umfang¬
reichen und verwickelten Stoff nicht eingegangen
werden.

Die Gerichtsverhandlungen zeigen immer wie¬
der , daß die Gegner eine Lücke im Gesetz gefun¬
den zu haben — glauben . Die Vielseitigkeit der
Anklagen zeigt , daß es ein vergebliches Bemühen
ist und bleiben wird . sich der gerechten Bestrafung
durch irgendwelche Mätzchen entziehen zu können.

Die Suche nach einer derartigen Lücke ist hoff¬
nungslos . Auch die Fahrlässigkeit
schützt nicht vor Strafe,  wenn sie viel¬
leicht auch anstatt der gewöhnlich verhängten
Zuchthausstrafe nur eine Gefängnisstrafe zur
Folge haben sollte . Wer diesen Gefahren ent¬
gehen will , beherzige den Rat , den die Sander-
staatsanwaltschaft gibt , der sich in drei Sätzen
ausdrücken und keine „Mißverständnisse " aufkom¬
men läßt:

Bor jeder Zahlung in das Ausland , an einen
Ausländer im Inland oder an einen Deutschen
zugunsten eines Ausländers , wende dich an die
Devisenstelle . Schildere wahrheitsgetreu den
Sachverhalt und richte dich nach der erhaltenen
Auskunft . Leiste Zahlungen niemals ohne Ge¬
nehmigung und sichere dich, wenn irgendwelche
Zweifel bestehen sollten , durch Einholung einer
schriftlichen Auskunft der Devisenstelle.

Uax Löttebsr

Straßen und Gassen sind reich beflaggt und die
schönsten der altertümlichen Gebäude sind festlich
angestrahlt . Ein Sonderzug mit etwa 800 Teil¬
nehmern an der Arbeitstagung wurde von Gau¬
leiter Bohle , Oberbürgermeister Groß und vielen
Mitarbeitern der Auslandsorganisation aus dem
In - und Auslande besonders begrüßt . HJ und
Partei hatten die Musik und den Spielmannszug,
die SA . die Absperrungen gestellt , während die
DAF , für die Unterbringung der Gäste sorgte.
Nach einem Platzkonzert im Schloßgarten erlebten
die auslandsdeutschen Teilnehmer den Fackelzug
und Vorbeimarsch des Marinesturmbannes 111/24
vor dem Sturmbannführer Klein , woran der
Oberbürgermeister und Gauleiter Bohle mit
seinem Stäbe als Ehrengäste teilnahmen.

Vor sülzrer jm „Braunen kaus"
München , 7. September

Der Führer hielt am Donnerstagnachmittag,
wie die NSK . meldet , im „Braunen Haus " in
München eine Besprechung ab , die den Vorbe¬
reitungen zur Ausgestaltung des bevor¬
stehenden Parteitages  gewidmet war
und an der neben dem Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß eine Reihe führender Persönlichkeiten
der Partei teilnahmen.

Es waren u . a . anwesend : Die Reichsleiter
Dr . Goebbels , Dr . Frank , Darrö , Amann , Rosen-
berg , Dr . Dietrich , Dr . Ley und Bormann , die
Gauleiter Adolf Wagner und Julius Streicher,
ferner Reichsarbeitsführer Hierl , Staatssekretär
Reinhardt , Reichsärzteführer Dr . Wagner , Eene-
ralinspekteur für das Straßenbauwesen Dr . Todt
und Beauftragter für Siedlungsfragen Dr . Lu-
dovice.

wieder wie vsr 1918

ftufruf des öauleilers Sohle
Lagung der fluslandsorganisation der NSVflp. in erlangen

Nandbemerkungen
wi « « sn,r » l- Gewisse Kreise der deutschen

Wirtschaft setzen sich in der
politische Gefahr Zeit vielfach für den
sogenannten Lehrlingsfortbildungsvertrag «in.
and zwar mit der Begründung , die Ausbildung
nach beendeter Lehrzeit noch zu vervollständigen.
Während dieser Zeit soll der lunge Geselle zu
einem Loyn beschäftigt werden , der zwischen dem
Lehrlingsentgelt und dem Tariflohn liegt . Die
eigentlichen Gründe für das Eintreten dieses P«r.
träges von verschiedener Seite sind nicht schwer
zu erkennen . Sie sind vorwiegend materieller Art.
Als vorübergehende Notmaßnahme einer Krisen-
zeit läßt sich vielleicht eine solche Maßnahme ver¬
treten . Aber es widerspricht in jeder Beziehung
der nationalsozialistischen Auffassung , aus einem
Notstand einen Dauerzustand und damit einen
Mißstand zu machen . Es ist nicht einzusehen,
warum der junge Geselle nach beendeter Lehrzeit
nicht nach dem Grundsatz der Leistung bezahlt wer¬
den soll. Zudem ist ja in den meisten Tarifver.
trägen die Leistung nach dem Lebensalter fest¬
gelegt . so daß die neue Vertragsart völlig über-
Uüisiq ist. Würden solche Verträge in größerem
Maße in der Wirtschaft Anwendung finden , so
wäre es auf diesem Wege ein leichtes , die Tarif¬
ordnungen des Treuhänders zu durchbrechen , und
man könnte schließlich bei allen möglichen Gelegen¬
heiten , wie z- V . nach Abschluß der Militärzeit oder
nach längerer Arbeitsunterbrechung , mit derarü-
gen Verträgen kommen mit der Begründung , daß
infolge der Berufsentwöhnung eine geringer«
Leistung vorliege und eine zusätzliche Ausbildung
nötig sei. Für solche Methoden liegt kein Be¬
dürfnis vor . Es entspricht vielmehr dem national-
snrialistjsff >l»n Nrinnio der Leistung . dak iün amk

für Überwachung der Memelwaiffen
Basel , 7. September

Das Vorgehen der Litauer im Memelgebiet
wird auch ist der Schweiz scharf beurteilt . Die
„Neue Zürcher Zeitung " sagt im Anschluß an eine
Schilderung des ganzen , das Memelstatut ver¬
letzenden Vorgehens Litauens u . a . : An einer
Regelung der Beziehungen zwischen Litauen und
Deutschland ist auch das übrige Europa inter¬
essiert , wahrscheinlich mit der einzigen Ausnahme
von Rußland , dem Deutschlands schlechte Bezie¬
hungen zu seinen kleinen Nachbar passen , um es
verdächtigen zu können . Es ist deshalb zu wün¬
schen, daß die Bemühungen der Earantiemächte,
unter britischer Führung Litauen zu einer ein¬
sichtigeren Methode zurückzuführen vermöchten.
Heute ist die Frage naheliegend , ob nicht , wie
schon mehrfach angeregt wurde , die Earantie¬
mächte den Völkerbund  ersuchen sollen , die
kommende Wahl des Memellandtages zu über¬
wachen , damit sie wirklich frei und geheim und
nach demokratischen Grundsätzen vor sich geht.

Ministerwechsel In Manen
Kowno , 7. September.

Die schon seit längerer Zeit umlaufenden Ee-
rüchte von einer bevorstehenden Umbildung der
litauischen Regierung haben nunmehr ihre Be¬
stätigung gefunden . Der bisherige langjährige
Innenminister  Oberst Rusteira und der seit
dem Umsturz vom 17. Dezember 1926 sein Mi¬
nisterium führende Landwirtschaftsmini-
st e r Aleska sind zurückgetreten . Zum Innenmini¬
ster ist der bisherige Chef der Kownoer Garnison,
Generalleutnant Julius Laveikas und zum Land¬
wirtschaftsminister der Landwirt Vutvinsklis er¬
nannt worden . Das übrige Kabinett mit dm
Ministerpräsidenten Tubelis an der Spitze bleibt
unverändert . Der Anstoß zu der Umbildung des
Kabinetts dürfte auf die Bauern Unruhen
im Suwalki -Eebiet zurückzuführen sein.

Leister ^ « tttte

lkertok reist nach London
Newyork , 7. September.

Der amerikanische Makler Lhertak  erklärte,
er werde am 12. September nach London fahren,
um weitere Maßnahmen für seine 50jährige Kon¬
zession in Abeffinien zu treffen . Der abessinische
Gesandte in London , Martin , habe sich am Frei¬
tag telephonisch bereit erklärt , Sichevheitsgaran-
tien für die Konzession bis zum 17. Oktober ent¬
gegenzunehmen . Chertok fügte hinzu , er habe bis
jetzt von der durch Staatssekretär Hüll angekün¬
digten Untersuchung seiner Konzession nichts ge¬
hört.

kanseatengeift auf der Ostsee
Vor Keichsverkekrsminister übergibt die „Lamienberg " ihrer Bestimmung / Bas dritte Schiff im Seedienst Ostpreußen

Lübeck, 6. September.
Anläßlich der ersten Fahrt des Seedienstschisfes

„Tannenberg " hielt der Reichs - und Preußische
Verkehrsminister Frhr . v. Eltz - Rübenach  in
Lübeck eine Rede , in der er u . a . ausführte : Es
ist das erste Mal , daß ich es möglich machen kann,
an einer Fahrt des Seedienstes Ostpreußen teil¬
zunehmen . Unter dem tiefen Eindruck der feier¬
lichen Stunde , die wir hier erlebt haben , gilt
mein erster Dank Ihnen , Herr Reichsstatthalter,
und Ihnen , dem Regierenden Bürgermeister und
den Herren Senatoren der ehrwürdigen Hanse¬
stadt . Lübeck — das bedeutet nordische Eeistig-
keit und hohe deutsche Kultur . Lübecks Arbeit
hat von jeher der Ostsee gegolten , und darauf
hat sich Lübeck in unserer Zeit lebendig besonnen.
Mein Dank gilt weiter zuerst Männern , die in
düsterster Zeit neudeutscher Geschichte nicht ver¬
zagt haben , die im abgeschnittenen Ostpreußen
und Danzig den Mut hatten , neue schöpferische
Gedanken zu fassen.

Die Gebrüder Haslinger aus der Firma Mey -
hoefer in Königsberg (der Vertreter des
NDL . in Königsberg , Schrifiltg .) , von denen der
eine vor kurzem die Augen geschlossen hat , und
Direktor Grube  von der Danziger Niederlassung
des Norddeutschen Lloyd  haben den Ruf
des Meeres verstanden ! Sie haben — und zwar
damals noch als zwei getrennte Linien — den
Seedienst Ostpreußen zwischen Swinemünde und
Pillau und die Linie Swinemünde —Zoppot—
Danzig angeregt und mit Hilfe der Eroßreede-
reien , die von ihnen im deutschen Osten vertre¬
ten wurden , ins Leben gerufen . Ohne die Mit¬
wirkung der deutschen Eisenbahnen aber , der
Reichsbahn und seit 1932 auch der Lübeck-Büche-
ner Eisenbahn , hätte der Seedienst Ostpreußen

sich niemals zu der Verbindung entwickeln kön¬
nen , als die er heute vor uns steht : die in allen,
auch den entferntesten Gauen des deutschen Va¬
terlandes bekannte und volkstümliche Reisever¬
bindung in den schönen deutschen Osten , die an
ihrem Teil dazu beitragen soll,
daß Deutschlands Stellung auf der Ostsee geachtet
wird , und daß Ostpreußen — einst Gegenstand
des Mitleids — zu einem Stärkezentrum deut¬
schen Volkes wird , wie dies der Gauleiter und

Oberpräsident Erich Koch anstrebt.
Noch zu Beginn des Jahres 1933 hat niemand

von uns die Entwicklung kommen sehen, die im
Dritten Reich und nicht zuletzt durch Einbezie¬
hung von Lübeck und der Nordmark mit Kiel im
Seedienst eingetreten ist : Der Verkehr nahm so
gewaltig zu, daß wir im Winter 1933-34 nicht nur
alsbald für 1934 den bewährten Dampfer „Kai¬
ser" chartern mußten , sondern daß wir vor allem
den Bau eines dritten reichseigenen  Schif¬
fes von solchen Eigenschaften ins Auge fassen
mußten , wie sie neuerdings der Dienst erforderte.
Mag dieses Schiff an Tonnenzahl und Geschwin¬
digkeit hinter den stolzen Schiffen des deutschen
Ueberseeverkehrs zurückstehen , die ungewöhnliche
Bauaufgabe hat für die Plangestaltung und Ein¬
zelarbeit ein so hohes Maß von Anforderungen ge¬
stellt , daß sich dieses Schiff getrost neben den Neu¬
bauten der Nordsee sehen lassen kann . Wenn dieses
Schiff beim Bau so ungewöhnliche Anforderungen
stellte , wenn es nun heute in so feierlicher Form
unter Beteiligung des ganzen deutschen Volkes
seiner Bestimmung übergeben wird , so liegt das
im Wesen dieser deutschen Ostseeverbindung , des
Seedienstes Ostpreußen , begründet . Soll dieses
Schiff doch deutsche Polksgenossen aller Kreise und

Altersklassen , vor allem die deutsche Jugend , für
die besondere Räume vorgesehen sind, in den deut¬
schen Osten befördern , mußte es doch besonders
eingerichtet werden , um die Fahrzeuge zu tragen,
Kraftwagen , Krafträder , Fahrräder und Sport¬
boote , mit denen die wanderfrohen Deutschen das
Land an Memelftrom und Weichsel mit seinen
Wundern und Schönheiten durchstreifen wollen.
Mögen die fröhlichen Wanderer auch den Ernst
des Landes , mögen sie seine Bedeutung für die
deutsche Zukunft voll erfassen ! Möge ihnen der
Name dieses Schiffes , „Tannenberg ", der ein
Symbol ist , wie die Namen „Hansestadt Danzig«
und „Preußen ", immer wieder den ernsten Sinn
einer Ostlandreise in Erinnerung bringen!

Herr Kapitän , Oberführer Jacobson ! Nachdem
Ihre Reederei , die Hapag , dieses Schiff aus den
Händen des Reiches zur Fahrt im Seedienst Ost¬
preußen übernommen hat , ermähne ich Sie : be¬
treiben Sie dieses Schiff im Geiste deutscher
See Mannschaft,  wie Sie von Ihrer und den
beiden anderen Reedereien im Seedienst Ostpreu¬
ßen eingeführt worden ist, betreiben Sie die Linie
stets eingedenk der hohen politisch  e n Bestim¬
mung , auf daß die Fahrgäste heimkehren , stolz er¬
füllt von dem Gedanken friedlicher deutscher See-
geltung , aber auch bewegt von der Tatsache , daß
hier im altpreußischen Sinne ein Seedienst be¬
trieben wird , in dem alles persönliche Hingabe
an die Idee , alles Dienst am Volk ohne Selbst¬
sucht ist.

So übergebe ich hiermit die „Tannenberg " als
drittes Schiff seiner Bestimmung zu kamerad¬
schaftlicher Zusammenarbeit im Dienste des deut¬
schen Ostens und im Sinne unseres großen Füh¬
rers , der das Gesicht des deutschen Volkes gen
Osten gewandt hat.

Die Wehrmacht übernimmt die Brandenburger
Torwache

Berlin , 7. September.
Ein Erlebnis von geschichtlicher Bedeutung für

das Mld der Berliner Repräsentationsstraße , der
Straße Unter den Linden , zog gestern mittag
Tausende von Berlinern nach dem Brandenburger
Tor . Zum ersten Male seit 1918 bezogen um 12.30
Uhr Mannschaften der Wehrmacht die Wache am
Brandenburger Tor , die seit 1918 von der Schutz¬
polizei und seit 1933 von der Landespolizei gestelltwurde.

Um XI Uhr marschierte die Wache unter Füh¬
rung des Musikkorps der Wachtvuppe am Pariser
Platz auf . Das Kommando : „Präsentiert das Ge¬
wehr ! Wache Brandenburger Tor Vergatterung !"
erscholl, und unter den Klängen des Präsentier-
marsches marschierten ein Unteroffizier und sechs
Mann von der Nordseite des Brandenburger
Tores zum Wachlokal an der Südseite . Während
die Ehrenkompanie präsentierte , wurde auf dem
Wachlokal die Reichskriegsflagge gehißt . Mit klin¬
gendem Spiel uarschierte die Wachtruppe die Lin¬
den hinab zum Ehrenmal , wo ebenfalls die Wach¬
ablösung erfolgte.

Motorsegler gekentert
Danzig , 7. September

Der Hamburger Motorsegler „Flottbeck ", der
der Reederei Tiedjen in Altona gehört , geriet
auf der Fahrt von Danzig nach Riga in der
Nacht zum Freitag an der samländischen Küste
bei Palmnicken in einen Sturm und kenterte . Die
Besatzung betrug elf Mann . Der Kapitän und
zwei Mann konnten sich in einem Rettungsboot
in Sicherheit bringen , während die anderen acht
Mann , die ebenfalls ein Rettungsboot bestiegen
hatten , bisher vermißt werden . Wahrscheinlich
sind sie ertrunken.

Weitere Stiftung zum Neichswettkampf der SA. T«r
Präsident des Deutschen Noten Kreuzes, Gruppenfüh¬
rer Herzog von Cvburg,  hat zur Betonung des
Gemeinschaftsgeistes auf dem Gebiete der Freiwilligen
Krankenpflege für den Neichswettkampf der Sanitäte-
stürme der SA . 3000 NM. und für die -stürme de8
NSKK . 2000 RM . zur Verfügung gestellt.

Freisprach im Glanzstoffprozetz. Im Prozeß wegen
der Vorgänge , die im April und Mai 1933 zur Nie-
derlegung der Aemter der früheren Direktoren der Er-
einigten Glanzstoff-Fabriken AG„ Dr , Blüthgen , Ben-
rath , und Dr . Springorum , führten , hat die Große
Strafkammer des Wuppertaler Landgerichts die An¬
geklagten von der Anklage des Betruges und der Er¬
pressung freigesprochen,

Verbot sudetcndeutscher Kundgebungen . Die Präger
Zentralbehörde teilt mit , daß der für den kommenden
Sonntag vorbereitete Teplitzer Tag der sudetendeut-
schen Partei verboten worden ist. Gleichzeitig wird
mitgeteilt , daß auch der in Dobrzan bÄ Pilsen ange¬
sagte Tag des Egerlandes verboten worden ist.

12» Verhaftungen zum Bauernstreik in Südliiauen.
Die Untersuchung im Bauernstreik in Südlitauen ist
noch nicht abgeschlossen. Wie die litauische Telegraphen-
Ageniur meldet, sind bis jetzt insgesamt 120 Personen
verhaftet worden.

Leith Rotz mit Sonderauftrag in Tokio. Nach Mel¬
dungen aus Tokio ist dort der englische Sonder¬
beauftragte , Sir Frsderir Leith Roß, eingetroffen. Er
soll über die Revision der englisch-japanischen Handels¬
beziehungen verhandeln und Pläne für die Gewäh¬
rung wirtschaftlicher Hilfe in China erörtern.

o. u a o 8. ö ll I s I . Sauptsobriktlsitsr : lloksoo
ö . vIstr! od.  Stellvertreter : kuäolk KLIIsrl
^bok vorn Visum - 1. V.r Uuäotk Uüllsr.  Vor-
antrvortliek kür l 'niitik : 8 a <t v I k Böller:  kur
Uuituirpoiitik onä Untsrbaltllua : voroasia
Zvbmiät;  kür VVirtsebskt, vanüsi uaä Sokitkalirt:
vr . U. 8 I- ! n I >o d vriakmaun:  kür llrsmisebss!
o k, ^ rsolisr .- kür Sport , dlisäorsaodoso,boüluüüisnst uuä vradruob : kuüvlk Usrsrr

sämtlted in » reinen.
Vsrantswrtltebsr Lorsigsuisiter ; tVsrasr ssr e ->° «>
Lroruvn. gültig ab 1. Ssptembsr ISZS. Preisliste 81 i.
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Äse VZ-Kleinanzeigen keifen immer! Die mm-Zette
kostet nur spfg.
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vsutselilsnri
sIs Nslsslsn6 cisr Lmsrilesnsr

Oss awortlrnolsolis Loblkkslirtsewt bat «oobsv
slo « Ltstistiic vsrvkksvtlioiit , äsrrukolxs von >1̂ !
bis äuli insassamt ruvä 130 000 -4msrilcsvsr äs»
Oevä mit äsr 2islriolitin >8 Ourops . vsrlssssv
Iig.dsv . Ois vorn Ledikknlirtsswt vsrökksntliekts
2 »lii stsllt sinsn Rsicorä äs,r , vis sr seit 1929
nllldt msdr vsrrsiolinsn xsvsssn ist . 2n-
gisioli virä dsIcsnntZsZsdsn , äs,ü äsr smsri-
icilnieods Pouristsnvsricsdr nsoli Osntsoli-
lävä  eins proesntusl noeli zröüsrs 8t «ixg-
runx xsxsnübsr äsm Vorjnlir srkslirsn Iist sIs
äsr xssewts »werilrsnisvlis Tonristsnvsricslir
nsod Ourop », Osutsobisnä ist üsuts visäsr äs»
Osoä , äs « äsn ^ wsriicsnsr sw wsistsn süriskt.
Ois vor kurrsw vsrötksntltslitsn ? ssssx !sr-
rslilsn äsr dlorästlsntik -Lonksrsvr bsösn äsr-
Udsr binsus äsn Lsvsi « srbrsobt , äsü äis
äsutsokon 8 odikks «iob bsi äsn nssli äsr
sltso .IVsIt kskrsnäsn ^ .wsrlksnsrn sinsr bs-
sonäsrsn Lslisdtdslt srkrsnen.

Verstörftts Linivsneisrung
nack Lrgsntlnlvn

Ois 2sbi äsr Nnvsnäsrsr vsok ^ rxsvlivlsn
völit eins bssobtsnsvsrt « 2nnsdms sock. 6is
bvtrux nsob äsr swtiiodso 8tstist !k in äsn «r-
stso «soll» >lonstsn insxssswt 18 700 zsxsn
18 081 in äsw zlsioüsn 2s !trsuw äs « Vorisiirvs,
slso 3619 Oinvsnäsrsr oäsr 24 "/« wsbr . In äsr
ßvites stsnäsn in äisssw äslirs ä !s ItsUsnsr
mit 4787, so Lvsitsr 8tsIIs äis 8psn !sr mit 4632,
so ärtttsr äis kolsn mit 1823 Djnvsnäsrsrv.
Ols 2skl äsr polnisobsn Oinvsnäsrsr , äis IN
äsr .vorsLbrixsn 8srlolits2slt 1174 dstrnz , kst
eins 2nnsliw « von 55,8 "/ , srkslirsn . vis Vor-
jslirsrslilsn äsr Itslisnsr unä 8psnlsr slnä 3779
dev . 3379. OnZIOnäsr vsnäsrtsn in äisssm llslirs
1060 xsxsn 912 im Vorjslir , Osntsoks  998
zszs » 864 nnä k'rsnrossn 492 zsxs » 487 »in.

polnl « rk -sekrvsc >iseiisr l- svsnts - Olsnst
2visolisn äsr polnisolisn Rsväsrsi „2sx-

inx » kolslcs " nnä äsr „6 vs » « Irs 0 ri « nt
O ) njs"  Ist s !» i4dlcomwsn Itlrsr sinsn (üsmsin-
sobsttsälsnst nsab äsn Hktsn äsr Osvsnt « nnä
nsod Osiüstin » xstroktsn voräsn . Visrmsl im
Llonst sollen äis 8ol >iküs äsr lrsiäsn Ksssllsolist-
tsn äis Mtsn ^ lsxsnäris , äsüs , Hsits , Oirssus
nnä Istsnlinl nnä minässtsns sl>snso dilnkig
XIxisr , Lsirnt , 8slonilci unä Lonrxss snlsntsn.
I^soli Lsäsrt sollso snoli ,4Isxsnärstts , Tripolis,
Osmsznsts , Osrnios nnä 6m ^ rns »nxelsnlsn
vsräsn . ^ Ils Olitor vrsräsn snk Onroirlconnosss-
msnts vsrtrsolitst . Olsssr nsus Dienst ist , nsoli-
äsm äis Oäinxsn -^ msriirs Oinis vor stv » »vsi
äslirsn sinsn Ossssgisr - nnä Orsodtäisnst vis
Oonstsntrs , slngsriolrtst list , äis »vsits rexsl-
inSllixs Vsrdinännx mit Oslöstios.

Um cils IVUnrisstfesektsn In clsr diolriskrt
üogondnKSn , 6. 3sntsml )sr . vis vrsxs äsr

Ointlilirnnx von Ninässttrsolitsn in äsr 80I2-
Islirt uns äsr Ostsss nnä äsm IVsiLsn lässr
kst delcsnntlioli äsn zsorsn 8omwsr Obsr äsn
üsxsnstsnä von Lerstnnxsn äsr intsrsssisrtsn
Kssäsr sns vsrsoliisäsnsn Vnnäsrn xsdiläst,
olins än3 msn läslier 2N sinsm vrgsdnis Zslsnxt
vürs . IVis „LsrlinZlrslcs O' iäsnäs " jstrt lzsriod-
tst , vvirä äsr von äsr Lsltio snä Intsrnstionsl
Llsritims Oonksrsnss rnr Oslinnälnnx äisssr
vrsgs sinxssstrts 8 onäsrs . nssollnü ^ .n-
Is-nx oSoiistsr ^Voods in LoxsnksZsn »nssmmsn
lcommsn , nm sioll srnsnt mit äisssr /InZslsxsn-
lisit rn dssokSItixsn.

Sokn « II«1smpssr
kür äsn 8s »1tlv—^ olcolisms -Oisnst

Rsoli sinsr läsläunz sns 77sv ^ orlc , xlsnsn
smorilcsnisolis 8oliittslirtslinisn äsn Hsn msd-
rsrsr .Äolinslläsmnlsr tür äis 8trsslrs 8ssttls—
7olcolism », äis älsss 8trsolcs in sinsr v »drt-
äsner von 8 vsxsn rnrilolclsgsn sollen . 6s-
nsnsrs Vinssllisitsn , bssonäsrs äis listrsllsnäsn
Vinisn , sinä dislisr nooli nnl >sks .nnt.

8tsixe »äs Vinnslimsn äsr 8ns2 -Lnn »I-6ss «II-
svliskt . vis vinnslimsn äsr 8ns2 -Ls,ns,l -6sssll-
sokstt im .4uxnst bstrnxsn 71,64 Nill . vr . xsxsn
69,93 Llill . vr . im ^ nznst 1934. In äsn srstsn
8 llonstsn lint äis 8n «2-HsnsI -6sssIIsoliskt 623,16
MII . Or . sn Vinnsdmsn snsZslvisssn im Vsr-
Alsiek 2N 614,45 8lill . vr . in äsr sntsxrsolisnäsn
2sit äss Vorjslirss.

Vsrleskr clsr WsssrliZssn
Im 8sssoliiüsvsrlcslir äsr 'iVsssrllLIsn vsr äis

2slil äsr sin - nnä nnsAslnnIsnsn 8eliiIIs KIslnsr
sls in äsr Vorvvoelis . vis lonnnzs nnlim äs .-
xsgsn in äsr Înknnkt stirns ru , lilisd sl >sr im
^ .dxnnA 2nrnelc . vsr sssvLrtiZs Kütsrvsrlcslir
vsr in äsr Vinlnlir ZröLsr . vis ^ .nslnlir viss
sinsn RnolcxsnA snk.

vs Irsmsn sn : 123 3oliiIIs mit 170 919 Mv
nnä 51177 t VsäunZ . vs xinxsn sl ): 125 8ollills
mit 144 607 1781 nnä 86 782 t Vsännx . vsvon
sntlislsn snl 8rsmsn -8tnät : .4nlcnnlt : 75 Zoliills
mit 91433 Mv nnä 35 460 t vnännss , ^ bAS-NA:
82 8diiIIs mit 91147 H8V nnä 67 500 t VnännZ.

ssfsckisnmsftct
d 'äeHölisr I -vväoQsr ösriodt ä-sr ..Rrsmsr 2^ 008°")

Vü8 Iuter6S8b in 6sn HöiiakrsolitviiirlürLtHii Loursn-
ti'isrts sied ^ Isäer dssoväsrs auk 6iv Lustralisoks
unä ksrnö5l1ii:1io k'sdrt . vis Sai ^oii-Rsisv -srsoriikksr
duoliteu veltervii ZodikksrLum, unü äis So âbolirisQ-
Lefraedtsi ' nadmvn siusn raittslxroüsv Ssplsnibsr ''
äLwvtsi - auk. I 'ür (-strsiäs vom SsLvürrsü ^lssr
vuräsri sins Reilis von ^ .dsudlüsssn xststixt , äsxssen
Vkirsv. äis v̂s8tliolisii tieiin ^sdrsnäsn i 'stii 'tsii 1sblv8.

L ? 1ata kst äis XaeLkrass vasii ^1ai8-
1s.ärmxsQ tür suropLisoLs RsolmunA xLurlioli vaoli-
xelssssn . Ois Lstrsodtsr liLbsu 8ioli aussudlloklioli
vom LlsrlcL rurüelcsv 2ossri , um 2uuäod 8t äis Lut v̂iok-
luuA äer V̂arsumär ^ds sdruvartsu . IuLvi5odsu 8oIIsu
sillies I ûäuL^vu kür sutksrutsrs ? 03it1ousu vsrkuukt
vorävu ssiu . obxlsiLd disrkür uoeü icsiu 8oü1kk5rauru
xskuedt v̂uräs . Von 6üurodiU i8t uooü T'ouusss uaok
Lv^lsuä uutsr ^ .ugtsttuux kür krüLs Verseüikkuux 2U
2 8Ü 9 ä ; äood Lukoixe äsr Zeülsiipenäeu ^ soükraxs
kür IcLusäisoüvv ^Vsirsu uuk äis8sr 8vits sut-
viokslt sioü ä»8 öesodäkt uur 1sux8siu . >Vsuu auoü
siuixs Xukrsxsu 5ür 8odrotts !8eu 2u uvsskäür äeu
istitsv Raten vorUexsu . 30 ist äood ksiu ^.'bsoüluö
Lustanäexsksinmsii . Liu xiroiuptsr vswiiksr vou

t vuräs auk ^eitcüsrtsrkasis kür ^ iskeruux
Küästlautilckäken äsr Vsreiuixtvu 8taateu uuä Rüek-
Uekeruvs Ln ^Isuä/Kvntineut . kür äis IIsborrei8S . 2U
79 Oeuts üukxsuorumsu . Vie Xaedkra ^s kür 2 u 6 1csr
vou XVsstiuäiou  üat sioü uieüt eobssssrt . 8e-

6 L ll « »Llpetsr säsr Qstrsläe vorn Xsrä-
lit Xsuss ru o»r4sdtso.

Vsmsrdsusvsrl var auk äsn RsiiukrLoktsuiuLrLtSL
äis xuts Xasiikrax « kür Ostrsiüsäaiuvksr vou ^ .ustra-
lisu ; ärsi VaLipksr vuräsu ru ^ urikratsu uaoü äsm
2-littsliussr » Duxisuä » Llout -iusui b ^ ^ ^osss 2 . DluDawpksr vou t ruar . vuräs kür iovsu X̂ slrsu von
8 ^ 265 ° esduoüt . vridrs 2 Ü vou ^ estüükeu 34 »ü 6 ä
kür xssa-oLtsQ ^ 'eirsu Lsraült vuräsn , mit äsr Option
loser ^Vslrsn ru 2 sd . 6 ä vsni ^ sr . SoiLdoünsn-
vvrsvüikksr lconntsn «ioü ŝtLt sinsn Dampksr sioüsrn
unä dsraültsn 23 sb. kür sin 8oüikk von 78091 rnux.
kür 19./25. 6sptsmüsr von Oulrsn naoü Rottsräam/
Ramüur ^ LLN-äivavisn . vis Xaodkraxs von äsn
Rstsdäksn  üat anssüaltsn . Vsr SOOO-'Ionnsr . von
äsm ss îsrn dsrlodtst varcks . ist inrvisoüsn von
Laixon naoü käarssiUs/Voräsaux/vün ^lrodsn kür
28. 8sntsmdsr -OLN6sNinx ru Ä «ü sssoü -Iosssn.
Vis »uäskrilcLnisoüen  läsisdokrsoLtsr »inä
iviväsr Im LiarLt unä vieäsrlioltsn 18 sü 9 ä kür sinsn
6799-1'onLsr kür srsts VAlkts O^ toüsr von Oaus Lovn
naoü DnrlLnä/ ^ .ntvsrpsv/Lottsräa .72/̂ .mstHräüm.

Siurm « srnung
Von äsr Vvvtseüsn SssvLrts vuräs LM 4. 8ep1.,

15.4- Vdr , kür äis süäÜods Xorässoküsto unä äis
LsirolLnäer Luvdl kolxsnäs Sturmvnrnnnx srlüssvor

..Fstrt Xorävsststurmirvkadrk"

Vis OstrsiäsrLlsn vorn SoLvarrsn Llssr »inä

srrislts . vis üdrl ^sn l̂ l 1 t ts I m ssr kaürtsn iilis-dsn rnüi ^ . In sinken läLrictsn v »rsn äis Raten
msür oävr vsnixsr nomlnsli.

^dseklüsee:
Svänsv —MttsImssr/Dvsl -anä/Lontinvnt , V ,,^ nslo

-8899/9249 t , 21 «ü v ä. lossr V ŝirsv , 29. 8evt ./
8. Okt. — Vairsn —Rottsräsm/LLmdurx/8 ^-anäinavisn.
O ..Xsion "» 7199/7890t» 22 sü. Vodvsn . 19./25. 8spt . —
daps i?ovn —Dosianä/ ^ .ntvsrpsn/Rottsräsm/ ^.mstsr-
äam , v „Olsnäsnv " . 6709 t . 10 krt .» 1S »ü 6 ä. Llais.
I./16. Okt^dsr.

dlor66slekrscilo
knt LM 7. unä 8. Svptsinder vorLU8sloIi1Hvd

Vordinänvs mit koirsnäen Soülkken
Ivlexraplrlsed : ^ .oora , Xääa » ^.äolpü V ôsrmnnn,

^ .Idsrt vallin , ^ .Imsäa 6tar . ^ .näalusia 6tar . Xpapa.
^ppam . Xntonio Vslkino. ^ rmaäals Oastls . ^ .ruoss»
Hunäsi Osstls . ^ .usonin , Lalmsrs .1 Oastls . Lvrlin,
Osv ^ .roons » Oarildts, Oarnarvon Oastls , Oartdax ».
Oatü-LT» OLsmnIain , Oüitral . Oitv ok Laltimors , Oit^

^ ' mrL. Oitv ok " " " " .ok Raü ^ urL . Oitv ok Xsvnort Xsvs , Oitv ok Xorkolk.01»u« Vorn , Oolumdus , Oomorin , Oorätllsra . Oorkn,
vuodss » ok Vsälorä , Vuodsss ok Voric. Vuisdurs.
'äindurAÜ Oastls Dmprss » ok Xustrali ». Vuropa.rlsäa vorn , Rniäa , Osorxio » Osnsral ^ .rtixas . Osns-

ral Osorio. Osnsral Sän Llartin , Osnsral von Stsudsn,
Ouilio Ovsars, Osrolstsin , vam 'burx , Vsinr Vorn,
Idsri », Ilssnstsin , vsisarililnä . Lulmsrlanä , Vönix-
stsin , Llaärlä , ^laloZa, Mi ^ auLss , Lllmi vorn , läol-
äaviL , Nonsolia . Llonts Olivia » Äonts Rosa , Xaläsra,
Xarkunä », XZassa, Xormanäis , Orams . Orario , Ordita,
Orinoov, Orion , Ormonäs , Orovaa^ , Orontss , Orotava,
Otranto , Rsnnlanä . vortlanä . vrssiäsnts 6-omsr , Vot«-
äam . Rrssiäsnt varäins . vresiätznt Roossvslt , Raivu-
tava . Ranpnra . Ra-tVLlpinäi, Ssattls , Stratdairä,
Stratünavsr , 3tutt « art . laoomn . 1?risr , vdsn -a. vsam-
dara , vsaramo . Vssuknms . Vanoouvsr , Viosrov ok
Inäia , ^Vaäai . V/'Ldvüs , IVa-iätraut vorn » V ŝnxoni,
^Var v̂iok Oastls . ^Vatussi , V̂sstsrnlanä , V înoüsstsr
Oastls . ^Vinäsor Oastls.

8 . lolvpirontseir : ^ .Idsrt Lallin , Oolnm^ns , Vurops»
vamünrx.

Sksmsr ^ fskksfsn
Vrsmsn - 8taät

^nxvlcominsns Sssseülkks am 5. 8vptvmbor:
2sa1ous snsi . von vamdurx , ^ .rnolä I '^sslius , Lali-

>nlaxs . vorig ätsoü . von Loibins . v -arl R. AüUsr,
Ostrsiäs -^.nls ^ s, Ostrsiäs.
^vreicommens Soeseüikko am 6. Ssptemdsr:

vero . ätsoü .. von Vönixsdsre . v . O. vsptun » Ostr .-
^ .nlass , Ostrsiäs . ^ .äisr , ätson .. von Vonäon , vsrm.
vauoisbsrx , vaksn I . Koduppsn 4. 8tücr̂ ut . Orotava.
ätsod .» von vamdurs , vadal . vaksn I » Koüuvpsn S.
^Visänu, ät8vü.» von vamburx , Xio. va ^s L Oo., va¬
ksn I , 8r:üllpvsn 5» 8tüok8'ut . Xormanäia , soü^ eä .,
von Rousv . Osrl 8oüoIIs , Osür . Rövülinx . Rsrnam-
üuoo, ät8vü ., vs -i vamtrurA , Osdr . 8psoüt , vaksn II,
Loüunpsn 16. Isis , ätsoü ., von vamdurs , Xorää.
Vlo^o , vaksn II , 8eüulpi)sn 14. Vonau , ätsoü ., von
Ostasisn , vsmdurx , Osor . Lpsoüt . vaksn II . 8oü. 15.
Ltüoksmt . Zä8 koeiau 8rsss . üoll .̂ von vamdurx,Öottkr . 8tsinmsvor L Oo.. vaksn H , Loüuppsn 17.
^ .ttika , ätsoü ., von vam ^ urs , LöninL öd Oo., vaksn II,
doduvvvn Lonnsnksläs . ätsoü .. von vamliurx,
vio . L »v» L Oo.. vaksn H , 8oüuppsn 16. Rravkkurt.
ätsod .. von Vdilaäslpdis , Xorää . Vlovä , vaksn II.

rsn 11, Lanm v̂olls . vsrmontdis , von vamdurs.
Oarl ä . vlinxsndsrjs . vaksn H . 8oduppsn 1S. vslsn
OlauLsn , äLn., von ä'ütlanä , Xio. Vavv L Oo.. vak . I,
Soduppsn 4. StrüslMut. 8snäsia , Span.» von Nslllla,
Xorää . Vütts . Xorää . Vüttv , Vr2. Oarl , ään ., naod
ä'ütlanä . Xio. üaxe L Oo., vaksn I , Soduppsn 4, 8tüok-
K̂ut . vLxsn , ätsod ., von Dmäsn , vsrm . vsuslsdsrx,
Vali -^ nlairs.
^.dxvxanxsuv 8os»vdlkkv am 5. Ssptsmdsr:

Rexavav , snel ., naod Xsvoastls , Xio. vavs L Oo.
Rdinslanä , snxl ., naod 6-lasxoiv , Oari Sodoils , 8tüod-
xut . Vslia , ätsod ., naod Vildao . Rad . L 8taät1 ., 8tüod-
xut . Oantsr . ätsod ., naod vsislnskors , Rad . L 8taät1 .,
Stüodxut . Uranus , ätsod ., naod vöni §sdsrx , vsinr.
Osrdä . Risser , 8-tüodsnt . Viotoria , ätsod .. naod 8tood-
dolm , 6-ottkr . Stsinms ^sr L Oo.. Ztüod^ut . Rindsnau,ätsod ., naod Vudlin . Xio. Vavs L Oo., 8tüodxut.
2va1soä . snsi - naod Dslkast , Xio. vavs L Oo., 8tnod-
xut . Lurxsnlsnä , ätsod ., naod Ostasisn , Oarl
viinxsndsrr ?, 8tüodxnt . Olan Navros . vnxl ., naod
8vanssa , vsrm . Vansisdsrs , 8tüokxnt . von § Hk.
norv .. naod Inmkiorä , Verm . vauslsdsr ^ , Voks . Dds
vrnperor , enxl .. naod Oal v̂av» Rad . L 8tsät1 ., vali-
Rortlsvsn » snxl ., naod Vossismontd , ^.rvolä I 'vsvUus.
vaii . I'ours . kran 2., naod V1issin§sn , Xio. va ^s L
Oo., RestlaäuvS.

Xorääsutseder Vlovä» Lvdleppsvdikkadrl
8rvmvn -8taät angekommen am 6. September:

8ss1eiodtsr 94 (vülssdusod ) von vaindurg , V0I2-
daksn , B. 8 . 0 ., Saat . Sesisiodtsr 156 (vspps ) von
Vamdurg . Vaksn I , 8od. 1, 8tüokgüter.
In Vremerdavev:

?äl - lio (Rolk-srs ) von Vamdurg , Xsusr vaksn,
8tüokgütsr.

I- lsgsplstLS clee Sssselliffs
in ä«n stsätdremisodeo väken

am Sonnabenä , 7. 8eptvmder
vaken I : 2anäsr , ^.älsr , ^ Idatroü , Oonäor 3, Oarl,

? ^1aäss 4, Rsronia 10. Vong Riörn , Orotava 3, Rdoe-
dus , V̂iäau 5, vsro , v . X0I2S 9.

vaksn II : Rrankknrt 11» vsrmontdis , Osuadrüok 13,
vonau 15, voslau Braqs . ^.ri 2pa 17, Isis 14, Rsrnam-
duoo, 8onnsuks1äs 16. ^.ttika 18.

Ovtreiäe -Xnlage : vorls.
Vol2daken : Odariotts Ooräs (Looksr L Ottsn ),

8edvaids (Roisnä -Llüdis ).
Vodentorsdakvn : I'ink (Kuä . 8odmsävs ), V âodtsl

Mutd ).
Inäustrledaken : Xormsnäia (Osdr . Röodling ). 8an-

äva lXorää . Vütts ). Vagvn (vali -^ nlags ), krsmuäs
(Vodisvdauäsl ).

IVerkt: 'Usutsnksls . Ibis sWsrttkaksll ). 8odarn-
borst iv -Zootsdsksni.
Im vaken liegenäs 8vkikks äss Xorääeutsodeo VIovä

Rrenierdaven : Bremsn , Orskslä , Vadn , V/itram , V/i-
teN.

Vamdurg : ^ .girs , Vlds . Ingram.

dlocliwssssrrsltsn
Vntsrsodlsäs gsgsu RremsrdLvsu Rotsrsanä 1 8tä.
25 viu ., Xoräsndam 29 ^lio ., Braks 1 8tä . 5 Mn .!
vatum
7. 8spt.
8. 8spt.
9. 8spt.

Larss 1 8td . , 5 >1iu.
Vesesaok Lrsmerkav.

9.97 21.49 8.37 21.19 6.32 19.14
19.19 23.15 9.49 22.45 7.44 20.49
N.50 — 11.29 — 9.15 22.12

Blunensodirkskrt

vatum
4. 8ept.
5. 8spt.
6. 8spt.

Baun .- Oarls-
>1üudsu Kaien Bamslu Lliudso

1.18 2.00 l.2S I .7Z
1.21 2.09 1.26 1.73
1.25 2.02 l.26 1.73

TlaLo/raLjo -rLiL ^ LiKhsi Sa ^ r^ r

krfolg der deutschen flrbeitsschlacht
Deutschland an der Spitze

Mus allen deutschen Gauen treffen günstig«
Nachrichten sin über den Stand der diesjährigen
Arbeitsschlacht . Mit nur 1,75 Millionen Beschäfti¬
gungslosen reichen wir schon jetzt — nach zweiein¬
halb Jahren Nationalsozialismus — fast an die
Verhältnisse der besten Jahre vor der Krise heran.
Denn auch in den Jahren höchster wirtschaftlicher
Scheinblüte unter marxistischer Aera ist die Grenze
von 1000 000 Arbeitslosen kaum unterschritten
worden . Der fundamentale Unterschied zwischen
jener Zeit und der Gegenwart liegt aber darin,
daß seinerzeit die .^Konjunktur " sorglos auf
Küsten der an und für sich schon schwachen Zukunft
„angekurbelt " wurde , daß heute andererseits aber
nicht auf Kosten der Zukunft , sondern für eine
bester « Zukunft gekämpft wird.

Tatsächlich geht ans den Berichten aus dem gan¬
zen Reich hervor , daß nicht nur bisher eine Besse¬
rung eingetreten ist, sondern daß auch für die Zu-
kunst noch „Arbeitsreserven " vorhanden find , die
auf ein « weitere Verdrängung der Arbeitslosigkeit
in den kommenden Monaten hoffen lassen . Setzt
außerdem im Herbst die Wehrpflicht eines ganzen
Jahrgangs (oder vielmehr sogar zweier Jahr¬
gänge ) ein , so wird auch von dieser Seite her
zusätzlich Entlastung geschaffen . Vor allem
aber verdient die Tatsache Beach-
rung , daß das deutsche Arbeitslosen¬
heer von seiner Sechs - Millionen-
Erenze bis zum heutigen Stand ver¬
mindert worden ist , während in der
ganzen übrigen Welt der Kampf um
die Arbeitslosigkeit noch mit wech¬
selndem Erfolg hin und her wogt.

In den Vereinigten Staaten sind trotz gewalti¬
ger Ausgaben zur Krisenbekämpfung auch gegen¬
wärtig noch fast 10 Millionen Arbeitslose vor¬
handen . Auf je 1000 Einwohner der USA . ent¬
fallen nicht weniger als 79 Arbeitslose . Kennzeich¬
nend für die dortige Lage ist aber , daß trotz dieser
gewaltigen Arbeitslosigkeit im verflossenen Jahre
rund 45 Millionen Arbeitstage durch Streiks und
Aussperrungen verlorengegangen sind , daß Hun¬
germärsche und politische Demonstrationen , ge¬
nährt durch den Haß des Klassenkampfes , an der
Tagesordnung sind . Die allgemeine wirtschaftliche
Not des arbeitenden Volkes hat bisher nicht zu
einer einheitlichen Front gegen das Uebel der
Arbeitslosigkeit geführt , sondern sie hat die Ver¬
bitterung aller „Gegner " untereinander eher noch
verstärkt.

Auch in England ist es bisher nicht gelungen,
die Zcchl der Arbeitslosen in nennenswertem Aus¬
maß zu vermindern . Nach dem Stand von Ende
Juli sind in Großbritannien 1,97 Millionen Men¬
schen ohne Arbeit gemeldet . Das sind (bei einem
46-Million «n-Volk ) ebenfalls mehr Beschäfti¬
gungslose als in dem wesentlich menschenrsicheren
Deutschland . Haben die Vereinigten Staaten seit
1933 nur eine Abnahme von 11,2 auf jetzt 9,9
Millionen erreichen können , so ist die englische Ar-
Leitslosenziffer in der gleichen Zeit von 2,5 auf
1,97 Millionen Köpfe noch spärlicher zurückgegan¬
gen . Und es ist fraglich , ob sich bei der gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Lage Großbritanniens
eine weitere nennenswerte Senkung der Arbeits¬
losigkeit wird erreichen lassen.

Frankreich hat in all den Krrsenjahren eine nur
verhältnismäßig geringe Zahl von Arbeitslosen
gehabt . Nicht zuletzt haben die Reparations -Ein-
nahmen dem Lande eine finanzielle Reserve ge¬
geben , vermittels der die Regierung gewaltige
Auftragserteilungen vergeben konnte . Seit 1932
geht es aber mit der französischen Wirtschaftskon¬
junktur rückwärts : und dementsprechend nimmt
auch die Anzahl der Arbeitslosen in Frankreich
zu. Von 274 000 Beschäftigungslosen im Juli 1933
hat sich diese Ziffer bis zur Gegenwart auf 450 000
erhöht ! Man geht immer mehr dazu über , Maß¬
nahmen zur Arbeitsbeschaffung zu ergreifen , d . h.
auf das Muster des Nachbarn im Osten zurückzu¬
greifen . Maßnahmen , über die eine umfangreiche
Presse sich seinerzeit in den schwärzesten Tönen ge¬
äußert hatte . Die Unruhen in den Hafenstädten,
die noch immer nicht verlaufen sind, bestätigen,
daß die allgemeine Lage in Frankreich sich noch
nicht auf dem Wege zur Besserung befindet . Auch
Frankreich hat nach sachverständigen Schätzungen
im Jahre 1934 trotz steigender Arbeitslosigkeit
etwa 4 Millionen Arbeitstage durch
Streiks und Unruhen eingebüßt.

Neben Frankreich weisen auch andere Staaten
in den letzten beiden Jahren zunehmenden Man¬
gel an Arbeitsgelegenheit einerseits und Ver¬
größerung der Unruhen auf der anderen Seite
auf . In Holland ist die Zahl der Arbeitslosen
von 280 000 im Juli 1938 auf 336 090 im gleichen
Monat 1935 angestiegen . Die Schweiz weist in
ihrer Statistik 53 900 Arbeitslose auf gegen 49 000

im vorigen Jahre . Nicht viel anders liegen die
Verhältnisse in Belgien , in der Tschechoslowakei,
in Dänemark und sogar auch in Polen . Wir haben
hier einmal die Entwicklung der Arbeitslosen»
Mern in den wichtigsten europäischen Ländern
und in USA . seit 1938 zusammengestellt und er¬
halten dabei das folgend « Bild:

Die Zahl der Arbeitslose « i « 12 Ländern
(jeweils in 10M Personen)

Juli 193» Juli 1984 Juli 1983 Rückgang
letzten ;

im
ahr

Deutsches Reich 4 484 2 42« 1 735 28 v.
Frankreich 274 34« 459 -l- SOv.
GroßbritannienItalien

2 303 21S2 1972 9 v.
824 887 «39 27 v.

Niederlande 280 298 - 338 -l-1« v. s.
Schweiz 31 49 33 8 v.
Belgien 143 1S8 1S4 5 v.
Dünemark 73 38 39 4- 2 v.
Oesterreich 301 «38 399 9 v.
Tschechoslowakei
Polen

S40
215

3S9
293

389
418

4-
4-

2v.
42 v.

Äerein. Staaten 11200 19 798 9 979 — 8 v. N-

Noch instruktiver ist aber ein Vergleich der Ar-
beitsloseitziffern mit den entsprechenden Ein¬
wohnerzahlen der Länder , denn erst hieraus kann
man entnehmen , wie schwer die Arbeitslosigkeit in
den einzelnen Staaten drückt.

In Deutschland waren bei der
Machtübernahme durch den Natio¬
nalsozialismus von 1000 Menschen
nahezu 100 ohne Beschäftigung . Jetzt
sind es aber nur noch 26 ! Das ist ein
Fortschritt,  wie ihn kein Land der Welt
auch nur annähernd in derart !« kurzer Zeitspanne

auszuweisen vermag . Damals hatte Deutschland
den traurigen Ruhm für sich, die höchste Arbeits¬
losigkeit der Welt zu besitzen. Jetzt aber haben
wir schon die Vereinigten Staaten , England,
Holland , Dänemark , Ungarn , Irland , die Tschecho¬
slowakei und Oesterreich längst überholt.

Arbeitslos sind von je 1000  Personen
in U.S .A.
tn England
in Holland
in Oesterreiä
in der Tschec
in Ungarn
in Irland

oslowakei

79
48
41
44
40
37
41

in Deutschland nur noch  26

Das Bild de^ Arbeitslosigkeit hat sich in der
wirtschaftlichen Welt seit Jahresfrlst nicht wesent¬
lich verändert ; die Erfolge , die in einigen Län¬
dern mit mehr oder minder großen Opfern er¬
kämpft worden sind , werden durch die steigende
Beschäftigungstosigkeit in anderen Staaten wieder
ausgewogen , lleberall herrscht , geschärt durch die
Aktivität des Weltkommunismus , Arbeitsunfriede.
Streiks , Revolten , Straßenschlachten , Demonstra¬
tionen sind zahlreicher als vor Jahresfrist . Nur in
Deutschland hat die neue politische und wirt¬
schaftliche Führung eine Einheit geschmiedet im
Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit . Die Mittel,
mit denen mir unsere Arbeilsschlacht schlagen , sind
oft genug von der Weltpresse geschwächt und ver¬
urteilt worden — jetzt gehen die führenden Wirt-
schastsstaaten schon selbst nach dem Deutschen Vor¬
bild vor . Aber nur im neuen Deutschland sind in
drei gewaltigen Schlachten schon fast drei Vier¬
tel der ehemaligen Arbeitslosigkeit getilgt wor¬
den . Dieses Verdienst kann uns oas Ausland nicht
streitig machen.

flrbeitertum ist Soldatentum!
flusbau- und Leistungswille, flnstSndlgkeit und Serechtlgkelt

Alle Gliederungen und Organe unserer Bewe¬
gung müssen den Stempel der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung und ihrer Verwirklichung,
des Führertums,  tragen . Ihre Aufgaben,
Pflichten und Rechte sind verschiedenartig ; Sache
der höheren Leitung und höchsten Führung ist
es , jeder Gliederung ihr Ziel zu setzen, ihren
Eifer anzuregen und ihre Leistungen zu beur¬
teilen.

Die Art der Ausführung wird naturgemäß der
Einzelgliederung entsprechen und von der der
anderen oft bedeutend abweichen müßen , ohne
jedoch von der leitenden Idee des gemein¬
samen Zieles  abweichen zu dürfen . Die
frühere Entwicklung und die anderen Begleit¬
umstände mögen verschieden sein , stets wird es
von der Eignung des zuständigen Leiters ab¬
hängen , ob der Fortschritt im Aufbau seines Auf¬
gabenbereiches schneller vorangeht . Es bedarf
also einer Persönlichkeit,  die befehlen und
sich durchsetzen muß . Lehren und tägliche Hebung
genügen für den Durchschnitt , die Person eines
Führers jedoch muß sich selb st formen.  Dazu
geschaffen , selbst den Stempel ihrer Eigenart aus¬
zudrücken , nicht von anderen diese Prägung zu
empfangen , baut er still das geniale Eefüge seiner
Gedanken und seines Willens auf . Darum steht
er in Stunden des Trommelfeuers allein , wenn
die Gefahr alles rings herum zu vernichten droht,
und ist dann nötig zur Erhaltung des Guten und
zur Bildung des Neuen und Umformung des Er¬
haltenen . Des Staates letzte Zuflucht sind diese
Persönlichkeiten , denen wir den Namen Führer
geben.

Sehr oft sind diese Ausnahmemenschen ihren
Mitmenschen unbequem . Was in ihnen an Tiefs
ruht , was sie einzigartig , für Großes befähigt und
zugleich einsam macht , ist im Alltag wenig be¬
liebt . Ihre Forderungen sind für die Umwelt
unbequem und lästig , denn ihre Erfüllung be¬
deutet Aufgabe mancher Annehmlichkeiten,
Opfer und vollkommen neuartige Lebensein¬
stellung,  zu der sich der Alltagsmensch nur
ungern herbeiläßt . Mancher hat wohl bisweilen
Achtung vor dem Ausnahmemenschen und ein
gewisses Interesse , will ihm aber nicht auf seinem
Wege folgen , oder man ist feindlich oder gleich¬
gültig ihm gegenüber gesonnen.

Mag man die schlechte Erfahrung mit irgend¬
welchen Veränderungen manchem zugute und
eine gewisse mißtrauische Zurückhaltung zuweilen
für gerecht halten , so dürfen hierdurch nicht die
Interessen der Nation berührt werden . Es muh
also eine Führerpersönlichkeit erscheinen , die
aller Bedenken beis - ite schob  und sich
dazu das Vertrauen des Volkes zu erobern im¬
stande war . Von der Pike auf gedient,
ohne Vorurteil , mit seinen Mitarbeitern vertraut,
ist er Führer und Kamerad  seiner Gemein¬
schaft, verantwortungsbewußter Herr

und Diener , willensstark  und geschickt
genug , die Dinge zu meistern und sein Werk der
Vollendung entgegsnzufUhren . Trägt ihn anfangs
das Vertrauen der Mitkämpfer allein , so kommt
nachher das Vertrauen der anderen dazu , so daß
aus vielen Einzelwillen der Ee-
samtwille der Nation wird : Aufbau
und Ruf nach Leistung.

Das ganze Leben ringsum ist die Verkörperung
dieses Aufbau - und Leistungswillens : Hohe Lei¬
stungen des Durchschnitts , Serienlelstung . Wir
wollen die Kraft , deshalb : Spitzenleistung , Motor,
Autobahnen , Flugzeuge . Wir wollen Anständigkeit
und Gerechtigkeit , deshalb : Sozialismus , Na¬
tionalstolz . Wir wollen Fortschritt , deshalb : Ein¬
satz, Opfer , Leistung , Propaganda.

Wenn der Soldat an der Front sich mit seiner
ganzen Person für den Schutz seiner Heimat ein¬
setzt, empfängt er Wunden oder fällt . Dieser
Kampf und seine Begleiterscheinungen lassen ihn
schmutzig werden vom Dreck der durch Granaten
aufgewühlten Erde . Dennoch wird es keinem
Menschen einfallen , den Helden seines ver¬
schmutzten Aussehens wegen schief anzusehen . In,
Gegenteil , er wird durch sein Blut und seinen
Schmutz wie im höchsten Ehrenkleid aussehen,
das für ihn die höchste Auszeichnung sein mag,
denn es trägt den deutlichsten Beweis seiner
Einsatzbereitschaft für die Nation . Und der Ar¬
beiter ? Wenn er neben dir steht , soeben aus der
Werkhalle der Fabrik heraustretend ? Seine Hände
sind ölig , schmierig von der Maschine , sein Anzug
trägt die Spuren seines Schaffens , sein Gesicht
zeigt dir den Kohlenstaub vom Heizen ! Wirst
du ihm , wenn er dir dre Hand reicht , deine Hand
verweigern wollen , weil deine wegen der Büro¬
arbeit sauberer blieb ? Dieser Arbeiter ist der
Soldat des Friedens , dieser Kämpfer schlägt die
Schlacht der Arbeit , wird in ihr vom Dreck ver¬
schmutzt, verwundet , und gibt oft sein Leben jeder
Minute der Gefahr preis.

Soldat und Arbeiter stammen aus einer Wurzel:
Deutschland , wir kämpfen für ein gemeinsames
Ziel : Deutschland , und fallen für ein gemein¬
sames Ziel : Deutschland . Sie tragen jeder ihr
Ehrenkleid , das Ehrenkleid ihres Berufes und
ihrer Arbeit . Wenn dieses Ehrenkleid mit den
Zeichen ihrer Arbeit bedeckt ist, dann ist dies
ein Ehrenzeichen als Beweis ihres Einsatzes für
die Nation.

Dies alles jedoch verträgt sich nicht mit Träg¬
heit , Gleichgültigkeit und Schwäche , denn alle
Arbeit verlangt vollste Einsatzbereitschaft zur
Neuordnung.

Es entspricht der Natur der Dinge , daß man
die Neuordnung unserer Lebenseinstellung und
-Haltung auf die Wiedergeburt des deutschen Vol¬
kes zuspitzt , die ihrerseits nur dadurch erreicht
werden kann , daß alle Volksgenossen , der Schick¬
salsgemeinschaft der Nation bewußt , an der Neu¬
gestaltung Deutschlands tätig mitarbeiten.

vis LtsnclssZmtsi' mslcisn:
Standesamt Bremen 1

Geburten:
Knaben:

29. August . Handlungsbevollmächtigter W . Bi¬
schofs Ehefrau , geb . Almstadt , Donaustr . 90.

31. August . Tel .-Bauhandwerker A . Scheer
Ehefrau , geb . Henne , Schreberstr . 30. — Kauf¬
mann K . Zacharias Ehefrau , geb . Lundquist,
Meterstr . 16.

Lckiffsbewegungen
>orä6sutseker I-Iov6. Bremsn , -̂ .dana 5. au Bslxoes.

Bremer» 6. au Brsmsrdavsu . Donau 6. au Brsmeu.
^58 Lrkurt 5. ab I 'ampioo uaok. Buerto Mexiko. Bsts
4. au Vsueouvsr . RraukkurL 6. au Brsmeu . Ooslar 5.
au .̂ loutiesl . ^58 Havel 6. sd Rottsräsm uaek Barce¬
lona . ^lsiu 5. au Hlelbourus . >1o8sl 6. au ^ tlslaläo,
voraussledillek sk 7. Xecksr 6. sd . Xods uaek Voko-
dsms . 06er 6. ab Louxkoox uaeli 8ckauxka1 . Oro-
tava 6. au Brsmeu . Botsclam 5. ab >1aui1a uaek
8injxsvors . Sodvadsu 5. 8t . Idowas passiert uaod
Lristokal . 8tutt §art 5. sk Lremerdaven.

Deulizeliv Dampf^ekUkkakrts -Oesellsedakl ..Ban8L"
Brsmen . 6ejsrfel8 6. in Rotterclam . Bskneek 5. !u

l,auterle !s 5. in ^loateviäeo . Xeueu1el3 6.
'Niki». 8olluenksl5 6. von XuNvsrpsn oaoü Bomds ^.

^ ' ^ :l.>.ikels vou XnNverpen naod Basra.
Dam»rk8oIillsk«l,rl8 .6eseU8eknft „Neptun " . Bremen,

iu Valencia . Apollo 5. vou ^.llmnla naen
Di-i ^riaäus 6. in Dann «. Starts 6. in
.̂ m-rkc-rua, .,. .-Vtlas 5. von Iluli uaeli Bremsn . Oasior
5. ? i!!au n; --iert nack Bldinx . >18 Buler 6. in 8an-
tsn -ler . Hr » 5. von Rotterdam n.'hLk Röln . Fortuna
5. von Ätettiv naeli Rotterdam . Bereutes 5. iu Bissa-
l-on. Bero 6. in Bremen . Irene 6. in 8unklsvall.

-V iv vanrüx . I -eda 6. von Bremerliaven naod
Oo" 5»n As -eur 6. Bmmeriod passiert naod holn.
>18 Olker-i 6. in .̂ ntv rpen . Rollux 6. in lvöln.
v ' ü. in Rönix -'-rtRbsa  6 . Boltenau
^ cd B.̂ .n'.urtr-.XIt'ma . 8tella 6. von Bremen nnell
dl. -l m- Ideinis 6 von Rönltrsberx naed Bre-

'i' s:. z. in nNv«rpeu . I' ravus 6. Brun5-
,-f- I kvonî der«. Victoria 6. öruns-

0> ' m;.-- ' .-7-t UÜi:'' Imdsi-K.
. d' ecdcrel . XkllenireseHsedasr . Bremen L'llvr
'' ' i Br 6s. V„ --art 1 6 von Daurij ? uaek ?».nt-
" >- Du: (i Hostsnau passiert naed 6i !intrsn.

o-. Ritt ..- u :el, Bremen . Oanter 6. Brnn ;--
r , i>aed Bolsinjr ' ors . Orsik 6. an Bull.

Bsodt 6. au ^ rassuud . >Isi8s 5. vou Loetou uaoli
Rsucisburs - Optima 6. au Vmuidsu . Oriaucla 6. au
^ .do. kdosuix 6. von Bull naod Bremsn . Beider 6.
au Bouäou . 8trsu6 6. au Rotterdam . 1'auds 5. Bol-
tsuau pL58isrt uaed >Isme1. >Vaedte1 6. vou >Ve5sr-
müude naod Bremsn.

Onter v̂e8er Reederei . ^ Kt!euse8e1l8odskt» Bremern
Belkdsim 5. au Boston.

Bamdurs - Amerika Blule (RlnsedHekIled Oeutsok-
/̂ ustral - und Lormios-Blnlen ). 08tkü8ts Xordamorika
und Oolldükvn : Bamdurx 5. ab Xvvv̂ ork naod Oder-
dours >18 Isis 5. ab Bamkurx naed Bremen . Lrvta
5. Bisdop Rook passiert naed Dondon. I 'rallksnvsld
5. an Bostou . — >Vestküste Xordsmsrika : >18 kort-
laud 6. Ouesssut passiert naed Oristodal . — >Vsst-
indien . >Iittslsmerika : Rvpdissia 5. Vlissivseu pass.
naed Bamdurx . ^.ntioedia 6. an Bamdurx . >18 6or-
dillera 5. ab Ds Bsvro naed Amsterdam . — >Ve8tküsts
8üdamsrika : >18 Bvrmontdis 5. ab Bamburx naod
Bremen . >18 ^ .nubis 5. au Dondon. — Ostasisn : Xord-
mark 4. ab Rotterdam naod 6enua . 8odesr 3. ab Rol-
louiea naed Amsterdam , Brmland 5. an >1sn !la.
>18 Rudr 4. ad >1ani!a naed Sin ^spors . >18 Ramses
5. an Bort 8aid . >18 Rdeiuiaud 5. ab 8inrraporv uaed
>1iri. >18 vurLenland 6. an Bamdurx . — Verxuu-
sunxsreiseu : >1D >lil v̂aukee 5. Oibraltar passiert
naed Raima dv >1»ilorea.

Bamkurrr -Müdamerlkanlsede Hampsseklklfsdrta -Oes.
?D .Xnronio Delkino 6. von Susuos > ires üder Monte¬
video . 8autos . Rio do .laueiro uaed >ladeira . Dissa-
bon. Vixo. Loulorrns s m. Dover . Bremerkavsn und
Bamdurx BD Orp Xorts 6. in Bamdurs . BD 6sn^
rsl V̂rtixas 5. von Boulo^ne /̂m naed Da Ooruns . >18
Osueral Osorio 6. in 8au1os. ? D Oeneral 8sn Mar¬
tin 5. von Rio ds daneiro naed Bakia . >18 .Xŝ uao
5. >1sdeira passiert . Rupatoria 5. vou Bunedal naed
Bremen und Bainkurs Besseu 5. 3t Viueent ps *̂ .
Rellervald 4. von Rio de .laneiro naed Victoria.
>siiri"ler 4. von Xatsl nacd ^ ntiverpen und Bamkurir.
>18 l' t.' rnttmbueo 6. iu Bremen . Westervvsld 6. iu
.XllNvsrpsu. — louristsursiseu : >18 >1outs Olivia

6. vou Bambur ^ naod den norvsAisodsu Worden.
>18 >1outs 8armieuto 5. vor Lopsrvik.

Deutseds .4.kr!ka -D!n!en. Westakrika . VVsxâ o 6.
Viissiurreu passiert . — 8üd - und Ostakrika : Druudi
5. ab Linden . liimir 5. Ouxdaveu passiert.

Deutseds Devante -Dlnke O. m. b. II .» t l a s -
Dsvauts - Diuie, ^ .-0 ., 8 rerneu . Dsutsods
Devauts - Diuie . Bamdurs ^, .-0 .» ^ kka 5.
in >1vrsiu . .>.ida 4. vou 8iues naod Orau . ^.iimuia
5. in Vatum . .̂ ndros 5. von Drabron uaed Oiresuu.
^.quiia 5. von Bari naed Oepdalouia . ->.rta 5. Oi-
braitar passiert ^ ttika 5. vou Bamburx naod Bre¬
men . .̂ vola 9. in Riräus . Oavalla 5. vou Orau uaed
Briudisi . Odios 5. Oibrsltsr passiert . Delos 6. in
Bamkurr ?. Iseriodn 5. in Ratras . >1s6vdou!a 3. vou
OouLtaut2s uaed Bursas >lorea 6. iu Oaudia . 3a-
mÖ55. in Borto >larsdera . >18 8okia 5. iu Oataooio.
Dlm 5. In Istanbul . XViukried 5. vou kiräus uaed
Lslouik.

Oldenburg - Rortuslesiseks Dsmpkseklkks - Rdvderol»
Bamburs . Osuta 5. vou Buelva uaed Oasablanea.
Das Ralinas 3. von Bamdurs naed Rotterdam . 1e-
nerifs 5. Ousssant passiert . .4.UL?u8t 8odult 26  5 . iu
Deixoes. Oldendurs 6. in Bamburx.

Rob. >1. 81vman r̂., >1itteImeer -Dinle, Bamdur ^.
Oapri 3. Linisterrs passiert vou larraxona uaed
Bambur ^. Oenua 3. Linistvrre passiert von Bamburs
naeli Vaieneia . Dipari 4. Linisterrs passiert vou
Bamliurx naed Osuua . Dlvorno 4. in Oatania . 6s-
stellon 6. von Linden naed >1xeejras Broeida 3.
von Rotterdam nacd Balermo . 8avona 5. in 8l«vona.
8 pe 2 ia 3. von Vixo nacl » .>,Iicl :nts . Darrajrona 4. von
?orto I'orre - naed Banitnir ^. I' rapani 5. X' ton pass.
von >s/:' axa naed Bamdurx . Vaieneia 3. von 8o!it

Danksedlkk Rdederel O. m. k. B.. Bamlniilx.
>18 >VNd6lm Rie-lemsnn 6 an Bremei l! - .-n. 'II.
O'Ier 3. an Brem >n. 88 Osdania 3. ad 8rvrtin  V8
L ,1. >VoBo 4 von Baf,.o-Rou>cö naed .Vruda. >18
?erssj )done 5. vou >lnturini .a : naon ^ rul -a. DD Lilie
6. vou Rotterdam uaed Ledulau.

1. September . Kaufm . Angestellter H . Schor-
ling Ehefrau , geb . Tölle , Kornstr . 202.

3. September . Straßenbahnschaffner K . Mahn¬
ten Ehefrau , geb . Knoop , Andreestr . 64.

4. September . Monteur F . Zander Ehefrau,
geb . Jausen , Kornstr . 86.

Mädchen:
28. August . Kolonialwarenhändler R . Holl-

mann Ehefrau , geb . Brömer , Woltmershauser-
stratze 128.

29. August . Handlungsgehilfe W . Eoltermann
Ehefrau , geb . Wählers , Starnbergerstr . 76.

30. August . Fuhrmann E . Blancke Ehefrau,
geb . Vrünjes , Elbstr . 66. — Geschäftsführer
E '. Jung Ehefrau , geb . Scheideck, Am Dobben 53 s.

2. September . Meister der Schutzpolizei W . Vi-
Low Ehefrau , geb . Heldhoff , Berlinerstr . 31.

3. September . Vogelhändler H. Zimmermann
Ehefrau , geb . Hübner , Eeibelstr . 87. — Schlosser
H. Spalthoff Ehefrau , geb . Halste , Bamberger-
straße 4. — Milchhändler I . Fuhrken Ehefrau,
geb . Pläsier , Mainstr . 6.

4. September . Friseur B . Jordan Ehefrau,
geb . Luttermann . Elisabethstr . 133.

Standesamt Bremen 1

Aufgebote

5. September . Expedient August Carl Wilhelm
Hof und Luise Marie Gertrud Lentz . — Maschi¬
nenschlosser Walter Otto Hermann Vetter und
Irmgard Elsa Wally Hinz . — Geschäftsreisender
Walter Hermann Böhme und Gleichen Rott-
mann . — Kriminalrat Ernst Wilhelm Meyer und
Emma Louise Harms , geb . Steinkamp . — Lager¬
hausbeamter Heinrich Hermann Louis Kruse und
Johanne Christine Kruse . — Funkmeister Aloys
Ferdinand Hundt , Kiel -Holtenau . und Henny
Gerdes . Milchliändler Karl Heinrich Georg
Schmidt und Horsch , geb . Brunßen . — Lager¬
bausbeamter Theodor Johann Riese und Lieschen
Meier . — Kaufmann Willi Adolf Martin Drie-

ling und Johanne Dorothea Lina Margarete
Eraeczus . — Schlächter Wilhelm Horst Victor
König und Elisabeth Alwine Schmidt . — Kaufm.
Angestellter Friedrich Wilhelm Karl Kuhlmann
und Anna Klara Warlich . — Oberwachtmeister
der Schutzpolizei Hermann Ewald Wellmann und
Elfriede Anni Elisabeth Hauptig . — Ingenieur
Kurt Heinz Taster und Hermanna Dorothee
Meinking . — Marmorschleifer Johann Ernst Her¬
mann Brandt , Bremen , und Elisabeth Theresia
Herberhold , Unna . — Textiltechniker Friedrich
Franz Kandel , Bremen , und Johanna Schupp
Dietenhetm . — Heizer Gustav Zilinski , Bremen,
und Wilma Paula Meta Gerdes , Vremerhaven.
— Zollinspektor Walter Herbert Held , Bremsn,
und Lotte Hedwig Hildegard Vockeroh , Helm-
stedt . — Apotheker Friedrich Reinhard Wiß , Bre¬
men . und Lisa Wölbeling , Vraunschweig . —
Malermeister Arthur Hermann Georg Schröder,
Bremen , und Anny Johanne Ahrens . Huchting.
— Maschinenbauer Karl Adolf Göbert und Meta
Hermine Eilers.

Standesamt Bremen 1

Gestorbene

31. August . Tapezierer Karl Drechler , 58 I .,
Hinter der Mauer 8.

1. September . Ziegeleiarbeiter Erich Schliwa,
28 I ., aus Hemelingen.

2. September . Handlungsgehilfe Carl Ek
43 I .. Osterstr . 25. '

3. September . Arbeiter Lorenz Piatek 48 I
Auf den Würden 33. — Theodor Voßmey 'er Ehe¬
frau . geb . Wilhelm , 39 I ., Neustadtsbahnhof 25.
— Emrl Freitag Ehefrau , totgeborener Knabe,
Lloydstraße 18-22.

4. September . Arbeiter Franz Varljen 31 I
^t . Jurgenstratze . - Reichsbahninspektor Alfred
Wieske ^ 48 I ., Am Varkhof 34. - Kaufmann
Hugo Schulze , 83 I ., Osterdeich 88.

5. September . Reichsbahn - Oberladeschassner
Hermann Schnakenberg , 65 I .. Schwerinstr . 8. —
Ingenieur -Assistent Ludwig Haß . 28 I ., Katre-
pclerstr . 49.



l) Is Ssbort eines gesunden Bungen
rslgsn ein

Dr . kricß Korll
k̂i-au Osi -irud Kortt

Berichtigung.
Die Trauerfeier für den verstorbenen Herrn

vr.Mtt.Robert Liebig
findet wegen Ausbesserungen der Riensbcrgcr
Friedhosskapclle nicht daselbst statt , sondern am
Montag , vormittags 9.80 Uhr, im Krematorium.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute morgen entschlief sanft nach rastlos täti¬
gem Leben an den Folgen eines Schlagansalles
unsere liebe, herzensgute und treusorgende Mutter
und Großmutter

Mathilde Ahrens Wwe.
geb. Schäfer

im 65. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Bremen , den 6. September 1835

Münchenerstrabe 119.
Die Ausbahrung ersolgte im Ee-Be-Jn . Zuge¬

dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , 8. Septem¬

ber, 12.38 Uhr , im Krematorium statt.

ksmilisn -Anrvigen
linden in der Lrsrner XsitunA
die rveitsstssekende Lsacbtung

Nach einem langen , ar¬
beitsreichen und gesegneten
Leben entschlief heute früh
ganz unerwartet mein lie¬
ber, treusorgender Vater
und Schwiegervater , unser
herzensguter Großvater

Fritz Precht
im vollendeten 88. Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Rummel u. Krau,

Anna , geb. Precht
Fritz Rummel
Anneliese Rummel
Sophie Precht,

geb. Meinking
Arno Precht und Frau
Walter Precht
Friedrich-Wilhelm Precht.
Bremen , 6. September 1935.

Von Beileidsbesuchen bitten
abzusehen.

Freundl . zugedachte Kranz¬
spenden an Beerdigungs -Jnsti-
tut Joh . Küster, Woltmers-
hauscrstraße 508.

Trauerseier am Montag , d
9. September , vormittags 11
lthr , in der Kirche zu Radling-
hausen.

Benachrichtigung
Die Trauerfeier für unseren

lieben Entschlafenen
August Hinrichs

findet heut« um 12.8« Uhr in
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Familie August Hinrichs.
Grenzstraße 12.

2 ^

v Aekauntttiackuttyep

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Pekinese,
1 Schäferhündin ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim, verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Dem Malermeister Johann Gse¬tzel,  Bremen,Lothringer Straße 69,
ist der Betrieb des Malergewerbes
rechtskräftig untersagt worden, soweit
er es als Zweig des Baugewerbes
betrieb.

31. 8. 1935. Die Polizeidirektion.

(Nr . 73.) In da? Handelsregister
ist eingetragen:

Am 4. September 1935.
Heinr . Korss, Bremen : Die an F.

C. Huxoll erteilte Prokura ist er¬
loschen. Gleichzeitig ist die Firma
erloschen.

aMwäctlHLc Ae/iöecie»

Septembermarkt
Pferde-, Füllen -, Rindvieh-, Schweine-,

Schase- sowie Krammarkt
in Osterholz - Scharmbeck
(Stadtteil Scharmbeck)

am 12. und 13. September 1935
(12. Dormarkt , Austrieb 13—16 Uhr,
13. Hauptmarkt , Austrieb 7—9 Uhr).

Bon den Stationen der Streckeder
Kleinbahn Bremervörde — Osterholz
werden an diesen Markttagen Sonn¬
tagsrückfahrkarten ausgegeben.

Ueber das Vermögen des Gastwirts
Johann BehrmanninOtters-
berg  ist am 6. Juli 1935, 16«/< Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet. Kon¬
kursverwalter : Rechtsanwalt Ba¬
land  in Achim. Erste Gläubiger-
versammlung am 2«. September 1935,
16 Uhr . Prüsungstermin am 11. Ok¬
tober 1935, 10 Uhr . Offener Arrest
mit Anzeigepslicht bis zum 3«. Sep¬
tember 1935.

Amtsgericht Achim,
4. September 1935.

NKErncasklr
Sie sVlnler8pleirett

deAnnl!
Heute, 19 Uhr, Sid .Er. 8

End« unges. 23 Uhr

Neu einstudiert— Neue Kräfte
So., S. S-pt., 26 Uhr

Boikstiiml. Borstellungzu ganz
kl. Preisen Mk. —.4» bis 2.M
Zum letzten Mal!

psgsnüm
Dt., 10. s -pt. 20 Uhr, Di.-Platzm.
W Die Opern-Neuheit >

I »Ist MSlMö I
U HeitereOper o. WernerEgI W

»»uls , Svrm»b»nü, s, kn6« Iv.svr
kk̂ sr Vruno t4»spr«ekt

M ÜmMlM
Sonntag, ö Ukr:

MIM»«!'

sisSlIgclIIMÜ.iiM!'

»llMAM

NiaNa Illesler
ISgltäi ckergroöe- tamburper loÄräilager

lllkü Wll llö IWÜ8I8II'
ln ttsmdurg lldor 2VVA.uttÜksungvni

KIsIns von O.ZVtri« 1.20

Milk
»SIPSIUIWÜSII

sslrl
f̂ sul snstr . 63

Welche Schneide¬
rin a. Buntentor
ändert einige Klei¬
der? Adrefsenang.
unter F 9731

Stempel
Schilder
Oroolerungen

Stempel-Müller
Kll>hllrinenstra-e rs

IIkoiO-SsMp
ilsuken immer
preisvert bei
stil»« ciis

iVnrtdurgstr . 22

Gewinnauszug
S. Klaffe 45. Preußisch-Süddeutsche

(271. Preutz.) Klaffen-Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
25. Ziehungstag 5. September 1935

I I
Mi .. 11. Sept . 20 Uhr . Mi .Gr . L

In neuer Einstudierung
Ovr Kaufmann

von Vonsrlig
Lustspiel v. W . Shakespeare

Do .. 12. Sept ., 19 Uhr , Do .Er . LL.sk «ng « n
Fr ^, 13. Sept ., 20 Uhr , Freitag-

Platzm.

Osr Kaufmann

von Vonsclig
Eid „ 14. Sspt .,L0llhr , Sbd .Gr . lt

WM
So .. 15. Sept . 20 Uhr . Di .-Platzm

In neuer Einstudierung ! ^i I,isa>Oper v. Max von Schillings
Mo., 16. Sept., 20 Uhr. Staffel-

Anrecht2. Borst. Er. L
.Paganini"

Di .. 17. Sept .. 20 Uhr . Staffel-
Anrecht 2 . Vorst . Dr . 8

.Rigoletto"
Mi .. 18. Sept . 20 Uhr . Mi .Gr . L,

Zum 25jährigen Bühnen¬
jubiläum von

Heinrich Kastner
In neuer Einstudierung!

»ist kMM«
Operette v. Johann Strang >

Do ., 19. Sept ., 20 Uhr , Do .Er . L »HlonsUss L
Unsere Platzmieter werden höfl . ^
gebeten , ihre fertiggestellten Karten ^
in der Platzmietenabteilung in ^

Empfang zu nehmen . ^

In der heutigenVormittagsziehungwurdenGewinne
über 150 M . gezogen

8 Gewinne zu l oooa M. 88829 91169 111345148642
s Gewinne zu 5999 M . 83448 139999 278182
2 Gewinne zu 3699 M . 39291

29 Gewinne zu 2999 M . 37325 39599 161759
219181 241449 263816 336171 336926 373129
394176

52 Gewinn - zu 1999 M . 24929 29934 47491 53636
55918 55912 62156 8S229 117797 122281 151914
155597 19S339 291191 292522 253432 268656
275226 296457 394367 316471 329734 358423
359718 369739 398332

66 Gewinne zu 599 M . 6892 17298 32118 35199
74254 75927 99319 68759 94747 192944 123679
134339 134782 135963 149182 153318 161493
161764 183969 195926 19SS89 199935 214325
232956 234346 235296 242644 247936 261999
267793 276213 271437 275649 287666 391385
314298 343679 349922 355194 383394 337684
367915 398594

342 Gewinne zu 399 M . 353 5945 7627 8551 8771
19562 16675 12187 14968 16369 29419 22681
27482 29971 33332 34896 36879 37319 41526
43256 46778 47624 48926 53493 53529 55615
61382 62918 82189 79958 71329 72629 87571
99949 96118 91991 94677 98956 162162 169499
113966 114244 115243 129341 129351 127126
139255 131418 131836 137597 143126 144867
148399 149726 152977 153536 154463 154734
157629 157654 169653 164343 166953 168422
169116 169342 171686 171916 172153 173689
175134 178641 179915 166325 186676 187729
199549 199869 191226 194435 195952 198695
198819 299587 293397 294574 294971 295763
299965 215929 215934 222577 224395 229699
231483 234945 236612 236652 239535 242117
243559 246381 247969 259932 251241 255996
256441 258331 269679 263937 264996 287669
268554 259138 271563 276675 278615 269444
269459 282389 283313 284311 285615 287623
291933 294297 294623 294875 295997 392938
395694 397615 313942 316449 319936 327386
329822 339734 332533 332642 335799 337739
336472 339969 341359 342731 343261 359448
351419 352594 356141 358716 359129 363174
363981 364723 364739 365141 389933 375922
376487 376999 378227 389798 335985 387936
392423 393629 39536 -> 396319 397997

8n der heutigenNachmiltagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 19999 M . 237357
2 Gewinne zu 5999 M . 198964

19 Gewinne zu 3999 M . 87669 159493 285786392476 385145
29 Gewinne zu 2999 M . 21197 46929 79742

98485 165634 191866 197292 329678 326919
363599

58 Gewinne zu 1999 M . 1326 16168 25777 62165
77574 82659 95997 192953 198532 111496
125835 128512 131619 133924 179555 162449
194459 221155 224919 235969 239147 241929
244286 276639 294956 294391 332569 336891

64 Gewinne zu 590 M . 15482 24162 41824 52254
66489 75639 91828 191746 129137 132891
135913 137428 154472 169887 179528 174429
177343 186143 292667 297995 229345 249952
259589 292997 296621 396732 398161 311717
315817 35556 .3 356852 387577

244 Gewinne zu 390 M . 4677 7116 10729 19623
24215 29469 39944 34343 37639 59781 51016
51311 66833 66240 67117 72576 73344 75866
76811 76995 81417 86875 92917 92775 94980
96386 97997 97941 195525 196471 112219
113441 115999 118947 118393 149328 145296
146246 148972 155813 156979 157123 158999
1ZS200 174464 174799 182422 185144167171 195741 196393 198348 291339 292597
205414 211312 212629 218339 224919
224015 227562 239362 231441 232325 234868
236939 237978 238056 236662 245957 252647
262651 263852 26459S 264614 267255 274729
277153 277196 277419 277593 279674 282161
Wann WW 296758 296284 299289 299772302650 394234 398459 309121 319926 313113
nnnoua Z29598 330684 331638 332199332949 335674 337675 355149 357246 358676
366226 364289 368727 373516 373579 375197
376369 382694 334197 390966 395395 397162

Im Eewtnnrade verdiieben : u Gewinne zu ie
1VW0M. S zu se 80000, 8 zu je 10000, LS zu

6000, 88 zu je 8000, 182 zu je 2000, 426 zu
ie 1000, 622 zu je 800, 8628 zu je 800 Mk.

»8

vesSe ksürLeleseiMM
n u r sv NsiLvrdrllckv
7Sgl !cli , ouclr b » l migllnrllgsm Wsttsr mit
ü « n groSsn nsusn 5atirys « t,ct,lllsn

Morgen Sonntsg  naoti

»remcrllsven vzee
u. rur S« »>cM1gung üor
t.Iov <1-Sct,n « IIrjsmplsrs dISSHsl»  d !»
S«v8l,rtsf V/lllrckstlsbstrtsb , kiusllr unrl 7 « nr »n Sorr!

^blsiirt nur 7 .S0 Uiir
block SrsK « - k« oir0si,I, » m-

I I»

blaok Vsgsss « !, - SIuinsnlksi - ksrgs
7 .60 , 6 .59 , 11 .99 , 13 .30 , 14 .39,17 .45 unä  19 .16 Obr

rlkll . 8üiililsg u . iMuioell riii - „ si -eiiM 80iuM"1S10 kür
«In - up «I F

^nn'^ i- gl Leirre ür Nu8iHksi,rien
nsoti dsri „ Ssiisnsr Ssrgsn"
NVIaNrl ikalesrbrllcäa  lr - >vw . psvrprsl«  SO ^
« » -. » » « , « « - U» .
ILgllod nur ob Nalosrbrllclrs 19 . 12 , 15 unä 17 Otir

Wi»?„ . 0 , VMs Hsrssvl

lNMSg « L5« N 1 . - » II «.

IM Sopgfstctsfl . sndksu8
«I»

Sonntag , rian ». » optanibar

„ „ Ol > » -« »
laeto »« »uaborln »rkSl« »Invn
Strauü arlsloior vadllan gratl,

Siimtllad» Nllum» In oekLnotor SlUtsnpraeb»

LaFeLttcMMe
lüglick nockmlttogo u, ciksncir splslt

mit rslnsn 5o !lot » n

«IIÜM » « M'

8or >ncilosncl , clsri 7 . 5sptsmlosr , im

„llin Kksnd cisr cisutocksn v/slnsr"
irettvBnki stter

»Nein una lloseltslirer
l)slm grobenMinerva»

kn clsr

SauernsarSntte, vrosseSgasse
MeStraussmenke l NSusemrm

V/s!ns vom k̂ob
kc !it rkslnircks 5t ! mmung

m Vorvsrlcsuf llbsrall m Iisdsn

sstereedes

v !e Mercedes ^ ddslsktro - kveiivngsmasckins dssitrt IcSnnsn - uglsict , mit ctsm lournol Kontokartsn . W.
ovllsr «lom ciutomcitiscksn kscksnvi -srlc sin vollslslc . tsilungsn on den Kunden , ästtsnbslsgs und bssisbigs
»risckes Sckrsibwsrl - mit normaler Schreib .- — , Sps - iolsormvlars beschrieben werden . Ob«,
morckinsntastotur , dos es ermöglich », die vol - W8 » die Anwendungsgebiets und die orgomsokog,.
Ion buckungstsxts ohne Verwendung von „Sh-m- technischen Vorrügs der ^ dds sktro - uckungz.
bolsn " vinrutrogsn . Im gleichen ^ rbsltsgang ImMl mosckino srtokrsn Sie olles bläksre durch Zs,

uiro « K » c « idikdi - wk « ici » . o . r » u « « di

Oensrolvsrtrlsb : örsmsn , I- cmgsnstrobs 135 und 137/33 , Fernruf 25718 und 25716

ölst

NSUVZ nsuoL krVkfns »!

^lltEackt

mit Lvivragsn
in lseloll. Lurtancl, rtsuorkrsl,
18 000 lcm gstskrsn , n»us vs-
rsilung , umstcik. xu voricaulsn

n. 80lINlikMSNN, 81. INSgNU88lI'. 38

>Lsrt

Hulo - Hnruk-
/^utoms ^ er

W
an Lelksttakrer,

^Veser 81S03
l>leu izOienkrlZesteUl

1,2 u.

8

wir ersparen Ihnen
den Weg;mAM!

Anzeigen für die Bremer Zeitung werden auch in
Ihrem Stadtteil jederzeit angenommen!
Ostertor

Hermann Buä), Zigarrengeschäst,
Ostertorsteinweg 68/69

Osten:
Georg Machner, Papier - und Weißwaren , Ham¬
burger Straße 224

WoUmershausen:
August Abendroth Nachf., Papier - u. Schreibwaren.
Woltmershauser Straße 294

Findorff:

Frau Frieda Franke, Geschenkartikel, Aerbststraße,
Ecke Admiralstraße
A . Kock, Papier - u. Spielwaren , Lemmstr. 182/184
Gust. Aue, Papierwaren , Münchener Straße 76/78

Westen:
Georg Lobe, Lützowerstraße85/87
Frau M . Thomas , Papier - und Schreibwaren,
Atbremerstraße146
Johann Renemann , Papier - und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang, Leihbücherei, Nordstraße 10

Hastedt:
Heinz Vogelfang , Buch- u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Venllsak

Auto-Reisen
SS5X18, 5MX18,
475X18, 450X18,
780X150 gebraucht

Hemmstraße 75

Venksuk
1 schwerenahe am
Kalben steh. Kuh,
Martin Stubbe,

Moordeich 42

kNk!8-8M
Preisskat, 8'/- Uhr
Geldp reise.Rieden-
darp, Altenweg S.

Oste »ie

INsanIitli

Ausbringer
(Radfahrer)

Leher Heerstr. 58

WviblleZ»

Mädchen f. '/, Tag
Landhcim „Nürn¬

berg", Bremen,
Salzburgerstr . 1

Wie Lücke»

Aekkltsly

Suche für meine
18jährige Tochter
Unterkunft in ein.
Haushalt gegen
Kost und Logis.
Angeb. u. I 9734

TlekMlele»

Inovi -e 8tsdt

Gut mSbl. Zim.,
Heizung,Bad.
Faulenstraße 21,
Eing . Wenkenstr.

Utkreesen

Gut erb. Stuben-
ofen. Preisangeb
unter G 9732

liilie kreibs
zahle f. getragene
Herrcngarderobe

H. Meyer , R. 4481
Jacobistraße 16,

tlsllGKeräl

Gut erhalt . Ösen.
Dobbcn 6

Rlnsilr

Best.Radio«I40.»00^»

O
rav ^ Lo

L6D .-Empf.S
^ ^ Nnz. Störfr.
.iLoff.Gram.Ŝ u.

ronsiNGiOr
MufiK9 t.Maguu<stL1

SH08llNg8SN»ISl
von s PIg. an

kür navznier

stns Teilzahlung!
-lbb .^ rKer 8S,7l

»!
i« !
lbb.-Shrom 41,48
all.°N!lder 88^ 5

Garantie . Küster,
StesfenSweg 22.
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Doventorstraße 83

Wag , a.Art , Geschirre, sämtl . Ersetz,
stets bill. Jasper , Alton «, Kielers»!.M

SM1W - ».
i«bw Bremer ApstM

in der Zeit
vom7. bis 14.September

von abends bis morgens 8 Uhr:
Anker-Apotheke

Waller Heerstr . 178 — W. Azyj
Bahnhof -Apotheke

Herdentorsteinweg 15 — D. MSP
Engel -Apotheke

Ostertorsteinweg 31/33 —5 .2N>z
Marien -Apotheke

Hohetorstraße 75/77 — R. ISA
Nettelbeck-Apotheke

Kornstraße IM — R. 8554
Ring -Apotheke

Schwachh. Heerstr. 132 —H.Mzz
Rosen-Apotheke

Landwehrstraße 67 — W. W7A

kisiUöi lsekiin. cuvmiscli
ZW..anrug«.so. lffMkilNm

Reinigung
Paul H »omsr

Waller hlssrstr . 52 —-4uk clsn l-IStsp SI
>-!oz,<tatr. 61 — Ostseßausrhsigsts.103l-iastocktset-I»orstr.129—1s 1. IV.802 22

»olsn u « «i rüst « » « »

kln lattsk!
1»84«r Dürlheimer Rotwein NM. I,ü
1984er St . Martin « Schloß „
1984er HambacherBerg nat. „ 0H
Tarragona . . . - . . . „ VM
Donro-Portwein
Alkoholfreier Apselsast, X -Ltr.-Fl. «,H

Wegesende 22/24
Ruf Domsheide 297 22

Laden m. Wohng .,
montl . 76,— RM.

Tölzerstraße 1
Tel . W. 829 16

He « ticke

« » « « « « « « « »

Ehepaar , ruhige
Bewohner , s. frdl.

mit Küche. Auss.
Angeb. u. H 9733
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Ihr gebt damit Deutschen

Arbeit und Brot!

I IVliisteo l I

Stimme Klaviere
Wikingcrstraße 21

6 nun
se 8 -s -- 40 4s

I Lii » 8tei > SI

Motorrad
zu verkaufen

stlisch , ov

8 mm
je 8 -s ^ 64 ^

ItVIustei ? 61

Bauplatz zu deck,
Angeb. u. H 2001

5 mm
je 8 «s --- 40 /
u. Ziffergeb. 20 -!

zusammen 60 -s

I IVlusteo 31

Ardic-Silbcrpfeil
mit Beiwagen

säst neu zu verk.
Neuterstr ., Gar age

11 mm
je 8 -s — 88

l IVIusten 41

Auf Teilzahlung!
Halbb.-Räd. 83,78
Boll-Ballon 36,45
verchromt 42,58

Lachcrmann,
Müllerstraße !36

16 wm
je 8 ,s — 128

ÜVliisteo 31

Najüts -Motorboot
mit Sommcrdach
750 m lg. Schönes
md lchnelleS Wo-
lienendbvot —sehr
- Räberes-
Eismannstraße 12

je 8 ^ 144 . s

Was tue ich,
wenn ich etwas verloren habe?

Hast du etwas von Weit verloren,
zunächst mal im Gedächtnis bohren,
wann oder wo in deiner Hand
zuletzt war dieser Gegenstand,
Gesetzt, du findest ihn nicht so,
dann frage nach im Fundbüro,
und hörst du, daß er dort nicht sei,
mach' Meldung bei der Polizei.

Natürlich gibt man den Verlust auch sofort durch
eine Kleinanzeige in der „Bremer Zeitung " be¬
kannt.

Vertrauen Sie Ihre Wünsche der „Kleinanzeige«
an ! Sie wird Sie nicht enttäuschen und kostet je

Millimeter nur 8 Pfennige!

I Kloster 71

Gut erb. Sozius¬
sitz zu lausen ges.
Angeb. u. V 2009

8 mm
je 8 ^ 64 ^
u.Zifferngeb. 20 ^

zusammen 84 /

! iziustei ' 81

Wohn- u. Schlafz.
auch vorübergehd.,
Berpfl .. Bad. Tel.
Angeb. u. R 3383

11 mm
je 8 ^ 83 -s
u. Ziffergeb. 20 ^
zusammen 188 .s

Illuster 9!

Dauerbrenner
Ma le Juno , gut
erhalten , 80 Mk.,
sowie ein gut ech.
Küchenherd, weiß,
Rechtsherd, 10 Mk
Angeb u. B 99öö

je 8 144 -s
u. Zissergcb, 20 -s
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. . . unter den klugen des fützrers
Sie Monöverilbungendes VI. Armeekorps In der Lüneburger beide

(Sovcksrbsriokt Ssr Bremer Leitung " )
6r . Celle , 8. September.

Es hatte sich gestern doch herumgesprochen , daß
der Führer in das Manövergelände kommen
würde , und so fuhren wir heute früh in gespann¬
tester Erwartung ab . Gleich hinter Teile begeg¬
nete uns eine Abteilung Straßenpanzer-
wagen  der roten Austlärungsftreitkräfte , die in
schneller Fahrt nordwärts fuhren . Die Mann¬
schaften dieser Panzerwagen mit ihren schwarzen
Uniformen und Baskenmützen machten einen aus¬
gezeichneten Eindruck . In der Nähe von Soltau
sperrte bereits SS . in kurzen Abständen die
Straße.

Bremen , und Fregattenkapitän a . D . Hinzmann,
Vundesleiter des NS .-Marinebundes Bremen.

Nun wird bekannt , an welchem Punkt der
Führer zu sehen sein würde . Wir begeben uns
daher schnellstens durch das nasse Heidekraut zu
einer Stelle irgendwo auf der Straße nach
Soltau.

Schon können wir rechts die Heil -Rufe über die
Heide schallen hören und sehen , wie die Schlachten¬
bummler sich an einer Stelle des Weges zufam --
menballen . Dort muß der Führer sein ! Also in
schneller Gangart hin!

Bis auf nächste Entfernung kamen wir heran.
Neue Heil -Rufe brausen über die Heide . Nicht

- - . . a -E - L-. - t . >/k ' -LL
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Von einem verhältnismäßig hohen Hügel
konnten wir den Vormarsch derBlauen,
die von der Elbe kamen und in südlicher Richtung
vorstoßen sollten , beobachten . Die Straßen waren
voll von Truppen aller Waffengattungen.

Plötzlich nähert sich in rasender Geschwindigkeit
donnerndes Motorengeräusch , und wir haben uns
kaum seitwärts gewendet , da kommen sie auch
schon herangebraust , die roten Kampf¬
flieger.  Wie die Raubvögel stürzen sich die drei
Ketten der Staffel auf die vormarschierenden
blauen Truppen , bei denen jetzt die Abwehr in
Tätigkeit tritt und die Maschinengewehre zu
rasseln beginnen.

Dieser Tieffliegerangriff  muß sehr
große Verwüstungen in den vormarschierenden
Abteilungen angerichtet haben . Es ist zu beob¬
achten , wie die Schiedsrichter die Bombenein¬
schläge durch Rauchwolken markieren . Dazu kommt
noch die Wirkung des Maschinengewehrfeuers der
Flieger.

Mir fällt in diesem Augenblick eine Situation
ähnlicher Art aus dem Weltkrieg ein . Wir waren
1818 auf dem Vormarsch nach der Marne . Auf
einer kerzengeraden Chaussee marschierte eine
Batterie Feldartillerie . Sofort stieß ein franzö¬
sischer Kampfflieger auf die Spitze der Batterie
herunter und fegte über sie mit ratterndem Ma¬
schinengewehr hinweg . Die Batterie hatte einen
Verlust von 28 Toten , vielen Verwundeten und
etwa 88 Pferden.

Während wir noch bei der Beobachtung des
Tieffliegerangriffs sind, nähert sich unserem Hügel
ein Auto mit dem blauen Marinewimpel . Ihm
entsteigen der Kommandierende Admiral der
Nordseestation , Vizeadmiral Schulhe , und Kon¬
teradmiral Stobwasser , die als Gäste am Manö¬
ver teilnehmen.

Außerdem sind als Gäste anwesend Bremens
Regierender Bürgermeister Otto Heider , Kapitän
^ 8 . Wolf , Leiter der Kriegsmarinedienststelle

lange hält sich der Führer hier auf . Bald schießt
sein grauer Wagen , gesteuert von seinem getreuen
Fahrer Schreck an uns vorbei . — Am Sonnabend
wird er die Abschlutzübungen besichtigen und da¬
nach die Parade des VI . Korps in der Nähe des
Munsterlagers abnehmen.

An den Manövern in der Lüneburger Heide
nahm am Freitag und Sonnabend auch der
Stabschef der  SA . und Oberpräsident der
Provinz Hannover Lutze , als Gast teil . Stabs¬
chef Lutze konnte bei dieser Gelegenheit auch den
Führer in seinem Wirkungsgebiet begrüßen . Der
Führer selbst weilte auch am späten Nachmittag
noch im Manövergelände , wo bei der Uebungs¬
leitung derChefdesGsneralstabes desVI . Armee¬
korps , Oberst Mummenter '
kurzen Vortrag über die

dem Führer einen
oefechtslage hielt.

Rückschau am Nichetag
Die wunderschönen alten Fachwerkhäuser der

alten Herzogstadt Celle , in der sich auch das
Preußische Erbhofgericht befindet , sind seit
vorigem Sonntag nicht aus dem Staunen ge¬
kommen . So einen Auftrieb von Fremden und
Kraftfahrzeugen haben sie wahrscheinlich über¬
haupt noch nicht gesehen . Hunderte von Autos
parkten manchmal vor dem Platz am Celler Hof,
dem Pressehauptquartier bei den Manövern des
VI . Armeekorps.

Die erste Phase der Manöver hat bereits
gestern ihren Abschluß gefunden . Heute hatten
die Truppen einen Ruhetag , den sie wohl ver¬
dient haben , denn sie waren drei Tage nicht aus
den Kleidern gekommen.

Eine Fülle von neuen Eindrücken hat dies
groß angelegte Manöver , das erste in seiner Art
seit 21 Jahren , vermittelt . „Die Zeiten der Holz¬
attrappen von Geschützen, der Panzerwagen aus
Pappe und Blech und der Flugzeuge in Gestalt
von Kinderballons sind vorbei ! Eine stolze freie
Truppe , ausgerüstet mit allen neuzeitlichen Waf¬
fen , eine moderne starke Infanterie , leichte und
schwere Artillerie , Panzerfahrzeuge,
Kampfwagen . Abwehrgeschütze , motorisierte und
berittene Aufklärungsformationen und zugeteilte
Kampfflieger werden in der Lüneburger Heide

ihre Waffenllbungen abhalten !" So sprach
Oberst Mummentey , der Chef des Stabes des
VI . Armeekorps , vor den Manövern.

Diese Aufzählung muß jedem alten Soldaten
das Herz vor Freude höher schlagen lassen , denn
es ist gerade alles das , was uns durch den Ver-
sailler Schandvertrag verboten war und was uns
durch die geniale Initiative des Führers wieder¬
gegeben worden ist.

Aber nicht nur das ist es . Daß die jahrelang
trainierte Reichswehr  mit solchen Waffen
würde umgehen können , verstand sich am Rande.
Bet diesen Manövern war es jedoch schon unser
Volksheer,  das in der Lüneburger Heide ein¬
gesetzt wurde . Diese jungen Gesichter unter den
kriegerischen Stahlhelmen erinnerten mich oft an
die Augusttage von 1914. So oder ähnlich müssen
wir Kriegsfreiwilligen als junge Soldaten zu
Anfang des Krieges ausgesehen haben . In vielen
dieser Gesichter der Rekruten , die in diesem Jahr
erstmalig übten , hatte das Leben noch keine
Runen eingezeichnet , aber an ihrer Haltung und
dem Ausdruck ihrer Augen war zu sehen , mit
welchem Stolz sie als „Waffenträger der Nation"
ihren Dienst taten und mit welcher Freude sie
dabei waren.

Das ist mir besonders aufgefallen , als wir die
Truppe am Morgen nach der furchtbaren Gewit¬
ternacht besuchten . Kein mürrisches oder finsteres
Gesicht war zu sehen . Im Gegenteil ! Mit einem
übermütigen Galgenhumor machten sie sich über
die Situation lustig , und im Untertan schwang
ein (berechtigter ) Stolz mit , daß ihnen solche
Strapazen nichts anhaben können.

Ueberhaupt : Dieses Gewitter ! Es ist so et¬
was wie Höhepunkt gewesen . Es hat gezeigt , daß
nicht nur die technische Ueberlegenheit , sondern
immer noch, wie zu allen Zeiten , das schnelle
Erfassen einer Situation  und das ent¬
sprechende Handeln , also die persönliche Initiative
und die Entschlußfreudigkeit,  in wichti¬
gen Augenblicken die Entscheidung herbeiführen
und das Schlachtenglück wenden . Daß die
Manöverleitung — Generalleutnant v. Kluge —
dieser veränderten Situation durch den über¬
raschenden Vorstoß von Rot über die Wietze in
der Eewitternacht sofort Rechnung getragen hat,
zeigt , daß die Uebung durchaus kriegsmäßig ver¬
laufen ist. *

Blau gegen Rot oder Rot gegen Blau , so ist in
den Zeitungen über die Herbstübungen in allen
Ländern diele « Erde in seltener Einhelligkeit zu
lesen . Die tilaue und die Note Partei bekriegen

durch weiße Zipfel ge¬
kennzeichneten Leitun¬
gen zur Kommando¬
stelle . Die von ihnen
festgestellten „Manö¬
verleichen " , die durch
feindliche Einwirkung
aus dem Kampfe aus¬
scheiden , tragen bei der
Roten Partei ein gel¬
bes Band , bei der
Blauen Partei ersetzen
sie den Stahlhelm durch
die Feldmütze und
zwar so lange , bis sie
nach Anordnung der
Leitung wieder leben¬
dig und zu neuem Ein¬
satz verwandt werden.
Es wäre übrigens ir¬
rig , anzunehmen , daß
sich die „Manöver¬
leichen " nun einen gu¬
ten Tag machen könn¬
ten ; sie haben selbst¬
verständlich dem Auf
und Ab der Schlachten
HU- folgen , da sie ja
jederzeit wieder mit
eingesetzt werden kön¬
nen.

Da wir einmal bei
den Farben sind : ein
herrlicheres Manöver-
gelände als die Liine-
burger Heide in der
Herbstblute ist schlech¬
terdings undenkbar.
Nur die Ansässigen
können nach dem Satze
„Je näher bei Rom,
um so schlechter die
Christen " behaupten,
sie sei eintönig . Die
teilnehmenden Solda¬
ten jedoch, von deren
engster Naturverbun¬
denheit man täglich
überzeugende Beweis»
erhält , die Manö¬
vergäste aus Regie¬
rung und Partei,
Behörde , Wissenschaft und Wirtschaft und die vie¬
len Schlachtenbummler aus nah und fern wissen
dem Kommandierenden General des VI . Armee¬
korps , dem Befehlshaber im Wehrkreis III , Ge¬
neralleutnant von Kluge,  Tank dafür , daß er
ihnen Gelegenheit bot , eines der schönsten Fleck¬
chen deutscher Erde kennenzulernen.

Die Uebungen , die ja Tag und Nacht umfaßten,
vermittelten ständig wechselnd« Bisher von der
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sich in der alten und in der neuen Welt , in
Frankreich , in England , in Italien und auch bei
den großen Herbstübungen des VI . Armeekorps
in der Lüneburger Heide . Sollen die Farben
blau und rot in der Tat der besseren Unterschei¬
dung der Truppen dienen ? Dazu wären schwarz
und ' weih sicher nicht weniger geeignet . Und in
der Lüneburger Heide gar , die jetzt in der Hoch¬
blüte steht und eine unerhörte Farbenpracht in
allen Tönen der Palette entfaltet , sind gerade
Blau und Rot in allen Abarten vorhanden . Das
Geheimnis ist rasch enthüllt . Der „Krieg im
Frieden " wird zunächst einmal auf dem Papier
geführt . Auf den Meßtischblättern wird er
entworfen und vorbereitet , und die schwarz -weißen
Generalstabskarten können für die Darstellung
der rümpfenden Truppen gar nicht leuchtender
und übersichtlicher als in Blau und Rot gezeich¬
net werden . Natürlich werden für die weniger
wichtigen Dinge auch noch andere weniger
deckende Farben gebraucht , wie ja überhaupt eine
Karte in den höheren Kommandostellen dem
Laien ein Buch mit mehr als sieben Siegeln ist.
Da liegen Winkel und Zirkel , Transporteure,
Rechenschieber , Storchenschnäbel und wahrschein¬
lich auch Logarithmentafeln und andere schreck¬
hafte Erinnerungen an die Mathematikstunden.
Und sicher werden hier auch des öfteren die Glei¬
chungen mit verschiedenen Unbekannten , die uns
noch als Schreckgespenster im Traume verfolgten,
als Hausaufgabe zu lösen sein.

Vas Los der Manöoerleichen
Nach dieser Abschweifung in die höhere Strategie

sei zur Wirklichkeit festgestellt , daß die Noten
Truppen , die bei der ersten Uebung des VI . A.-K.
die Angreifer waren , ein rotes Band um den
Stahlhelm trugen , während Blau nur blaue
Kommandoflaggen hatte , ansonston aber nur das
schlichte Feldgrau zeigte . Die Schiedsrichter , die
nicht nur entscheiden , welcher Partei sich das
Schlachtenglück zugeneigt hat . sondern auch ge¬
wissermaßen die ausführenden Organe des Len¬
kers der Schlachten sind , tragen ein weißes Band
um ihre Mützen . Sie haben auch ihre eigenen,

^rtiilsrkv Loläat

lissen das herrliche Bild rahmen , — immer ist die
Heide ein unvergeßliches Erlebnis.

Wenn die Gäste des Kommandierenden Gene¬
rals , die in Fallingbostel und Walsrode ihre
Quartiere aufschlugen , vielleicht das romantischste
Gebiet der Heide vor sich liegen sehen , können die
etwa 88 Pressevertreter , die den Uebungen bei¬
wohnen , dafür die Reize der alten HeMgsstadt
Celle in sich aufnehmen , die in der Tar „auf

Rau farbenreicher Fülle ein " be¬
deutsames Stück deutscher Kulturgeschichte " dar-
kleinstem Raume in

gleichen eindringlichen Schönheit , ob in der Frühe
des Morgens Taugespinste auf den dunkel -sattgrll-
nen Wacholdersträuchern und dem Ginster liegen,
ob die schlanken Birken gespenstisch aus dem Bo¬
dennebel lugen , ob in der Sonne Glast die ganze
weite Fläche in sattem Bischofslila liegt oder ob
am Abend der Schein der untergehenden Sonne
die blühende Pracht in zartes Not verwandelt,
während die bewaldeten Höhen als dunkle Ku¬

stellt . Die Kalandgasse mit der alten Lateinschule,
die Schuhstratze mit ihren Zierfachwerkhäuschen,
die Poststraße , die vier Patrizierhäuser aus vier
verschiedenen Jahrhunderten beherbergt das alte
Herzogsschloß mit der Front in Frührenaissance
und den später erbauten Flügeln in Italienisch
Barock , das zugleich das älteste Theater Deutsch¬
lands enthält und heute Sitz des Reichserbhof-
gerichtes ist. Alle diese Stätten und viele anders
vermitteln ein lebendiges Bild deutscher Ver¬
gangenheit.

Nach dem Abbruch der ersten Uebung am Mitt¬
woch statteten die Manöverberichterstatter , die
übrigens fast ausschließlich alte Frontsoldaten
sind , und unter denen sich ein General , ein be¬
merkenswert rüstiger Vierundsiebziger , und meh¬
rere höhere ehemalige Offiziere befinden , dem
Celler Landgestllt , das in diesen Tagen sein 2Ü8-»
jähriges Bestehen durch eine von vielen Zehn¬
tausenden besuchte Hengstparade feiern wird , einen
Besuch ab . Unter sachkundiger Führung sah sie das
hervorragende Material dkeser alten und berühm¬
ten Zucht , die den Namen Celle in alle Welt ge¬
tragen hat.

Ueber die erste Uebung ist in Wort und Vilo
durch die lebendige Vermittlung des Reichssen¬
ders Köln , dessen Uebertragungen unter der Lei¬
tung seines Intendanten stehen , berichtet worden.
An dieser Stelle sei nur noch die eine Fest¬
stellung herausgehoben , daß die junge Wehrmacht
des Dritten Reiches bei den ersten Uebungen in
größeren und neuzeitlich ausgerüsteten Triippen-
verbänden die um ein Vielfaches erhöhten An¬
forderungen im Geiste bester deutscher Tradition
gelöst hat . Daß sie das nach verhältnismäßig so
kurzer Zeitspanne nach unserer wiedergewonnenen
Wehrfreiheit schon zu beweisen vermochte , ist nicht
zuletzt dem Umstände zu verdanken , daß sie hier
gewissermaßen auf Schritt und Tritt die leben¬
dige , warme Anteilnahme des ganzen deutschen
Volkes spürt , das dankbar für die aufopferungs¬
volle Arbeit von Führung und Mannschaft stolz
auf seine Soldaten ist. Die Augenzeugen der
Uebungen wissen , wie berechtigt oer Stolz der
Nation auf die Träger seiner Wehr , die Schützer
seiner Freiheit und Ehre ist.
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Der Sport am Sonntag

Nach den großen Ereignissen der letzten Wochen
getzt es am zweiten Septembersonntag im deut¬
schen Sportleben etwas ruhiger zu. Mehr und
mehr kommen wieder die Rasensportler zu ihrem
Recht . Das Programm ist aber immerhin recht
umfangreich und weist auch wieder einige Höhe¬
punkte auf . So steigt im

Fußball
die 41. Begegnung der Städtemannschaften von
Berliii und Hamburg in der Reichshauptstadt,
dem ältesten Nepräsentativkampf des DFB . Neben
den in allen Gauen einsetzenden Meisterschafts¬
spielen interessiert noch die Begegnung des deut¬
schen Meisters Schalke 04 in Oberschlesien mit
Ruch -Bismarckhütte . In Budapest findet das erste
Entscheidungsspiel um den Mitropapokal zwischen
Ferencvaros und Sparta -Prag statt , und in Prag
stehen sich die Ländermannschaften der Tschecho¬
slowakei und Belgiens gegenüber . Ferner treffen
sich in Helsingfors Finnland und Norwegen . Im

Handball
setzt ebenfalls in allen Gauen , der Kampf um die
Punkte ein . Die Gaue Mitte und Baden tragen
einen Freundschaftskampf in Mannheim aus . 2n
der

Leichtathletik
herrscht noch einmal lebhafter Betrieb . Nord¬
deutschland kämpft in Hamburg gegen Dänemark
und in Berlin stehen sich fünf führende Vereine
im Kampf um die deutsche Vereinsmei¬
sterschaft  gegenüber . SCC ., BSC . und DSC.
kämpfen hier gegen die führenden Stuttgarter
Kickers und dem Dresdener SC . Bei den Frauen
treffen vier Berliner Eroßvereine auf St . Georg
Hamburg und Dresdner SC . Die Eauvertretun-
gen von Württemberg und Südwest messen in
Heilbronn ihre Kräfte und in Danzig gibt es
einen Dreistädtekampf zwischen Königsberg,
Bromberg und Danzig . Schwedens Leichtathleten
stehen erneut vor einer großen Aufgabe . 2n
Stockholm treffen sie im Rahmen des Länder¬
kampfes gegen Norwegen auf Ungarns Vertre¬
tung , wobei beide Treffen 'gesondert gewertet wer¬
den . 2m

Tennis
geht das mit deutschen Spitzenspielern besetzte
Turnier in Venedig zu Ende . Die

Ruderer
verabschieden sich mit einem Dauerrudern in
Erünau , verbunden mit einer 2ugend - und
Schülerregatta . Die deutschen Skuller G. von
Opel und Füth starten in Paris . 2m

Radsport
finden Bahnrennen in Paris , Breslau , Dortmund
(Nachwuchs ) und Paris mit Richter statt . Auf der
Landstraße geht die Zwei -Etappenfahrt Basel—
Cleve mit starker deutscher Beteiligung zu Ende;
Sieronski startet beim Großen Preis der Nationen
in Paris . Die deutschen Amateure bestreiten den
Adolf -Huschke-Gedächtnispreis in Berlin . Beim
Großen Preis von Italien für

Automobils
auf der Monzabahn treffen noch einmal die besten
europäischen Fahrer aufeinander , es kommt also
erneut zu einer Begegnung zwischen Mercedes-
Benz , Auto -Union und Alfa Romeo . Im

Rennsport
häufen sich die Herbstereignisse . In Karlshorst
wird das Haupt -Hürdenrennen , in Leipzig der
Stiftungspreis für Zweijährige gelaufen . Weitere
Rennen finden in Hannover , Düsseldorf , München,
Danzig und Paris statt . Von den Trabrennbahnen
haben Altona -Bwhrenfeld und Eelsenkirchen Ver¬
anstaltungen vorgesehen.

Stern—Velmerchorster Vallspieloerein
Obiges Spiel findet am Sonntag , 16 Uhr , auf

dem Platz am Reedeich statt . Der Platzvorteil
und das Schußvermögen im Sturm der Neu-
städter sollten den Delmenhorstern ein Gewinnen
streitig machen . Ho man vom FC . Stern , der
altbewährte Führer der 1. Mannschaft , hatte vor
kurzem sein 25jähriges aktives Jubiläum im
Verein.

werbeveranstaltung des Hast. 1NIV.
Der Hastedter Männerturnverein von 1861

führt am Sonntag auf seinem Turnplatz eine
Werbeveranstaltung durch . Vormittags finden
volkstümliche und Eeräte -Wettkämpfe statt . Nach¬
mittags marschiert der Verein geschlossen von der
Turnhalle zum Platz , wo neben allgemeinen Frei¬
übungen Spiele , Staffeln und Volkstänze gezeigt
werden.

Hockey

Nachdem am vergangenen Sonntag die dies¬
jährige Hockeysaison in Bremerhaven durch zwei

Spiele zwischen dem ATSB . und dem MTV . v . 7S
eröffnet wurde , gibt es am morgigen Sonntag
ein weiteres Treffen , in dem sich in Bremen der
H. C. Horn  und die Sog . Blauweih  gegen¬
überstehen . Am nächsten Sonntag wird es dann
schon entschieden lebhafter . Der Bremer  HC.
erwartet in Oberneuland den Harvestehuder
THC.  2n der Bahr ist Horn  zu Gast und auch
die beiden ersten Mannschaften des MTV . v. 78
und des Weser  HC . sind mit von der Partie.
Erfreulich ist besonders , daß alle Klubs jetzt mit
2ugend - oder Knaben -Mannschaften antreten
können.

Horn—Blauweitz
Horn erwartet auf der Fritzewiese die ehe¬

maligen Hanseaten , welche durch eifriges Som¬
mertraining gut vorbereitet in den schweren
Kampf gehen . Die Gröpelinger haben sich vorge¬
nommen , den Anschluß an die großen Klubs durch
Verbesserung ihrer Spielstärke zu halten und
müssen am Sonntag unter Beweis stellen , inwie¬
weit ihnen bereits eine Hebung der Spielstärke
geglückt ist. Da auch die Hörner während der
Sommerpause nicht müßig gewesen sind, wird es
zu einem interessanten Spiel kommen , in dem man
zwar die Hörner in Front erwartet , aber anderer¬
seits der bekannte Eifer der Gröpelinger eine
lleberraschuna bringen kann . Beide Mannschaften
treten in bester Besetzung an . Beginn 16.45 Uhr
in Horn.

Elub zur Bahr Jugend—MTV. von 75
Jugend/Iun.

Das erste 2ugendspiel der neuen Saison . Hof¬
fentlich ist es der Auftakt zu einer gesunden Wei¬
terentwicklung des Bremer 2ugend -Hockeys.
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vormittagsrennen in der Kampfbahn
Der Bezirk Bremen des Deutschen Radfahrer¬

verbandes teilt uns mit , daß das Vormittags¬
rennen in der Bremer Kampfbahn um 9.30 Uhr
beginnt.

Sportfest in Sslebshausen
Wieder einmal tritt der Turnverein Oslebs-

hausen an , um der Bevölkerung in seiner Werbe¬
arbeit zu zeigen , daß er , wenn es gilt , für die
Ziele des Turnvaters 2ahn zu kämpfen , stets an
der Spitze marschiert . Eerätewettkampf , Vereins-
werbefeste , Spieltage und nun ein Sportfest
wechseln in bunter Reihenfolge mit einander ab.

Wenn auf der letzten Hauptversammlung der
Vereinsführer Claus Harjes  aus Krankheits¬
gründen sein Amt niederlegen mußte , so ist es
ihm doch schwer geworden , mitten aus der Arbeit
ausscheiden zu müssen . Manches junge Mitglied
kann sich an solch alten Kämpen der Turnbewe-
gung ein Beispiel nehmen , die erst ausscheiden,
wenn sie ihr Letztes und Bestes , die Gesundheit,
für den Verein geopfert haben . 2n feierlicher
Weise wurde der Turnbruder Cl . Harjes  durch
Ueberreichung einer Vereinsurkunde zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt . Der neue Vereinsführer
Franz Böttcher,  der das volle Vertrauen der
Mitglieder besitzt, hat nun die Aufgabe , die Ver¬
einsgeschäfte weiterzuführen . Bei seinem 2nter-
esse und seiner großen Liebe zur Sache wird es
ihm ein leichtes sein , die ihm gestellte Aufgabe
zu meistern.

So steigt zum ersten Male unter seiner Lei¬
tung am Sonntag das Sportfest . Reichhaltige
Darbietungen aller Abteilungen werden von
morgens bis abends gezeigt . 2m frohen Wetr-
kampf werden die Teilnehmer in Gemeinschaft
mit der SA . und H2 . ihre Kräfte messen.

40 Jahre Turnverein Srambke
Der Turnverein Grambke begeht in diesen Ta¬

gen die Feier seines 40jährigen Bestehens . Aus
einer kleinen turnfreudigen Gemeinschaft von 38
Männern im 2ahre 1895 hat er sich zu einem
bedeutenden Vorstadtverein Bremens entwickelt.
Weit über die Grenzen unserer näheren Heimat
ist sein Name durch sein Wirken bekannt gewor¬
den ; er ist gewachsen durch die selbstlose Arbeit
seiner Mitglieder und führenden Männer . Treu
unserm Volke , treu unserm Führer war sein
Wahlspruch zu aller Zeit . So reiht er sich auch
heute ein als festes Glied in die Deutsche Tur¬
nerschaft und in den großen , gewaltigen Ring
des Reichsbundes für Leibesübungen . Auf man¬
chen Turnfesten hat auch der Name Grambke in
den Reihen der Sieger seinen ehrenvollen Platz
gehabt , in der Spielbewegung sind die Grambker
bekannte und geachtete Gegner.

Anläßlich des 40jährigen 2ubiläums finden m
der nächsten Zeit mehrere Veranstaltungen statt.
Am Sonntag sind Handballplakettenspiele , zu
denen folgende Vereine gemeldet haben : BTG -,
Turnvereinigung Hemelingen , Sportverein -loer-
der , Lüssumer Turnverein , Martin Brinkmann
(Hemelingen ) , TV . Grambke . Die Spiele sind von
13.30 bis 18.30 Uhr . Platz Grambke . .

Am Sonnabend , 14. September , findet ein
Fackelzug durch den Vereinsort statt . Am Sonn¬
tag , 15. September , zeigt der Verein " uf dem
Turnplatz in einem großen Schau - und Wett-
turnen turnerische Breitenarbeit.

Mannschastskampf in Lmbsen
Der seit 2ahren mit wachsendem Erfolg durch¬

geführte Mannschafts -Zehnkampf der Turnver¬

eine Embsen , Borstel , Bassen , Posthausen , Oyten,
Fischerhude , Sagehorn wird am Sonntagnach.
mittag in Embsen wiederholt . Durch diesen
Kampf werden vor allem die Volksturn -llebungen
erfaßt , die sonst in den Wettkämpfen auf den
verschiedenen Turnfesten nicht in Erscheinung
treten . Damit roird eine wertvolle Bereicherung
in die Arbeit der Vereine getragen . Diese haben
sich seit vielen Wochen vorbereitet , um die stärksten
Mannschaften herauszubringen . 2n den bishe¬
rigen Kämpfen sind sich die Mannschaften auch
immer ebenbürtig gewesen . Auch in diesem Jahre
ist damit zu rechnen , daß es um die Spitze einen
harten Kampf geben wird zwischen den Mann¬
schaften der Vereine Oyten . Posthausen . Embsen,
Bässen und Fischerhude.

17. Internationale Sechstagefalirt
2SS0 Kilometerin sechs logen - Um die Internationale Iroplsäe für cändermannfchasten

Als Sieger der 16. 2nternationalen Sechstage¬
fahrt 1934 veranstaltet Deutschland den Wett¬
bewerb in diesem 2ahr . 2m Auftrage der ONS.
wird er vom NSKK . und DDAT . vom Montag,
9. September, bis Sonnabend, 14. September,
mit Ober st darf  im Allgäu als Ausgangspunkt
durchgeführt.

Zwei Aufgaben hat die Sechstagefahrt zu er¬
füllen ; die eine liegt auf sportlichem Gebiet , die
andere auf technisch-konstruktivem . Beide stehen
im Dienste der Motorisierung . Vom Fahrer
wird die Beherrschung seiner Maschine auf schwie¬
rigen Geländestrecken verlangt , die er im Wett-
kampf unter Beweis stellen soll. Der Konstruk¬
teur hat ihm ein Fahrzeug zur Verfügung zu
stellen , das den Anforderungen derartiger Prü¬
fungen gewachsen ist. Die gewonnenen Erfahrun¬
gen ermöglichen den Bau von Maschinen mit
immer ausgedehnterem Verwendungsbereich . Nutz¬
nießer ist der Eebrauchsfahrer.

Auf ihrer Pariser Konferenz beschloß die llllülll
im 2ahre 1912, „einen sich auf mehrere Tage
hintereinander erstreckenden großen internatio¬
nalen Motorrad - Wettbewerb mit besonders
schweren Gelände - und Wegebedingungen zur
Prüfung der Zuverlässigkeit von Motorrädern"
zu schaffen. Der Plan ' wurde verwirklicht und
1913 veranstaltete England das „dürst Inter¬
national 8ix Vavs Haas ", die Erste Internatio-
nale Sechstagefahrt ; sie wurde ein großer Erfolg.
Der Krieg vereitelte die Durchführung in den
nächsten 2ahren . Erst 1920 fand die Sschstagefahrt
wieder statt . 1929 wurde die Sechstagefahrt an
Deutschland,  Frankreich , 2talien und Oester¬
reich vergeben . 1933 brachte in den Bergen von
Wales den denkwürdigen Sieg der deutschen
Mannschaft Henne , Ma uermeyer und

TNe kauliga Niedersachsens vor dem Start
Betrachtungen zum Beginn der Meisterschaftsspiele am 8. September

Unserem Bericht über den Aufmarsch der verschie¬
denen Vereine zu der neuen Meisterschaftsserie
schließen wir mit den nachfolgenden Betrachtun-
gen ab:

vsV. peine
kehrt jetzt nach einjährigem Aufenthalt in .der Be¬
zirksklasse in die Eauliga zurück. Bekanntlich hat¬
ten die Peiner Bewegungsspieler in der vorletzten
Saison in Bremen das entscheidende Spiel um den
Abstieg gegen Komet auszutragen und unterlagen
mit 1 :3. Damit hatte sich das Schicksal ' für Peine
erfüllt und die Bremer waren gerettet . Bei letzte¬
ren wirkte seinerzeit Belle mit . dem unter irrigen
Voraussetzungen Spielerlaubnis erteilt worden
war . Zweifellos hatte Belle an dem Kometensieg
entscheidenden Anteil , und als die Affäre Belle
in die Leffentlichkeit drang , witterten die Peiner
Morgenluft und beantragten beim Bundesfllhrer
ihren Wiederaufstieg zur höchsten Spielklasse . Die¬
ses Gesuch hatte Erfolg , und somit gelangte der
V . f. B . Peine wieder an das Ziel seiner Wün¬
sche. Da aber den Bremern in Sachen Belle eine
Schuld nicht nachzuweisen war , die fraglos ihr
Ausscheiden zur Folge gehabt hätte , wurde die
Eauliga wieder auf 11 Vereine erhöht . Mit den
Peinern werden wir demnächst wieder eine sym¬
pathische , fair spielende Elf hier begrüßen können.

Die Leute aus der Walzwerkstadt meldeten fol¬
gende Mannschaftsaufstellung : Ehlers , Füger,
Dollau , Krimpe , Schampel , Heidmann . Männer,
Lay . Keune , Kipar , Hübner . Das ist bis auf den
Torwart die vorjährige Mannschaft , die in der
Bezirksklasse eine sehr gute Figur machte . Zwischen
den Pfosten steht in Ehlers der ehemalige Tor¬
wächter der Braunschweiger Eintracht , der nach
Uebersiedelung des Müncheners Haymann in der
Stadt der Mettwürste und des Spargels stellungs¬
los in sportlicher Hinsicht geworden war . In
Peine wurde Ehlers natürlich mit offenen Armen
aufgenommen und bedeutet für seinen neuen Ver¬
ein eine offenbare Verstärkung . Im Spätherbst er¬

halten dann noch Spielberechtigung : Redecke (frü¬
her Vater Jahn -Peine ) , Feser (Offenbach ) und
Schulze von Eintracht Braunschweig , so daß Peine,
da Abgänge unwahrscheinlich sein werden , über
entsprechende Reserven verfügen wird . Die Aus-
sichten dieser Mannschaft , in der Eauliga zu ver¬
bleiben , sind keine schlechten, denn der V . f. B.
spielt einen ansprechenden , kultivierten Fußball.
In Bremen sind die Peiner stets gern gesehene
Gäste gewesen , und als sie vor Jahren mit einer
auf 9 Spieler dezimierten Elf den BSV . sogar zu
bezwingen vermochten , wurde ihnen im Stadion
eine stürmische Ovation bereitet . Erstmalig wird
Peine am 22. September gegen Komet hier wieder
auf den Plan treten.

Rasensport siarburg
gelangte als erster Verein durch die diesjährigen
Aufstiegsspiele in die niedersächsische Eauliga und
löst gewissermaßen die Wilhelmsburger Viktoria
ab , die nach kurzer Gastrolle absteigen mußte . Da¬
mit hat HarburgWilhelmsburg nun wieder zwei
Eisen im Feuer , Rasensport rind Borussia . Die
Mannschaft wird folgende Besetzung ausweisen:
Urbschat , Hauenschild , Techen , Lilienthal , Leßle,
JohaNnesson , Hellwage , Ereifenberg , Kleinheinz,
Teegen , Griebe . Das Training der Elf liegt in
den Händen des früheren HSV .-Verteiöigers
Walter Risse,  und dieser wird seinen Ehrgeiz
darin sehen , die Rasensportler der Gwuliga zu er¬
halten . Ob dieses allerdings gelingen wird , steht
auf einem anderen Blatt , denn bekanntlich müssen
im kommenden Frühjahr drei Mannschaften ab¬
steigen , Die Harburger gaben kurz vor der Fuß-
ballpause bereits eine Anfangsvorstellung in Bre¬
men gegen Werder und unterlagen hier 0 :3. Im¬
ponierende Leistungen waren bei dem neuen Gau-
ligavertreter nicht festzustellen . Wenngleich man
eine Mannschaft nicht nach einem Spiele beurtei¬
len soll. noch dazu im Sommer nach einer langen
und anstrengenden Saison , so war doch immerhin
die Wahrnehmung zu machen , daß die Harburger

25 Jalire Vremer lermistialle
Tennis im Zeichen der olgmpiade-werbung — Bremen als Tor zu den olympischen Spielen

Heute sind es gerade 25 2ahre her , daß die
überdeckte Tennishalle des Bremer Tennis -Ver¬
eins von 1896 gebaut wurde . Das gab dem Ge¬
schäftsführer des Verkehrsvereins Bremen e. V .,
Dr . Bortscheller , Anlaß , die Pressevertreter zu
einer Besprechung in den Sitzungssaal der Be¬
hörde für Schiffahrt , Handel und Gewerbe ein¬
zuladen und ihnen im Zusammenhang mit den
XI. Olympischen Spielen in Berlin über die in
jedem Jahre in Bremen stattfindenden Inter¬
nationalen Hallen - Tennismeisterschaften von
Deutschland , die im nächsten Jahre kurz vor den
IV. Olympischen Winterspielen in Garmisch -Par-
tenkirchen stattfinden , nähere Erläuterungen zu
geben . Denn die Tatsache , daß diese Tennishallen-
meisterschaften nicht mit den Olympischen Win¬
terspielen kollidieren , sondern im Gegenteil in
enger Zusammenarbeit hiermit stehen sollen , wer¬
den vielen Olympiakämpfern und noch mehr
Freunde des olympischen Sports aus den über¬
seeischen, vor allen Dingen aus den angelsächsi¬
schen Ländern Anlaß geben , ihren Weg über den
deutschen Passagierhafen Vremen -Bremerhaven zu
nehmen . Und somit bedeutet auch hierbei wie¬
derum , daß Bremen als das Tor zu den
Olympischen Spielen  zu betrachten ist,
dem damit ganz bedeutende Aufgaben gestellt
sind. Bremen besitzt mit seinem erstklassigen Hal-
lenbau im Tennisspiel internationale Bedeu¬
tung . Namen , wie Kreuzer , Rahe , Spieß -Bremen
und Gottfried v . Crarnm , stehen in der Sieger¬
liste im Herren -Einzelspiel . Ebenso weist im
Herren -Doppelspiel die Siegerliste nur ganz be¬
deutende Namen von Ruf auf . Dasselbe gilt auch
mit Krahwinkel -Dessart im Eemischtspiel.

Somit hat Bremen sich einen internationalen
^ -den geschaffen , der mit der eingeräumten Kon-

"ion , daß für die Zukunft die Internationalen
-ller »»Tennismeisterschaften von Deutschland nur

n Bremen stattfinden , seinen Höchstpunkt erreicht,
weshalb es sich schon verlohnt , nachstehend einiges
über die Baugeschichte der Tennis¬
halle  zu schreiben . Nach mehreren verregneten

Sommern kam an einem Sonntagmorgen des
Jahres 1909, an dem nach einem starken Guß
wieder einmal kein Tennis gespielt werden
konnte , und eine spielbegeisterte Schar von Mit¬
gliedern sich Lei Tee und Rum wärmte , der
Wunsch auf , eine gedeckte Halle M besitzen, oder
doch wenigstens zwei Plätze überdachen zu lassen.
Einige Wochen später weilte der damals zu den
besten Spielern zählende Engländer H. G. Dee-
ring in Bremen und spielte auf den Plätzen des
Vereins . Derselbe war früher bei der englischen
Gesandtschaft in Stockholm gewesen und kannte
den dortigen Architekten Torben A. Grut , den
Erbauer der Stockholmer und Helsingforser
Hallen , den er als ersten Fachmann im Tennis-
hallenbau schilderte , zumal dieser selbst Spieler
sei. Der Vorstand wandte sich nun mit einer
Empfehlung des Herrn Deering an Herrn Grut
und beauftragte ihn schließlich, einen Plan aus¬
zuarbeiten für den Bau einer Halle in Bremen.
Als sich der Vater des um den Verein hochver¬
dienten Fräuleins Stephanie Deet-
jen  bereiterklärte , einen ansehnlichen Geld¬
betrag für den Zweck zur Verfügung zu stellen,
wurden die Vorarbeiten für das Bauprojekt sofort
in Angriff genommen.

2m Frühjahr 1910 unter dem Vorsitz von
Adolph Dreier,  der diesen verantwortungs¬
vollen Posten von 1902 bis 1924 innehatte und
sich während dieser Zeit größte Verdienste erwor¬
ben hat , wurde mit dem Bau der Halle begann
nen , die dann für das Sommerturnier , das am
6. September begann und wieder einmal zum
größten Teil verregnete , ihren Zweck erfüllen
konnte.

Die offizielle Einweihung fand mit Beginn der
Wintersaison Anfang Oktober statt . Nach Art der
Viehdielen in den Bauernhäusern war Lehm¬
fußboden angelegt worden , der sich jedoch aber
auf die Dauer nicht bewährte , da der Boden sich
an der meistbenutzten Stelle abgescheuert hatte
und damit Unebenheiten bekam , sowie vielerwärts
rissig wurde.

Als Februar 1914 gelegentlich der Tagung der
Hsäeratiov intsrnationals äs tsnnis der Vor¬
sitzende des Vorstandes , der als Delegierter des
Deutschen Tennisbundes an der Tagung in Paris
teilnahm , für seinen Verein den Antrag stellte,
daß die Weltmeisterschaften im Hallentennisspiel
1916 in Bremen ausgespielt werden möchten,
stellte man die Bedingung , daß die Plätze Par¬
kettfußboden haben müßten . Die Erfüllung dieser
Bedingung wurde sofort zugesagt , und Bremen
einstimmig als Stadt zur Austragung der Welt-
hallenmeisterschaft für 1916 gewählt . Durch den
Krieg hat leider diese für den Bremer Sport
bedeutungsvolle Veranstaltung nicht stattfinden
können.

Mit dem Einbau des Parkettfußbodens in die
Halle , einer der schwierigsten und risikovollsten
Aufgaben beim Bau einer Tennishalle , wurde die
Vergrößerung des nach Westen gelegenen Platzes
verbunden , der auf diese Weise die jetzigen beiden
Tribünen an den Kopfenden erhielt , unter denen
weitere Umkleideräume , ein Tischtenniszimmer
und ein Vorstandszimmer eingerichtet wurden.
Zu Beginn des Krieges war erst der rechts lie¬
gende Platz fertig , es gelang aber trotz aller Hem¬
mungen , den ganzen Umbau bis zum Herbst fer¬
tigzustellen . Nun war auch die Halle als erste
und einzigste ausschließlich zum Tennisspiel ge¬
baute Halle zugleich auch die beste der Welt . Auch
heute noch wird ihr dieser Ruf kaum bestritten.

Die Halle wurde zuerst auf für dreißig Jahre
gepachtetem Grund und Boden errichtet . Seit
1913 gehört das ganze Areal dem Bremer Tennis-
Verein von 1896. Seit 1911 finden in der Halle
des Vereins , dem seinerzeit vom Deutschen Ten¬
nis -Bund die Veranstaltungen der Hallenmeister-
schaften von Deutschland in seiner Halle unwider¬
ruflich bewilligt wurden , diese Meisterschaften im
Herren -Einzel , Damen -Einzel und Herren -Dop-
pelspiel jährlich im Winter statt , die in diesem
Jahre wieder eine hervorragende Beteiligung
ausweisen konnten.

Rasensportler nicht über jene fpieltechnischen Vor¬
aussetzungen verfügen , die eben erforderlich sind,
um in der Gauliga eine durchschnittlich gute Rolle
zu spielen . Einzig und allein die Hintermannschaft
machte einen soliden Eindruck , und ebenfalls der
rechte Läufer Lilienthal , der s. Zt . nicht mit in
Bremen war , kann höheren Ansprüchen genügen.
Dagegen darf man sich vom Harburger Angriff
nicht allzuviel versprechen . Im ganzen genommen
stellt Rasensport Harburg eine typische Kampf-
mannschaft  mit allen Vorzügen und Mängeln
dar . In der Technik des Fußballspieles und fei¬
nerer Zusammenarbeit ist sehr viel Unfertiges
vorhanden . Auch durch das demnächst einsetzende
Zusammentreffen mit Gegnern von Format wird
die Harburger Mannschaft nicht derart profitie¬
ren , um zu einer Leistung aufzulaufen , die eine
erfolgreiche Spielzeit als möglich erscheinen läßt.
Aller Eifer und eine noch so große Kampfkraft,
sowie die Unterweisungen ihres erfahrenen Sport¬
lehrers Risse in taktischer Hinsicht dürften nicht
genügen , um Rasensport Harburg viel mehr als
eine einjährige Gastrolle in der niedersächsischen
Eauliga prophezeien zu können . Immerhin will
auch diese Mannschaft selbst von den Meisterschafts¬
anwärtern durchaus erst genommen sein.

vft . Osnabrück SS
Erstmalig ist jetzt die Stadt Osnabrück in der

Eauliga vertreten , nachdem man lange Jahre ver¬
geblich um dieses erstrebenswerte Ziel gekämpft
hat . Der vorjährige Meister der Staffel Osna¬
brück, genauer bezeichnet mit Bremen -Süd , der
VfB . Schinkel , blieb schon in den Ausscheidungs¬
spielen der Staffelmeister hängen . Die 99er hat¬
ten mehr Glück, verfügen aber auch üher das
etwas ausgereiftere Können . Trotzdem mußten
erst viele Schwierigkeiten genommen werden , ehe
der große Wurf glückte. Die Begleitumstände sind
noch in frischer Erinnerung . Nur durch die Tat¬
sache, daß die Spielvereinigung Göttingen in dem
gegen den VfL . Osnabrück gewonnenen Spiel-
zwei nichtberechtigte Leute mitwirken ließ , hatte
letzterer die Chance , mit Linden 07 auf gleichs
Punktzahl zu kommen . Das vom Eausportwart
daraufhin angesetzte Entscheidungsspiel , das am
18. August in Bremen stattfand , brachte den Os¬
nabrückes einen knappen 4 :L-Sieg und damit
die Eauligazugehörigkeit . Was über Rasensport
Harburg gesagt wurde , trifft in vieler Beziehung
auch auf den VfL . Osnabrück zu. Auch diese
Mannschaft wird große Anstrengungen machen
müssen , um den Platz an der Sonne zu behaupten.
2n welcher Besetzung die Mannschaft an den Start
gehen wird , konnte bis zur Stunde noch nicht in
Erfahrung gebracht werden . Wahrscheinlich dürfte
so ziemlich die gleiche Elf in den Eauligakämpfen
wirken , die kürzlich die Ausscheidungsspiele be¬
statt . Zunächst machen sich für die Osnabrücker
aber noch die Auswirkungen der letzteren bemerk¬
bar , da gegen Svg . Eöttingen drei Spieler des
Feldes verwiesen wurden , denen dann eine etwas
längere als die automatische Sperre zudiktiert
wurde . Das ist natürlich für einen Liganeuling
gleich zu Rechnn eine erhebliche Belastung , die
Hon viel Terrain kosten kann . Trotz der großen
Begeisterung für Fußball in der Stadt Osnabrück
und der starken moralischen Unterstützung der
dortigen Sportgemeinde gegenüber ihrer Mann¬
schaft in den Heimspielen kann man dem VfL
99 kerne lange Lebensdauer in der höchsten Spiel-
klasse d°^ GE 2 zusprechen . Auch in dieser Elf
ist das Wollen größer als das Können . Doch
warten wir ab , auch Rom ist nicht an einem
Tage erbaut.

-r-

Am morgigen Sonntag werden sie nun fast alle
rn den Kampf ziehen , deren Aussichten an dieser
Stelle einer eingehenden Betrachtung unterzogen
wurden . Auch diejenigen , die bei dieser Kritik
weniger gut wegkamen , werden mit den größten
Hoffnungen an ihre schwere Aufgabe herangehen
Es ist der ewige Optimismus , der nun einmal in
allen Sportsleuten liegt , daß sie das Banner der
Hoffnung nicht eher senken, bis die letzte Entschei¬
dung gefallen ist: So wird es auch in diesem
2ahre wieder sein , Und so mögen denn am
8. September wenn der erste Startschuß oder
besser gesagt erste Schiedsrichterpfiff ertönt alle
Vereine und ihre repräsentativen Vertretungen
mrt Mut und Vertrauen den kommenden großen
Ereignissen entgegensehen . Es lebe der deutsche
Futzballsport . ' "

Laus llabnrg

Ste ' lzer  auf BMW - Oberbayern war der
Schauplatz 1934. Sechs Tage lang kämpften
Deutschland und Italien Rad an Rad , erst die
abschließende Geschwindigkeitsprufung stellte mit
Sekundenvorteil den zweiten deutschen Sieg sicher.
Deutschland wurde Veranstalter für 1935.

In Streckenabschnitten bis zu 480 Kilometer
täglich führt der Wettbewerb in diesem Jahr durch
die Berge Oberbayerns , des Allgäus und des
Schwarzwaldes . Ein bis zwei Sonderprusungen
auf Flachstrecken (Reichsautobahn Munchen -Holz-
kirchen ) , am Berg und im Gelände sind in jeder
Tagesfahrt eingeschlossen.

Die einzelnen Etappen sind : 1. Tag . Oberst-
darf — Waldberg — Weingarten — Lcutkrrch -
Oberstdorf (460 Kilometer ) ; 2. Tag : Oberstdors
— Hindeland — Lechbruck — München — Holz-
kirchen - Nesselwang - Oberstdorf (480 Kilo-
meterl 3 Tag : Oberstdorf Friedrichshafen
— Füssen - St . Blasien — Todtnau — Schau-
instand — Freiburg — Neustadt — Titisee (480
Kilometer ) ; 4. Tag : Titisee — Badenweiler -
Schluchsee - Ueberlingen — Oberstdorf (480
Kilometer ) : 5. Tag : Oberstdorf — Oberstauscn
— Isny — Sulzberg — Nesselwang — Oberst¬
dorf (440 Kilometer ) ; 6. Tag : Oberstdorf -
Ottobeuren — Schongau — Lechbruck — Fußen
l220 Kilometer ) . Schnelligkeitsprüfung auf der
Dreieckstrecke von Füssen.

Fünf Wettbewerbe umfaßt die Sechstagefahrt.
Der wichtigste geht um die 2 nternationale
Trophäe für Ländermannschaften.
2ede Mannschaft besteht aus zwei Solo - und einer
Beiwagenmaschine . Nationalmannschaften kämp¬
fen auch um die Internationale Silbervase , hier
besteht für die drei Fahrer keine Vorschrift in
bezug auf ihre Motorradkategorie . Je drei Fahrer
mit dem gleichen Fabrikat bestreiten den Wett¬
bewerb um die Große Goldmedaille der F2CM.
Klubmannschaften ist der Preis des Führers des
deutschen Kraftfahrsports vorbehalten . Ein¬
zelfahrer fahren um Medaillen der F2CM . Die
Goldmedaille wird bei Strafpunktfreiheit zuer¬
kannt , die Silbermedaille bei nicht mehr als
zehn Strafpunkten und die Bronzemedaille bei
nicht mehr als 50 Strafpunkten.

Bustao Lder siegt durchk. o.
Der deutsche Europameister im Weltergewicht,

Gustav Eder.  verteidigte erneut seinen Titel
freiwillig Im Präger Winterstadion feierte er
vor über 10 000 Zuschauern einen weiteren ent¬
scheidenden Sieg . Der tschechoslowakische Mesten
Edy Hrabak  war kein ernsthafter Gegner ; in der
sechsten Runde kam Eder mit einem seiner ge¬
furchtsten rechten Haken durch und Hrabak wurde
ausgezählt.

In den beiden ersten Runden verlief der Kamps
ziemlich offen . In seiner gewohnten Art studierte
Europameister Eder zunächst seinen Gegner , mußte
auch verschiedentlich die blitzschnell kommende
Linke des Tschechen nehmen , der aber jede Schlag¬
kraft fehlte . Von der dritten Runde ab ging
Eder mehr aus sich heraus . Ziemlich offen boxend
zog der deutsche Meister seinen Gegner immer
wieder in den Nahkampf , ^um ihn hier mit lust-
raubenden Herz - und Leberhaken für einen ent¬
scheidenden Schlag „reif " zu machen . 2n der
vierten Runde sah sich der belgische Ringrichter
veranlaßt , Hrabak zum Kämpfen aufzufordern
Die fünfte Runde sieht den Tschechen schon ir,
Nöten . Er muß dauernd die schweren Brocken
des Deutschen nehmen , der überaus genau u.u>
hart schlägt , im übrigen aber äußerst ökonomisch
boxt . Er will mit aller Gewalt auf einen ent¬
scheidenden Sieg hinaus.

In der sechsten Runde kommt ziemlich unerwar¬
tet bereits das Ende . Gleich in der ersten Minute
landet Eder einen schweren Leberhaken , der aller¬
dings in das „Trennen " des Ringrichters fiel . Das
Publikum protestierte , bewirkte aber damit , baß
der Deutsche nun voll aus sich herausging . Hrabak
mußte ein Trommelfeuer über sich ergehen lassen,
das mit einem kurzen , wuchtigen Haken , der
Hrabak am Kinn erwischte , sein Ende fand . Bis
„10" hatte sich der Tscheche noch Nicht erholt und
wurde somit ausgezählt.

Boche-Bremen facht nach Vanemark
2n Kopenhagen finden in der Zeit vom 11. bis

15. September internationale Voxturniere statt.
Eingeladen sind Deutschland und Schweden . Da
Deutschland seine Olympia -Anwärter nicht ent¬
senden kann , die zu dieser Zeit in Benneckenstcin
weilen , ist eine Mannschaft aus Weinhod -Verlin,
Iakubowski -Bünde , Radomski -Schalke , Schmittin-
ger -Würzburg und Vothe - Bremen  aufge¬
stellt worden , die die deutschen Farben vom.
Vantam - bis Halbschwergewicht vertreten soll.

Luropa-Meisterschaften der Binger
In der riesigen Halle der Brüsseler Weltaus¬

stellung wurden die Europameisterschaften der
Amateurringer mit einem stillen Gedenken für
die tote belgische Königin eröffnet . In den bisher
durchgeführten Vorrundenkämpfen vom Bantam-
bis Weltergewicht erfochten unsere deutschen Ver¬
treter drei Siege . Im Bantamgewicht besiegte
Olympiasieger Vrendl  den Franzosen Duflos
sicher nach Punkten , während unser Dortmunder
Federgewichtler Sperling  seinen Gegner Mo-
rell -England bereits nach 1 :35 Min . auf die
Schultern legte . Durch ein unverständliches Fehl¬
urteil kam Ehrl - München im Leichtgewicht zu
einer Niederlage durch den Ungarn Karpathy,
wogegen S chä f e r - Schifferstadt mit 3 :0 klarer
Punktsieger über van der Veken -Belgien wurde.

Besprechung im
Beichsbund für Leibesübungen

Der Reichssportfllhrer hatte den Führerrat des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen und
ferne Beauftragten aus den Gauen zu einer lür-
gehenden Besprechung versammelt . Er führte da¬
bei u . a . aus , daß es vornehmste Pflicht des
Rerchsbundes und aller seiner mitarbeitenden
Männer sei. die große Erziehungsausgabc der
Uartei und des nationalsozialistischen Staates

° ? Kräften zu unterstützen . Die Aufgabe
bes Reichsbundes für Leibesübungen werde des¬
halb rn ihrer Zielrichtung und in ihrem Inhalt
maßgeblich von der Arbeit der Partei und des
Staates bestimmt.
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Vorsichtige Betätigung in China
GT. der Deutsch-AsiatischenBank in Schanghai

Berlin, 6. September
In der GV. der Deutsch-Asiatischen Bank,

Schanghai, -wurden von Aktionären Anfragen
ferichtet, die sichu.a. mit der Bewertung desffektenhestandes, der Deckung der Debitoren,
der Silbermarktlage usw. befaßten. Direktor
Urbig  von der DD-Bank als Aufsichtsrats¬
vorsitzender gab u. a. folgende Auskünfte: Die
Bewertung des Effekten !)eStandes  mit
rund 1,6S Mill. Yüan sei so vorgenommenwor¬
den, daß darin eine gewisse stille Reserve ent¬
halten sei. Der am Grundstücksmarkt zu ver¬
zeichnendestarke Preisrückgang habe zu einer
sehr sorgfältigen und vorsichtigen Bewertung
der Grundstücke  geführt . In den Debi¬
toren  seien die Forderungen an die chine¬
sische Regierung, insbesondereaus der Tientsin-
Pnkow-Eisenbahn-Anleihe voll enthalten. Die
Verluste der Bank im reinen Kontokorrentver¬
kehr seien 1934 nur mäßig gewesen.

Der Hinweis auf eine verhältnismäßig ge¬ringe Aktivität der Deutsch-Asiatischen Bank
fan China-Geschäft wurde von Direktor Urbig
dahingehend beantwortet, daß die geübte
Zurückhaltung  schon ln der Verringerung
der verfügbaren Mittel begründet sei. EinerBilanzsummevon 76 Mill. Taels im Jahre 1913
stehe heute ein Volumenvon nur noch 41 Mill.
Yüan gegenüber, was allein schon als Beweis
dafür dienen könne, wie beschränkt die Ver-
dienstmöglichkeitender Bank zurzeit sind. Im
übrigen müsse an der bisher geübten zurück¬
haltenden Geschäftspolitik im Interesse der
•Aktionärefestgehalten werden. Es habe wenig
praktischen Wert, nferlose Geschäfte zu tätigen.

Eine Beieilignng an industriellen Unter¬
nehmungen sei schon deshalb nicht mög¬
lich, weil die zn investierenden Mittel auf
lange Jahre hinaus festgelegt werden müßten.

Auch die jüngst nach China entsandte englische
Stndienkommi8slonwerde vermutlich mit der
Ueberzengung znrttckkehren, daß zwar große
Geschäfte mit der Anlage von industriellen
Unternehmungenin China zu maohen seien, daß
das hierfür erforderliche Kapital aber kaumaufzutreiben sein werde.

Wie weit die Deutsch-Asiatische Bank dem
gestiegenen Anteil Deutschlands  im
chinesischenAußenhandel, der sich in der Ein¬
fuhr von 7,95% in 1933 auf 8,99%' in 1934
und in der Ausfuhr von 3,4 Vö auf 3,58% er¬
höht hat, beteiligt sei, könne man ziffernmäßig
schwer festlegen, doch stehe fest, daß der An-
teil der Bank sehr bedeutend  sei . —
Hinsichtlich der Silhermarktlage  wurde
,von Direktor Urbig erklärt , daß die Disparitätzwischen dem chinesischen Wechselkurs und
dem Silberpreis nach wie vor sehr hoch sei und hei
ca. 30% liege. Auch nach der inzwischen ein-
getretenen Ermäßigung des Silherpreises sei
eine nennenswerteAnnäherung an den Wechsel¬kurs des Yüan kaum festzustellen.

Die GV. genehmigte dann den Abschluß für
1934 und beschloß, die Gewinnverteilung ln def
,vorgeschlagenenWeise vorzunehmen. Auf die
mit 25% eingezahlten Vorzugsaktien werden
demgemäß6% Gewinnanteil ansgeschüttet und
39 516 Yüan vorgetragen. Die turnusmäßig
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglie¬
der  wurden wiedergewählt Für den ver¬
storbenen Paul von Mendelssohn-Bartholdy tritt
Robert von Mendelssohn vom gleichnamigen
Bankhans und für den ausgeschiedenenReichs¬
bankdirektor Hasse Reichsbankdirektor a. D.
Fuchs neu in den Aufsichtsrat ein. Soweit sich
das bisher abgelaufene neue  Geschäftsjahr
übersehenlasse, besteht nach Angabe des Vor¬
standes keinerlei Veranlassung, pessimistisch
zu sein. Die Geschäftsentwicklung sei durch¬
aus befriedigend.

Passiver Außenhandel
mit den Vereinigten Staaten im Juli

Newyork, 6. September. Nach der Zusammen¬
stellung des amerikanischenHandelsamts hatte
die Ausfuhr nach Deutschland im Juli einen
Wert von 6,347 Mill. Dollar gegen 7,027 Mill.
im Juni und 6,803 Mill. im Juli 1934. Der Wert
der Einfuhr aus Deutschland belief sich auf
5,325 Mill. Dollar gegen 5,607 Mill. bzw. 5,405
Mill. Pollar.

Erhöhte Leistungen der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Senkung der Verwaltungskosten - Vorbeugende Gesundheitsfürsorge - Ansteigendes Einkommen der Versicherten

Der wieder sehr aufschlußreicheJahresbericht
der Allgemeinen Ortskrankenkasse, Bremen,
über das Geschäftsjahr 1934 zeigt, daß der Ge¬
schäftsgangder Kasse eine weiter günstige Ent¬
wicklung genommen hat. Die Aufgaben desVorstandes und des Ausschusses wurden von
Reg. Bürgermeister, Pg. Otto H e i d e r , als
Reichskommissarfür die AllgemeinenOrts- und
Innungskrankenkassen im Bremischen Staats¬
gebiet wahrgenommen. — Zum Verwal¬
tungsdirektor  wurde am 15. Januar 1934
Pg. Joh. Heinr. Röpke  berufen , der bereitsvorher als kommissarischerGeschäftsführer der
Kasse tätig war.

Die Reichspriifstelle des Reichsverbandesder
Ortskrankenkassen e. V., Berlin, die am Schloß
des Berichtsjahres eine Revision vornahm, be¬
zeichnet in ihrem znsammenfassendenBericht
die Finanzlage der Kasse als gut und die Or¬
ganisation als neuzeitlich.

Einsparungen konnten auf vielen Gebieten
dnrehgeführt werden. So vermindertensich n. a.
die persönlichen Verwaltungskosten gegenüber
dem Jahre 1933 um 1,43 RM pro Mitglied und
im prozentualem Verhältnis zur Ausgabe um
1,94%. Daher war es auch möglich, Leistungen
in' erheblichem Umfange zu erhöhen. Für die
Familienangehörigender Mitglieder wurden im
Jahre 1934 gegenüber dem Vorjahre folgende

Leistungserhöhnngeneingeführt.
Ab 1. Januar 1934 wurde die Beihilfe für grö¬

ßere Heilmittel bis zu 40 RM eingeführt. Außer¬dem wurde der Kassenanteil für Arzneien von
50 auf 70% erhöht. Die Mehrausgabehierfür
beträgt 40 581,62 RM. Ah 1. Juli 1934 erfolgte
die Uebernahmeder vollen Krankenhanspflege-
kosten für Familienangehörige filr die Dauer
von 4 Wochen, für die bisher täglich ein Zu¬
schuß von 50% des Pflegesatzes gewährt
wurde, obgleich der Pflegesatz der hiesigen
Krankenhäuser mit 6,60 RM an zweithöchster
Stelle im Reiche liegt. Durch Erhöhung dieser
Leistung hatte die Kasse eine Mehrausgabe
von 113 057,69R.M gegenüber dem Vorjahre zu
verzeichnen. Zu berücksichtigen ist hierbei, daß
es sich bei dieser Mehrausgabe nur um einenZeitraum von 6 Monaten handelt!

Durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmender
Reichsregierung machte sich ein ständiges An-,
wachsen der Mitgliederzahlbemerkbar, was sich
■wiederum in finanzieller Hinsicht auswirkte.

Der Krankenstand mit einem Jahresdurch¬
schnitt von 2,27% ist der günstigste, der seitBestehen der Kasse erreicht wurde.

Eine Belastung für die Kasse stellt die Ver¬
sicherung des Reichsarbeitsdienstes
dar, weil die Ausgaben die Einnahmen um das
Doppelte übersteigen. Inzwischen sind gesetz¬
liche Maßnahmengetroffen, die eine wesentliche
Entlastung der Kassen für die rückliegende
Zeit brachten. — Für die Kriegsbeschä¬
digten  wurde durch Gesetz vom 15. 7. 34 eine
Erleichterung dahingehend geschaffen, daß
Kriegsbeschädigtevon der Zahlung der Kranken¬
schein- und Rezeptgebühr befreit wurden, so¬
fern sie 30% und darüber erwerbsunfähig sind,
keine Rente, aber Arbeitslosen- oder Fürsorge¬
unterstützung beziehen. Bei krlegsbeschädigten
Kassenmitgliedern Ist dies der Fall, wenn sieeine Rente von 50% und darüber bekommen.

Für die vorbeugende Gesundheits¬
fürsorge  wurden erhebliche Mittel zur Ver¬
fügung gestellt. Die Gesamtaufwendungen, die
für Krankheltsverhütnng ansgegeben wurden,
betrugen 24 812,75(1933 = 9255,47) RM. Nach
einjähriger Unterbrechung wurden wiederum
nach unserem Kindererholungsheim
Lankenau  vier Aussendungenvon insgesamt
242 Kindern von je vierwöchentlicherDauer inGemeinschaftmit anderen bremischenKranken¬
kassen dnrehgeführt. Neben dieser eigenen
Kinderfürsorge gewährte die Kasse namhafte
Zuschüsse für gleichartige Erholungskuren an
andere Stellen, insbesondere an die Geschäfts¬
stelle „Landaufenthalt für Stadtkinder“, soweit
es sich um Kinder von Kassenmitgliedernhan¬
delte. In dem kasseneigenemHeim „W e i d e -hof “ in Stubben  wurden 437 Personen mit
9762 Verpflegungstägen untergebracht. Die
Kurdauer betrug 14 Tage bis 4 Wochen.

In dem Bericht über das Beitragswesenkommt
zum Ausdruck, daß sich die allgemeine Wirt¬
schaftslage im Jahre 1934 bereits wesentlich
gebessert hat. Es ist eine Zunahmevon Arbeit¬
geherkonten und Mitgliedern festzustellen, des¬
gleichen eine Steigerung des Beitragssolls,
woraus auch zu ersehen ist, daß sich

das Einkommendes einzelnen Versicherten
erhöht

hat. Auch die Zahlungen sind prompter erfolgt,
und der Jahresausfall ist geringer geworden.

Die Finanzlage  der Kasse hat sich
weiter gebessert.  Das Vermögen er¬
höhte sich um 260 493,57 RM. Wie der folgende

Rechnungsabschlußzeigt, darf die Verwaltung
der Kasse das Recht für sich in Anspruch neh¬
men, in dem nationalsozialistischenAufbauwerk
gute. Mitarbeit geleistet zu haben.

Die Einnahmen
aus Beiträgen zur Krankenversicherung be¬
liefen sich auf 4,92 Mill. RM. Kapitalerträge
stellten sich auf 52 861 RM, der Gewinn aus
Kapitalanlagen auf 3311 RM und sonstige Ein¬
nahmen auf 668 RM. Unerledigt waren.Ersatz¬forderungen an andere Krankenkassen in Höhe
von 19 837 RM und sonstige Forderungen von
101990 RM. .

Andererseits erforderten die Aufwendun¬
gen für die Krankenhilfe  3,718 Mill.
RM. Die Wochenhilfebeanspruchte 312 398 RM.
Die Ausgabenfür Krankheitsverhütung und Ge¬
sundheitsfürsorge stellten sich, auf 24 812 RM.
Schließlich wurden 23 253 RM für Sterbegelder
verausgabt. Die Verwaltungskosten  be-

.trugen 610173 RM; 129 703 RM werden als Ver-

. Inst (Minderbewertungen, Abschreibungen) aus
Kapitalanlagen ausgewiesen, sonstige Ausgaben
betrugen' 19 911 RM. An das sonstige Ver¬
mögen wurden 260 493 RM als Ueberschuß
überwiesen. Die Erfoigsrechnnng schließt auf
beiden Seiten mit 5099,101 RM ab. — In der

Vermögensaufstellung
werden im ganzen 348107 RM Betriebsmittel
ausgewiesen; 560772 RM langfristige  Gut¬haben bei Banken erscheinen voll als Rücklage.
Bei Sparkassen, Banken usw. waren am 31. De¬zember 1934 außerdem 191 928 RM vorüber-

' gehend  angelegt. — Mit 29,978 RM zum Kurs-
’wert am 31. 12. 34 eingesetzte Wertpapiere und

68 494 RM Hypothekenforderungen sind eben-
:falls als Rücklage verbucht Der Genossen¬
schaftsanteilam Kinderheim in Wanger¬
ooge  erscheint einschließlich der Baracken im
Kinderheim (1692 RM) mit 26 892 RM. An Ge-•meinden und Gemeindeverhände waren 10 000
RM langfristig ausgeliehen. Dieser Betrag er-

. scheint gleichfalls unter Rücklagen. DerGrundbesitz  der AOK. hat nach der Ver¬
mögensaufstellung einen Wert von 799 943 RM.
Forderungen  erscheinen mit 179 402 RM,
darunter noch 55 913 RM aus dem Jahre 1933,
deren Begleichung nicht nur im Interesse der
AOK., sondern auch in dem der Versicherten

■liegt. Die Zunahmedes Vermögens— darunter
insgesamt 669 244 RM Rückstellungen — im

■Geschäftsjahr 1934 beträgt 260 493 RM.. (2,078—
2;818 Mill.)

und der von sonstiger; Baumwolle um 1,31 auf
6,88 Mill. Ballen.

Die V orratshaltung  bei den Spinnereien
ln allen Baumwollsorten betrug am 31. Juli
4,56 gegen 5,12 Mill. Ballen zum gleichen Zeit¬
punkt des Vorjahres. Hiervon entfielen nur
1,65 (2,18) Mill. Ballen auf USA.-Baumwolle,
1,51 (1,60) auf ostindische Baumwolle, 0,25
(0,24) auf ägyptische Baumwolle und auf son¬
stige Baumwolle 1,04 (1,00) Mill. Ballen. Die
Gesamtspindelzahl betrug am 31. Juli 153,77
Mill. Stück gegen 155,06 Mill. Stück im letztenJanuar.

In' diesen Verbrauchszahlen ist der deut¬
sche  Konsum nicht enthalten. Es wird jedoch
bemerkt, daß die Ausfuhr amerikanischerBaum¬
wolle nach Deutschland im Berichtsjahr 1934/35
nur 446 000 Ballen betrug gegen 1,433 Mill.
Ballen in dem vorhergehenden Rechnungsjahr.

Rückgang der Wollschuren
Newyork, 6. September. Nach einer Schätzung

des Landwirtschafts-Departments dürften in den
zwölf Ländern, die ungefähr 60% des Welt¬
bedarfs befriedigen, die Wollschuren 1935
gegenüber dem Vorjahr um 3% zurückgehen.

Wertmäßiges Ansteigen der Papierausfuhr.
Nach dem Bericht der Wirtschaftsgruppe für
August ist die Ausfuhr von Papier wert- und
mengenmäßigim Steigen begriffen. Gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres liegt derAusfuhrwert um 16% höher.

Beständige Kohlenausfuhr
Essen, 6, September. In der Mitgliederver¬

sammlung des Rheinisch-Westfälischen Kohlen¬
syndikats wurden die für Juli erhobenen Um¬
lagesätze genehmigt. Nach dem erstatteten Be¬
richt war die Lage des Ruhrkohlenmarktes in
den beidenletzten Monaten im allgemeinenkaum
verändert. Der Industriekohlenahsatz zeigte für
einzelne Industrien einen weiteren Anstieg. Die
Ausfuhr  blieb weiter sehr beständig, da¬
gegen war das Geschäft in Hausbrandkohlen
sehr gering. . Der Wettbewerb vollziehe sich in‘unverändert scharfer Form. Nebender Einfuhr
englischer Kohle ist in den letzten Monaten
auch die Einfuhr von holländischemund belgi¬
schem Koks beträchtlich gestiegen. An den
Auslandsmärktenmüsse fast um jeden Abschluß
ein erbitterter Kampf geführt werden. Die
trotzdem zu verzeichnenden Erfolge konnten
nnr unter erheblichen Preisopfern errungenwerden. — In den Herbstmonaten wird der Ab¬
sitz wahrscheinlichwieder steigen.

NSU.-D-Rad Vereinigte Fahrzeugwerke AG.,Neckarsulm. Die Gesellschaft weist nach der
1933 vorgenommenenSanierung im Geschäfts¬
jahr 1934 einen kräftigen Aufschwungauf. Der
Rohertrag stieg auf 7,33 (3,54) Mill. Nach 1,15
(0,34) Mill. Anlageabschreibungen und 0,22
(0,15) andere Abschreibungen werden 0,278
Mill. RM Reingewinn (i. V. erfolgte Bilanz¬
bereinigung) ausgewiesen, von dem 40 000 RM
der gesetzlichenReserve, 50 000 RM zur Bildung
einer Gefolgsschafts-Unterstützungskasse über¬wiesen und nach Wiederaufnahmevon 5®/o Di¬

videndenzahlung  68 053 RM vorgetragen
werden. Der Absatz in Motorrädern stieg
stückmäßig um 146%, wertmäßig um 112%,
damit betrug der Anteil am Gesamtabsatz derdeutschen Motorrad-Industrie 23%. Der Fahr¬
radumsatz erhöhte sich stückmäßig um 89%,
in geringem Maße erhöht werden.

Lüneburger WachsbleicheJ . Boerstling AG.,
Lüneburg. Die Gesellschaft erzielte im Ge¬
schäftsjahr 1934/35 einen Reingewinn von 61 552
(i. V. 71 707) RM, der sich um den Vortrag aus
dem Vorjahr um 19 883 (19 431) RM erhöht.Hieraus sollen wieder 8% Dividende  auf
die Stamm- und 7% auf die Vorzugsaktien, aus¬
geschüttet- werden. Die-’-Ert-räge nach Abzug
•der-.Aufwendungen- für Roh-, Hilfs- -und Be-
• triebsstoffe beliefen sieh auf 0,419. (0;409). Mill.
•RM. Im Gesamtumsatzwar eine kleine Steige¬
rung gegenüber dem Vorjahr- zu verzeichnen.
Das Exportgeschäft ging dagegen in den letzten

■Monatenfühlbar zurück. Der vorliegende Auf-
: tragshestand sei befriedigend, die Liquidität gut.

Senkung der Abrufe auf Oberbaumaterial. Wie
bestätigt wird, ist die Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft mit dem Stahlwerksverband über-

. eingekommen, die monatlichenAbrufe auf Ober-
baumaterial für die vier letzten Monats von

1 bisher 25 000 t auf 15 000 t herabzusetzen. Die
. Differenz von 10 000 t monatlich soll auf die
ersten Monate des Jahres 1936 übertragenwerden.

Die Beschäftigungslage der Stahldrahther¬steller hat sich in den letzten Monaten durch¬
aus befriedigend gestaltet.

Einheitliche Berufsbetreuung
des Nahrungsmittelhandwcrks

Berlin, 6. September. Das Nahrungsmittel¬
handwerk (Fleischer , Bäcker , Kondi¬
toren und Müller)  gehört bekanntlich
nicht nur zum Reichsstanddes Deutschen Hand¬
werks, sondern untersteht in marktpolitischer:
Hinsicht zugleich dem Reichsnährstand. Um eine
einheitliche Berufsbetreuung der Nahrungs¬
mittelhandwerker zu ermöglichen und doppelte
Beitragszahlung zu vermeiden, ist zwischenbei¬
den Organisationen am 5. Sept. ein Abkommen
getroffen worden, das zunächstbis zum 31. März
1936 gilt. Nach dem Abkommen, das die Unter¬schriften von Reichsobmann Meinberg und
Reichshandwerksmeister Schmidt trägt , erhält
das NahrungsmittelhandwerkVertretung inden Beiräten  bei den wirtschaftlichen Zu¬
sammenschlüssen des Reichsnährstandes. Die
Beiräte müssen vor grundsätzlichen Anordnun¬
gen, die das Nahrungsmittelhandwerkbetreffen,
gehört werden. Die Zeitschriften der Reichs-
innungsverbände verpflichten sich zur kosten¬
losen Werbung für die NS.-Landpost Für seineZwecke erhebt der Reichsnährstand von den
Reichsinnungsverbänden bzw. von deren Mit¬
gliedern keine besonderen Beiträge.

Verarbeitungsmenge und Hartgrießbezugs¬
quote für September. In einer Bekanntmachungj der Hauptvereinigungder Deutschen Getreide¬
wirtschaft (RNVB1. Nr. 74 vom 3. 9.) zu den
Anordnungen der Getreidewirtschaftsverbände
über die Regelung des Marktes für Teigwaren:
wird angeordnet, daß die Verarbeitungsmenge'
von Getreideerzeugnissen zur Herstellung von
Teigwaren für September auf 8 v. H. der für,
das Mühlenwirtschaftsjahr 1934/35 (1. Septem¬
ber 1934 bis 31. August 1935) zugewiesenen'
Gesamtverarbeitungsmengevon Getreideerzeug¬
nissen (ausschl. eines etwa erteilten Ueber-
brückungskontingents) festgesetzt wird. Die'
Bezugsqnote von Hartweizengrieß für Septem¬ber wird auf 3 v. H. des für das Mühlenwirt¬
schaftsjahr 1934/35 zur Herstellung von Teig¬
waren .'erteilten Hartgrießkontingents festge¬
setzt. Ein Anspruch auf die Lieferung oder,
Nachweisung einer Lleferungs- oder. Bezugs¬
möglichkeit wird hierdurch nicht begründet.

Neue Fassung des Wechselsteuergesetzes und
der Durchführungsbestimmungen. Im Reichs¬
gesetzblatt Teil I Nr. 97 vom 6. 9. gibt der,Reichsminister der Finanzen den Wortlaut des
Wechselsteuergesetzes in der neuen Fassung
vom 2. September bekannt. Zugleich werden
Durchführungsbestimmungen znm Wechsel¬
steuergesetz vom 2. September veröffentlicht,
mit deren Inkrafttreten die Ausführungsbestim-
mungen zum Wecbselsteuergesetz zum 20. No¬vember 1930 außer Kraft treten.

Rauchwaren-Versteigerung in Leipzig
Leipzig, 6. September. Auch der zweite Ver¬

kaufstag der Rauchwaren-Versteigernngs AG.,
Leipzig, zeigte durchgehend eine freund¬liche  Tendenz. Hamster und Maulwürfe ver¬
kauften sich durchschnittlichzu letzten Preisen.
Das gleiche gilt auch für Katzen in sämtlichen
Qualitäten. Gute Zyper und Schwarze waren
15% teurer. Fest war auch die Stimmung in
Zickeln. Die Preise entsprachen den Notierun¬
gen der Vorauktion. Die verhältnismäßig un¬
bedeutenden Angebote in Wildkanin und Hasen

.verkauften s.ich, ebenfalls flott auf Basis der
Vorauktion. (Nächste Auktion am 3. und
4. Oktober.)

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß D „Bordsee“ — D „Kora“

Das Seeamt verhandelte am Freitag über den Zu¬sammenstoß zwischen dem Bremerhavener Fracht¬
dampfer „Bordsee “ nnd dem norwegischen Dampfer
„Kora “ und verkündete folgenden Sprneh:

Am 22. Juni 1935 hat im Skudesnes Fjord ein Zu¬
sammenstoß zwischen dem Bremerhavener Fracht¬
dampfer „Bordsee “ und dem norwegischen Dampfer„Kora “ stattgefunden . Hierbei hat der Bre¬
merhavener Dampfer leichte Beschädigun¬gen  an der Steuerbordseite erlitten . Ursächlich
für den Unfall ist das plötzliche Auftreten einer
Nebelbank gewesen . Die Schiffsleitung der „Bord¬see“ trifft an dem Unfall kein  Verschulden . Es ist
zn beanstanden , daß nach dem Unfall seitens der
„Bordsee “ die Vorschriften des § 2 der Verordnungüber das Verhalten der Schiffer nach einem Zu¬
sammenstoß von Schiffen auf See vom 15. Ang . 1876nicht beachtet worden sind.

Ausscheiden von Mitinhabern
von J. P. Morgan

Newyork, 6. September. J. P. Morgan & Co.
haben das Ausscheiden von 5 Mitgliedern der
Firmen J. P. Morgan& Co. und Drexel and Co.
bekanntgegeben, die zusammenmit einigen Mit¬
gliedern der Geschäftsleitung das .Wertpapier¬
geschäft organisieren sollen, das von dem Hause
Morgan, Stanley and Co. Inc. künftig betriebenwird. Diese Gesellschaft wird mit einem voll¬
gezahlten Kapital von 7% Mill. Dollar arbeiten,
das aus Stamm- nnd Vorzugsaktien besteht. DieStammaktienhaben das Alleinstimmrechtfür die
Wahl zum Direktorium und werden sich aus¬
schließlich im Besitz der Angehörigen der Ge¬
schäftsleitung der neuen Gesellschaft befinden.
Die Vorzugsaktien werden von den Mitgliederndes neuen Unternehmens und verschiedener
Teilhaber des Bankhauses J. P. Morgan and Co.übernommen werden. Die neue Gesellschaft
wird ihre Tätigkeit am 16. September aufneh¬
men. Die ausgeschiedenenMitglieder von J. P.
Morgan and Co. und Drexel and Co. sind:
Harold Stanley, William Ewing, Henry S. Mor¬
gan, Perry E. Hall und Edward H. York jun.

Abbruch der Handelsbeziehungen
zwischenKanada und Japan

Newyork, 6. September. Die kanadische Re¬
gierung forderte Japan förmlich auf, den Zoll-
aufschlag auf kanadische Waren zu beseitigen.
Andernfalls werde eine Beendigung des Han¬
delsvertrages erfolgen.

Nach Meldung einer amerikanischen Nach¬
richten-Agentur ist zwischen den Vereinigten
Staaten und Japan ein Gentlemen Agreement
über die Beschränkung der japanischenEinfuhr
Von gebleichten Baumwollgeweben  nach
den Vereinigten Staaten zustandegekommen.
Diese Mitteilung beruht auf privaten Infor¬
mationen leitender Regierungsstellen. Eine
offizielle Verlautbarung werde nicht erfolgen.
Auch der Umfang der Beschränkungen der Ein¬
fuhr, die Japan zugestanden habe, soll nicht be¬
kanntgegeben werden.

Erhöhter Baumwollverbrauch
Weitere Abnahmedes Anteils der USA.

London, 6. September. Der Weltbaumwollver-
brauch betrug in dem am 31. Juli beendeten
Berichtsjahr insgesamt 24,41 Mill. Ballen gegen
23,58 Mill. Ballen im Vorjahr. Wie sich ans
der Statistik des Internationalen Verbandes der
Baumwollspinner in Manchester weiter ergibt,ist der Verbrauch an USA.-Baumwolle um 1,62
Mill. Ballen auf 10,85 Mill. Ballen gesunken,
währendsämtliche anderen Baumwollprovenicn-zen eine Zunahme im Verbrauch verzeichnen
konnten. Der Verbrauch von ostindischer
Baumwolle stieg um 1,01 auf 5,59 Mill., der von
ägyptischer Baumwolle um 0,12 auf 1,08 Mill.

Spinnstoffe
Bremen , 6. September . Amerikanische Baumwolle,

middling; Universal Standard , 28 mm staple , loko12.83 (12.87).
Bremen bept. Okt. I Dez. 1 Jan. Marz Mai
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15.20 Uhr.. .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl.. —i—/—

11.69/68
11.70/66
ll . i2/67
11.71/66
11*70/67

11.72/7C
11.72/69
11.70/66
11.70/69
1L72/69

11.73/7*
U.73/70
I1.73/7C
11.71/70
U.73/7J

11.76/ft
11./7//6
11.77/75
11.76/7c
U.78/76

11.80/79
11.82/78
11.82/78
11.81/79
11.83/80

Abrechn. . . 11.69 11.66 11.69 11.71 11.76 11.80
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1936 111.71, März 11.75.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1936 11.72, März 11.75.

Hamburg , 6, September __
iLokopreise per ID) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 3.90
Fine Oomra Standard 1 bremer Klausel2 . . . 6.40
New York | Okt. | Dez. Jan. März Mai luli
Vor. Schlußl 10.32/341 10.36/37 10.44/- 10.46/- 10.51/- 10.58/—
rieut. Schl. | 10.40/42)10.404* 10.45/— lO.öl/— 10.58/- 10.62/64
Loko: 10.75 (10.65)
New Orleans . . . heutige Not 10.60 | vorige Not. 10.55
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 420.0 | 33000

Schluß stetig
Newyork , 6. September . Die höheren Liverpooler

Meldungen konnten sich am Baumwollmarkte nur
wenig auswirken , da Sicherungsverkäufeund Abgaben  für ausländische Bechnung vor¬
genommen wurden . Zeitweise trat bei Anschaffungender Lokofirmen und Liverpooler Kreise in der
Oktobersieht eine Erholung ein . Die Ankündigung
von klarem Wetter für das östliche Anbaugebiet gabdann zu Verkäufen der Kommissionäre Anlaß . Die
Sicherungsabgaben erreichten im allgemeinen kein
größeres Ausmaß , jedoch waren die Käufer in Er¬wartung einer Steigerung des Angebots vorsichtig.
Für Regierungsrechnung wurde Oktoberlieferung ver¬kauft und Juldlieferung in mäßigem Umfange auf¬
genommen . Auf Deckungen und Käufe des Handelsschloß der Markt stetig.

Landshuter Flachsbörse . Die Ausarbeitung des
deutschen Flachses hat begonnen . Die Qualität
scheint befriedigend  zu sein . Die Nachfragenach Gam <st weiter sehr lebhaft . Die Beschäfti¬
gung der Webereien ist für die nächste Zeit gesichert.

Wolle
Anfwerpcn . 6- Sept. Kammzup

ukg. belg.hr
6. ö.

p.lb pence
6. 5.

d kg belg.hr
6. 5.

p.lb pence
6. 5.

Sept. 37.26 37.26
Okt. 37.00 37.25
Nov 37.00 37.26
Dez. 37.00 37.25
|an. 37.25 37.01

Z7.2Ö2?.3;
27.12 27.37
27.25 27.50
27.25 27.60
27.37 2/.Ü2

heer . 37.25 37.75
März 38.50 38.00
April 37.75 38.00Ums* 1ÖCC00Ihs
Tendenz : ruhig

27.50 27.75
27.75 28.00
27.75 28.00
225000 Ibs

k. beh.

Wollverstclgerung ln Sydney
Auf der Versteigerung am 4. September erzieltenMerinos im Schweiß 32Vi d je 1 lb. Die Nachfrage

war rege . Hauptkäufer waren Japan , das Festlandund Yorkshire . Die Preise waren sehr fest.
Angeboten waren 11 546 B., von denen 10 804 B. ab-
gesotzt wurden . Im freien Verkehr gingen *350B. um.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 6. September . Brotgetreide liegt gänzlichunverändert . Besonderes ist nicht zn berichten . Kon¬

tingentfreier Weizen ist sehr sohwer zu verwerten,

weil die Verwendungsmöglichkeit beschränkt .ist, ,und
kontingentfreier Roggen wird ,nur in Verbindung mit
Futtergerste vereinzelt aufgenommen . Hafer wenigängeboten.

Welzen, inländischer : Altmärkisoher (Basis 76/77 kgper hl ) . 202 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
202—203 RM; ausländischer, , Manitoba I hard 95—96,Manitoba I 93—94; Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 165, Mecklenburger 165;Hafer , inländischer : Meeklenbnrgar -Pommerscher-
Ostholsteiner 175—180. Gerste , inländische , Malzgerste
210—220, Sommergerste für Futterzweoke 196—200, vier¬
zeilige Wintergerste 190—192, zweizeilige Wintergerste196—198. ,

Berlin , 6. September . Auch im letzten Berliner
Getreideverkehr dieser Woche bewegte sich das Ge¬
schäft in ruhigen  Bahnen . ' Die A'ngebotsver-hältnisse bei Brot - nnd Futtergetreide waren nachwie vor unterschiedlich . Brotgetreide wird von den
Berliner Mühlen nur zögernd aufgenommen , wobei
kleberreiche Weizensorten bevorzugt werden . Der
Schwerpunkt des Roggen  gesohäftes liegt weiterin der Provinz . Kontingentfreies Brotgetreide weist
unverändert ruhige Haltung auf . Hafer  nnd -auch
Futtergersten  werden nnr in geringem Um¬
fange zum Verkauf gestellt . Gute Braugersten , ins¬besondere eiweißarme Sorten , finden, , soweit am
Markt , Aufnahme . In Industriegersten hält sich die
Umsatztätigkedt in verhältnismäßig engen Grenzen.
NOwyork, 6. 9.
Welzen. RL S7V«
Hartw. 118l/i
Ghlcago 6. 9.
Gerste 50—70
Weizen stetig

CDt. 90—*/8
Dezember. ,92l/i—s/s
Mal - - .S5>/e- 9ö

Mals, loco 96“/4
IW’mehl. n. 7.10
höchste 7.35
Mals unregim
Sept . . . > 76i/4
Dezember. 56»/:
Mal . . . . 37»/„
Hafer stetig
Sept . » . 25%

Getrl. Engt 1/8- 2/0
Kontin. 8—10

Dezember. 268/8
Mai. 291/s
Roggen unregim
Sept. . . . 4ü»|.
Dezember. . •13%
Mai. 4£3/4

41 Kälber , 71 Schafe , 498-Schweine , zum Schlachthof
direkt : 8 Schweine . Preise : Ochsen: ä) 74—78, b) 69bis 7«, Bullon : a) 73—75, Kühe : a) 74—78, h) 67—75,
Färsen : a) 73—78, b) 71—74, Kälber : a) 98—1.10, b) 90
bis 96, e) 70—85, d) 50—70, Lämmer und Hammel : a2)
88—90, b2) 84—87, Schafe : f) 78—82, g) 60—75, Sehweine:
a) 51, f) 45—51, Sauen : gl ) 51. Marktverlauf : Groß-

,vieh : ruhig , Kälher : gut , Schafe : ruhig , Schweine
wurden zugeteilt . Kein Ueherstand . Die Preise fürSchweine sind Marktpreise für nüchtern gewogeneTiere nnd schließen - sämtliche Spesen des Handels ah
Stall für Fracht -, Markt - und Verkaufskosten , Um¬satzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein.

Hamburg , 6. Sept . Auftrieb:  493 Schweine.Wegen des geringen Auftriebes  wurde
von einer amtlichen  No .tie .r .nng abge¬sehen.  Schweine wurden zum Richtpreis von 52Bpf . verteilt.

Berlin , 6. September . Die Zufuhren von Schlacht¬
vieh waren gegenüber dem Vormarkt in Rindern undKälbern höher , in Schafen und Schweinen niedriger.
Der Handel verlief hei Rindern nnd Schweinen glatt,
hei Kälbern und Schafen ziemlich glatt hei durch¬weg unveränderten Preisen.

AufTrieb:  2228 Rinder , darunter 476 Ochsen,
284 Bullen , 1468 Kühe , Färsen , Fresser , 1389 Kälber,
5263 Schafe (Lämmer und Hammel ), 3534 Schweine.
Dem Markt direkt zugefiihrt : 2 Kälber , 101 Schafe,
21 Schweine . Marktverlauf : Rinder : glatt , Spitzen¬tiere über Notiz , Kälher : ziem 'ich glatt , Schafe und
Schweine : glatt . Preise : Ochsen: al ) 42, h) 42, c) 38
bis 411, <j) 34—37, Bullen : a) 42. b) 42, c) 38—10, d)34—37, Kühe : a) 42, b) 35- 40, c) 30- 34, d) 18—26,
Färsen : a) 42, b) 42. c) 38—41, d) 32—37, Fresser:
32—38, Kälber : a) 65—70, h) 58—63, c) 48—55, d) 42—47,Lämmer und Hammel : al ) 55—56, a2) 50—52, hl ) 52—54,
b2) 44—49, e) 48—50, d) 40- 46, Schafe : -e) 44—45, f)42—43, g) 30—41, Schweine : ’al ), a2), h), c) nnd d)
51Vi, e) 49, Sauen : gl ) und g2) 51'/i.

Höchstpreise für Schweine
Mit Genehmigung des; Reichs - .nnd PreußischenMinisters für Ernänrung und Landwirtschaft hat die

Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirtschaft
dnreh Anordnung Nr . 17 (RiNVbl. Nr . 44, vom 3. 9.)
Höchstpreise für Schlachtschweine wie folgt festge¬
setzt : Die Höchstpreise für Schlachtschweine betragenauf nachstehenden Sohlachtviehmarkten in RM je
50 kg : Aacnen 54, Augsburg 52, Aue 53, Berlin 51,5,Beuthen 51, Breslau 50; Bochum 53,5, Braunschweig 5ü,
Bremen  51, Chemnitz 53, Dortmund 53, Dresden 53,
Darmstadt 54, Duisburg 54. Düsseldorf 54, Erfurt 52,5,Essen 53,5, Frankfurt 54, Freiburg 53,5, Gelsenkirchen
53.5, Halle 53, Hamburg 52, Hannover  51,
Heilbronn 52,5, Karlsruhe 53,5, Kassel 52, Kiel 51,5,
Koblenz 54, Köln 54, Königsberg 50, Leipzig 53, Lü¬beck 50,5, Magdeburg 51,5, Mainz - 54, Mannheim 54,
München 52, Münöhen-Gladhach •54, Neunkirchen 54,
Nürnberg 52,5, Osnabrück  51 , Pforzheim 53,5,
Plauen 53, Regensburg 52, Saarbrücken 54, Stettin50.5, Stuttgart 52,5, Ulm 52,5,' Wesermünde  51,
Wiesbaden 54, ••W i 1h e .l m s h.a v e n. 91, Wuppertal53.5, Wiirzburg 52,5, Zwickau 53.

Zuwiderhandlungen werden mit Ordnungsstrafen biszu 10 000 RM im Einzelfalle bestraft . Die Anordnung
Nr . 4 betr . Höchstpreise für Schweine vom 20. Julitritt am Tage der Verkündung dieser Anordnung
außer Kraft . Die vorstehende Anordnung tritt amTage ihrer Bekanntmachung im Verkündungsblattdes Reichsnährstandes in Kraft,

Delmenhorst , 6. September . Auftrieb:  917 Tiere.Preise : Ferkel 6—7 Wochen alt 10—18, 8—9 Wochen
19—31 RM, nach Gewicht kostete das Pfund 0,63 bis
0,68 RM Handel : mittelmäßig , kleiner Ueherstand.

Oldenburg , 6. Sept . Weidefettvlehmarkt . . Auf¬
trieb:  41 Tiere . Preise je 50 kg Lebendgewicht:
Ochsen: II . 34—37, III . 23—34, Kühe : T. 36—38, II . 30
bis 36,, Färsen 33—H), Bullen : 30—35 RM. Handel:
mittelmäßig.

WesermÜnde, 6. September . Auftrieb:  122Rinder , darunter 40 Ochsen, 5 Bullen , 35 Kühe , 41
Färsen , 1 Fresser , zum Schlacbthof direkt : 1 Färse,

GhiGago , 6 . 9. Schweine,
leichte ndr. 11.35 (schwere nd. 11.00 (Zufuhren 700dhöchste 11.tö (höchst. 11.80 |i. West. 39000

Bnttcr
Bremen , ,6. September (Eigenbericht ). In den nord-und nordwestdeutschen  Gebieten ist der

Milchanfall , der Jahreszeit entsprechend weiter zu¬
rückgegangen . Der Trinkmilchbedarf hat sich stärker
auf die Hauptverbrauchsplätze verlagert , hielt sich
aber im übrigen etwa auf der bisherigen Höhe. Die
molkereimäßige Buttererzeugung ist gegenüber der
Vorwoche nur unbedeutend zurückgegangen . Sie
liegt im Vergleich zum Vorjahr recht günstig . Derrege Bedarf  konnte wie bisher reibungslos
befriedigt werden . Soweit erforderlich , wurden diebei der Reichsstelle eingelagerten ' Bestände mit in
Anspruch genommen . Der Monatsbeginn hat dem
Butterabsatz teilweise eine weitere Anregung ge¬
geben . $

Berlin , 6. Sept . Deutsche Markenbutter 130, Deut¬sche feine Molkereibutter 127, Deutsche Molkerei¬
butter 123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Koch-
butter 110 RM per 50 kg einschl . Verpackung ab Ver¬sandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Kolonialwaren
Hamburg , 6. September.

Gewürze : Bei stetiger Marktlage entwickelte sich
in allen Gewürzsorten das übliche Bedarfsgeschäft.Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Kleinigkeiten wurden umgesetzt,
ohne daß diese aber auf die Marktgestaltung vonEinfluß waren Preise •wie zuletzt.

Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - undPreislage-
Rohkakao und Kakaohalhfahrlkate : Markt - und

Preislage unverändert . .
Reis : Die östlichen Märkte lagen etwas schwächer.

Am Platz hielt sich das Geschäft in engsten Gren¬
zen hei unveränderten Forderungen.

Speck : Hiesige Hausschlachtungen . Magerer , ge¬räuchert 95, fetter , geräuchert 80—85, roher unter 7 cm
70, Flomen 75—77, Nierentalg 42—50, Deutsches Braten¬schmalz 88—90 RM für 50 kg.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.

Oele und Fette
Hamburg , 6. September . Leinöl : Argentinische Lein¬

saat etwas flauer . Gute Verschiffungen , nach den
Vereinigten Staaten 20 000 tens abgeladen . Euro¬päische Verbraucher haben nur Interesse für schwim¬
mende Saat , besonders Holland wegen abgenommenerBestände — Am deutschen Markt sind nur be¬
schränkte Zuteilungen in Leinöl hei stetigen Preisen.— Sojaöl : Im Ausland leicht rückläufig , am heimi¬
schen Markt kleines Angebot . — Erdnußöl : Zweit¬händig kleine Posten erhältlich . — Palmöl : Loko
knapp . — Rizinusöl : Ruhig , Preise behauptet . Techn.
Rüböl : Nachfrage nur teilweise befriedigt . Raffi¬
niertes Speiseöl lebhaft gefragt . — Seifenöl : Sep-temheTlieferung zu unveränderten Preisen gehandelt.— Tran : Markt fest . — Palmkernöl etwas reichlicher
ängeboten dagegen Kokosöl knapp . — Hartfett : Be¬stände in ausländischer Ware klein . — Fettsäuren:
Nur geringe Angebote . Sojaölfettsäure nicht erhält¬lich . — Rindertalg : Auslandsware fest . Am Ham¬
burger Markt dänischer Talg gut gefragt bei schnell
geräumten Beständen . — Deutscher Talg knapp . —
Techn . Schweinefett : Dänische Schlachtungen gering.— Schweineschmalz : Effektive Notierungen für Pure-und Steamlard unverändert . Dänemark leicht ab¬
schwächend , aber nur kleine Vorräte . Deutsches
Schmalz unverändert knapp . (St .)

Tendenz: k. stetig (Sept. . , J5,fi7»/: (Dezember .13.67»/*Mai . . . 12.401 lutuobet . . 15.60 Ihm . —

Newvork , 6. 9 September. 9.90 Savannah 39.75Oele und Feite Oktober. . . 9.80 Petr. StWC.16.25Schmalz 16.70 Dezember. 9.74 St. W. T. 12.25
Talg, eitr . 6.75 Januar . . . . 0.76 Mid. Co. 0.70Bw’saatölL — (Terpentin 44.75 P. Rohöl 1.52%- !.72]$
Newyork , 6. 9. Kakao stetig
Sent. . , 4.71 1atiuar . 4.S3 Mai . . » 4 4.D5Dezember 4.80 1März . . . 4.87 ftm . . . > 5.04

Kaffee
Bremen , 6. September . Die Stimmung war heute

etwas freundlicher.  Es mangelt jedoch an
passendem Angebot in einwandfreier Qualität . Auch,
von den Ursprungsländern fehlt es sehr an An¬
stellungen.

Hamburg , 6. September . Am Kaffeemarkt bestand
weiter befriedigendes Abzugsgeschäft nach dem In-l&Hd. Von drüben lauteten die Offerten unverändert.
Auch hier haben sich keine Preisveränderungenergeben.

snpenor öantos , in Pfennigen für */» feg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 32V* G, Mal
34 B 32Vi G, Juli 34 B 32V* G, Sept . 36 B 35 G,Dez. 34 B 231/* G.
Newvork , 6. .Tendenz stetie Mai 36 7.93
Santos 8.37 full 7 96n
füll . , . — Tagesums. 11000
Seot. 7.6( Kaffee Rio 6.75
Dezember 7.80 lull _
März . . . 7.90 Sept. 4.63/00*

Dezember
März . .
Mal 36 . .
luli
Tagesums.

4.86/CO*
6.04n
5.36n
6.25n
3000

Salzheringe
Bremen , 6. September . (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte am 5 9. in Elsfleth * DL Else , 3. Reise.626 Kantjes . in Vegesack : DL Edward , 3. Reise , 427
Kantjes , in Leer : D Otto , 4. Reise , 542 Kantjes . —
Insgesamt  3 Schiffe mit 1695 Kantjes.
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Die Börsen

Seliiffahrtgworte fester

Hamburg , 6. September . Nach der stärkeren
Abschwächung der letzten Tage konnte die
Börse in überwiegend freundlicher
Grundstimmung , wenn auch uneinheitlich , er¬
öffnen . Der Schiffahrtsraarkt  hatte
starkes Interesse und lag ziemlich fest . Be¬
sonders begehrt waren Norddeutscher Lloyd
und die nichtamtlichen Hansa - Dampf , die
SU Vo bzw . % % gewinnen konnten . Hapag : wa¬
ren nach 16 bald um *U% erhöht zu hören.
Auch Bugsier , Neptun  und Hamburg -Stid wa¬
ren gefragt . Letztere zu einem um % "h  er¬
mäßigten Kurs . An dem Bankenmarkt waren
Keichsbankanteile weiter rückgängig (minus
*/*% ) , auch Adca büßten 2 9/o ein . Sonst lagen
die Werte dieses Marktes ohne Veränderungen.
Bremische  Werte lagen ohne großes Ge¬
schäft , man hörte meist gestrige Kurse . Bre¬
mer Papier und Bremer Silberwaren büßten je
1 Vo, Bremer Vulkan sogar 2 % ein . Der
Rentenmarkt  hatte wieder nur ruhiges Ge¬
schäft . Reichsbahnvorzüge waren um VsVo abge¬
schwächt . — Auch im Verlauf  blieb die
Stimmung freundlich . Besonders Schiffahrts¬
werte waren weiter beachtet und leicht erhöht,
Elektrowerte interessierten gleichfalls weiter.

Gut behauptet
Hannover , 6. September . Die Kurserholungen

in Aktien setzten sich an der heutigen Börse
weiter fort . Eisenwerk Wülfel , Ilseder Hütte,
Norddeutsche Cement und Döhrener Wolle wa¬
ren bis 1% % höher,  Dampfkessel Wilke wur¬
den zu behaupteten Kursen umgesetzt . Schwä¬
cher lagen lediglich Hannoversche Immobilien,
die 10 RM niedriger mit 425 RM umgesetzt
wurden . Am Rentenmarkt  hatten Provinz¬
anleihen und die Pfandbriefe der Hannover¬
schen Landeskredit -Anstalt etwas mehr Umsätze
zu gut behaupteten Kursen aufzuweisen . Die
Pfandbriefe der Braunschweig -Hannover,sehen
Hypothekenbank gingen fast durchweg um V«%>
auf 96% zurück . Von Liquidationspfandbriefen
waren Hannoversche Landeskredit lU % höher.
Mechanische Weberei Linden -Obligationen er¬
holten sieh um % Vo auf 771/*. Im F r e i v e r -

kehr  hörte man Burbach mit 61 bis 63 und
Wintershall mit 077 * bis 997 «. <— Schluß be¬
hauptet.

Schiffahrtswerte freundlich

Berlin , 6. September . Die Börse war wieder
überwiegend befestigt,  und das Ge¬
schäft an einzelnen Märkten etwas reger als an
den Vortagen . Die Kulisse nahm unter dem
Eindruck einiger günstiger Dividendenerklä¬
rungen Rückkäufe vor . Auch scheint man sich
von den Schwankungen der internationalen Po¬
litik im Gegensatz zu den ausländischen Börsen
kaum noch beeinflussen zu lassen . Da die Ban¬
ken auch heute wieder über ein Anhalten des
guten Zeichnungseingangs auf die neue
Reichsanleihe  berichteten , hielt die freund¬
liche Stimmung auch im Verlauf an . Conti-
Gummi kamen Vo Vo höher zur Notiz . Im Vor-

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund - 12,29 ( 12,315) RM

1a u f machte die Befestigung Fortschritte . Sie¬
mens stiegen auf 177 ( 174) , Linoleumwerte ge¬
wannen gegen den Anfang 2 °/o. Von chemischen
Aktien waren Goldschmidt 1% und Kokswerke
27 «Vo gegen den Vortag gebessert . • Braun¬
kohlenaktien kamen 2 bis 3 Vo höher zur Notiz.
Schiffahr tsaktien  lagen fest . Hapag
stiegen auf 16V« ( 167 «) und Norddeutscher Lloyd
1874 (17% ) . Verkehrswesen zogen um weitere
7s Vo an . Die Börse schloß in fester Haltung , die
insbesondere von der weiteren Steigerung der
Schiffahrtswerte ausging . Hapag erreichten
einen Kurs von 17, Norddeutscher Lloyd von
18% gegen 167s bzw . 17% zu Beginn der Börse.
Farben verließen den Markt zu 1547 «. Siemens
zogen gegen den Anfang nochmals um 3 Vo auf
1787 « an . Das Bezugsrecht für AG . für Ver¬
kehrswesen wurde mit 2% Vo bewertet . Nach¬
börslich rtannte mit» die Schlußkurse meist Geld.

Am Kassamarkt  wurden Fahlberg -List
67 «, Braunschweiger Jute 4% Vo höher notiert.
Bankaktien wurden meist auf Vortagsbasis
notiert , nur Commerz -Bank büßten % Vo ein.

Zncker
Magdeburg , 6. September . Zucker . Gemahl . Melis

fär September 32 .7S. Tendenz : Ruhig.

Newvork , 6 . ß . Rohzucker , stetig
füll . . . , — iDezemher s . flS/TOrtuär ? . . . . —
Seat . . . . — llamiar . . 2 . 18 u | M*1 . . . . —

• ) Geld - und Briefnotlernagen

Newyork , 6. September . Neuer Kontrakt . Juli 2.14 G
2.1« B , Sept . 2.5« G 2.S8 B , Dez . 2.49 G 2.50 B , Jan.
2.04 G SM  B , März 2.05 G SM  B , Mai 2,10 G 2.11 B.
Tendenz : unregelmäßig

Seefische
Am 6. September landeten in Wesermiinde

sechs Dampfer aus der Nordsee 764100 Pfund , meist
Heringe . Die Auktions preise  zeigten gegen den
Vortag keine Veränderungen . Nordsee : Heringe 5*5
bis 8Vi, Wittling 10—14‘/i , Seelachs HVs —13Vi, Kabel¬
jau I 17*/«—19, Makrelen 4—9*/i.

Metalle

Kupier (per Tonne ) £
Tendenz : fest

Standard ner Kasse JOT. - 7 >«
do . 3 Monate 33I*/i=—’/*
do . Settl . Preis 33V

Electrolyt 71/
best selected m —it ' b
strong sheets W
Elektrowircbars s ° v«

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse220 */4- 221
do . 3 Monate -09 - »/1
do . Settl . Preis

Banka *
Straits *

221
223
222

Blei (per Tonne)
Tendenz : stelle

ansl . pr . Offiz Preis 16*/«
do pr . inoffiz Preis 16*/i —l7 J«
do . entl . S. 0« . Pr . „ 1,6»/«
do . entf,S inoll . Pr . 15»»/i «-»/4
do . Settl . Preis Sös/s

Zink (per Tonne)
Tendenz : steife

gewühnl . nr . otfiz .P . 16l!»
do . pr . inoffiz - Preis IS ’/» - */«
do . entf . S. off . Pr . 167«
do . entf . S . Inoff . Pr . 15*)»—7«
do - gew . Settl . Preis 16*/s

London , 6. September.

Aluminium (p . To .)
Inland * 300
Ausland * -

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 74—76
chlnes . per * 4474 —46
Quecksilber *

(per Flasche ) il *!«—V»
Platin * (p . 20 Ounc .) ’i/,
Wolframerz e. II. L* „„

(sb per Einheit ) 82—83
Nickel , inländ .*

(per Tonne ) 2U0— 2C6
do . Auslaod * (p . To .) 200—206
WelBbl . 1. C. Cokes 18/2 - 18/9
20x24t .o .b .Swaosea*
(sh , p .boz of 1oaibsl
Kuplersulphat !6>/s— l«
(. I. b .* (per Tonpei
Cleveland GuBelsen 67’/*
Nr . 3 , l .o .b . Middtes-
borough * (sb , n . To .)
Silber (Pence per

Ounc «) 2t */:»

do . tieferang Ounee 21»/«
Gold (sb and penee

per Ounee ) 140/10
Amt!, Berlin . Mittel¬

kurs f. d , engl . Pfd . 12-20
‘Inaktive Notierung

London , (i . September , Heute wurde Gold im Werte
von ungefähr 85 000 Pfund Sterling zum Preise von
140 sh 10 d pro Unze fein verkauft . Die Bank von
England kaufte heute Barrengold im Werte von
47 551 Pfund Sterling.

Berlin , 6. Senf . Metalle . Elektrolytknpfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Not ' rrnne der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytliupfernotiz 47.75 RM
für Je 100 kg.

Origlnalbiittenalnmlninm 98—99 Pzt . tn BKSeken.
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - öder
Drahtbarren 99 Pzt 14X. Rpinri " -: ' ■ z.t 2« !1.
Feinsilber (1 kg fein ) 5574—5074 RM.

Standard -Blei für Sept . 20‘/i aom RM für 100 kg.
Berlin , 6. September . Der Londoner Goldnreis be¬

trägt fiir eine Unze Feingold 140 sh 10 d gleich
86,5421 RM , demnach also fiir ein Gramm Feingold
54,3347 Peuee gleich 2.78889 RM.

Hamburg , 6 Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metaiihandel beteiligten Firmen : : Silber prompt
57Vi B 547 ? G . Hüttenrohzink nom . 19*/? B 19*/ * G.

Hamburg , 6. Sept . Altmetalle . Elektroiytknpfer-
draht 3874 , Schwarkupfer 3874. Rotguß 437?, Schwer-
messing 277 ?. Lelebtmessing 217 ?. Messingspäne 287 ?,
Altzink 107?. Altblei 15.

Newyork , 6 n
Kupt . et , 8,00
30/90 T
Zinn , loco 48 60

Ile : loco
Zink loco
fllhei ausl

4.36
4.81

66 '7

Weißblech 6,25
Kobels N. 2 21 .93
Ki'hefs N2p 40 .( 0

Flotte Abrufe
bei der rheinisch -westfälischen Eisenindustrie

Die Lage auf dem Inlands-  Eisenmarkt war im
August gegenüber Juli im allgemeinen unverändert.
In vielen Fällen va - trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit eine Erhöhung des Auftragseingangs zu
bemerken . Bei einigen Erzeugnissen wurde sogar
wegen des Anwachsens des Auftragsbestandes eine
Verlängerung der Lieferzeiten notwendig . Im allge¬
meinen waren die Abrufe nach wie vor flott.

Das Auslandsgeschäft  war zufriedenstel¬
lend . — Das Geschäft in Auslands erzen  hat gegen¬
über dem Vormonat keine Aenderpng erfahren . Zur
Lieferung in diesem Jahr sind noch einige kleinere
Abschlüsse in schwedischen Sorten bekanntgeworden,
dagegen konnte iv der Kauftaiigkeit für nächst¬
jährige Lieferung keine Belebung beobachtet werden.
Die Hüttenwerke nutzen die Möglichkeiten , den Erz¬
bezug aus dem Auslande im Wege von Au-
tanschgesehäften  sicherzustellen , in weitem
Maße aus,

Der Sehrottbedarf  der eisenschaffenden In¬
dustrie ist auch im August nicht zurückgegangen.
Eine Aenderung der Sehrottpreise ist nicht einge¬
treten . An Hochofensehrott und Hoohofenspänen
wurden weitere Mengen gekauft Für Gußbruch lag
wenig Nachfrage vor , die Preise erfuhren trotzdem
keinen Rückgang.

Hypothekenbanken hatten überwiegend Befesti¬
gungen zu verzeichnen , wobei Westboden mit
plus IV» und Dt . Hypotheken mit plus 1 */» die
Führung hatten . Von Steuergutscheinen kam
die 38er Fälligkeit 3 Pfg . höher zur Notiz.

Am Kasearentenmarkt  wurden Hypo-
theken -Goldpfandbriefe und Kommunalobligatio-
nen auf Vortagsbasis gehandelt . Mitteldeutsche
Boden Liquidations -Pfandbriefe konnten sieh
nach dem gestrigen Rückgang um VsVo erholen.
Stadtanleihen blieben ohne Geschäft , kursmäßig
aber gehalten . Etwa * fester lagen landschaft¬
liche Pfandbriefe . Provinzanleihen hatten keine
einheitliche Tendenz aufzuweisen . .Während
Niederschlesien VsVo höher zur Notiz gelangten,
gaben 28er Pommern um den gleichen Prozent¬
satz nach . Ebenso büßten 28er Brandenburger
% Vo ein . Von Länderanleihen waren lediglich
29er Hessen mit minus 72 % nennenswert ver¬
ändert . Am Markt der Industrieohligationen ge¬
wann Arbed 1% Vo. Privatdiskont unverändert
3 Vo.

Erholt — Renten unverändert
Frankfurt , 6. September . Die Abendbörse war

etwas lebhafter und gegenüber den Berliner
Schlußnotierungen durchschnittlich 7 «Vo ge¬
bessert . Das wiederum recht erfreuliche Tages¬
ergebnis der Anleihezeichnung regte weiter
an . Von Aktien gewannen AEG . und Farben je
VsVo, Gesfürel 1 Vo, Schuckert V2V0 und Lah-
meyer weitere 1% Vo, insgesamt also heute 3 Vo.
Zellstoff -Waldhof befestigten sich um 17 « Vo und
Daimler um % Vo. Am Rentenmarkt  be¬
stand etwas Interesse für Dollarbonds , die leicht
anzogen . Altbesitz erholten sich um 7« Vo, wäh¬
rend Kommunalumschuldungsanleihe ' gut gehal - '
ten waren . Im Verlauf  blieb die Stimmung
freundlich . Scheideanstalt lagen 3 Vo über
Mittagsnotierungen . IG . Farben gewannen wei¬
tere % Vo. Inlandsrenten lagen unverändert.
Die Börse schloß fest . Nachbörslich hörte man
Farben 155 % .

Behauptet
Amsterdam , 6. September . Das Hauptinteresse,

war auf Philips gerichtet , die einen starken
Rückgang erlitten . Verstimmend wirkte eine
Erklärung des holländischen Ministers für
Landwirtschaft , Handel und Industrie , der die
Preise für Glühlampen als über¬
mäßig hoch  bezeichneje und auf die Mög¬
lichkeit hinwies , zu gegebener Zeit darauf be¬
zügliche Maßnahmen zu treffen . Das Papier er-
öffnete einige Prozent schwächer und gab im
Verlauf weiter nach . Auch Unilevers waren
schwächer . Kgl . Petroleum hatten auf leicht
rückgängigem Niveau mäßige Umsätze . Zucker-

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 6. September . (Wochenbericht .) Die
Geschäftstätigkeit der letzten Woche hielt sich
wieder in engen Grenzen . Soweit Umsätze zu¬
stande kamen , fanden sie nur zu weichenden
Kursen statt . Fischereiwerte  lagen er¬
neut im Angebot , Hochseefischerei Nordstern
verloren 1, Nordd . Hochseefischerei V2V0. Von
den Werft  aktien wurden Deschimag 2 Vo nie¬
driger angeboten , Achgelis blieben dagegen auf
letzter Basis gesucht . Hansa Dampf gaben leicht
nach , man nannte 65 Brief , 64 Geld . Stärker
gedrückt waren lediglich Tittel & Krüger , die
4 °/o einbüßten , während Nordwolle 17 «Vo her¬
gehen mußten . Von den Bankaktien wurden
Norddeutsche Kreditbank in größeren Beträgen
bei ca . 90 gehandelt . Versicherungsaktien lagen
umsatzlos und unverändert . Die festver¬
zinslichen  Werte lagen still . Man hörte
folgende Kurse:

1 1 M1 UU Bledittsi. Wltliui

Achgelis — ÖZ -r- Nordd . Hochs . 831/» —

Behringwerke <«_ 103 — Oldenbg . Glas — 80 —

Bremer Jute 20 — — Schlffb . Untw. 60 •— —

Brem . Lagerh. __ 106 VW Br .-Amer .-Bk, — 60 —■

Bremer Tau 76 — Dt , Antioqu .-B. 3iO 29Ü —

DL Jurgensw. — 98 — Bugsier -Reed. — ISO

Deschimag 68 ««- — Hansa Dampt. 65 04 mm '

Eisw . Huxm, _ 75 tm Mind . Schlepp. — 55 —

Francke -Werk. SO — —• OJdhg . portug. — U —

Hanseateawk. — SO •- Aasekur . Merk -w 14

Hochs . Nordst. 98i/i -w Dt . Versicherg. — 20

Hohem Grdst. — 30 — Hhg .-Br . Feuer 55 “

Holsatla — 70 — Hbg .-Br .Rückv.
— 63

Kaffee Hag 90 88 — Securitaa 60 •w»

Ketels 47 VWS Br . Staatsanl. 65

Koblenb . & Hansa -D.kurze 64 — “

Putz 63 — Hansa -D. lange “*■'

Lloyd Dynamo 76 73 — Nordd . Lloyd 68 — *”

Mineral Kortl 98 Nordd . Lloyd w

Neukirch — 20

19’/«
201/4

24»/4

30»/»

1774

197»
HM/«
104

aktien ruhig . Handelsverelnlgnng Amsterdam
verloren mehrere Prozent . Tabakwerte zum Teil
ebenfalls etwas niedriger . Kautschukaktien
hatten nur begrenzten Markt . Amsterdam
Rubber vernachlässigt . Die Tendenz für
Anlagewerte  war gut behauptet , besonders
für niederländische Staatspapiere . Alte Staats¬
schuld wurde höher notiert . Auch 4proz . Re¬
gierungswerte und Kolonialanleihen zogen
etwas an . Das Geschäft war jedoch nicht be¬
sonders groß . Dollarwerte hatten ebenfalls nur
kleinen Handel.
Amsterdam , 6. Sept.
474Nederl .-lBd .1934 94*/»
474 Nederl . 1918 —
4V?*/. Nedert . 1917 —
7*/t DtäCh. Rijks.

1949 (Dawes ) 19*/“
5‘AV. Dtsch . RHks.

1965 (Yonng ) 17»/«- » /*
77 « Bremen 1935 —
67 « Preußen 001 . 52 15
77 ? Dtscb . RenL Bk.

Obi . 1950 227«
77 * Dtscb . Spark , dl

Giro -Verb . 1947 >' 7«
77 . Pr . Ptdbrt .-Bk.

PIdbrf . 1953 ~
7*/. Pr , Z. Bod .-Kd.

PIdbrf . 1960 ~
77 « Dtsch . Ralisynd . „ „

Obl . S. A 1950 58
77 ? Cont . Gummlw.

A. O. Obl . 1956 » 7«
67 « Reisenkirchen

Goldnot . 1934 «2
67 «Harp . Bergb .-Obl,

m . Opt . 1949 23 - ..
8*/t (. G. Farben Maell . -Co.Wiostd .Pr . »

Obl . 1945 . — Montecatlnl
77 « Mittels , stablw . DL Reichsschulden,

Obl. m . Opt 1951 — fordeningcn

Industriewerte fest

London , 6. September . Die Börse lag für hei¬
mische Industrieworte fest , vor allem schwere
Papiere waren unter Hinweis über die letzten
Meldungen über den englischen Rüstnngsstand
gesucht . Britische Staatspapiere litten unter
Gewinnmitnahmen.

Sehr fest

Newyork , 6. September . Die Umsatztätigkeit
war heute wieder recht lebhaft . Obwohl ge¬
legentlich Gewinnmitnahmen erfolgten , machte
die Befestigung weitere Fortschritte . Einen
sehr günstigen Eindruck hinterließ die Erklä¬
rung Roosevelts,  derzufolge die Grund¬
lagen für den neuen Aufbanplan zu einem erheb¬
lichen Teil vollendet seien , und die Wirtschaft
nunmehr eine Atempause habe , um sich ganz
dem Wiederaufstieg zu widmen . Die Kursge¬
staltung war nicht ganz einheitlich . Die Kurs¬
besserungen betrugen nachmittags bis zu
2 Dollar . In der letzten Börsenstunde griff die
Befestigung auf weitere Marktgebiete über . Die
Börse schloß sehr fest.

Berliner Devisenkurse

Th  Rbeln .-Wstt . BcL
Crd . Bk. Pld , 53

77 « Rhein -Elbe Un.
ObL m . OpL 1946

77 « Rb .-Wstt . E. ObL
51ähr . Noten

77 ? Stern . 40 Halste
Obl . 1935

Th  Verein . Stahl » ,
Obl . 1951

6V«7 . Verein . Stahl.
LIL C. 1951

Th  RtL -Wstl . Elctr.
Obl . 1950

87 « Phoenix Ould .-
Obl. 1960

87tSiem .-H.0b .2930
67 ? R.WJE.,Ob . l027
Amsterdamsdhe Bank
Rotterdamsche Bank
Dtscb . Rijksbank —
Wintershall A.-G.
Algem . Kunstziide 23' /, —^9‘M
AmsL Rubb -Cult . MH. iW . - lOt
Ndl . SdieepTrt . Urne 68, i8~ 37

Telegraphische
jp

6. Sept ö. Sept,

Auszahlungen 0 v Oeld jeld Hriei
XL

41
0
j
-V»

8
7
5
6V>

b!ö5
&/tö
6
3V*
8V»
6
57»Ö
27«
*/<
5»/s
37s
7
4V*
7
l1/*

Ägypten I äg . PI.
Argentinien 1 P.-P.
Belgien IQO Reiga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 1.  Doll
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld - lOOesta . Kr.
Finnland 1001 . M
Frankreich 100 Fr
GriechenM 100 0
Holland 100 Guld
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
jugoslav , 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Ki
Österreich tOQ Sch ]
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Hmnänlen 100 Lei
Schweden 100 Kl.
Schweiz 100 Ff-
Spanien 100 Pes.
Tsehech . 100 Kr.
Türkei l türk , Pfd.
Ungarn 100 Peagö
Uruguay 1 Gold -P.
V St .v Amerika t D

■dü,9M
1,782

01,7-
13,322
81,—

4,58
112,60

20*42

81,-
81,-
81,-

168/74
112,60
Ol,*-

2,092

1.12,75
69,07

463,67

lt2 !60
81,—
81,-
85,-
18,466

*7*34
4. 198

12,676
0,60«

41,80
(1,1.89
3,047
2.478

64, «2
46,85

lü .öuft
0,672

41,88
0,14!
8,065
2,48*

64,92
46,95

12,276 12.806
8,48
6,41

68,57
\4*

16,885 36,42c
2,365 2,S5‘

168,C3 )6b,37
55 .18
20,86

0,722
5,684

80,92
41,66
61,65
48,9Ö
46,85
11.18
2,486

63,30
80,87
33,97
10,27

1,976

i ’,osy
2,488

65,30
20,4t)
’ 0,724

5,696
81,08
41,64
61,77
49 .06
46,95
11,16
2,422

68,42
61,08
34,08
10,29

1,980

*L04)
2.492

12,«U
0,068

41,80
0,139
3,047
2,473

55,93
46,88
12,30
68,43

6,42
16,859
2,868

168,18 168]62
55,28 56,40
20,36 —

0,724
6,084

b0 .92

12,65
0,672

41,88
0,14t
3,063
2,477

66,03
47,98
12,33
68,67

0,48
16,436
2,367

74 94 und Pfands -Dollar aaf 4.W/u . In Paris ward,
der Dollar mit *SA7  Die Reloh smar*
kam aus London mit M ‘/ , Im Verlauf bröokelte
da « Pfund weiter * b . Der Gulden stieg auf V.«):,,
und der französische Frano auf M .91.

Devisen - ScHluBkurse des Auslandes
87 . 60

6 . 121/:Amsterdam , 6 . 9.
69 .49

7. S0*/?
Bettln
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

London , 6 . 9,
Newyork 493 .31
Montreal 496 . 12
Amsterdam 7oO.es

148 . 00
9. 76»/«

24 . SS
48 . 12
12 . 06
20 . 25
36 .70
32 . 60

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helstngfon
Prtrat-

diskontsatx
Bukarest
Yokohama
Buenos

Paria
Brüssel
Ralfen
Berlin
Schweix
Spanien

74 .88
29 .36
60 . 56
12 . 27
16 . 17*/«
86 . 16

Kopenhagen 22 . 40
Stodcholm 19. 39»/
Oslo 19 .90 »/,
Lissabon HO . 12
Helsingtors 226 .93
Prag 119 .25
Budapest 26 . 12
Belgrad
Sofia
Moskan
Rumänien
Istanbul

217 . 00
396 .00
671 . 87
630 .00
615 .00

620 . 00
26 . 15
16 .00
26 . 18

Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAires lo .OO
Rio Janeiro * . 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo

97 . 60
2/016
1/812
1/213

126. 00
18. 00

124 .00
19. 75

Paris , 6 . 9.
London
Newyorii
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen

74 .93
16 . 17»/«

266 . 12
207 . 26
123 . 90
493 . 6U

334
Holland 1025 . 75
Oslo —
Stockholm —•
Helsingfor : —

Zürich
Paris
London
Newyork
Belgien
Rallen
Spanien
Holland
Berlin
Wien

otiiz . Kurs —

Kopenhagen , 6.9.

6 , 9,
20,27 »/«
15. 18»;:

307 . 62
61 .70
26 . 10
42 . 00

207 . 90
123 . 70

Valparaiso
—

Buenos aal
London 18,45

Südalrlka 100 . 12
Tägl . Gel 1» */■
Prlyutdlsk. */•
Dlscontd .Bk.
y. England - )

Prag 62 .80
RumäMen —
Indochina —
Wien —

Berlin 609 .00
Belgrad —
Rio a .Load« —•
Warschau -W*
Portugal —
Athen —■

Offiz . Bank¬
diskont —

Wien
Notenkur» 67 . 40

Stodcholm 78 .25
Oslo 76 . 80
Kopenhagen 07,80
Sofia —

Prag 32 . 70
Warschau 67 . 90
Budapest —

Belgrad 7 . 00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 47

Offiz . Bank¬
diskont

TSgl . Geld
1 Monatsg«

Termin ?3tz«
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Ute.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

Rioa . Land,
p. 90 Tage

8ombar anf
London

London aut
Bombay

Straitsdollar
(Slngapora'

Wochengeld
Bankakzepts

per 3 Mte.
Schatzschels

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechss
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Proiongati¬
onssatz !di
täeL Geld

Privat*
dlskontsatz

T3gl . Geld
Pfand

per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lira p. 1 Mt.

1/60#

i/tu

*a

S- 2>(,

2’Ju

2.80
6.70

62,15
80.»

n - ‘k
3- 1
30
IV.

22 . 40
455 . 00
182 .40
30 . 06
76 .46

347 . 90
37 . 29

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 307 . 40
Stockholm 116 . 65
Oslo
Heisingfort
Prag
Wien
Warschau

112 .70
9 . 96

18. 95

8<L00

Oslo . 6.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warsdian

19 .90
163 . 00

26 . 75
405 .00
278 . 60
132 . 00

8 . 90
68 .76

102. 85
89 .25
33 .30
16 .90

7LOO

Bukarest
Helslngfors
Buenos Atre:
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ansland
£ per 1 ML
£ per 3 Mte,
t  per 1 ML
S per 3 Mte.

Stockholm , 6. 1
London 19.10
Berlin 158.35
Paris 23.»
Brüssel -CB,60
schw . Plätze 128,26
Amsterdam 286.»
Kopenhagen 86.05
Oslo 97.»
Washington 393.»
Helsinglnrs 8.»
Rom 32,30
Prag 16.10
Wien —
Warschau 74.30

Wien , 6 . 9.
Amsterdam 361 .09
Belgrad —

214 . 29
89 . 56

41,68
61,77
48,96
46 68
11,16
2,488

63,42
60,92
38,99

20,40
0,726
6,696

81,08
41,66
61/69
49 .06
46,98
11,27
2,492

63,54
81,08
84 .06

10,275 10,295
1,977 1,981

1,039
2.488

1,041
2.492

Am Valuten ::; arkt la g  dar Dollar  weiter fest,
während das Pfund  international allgemein naoh-
gab . Anscheinend werden amerikaniaohe Gelder vom
Londoner Markt abgezogen . Die Festigkeit des Dol¬
lars wird durch die kommerzielle Nachfrage nach
der amerikanischen Valuta unterstützt , während sich
beim Pfund die saisonübliche englische Einfuhrstei¬
gerung in diesen Monaten answirkt . Von den Gold¬
valuten lag der Schweizer Frano  etwas
schwächer . Gegenüber dem französischen
Frano  gab er anf 20 .26' /? und gegenüber dem
Dollar auf 3 .07»/? nach . Pfunde -Paris stellten sich auf

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 6 . 9.
Amsterdam 16. 89
Berlin 972 .00
Zürich 787 .50
Oslo 601,00
Kopenhagen 534 .00

Newvork . 6,9,
TägL Geld
Bankakx.
90 Tg . Briei
90 Tg . Geld
Pr .Hwechse!
nledr . Satz
höchsL Satz

Wechs . anf
Lond . CbL

Bukarest —
Kopenhagen 117. 53
London
Madrid
Mailand
Newyork
Ode

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26 . 40
69 . 52
43 . 63

633 . 41
132 . 28

119 . 87»/«
330 . 75
197 . 76

24 . 23
160 .60
618 . 00

Paris
Prag
Solia
Stockholm
Warschau
Zürich

35.2«
21.»

ia? 76
100,37
178.71

Wien 569,90«
Marknoten 775.»
Poin . Noten 462.C0
Belgrad 66.6116
Danzig . 467.0)
Warschau (56,73

do . 80 Tg . 4 . 92*/:
V» Paris 6 . 3'F/i

Brüssel 18 82
>/» Rom 8 . 14
fyi« Madrid 18. 88

Bern 32 . 63
•/4 Amsterdam 87. 62
1 Stockholm 95 .46

Oslo 24 . 80
4 . 93»/e Kopenhagen 22 .05

Prag
Wien
Budapesi
Belgrad

*.18»/«
iS,60
29.70
2.»
0.94

Japai M
Buen . Alrei '7 v
Rio de lau . 6.31

e 10.72

Newyork gegen Japan 29JS —29.1S. London gegen
Japan 1.27 ?, (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Bombay 1.6T/« , Kalkutta 1.6»/« , Hongkong 1.31*/?,
Schanghai 1.5*/«, Kobe 1.2»/« (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .)

Konkurse
Brieg/Bez . Breslau : Fa . Berthold Theuer.

Flensburg : Fa . Flensburger General -Anzeiger M61-
ler & Rasmussen . — Homburg/Saar : Nachl . Sattler¬
meister Heinrich Roth . — Strlegau : Kürsehnermatr,
Karl Baum.

Verglel chsverf ähren
Dresden : Fa . Max Bömer in Dresden -A . Fa . Leatab

Leder -Stanz -Betrieb Gebrüder Börner , Dresden . Fe.
Jnst & Börner G . m . b . H ., Schuhfabrik , Dresden -A.
Kanfm . Karl Hermann Börner , Kaufm . Fritz Aino
Börner , Dzpsden -A . — Glelwltz : Kaufm . Karl Frey«
tag . — Görlitz : Zlviling . Victor Günzel . — Kamel:
Bauunternehmer Emil Stehltag.

Reichsbankdislconf 4% WerrfsMaBvIerSfinarse «dietr Bremer Zeiiaing vom 6 . September Lombardsali 5 °/ri

Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte

100KG
100*0
64 b G

100U
•00 G
64 O
64 G

Deutsche Reichs - o.
Staats -Anleihen 6 , 9,  5,

4 Brem Umtausch 88»/? G 88i/ «G
4»/? Lübeck 28 021/ | G 02 ü
6 Reichst ), tg . 36
5 Reichspost 33 1.
47 ? do . 34 I.
6 Bremer t kl
r> do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr,
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsöi . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hambure Altbesttz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

47 ? Schlesw .-H. Pr.
Vd . 28/29

'4*/? do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

47i Oidb . Gscb . v. 25
4»/? do . Kom . S. 1
4»/i do . do . S. 2
47 ? do . do . S. 3
4»/? do . S. 1 u . 3
4*/? do , S. 2 . , r
4»/t do . S. 4 971/‘ G —
4»/? dp . Gpfbr . S. 5 ~ r  —
47 ? do . do . S. 8 f7  l ‘‘ o 77»/«G

21*,» G 2 '*/iü
10G -

110 . 3 » 11MA
110. 6 ? 110^ 0
■00i$ b 100» «

05 O 03*/« b

— 05 G
OSG —

Hypothekenbanken
4»/? DL SchIRbel . 3
47? do.
47 ? Hamb . Hypbk . A
47 ? do.
47 * do . B
do D F G H 1 R
57 ? do . Uquld

do . Anteilschein
4»»? Lüh . Hvobk . J
4»/? do . 2
47 ? do . 3 . u. 4
47 ? do . 5
4»/? Pr . Ctrbd . 26/27
47 ? do . 28
5»/? do . Llq . 26 A 2
do Antellsäi.
47 ? Pr . Ctrbd . Kom.
4»/? Ohl. 26/27/28
47 ? Rh . Westt . Bod.

Cred . 4
5»/? do . Liquid.
47 . Schi .-Holst . Pr.
47 ? Ldsbk . 1 i i
47 * do . Kom.

Obl. 2 n. 3

Induitrle -ObllgaL

Br . Tauwerkl . v . 03
Delm . Lin , von 1926
Dt Lin von 1926
Dt Lin . Hansa v. 28
Nordd String , v. 27

93 G 93 G
03 G 93 G
97 G 97 G

97 b G 97 (j

97 b G
101 b

7 . 60G
95»/? G
95' /? G
957.
95»/. G
95*/? G
95»/* (J
10(S( G
9 .90 G

97b G
101 b

7. 55 b
057 . o
95' /*b
057 : o
95»/. G
95»/«G
95*/«G
10(3( G
9 .90 0

94 G 94 G

96»/«G 96»/« G
101 G 101 G

96  96
ICO 100
101»/? 101

101 101

Steuergutscheine Oruppe II
fällte am 1. 4 . 1934 03 -75 103.73
fäilie am l . 4 . 1933 107,75 107. 75
fällig am 1. 4 . 1836 109. 10 109, ’O
fällig am 1. 4 . 1937 108.02 108. 62
fällig am 1. 4 . 1938 107.87 107.67

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deuisch .-Asiat . -Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb , Landesbank
Old . Spar - n . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

Sdilffahrtsaktl6n
Br . SChleppsdi, -Ges.
Bugsler -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg .-Südam . D, O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
llnterw . Reederei
Woermann -Unle

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-BDch. Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sChe Portl .-C,
Atlas Werke
Bavaria u. st , Panll-

Braueret
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breltenbnrger Cent,
Brem -Bes , Oelf.
Brem . veg . Fisch .-o.
Br . Altg . Gas « . E.
Br . Cb. Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap n Wellp.
Br . Rolandmühie
Br . Sllberwarenfabi.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbsditoBbrauerel
I . G. Parbenindustr.
Gelsenkirch ener
Guano -Werke
H. E W.
Daimler
Harh Gummiwaren-

tabrik Phönlz
Haroener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hocbofenw . Lübeck
IToffm Stärkefabr.
Hollersrii Carlhütte
Hoistenbrauerel
Jutesp u . Web . Br.
Lederwerbe Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n itühlhail.
Nordd Steingut
„Nordsee " n ».Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens Elsenwe .rk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

6 . 9,
78

5 . 9.

787*
905/4

Sdillnck & Cie.
Schuckert £ Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske

6 . 9.
103
125
88

17b1/»

5, 9.
102
T2474
88

173

Ver . Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.

Kolonlalwerte

6 . 9.
70
49

3 . 9,
70
49

91 Stader Lederfabrik 1227s 1237* Kamerun ..Eh .-0. mm —

545
91

541
COV»

Th8rl Oel
Transp . A. G. vorm.

109 1f9 Nen -Guinea -Comp.
Otavt Min . u . Eis .-O. 18»/*

91 Pov* J , Hevecke 6t ö7 Schantung Hand . AG. — —

80
10Q1/*

80
Wh Niedersächsische Börse

6 9 5 . 9.

— 07»/*
97*78 97»/?
97»/1 _

18 ’»/? 18?»/«
72 72

113 1’3
125 125

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

Sachwerte ohne Zinsberechnung

6*/• Hann . Proy . Anl.
R. 15 94</? 94*/*

56
130
35
16*/«
267 *
70
18
38
36

58
130
33
1t »/«
26
70
17»/«
54
36

Plandbrlafa und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4»/* Qldbg . st . Rr . G,

Pfdbr . S. 5 97»/, 97»/«
47 ? do . Gold, -Komm.

S. 3 95 93

83 83»/?
88»/? 59

124»/s 124i/,
*$. . 65»/??5»/s 76

* 39>/,
138»/?

72 7 1

110
170
117
123

103
120
151
50
99

135
176
123
154

103
1541/*
1\ ? h
99

135>Vl
S>9

35V*
VO
155
112
120
200

110
170
117
122
!03
<03
121
151
51

IQO
135

125
155

1031/»
153i /j
110»/«
97

137
98»/*

35
110

112
no
200

Landesbanken
4*/i Hano . Lös . Kr.

Gl. G-l 26

ftlttersdiafien
41/» Brscbw . ritt . Kt,

F .-O. Pf . 29
4Vt Brem . ritt . Cr,

Ver . 0 . Schuidy.
4Vt Caleob . ritt.
. Gold 28
4Vt ceu . ritt , Kr.

0 . C,

Stadtschaften
4Vt Pr .Zentr .stdtsdi.

0 . R, 22

Hypothekenbanken
41/« Brsc !iw .fi,Hyp .29
5 1/*»/* do . Qo!4pfaod-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
8*/* Brauergild .Hann,
6*/» Conti Gummi 26
6»/« Hacketha ) 27
8*/* Hasomae 27
68/# Lind . Brauer . 2$
6*/o Mech « Weber . 26
68/« Vorw . Zem . 26

« */* 97*/*

-

9 « V«

W/t 97Vf

Wh  9 ?V,

Wh

96*ft 97

•CO3/« 101
12,35 12,35

i 'h  Hann , Stadtanl. 90 90
4V« Br , Roggenanl. 91 91
i 'h  Celler Roggen 90 90
i 'h  Hann . Landeskr.

RM.-Plandhrf. 93 P3
5*/i GroBkrttw . B.

Kohle 23 17.30 17. SQ
5V, Pr . Electr . Kohle 97 97
SV, ealenb , ritt,

Gold 27 977* vflh
i 'h  Lüdensth . Obl. 97 97

Industrle -Aktleii

Conti Asphalt
Conti Gummi 153 153
Dampfkessel Wilke «— —

Dt , Asphalt —■ —
Doornkaat — ■ —
Eisen Wülfel 112
Hackethal 116 11Ö

101
97
97
97

95
101
97
97
97

101
103
102

101V*
103
102

103 103
77*/ « >7

Wjt  ICO »/«

Rann . Immob , L L.
Bann . Cemeotfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Bütte
Mndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfnrtb Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zemeot
Vereinsbr . Berrenh.
Vorwohlei Zement
Wotlwäscb . Döhren
Wunstorler Zement
Zucker Bennigsen

Verkebrs -Aktlen

Hild . Pein . Eisenb.
Ueberiandw . Hann,

Bank -Aktien

Brscbw . Bann . Byp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr

HUdeshelm

425 435
10G»/j 1007«
155
141

93
104
165
157

156
140
93

1Q3
164
»57

144»/ , 144»/$
99 99

163 162*/»

67

39
1C8

100

87

99
108

100
80

Berliner Börse

Fesi . erzinslldie Werts
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
5chutzgebietsänleihe und Renten¬

briefe)

5*/« D.RelCbsp .33 Ft . 100. 30 100. 40
6•/• Reichsb .-Sch .R . l — —
4' /? Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 50 97 . 50
4»/. do . 3 " 4 97 .50 97 . 50
4»/, do . 6 - —6 97 .50 97 .50

l \JO1*
105

»15
105 Deutsch Ani Ausl. Stadtanfeihen

154 154 Schein »' 1 goqoq 1J0 . 62 110. 62 47 » BlQ. Goldsch . 26 P41/* 9474

687* 877ä 5•/• Relchsanl * 27 101. 12 101. ' 2 6V« do . Verk .Anl . 28 — 677»

5V«V. Voune Anl. __ 1C2. 12 07 « Frkft . Schätze —

108 '08 nrth 35 ~r — — 67 » Kölner Schätze
118 PnU p * Wtb 35 — —
69l/s 70 47 » Pr . St .-Ani . 28 108. 62 108.50 OeMenti . ■renite ^^talten

128 1?8 47 » PrD Staats R 2 I02 .0 '02 .2*j i 'h  Bin Ptdbr .-A. 937» —

59 59 47 » PrQ Staats R 1 ‘»02,7«t 102.75 Dt, Komm Auslos ..
627» 817« 47 » Bayern v 1927 97 .80 97 .80 Scheine ’■ 1M7» 115. 75

120 120 47 » Brscbwg . 1928 95 .8’ 95 .87 Ot . Komm . Auslos .-
101 101 4°/« Schutzgebiete 10.30 10.35 Scheine D 130«̂ UO.OO

4 »/« Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
da . 1927 Serie 2

4»/? Old - Staatl , 25
4 ' /» do . Serie 1 u . 3 — —
4»/? do . Serie 2 — —
4V« do . Serie 4 — 97»/?
i 'h  do . Serie 5 — —
4V» do . Komm , l 98 —
i 'h  do . Komm - 2
i 'h  do . Komm. 3
5 'Wi  do . Liquid
i 'h  Pr . Ldpfbr . S. 4
i 'h  do . S. 11
i 'h  do - S. 17— 18 „
i 'h  do - S. 21 w * 97
i 'h Pt.  Ztrst . R. 23 ~
i 'h  do . R. 24 *2 < w*
i 'h  do , R. 25 — 27 « »
i 'h  do . R, 28 Ml/ »
i 'h  Ldsdiftl . Zentx .- . .. . . . .

Ooidpfdbr . M / * 9*h
i 'h  Ostpr . ldsdiftl.

Ooidpfdbr . — —
i 'h  Schlesw . Holst.

ldsdi . Goldplbr . 24 93*/s
'i'h Westt.  ldsdiftl

Ooldpldbr . 94»/« 93>/i

Hypothekenbanken
i 'h  Branusehwg

Hann . y. 1929 96*/« 07
i 'h  Goth . Grund-

kredlt 4 , 5 , 5a 96 66
i 'h  Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 95*/« 56
i ’h  Meininger

Hypoth . Bank R. 5 96»/? 56
i 'h  Pr . Centralb . 28 9S*/« 95*/«
i 'h Pr. Hypoth . 1— 3 96 5«
41/» Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50 9ö 90
i 'h  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 96»/, 66»/?
4»/? Schl . H. Idsch.

A 30 — —
i 'h  Bert , Hyp. 15 96 66
i 'h  Bert . Hyp. K.

Obl , 8 93*/s 63 *18
5 ' /?*/• Pr , Centr . B,

Liquid . wo »/ ? wo »/?
i 'h  Pr . Pfdhr.

Komm . 20 64 54
i 'h  Pr . Ctr. Boq

.0 34 65*/« 95»/«
i 'h  do . Komm. 27 — —
i 'h  do . do. ?7— 28 64 64
i 'h  Pr . ZtrsL R. 19 P6»/i 96»/,
i 'h  Pr . Ztrst . R. 20 66«/ , 66»/,
i 'h  Hann . Landesk.

8 . X 97*4* —
i 'h  Hann , Landesk . 97*/, 67»/«

Kommunal -Obllgatlenen
i 'h  Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 18 , 21 64 . 3 64
i 'h  Pr , Ctr. Bod.

Komm . S. 28— 28 — 64
i 'h  Rh . Wstl . 8dkr.

Oold -Kc • S. 4— 6 — 94*/,

Industrie -Obligationen
6V, DL Linolwerke 101. 25 101. 50
6V? Klücknerwerke 101. 00 101.00
6V. Thür . Eiek . L. - 103. 50
6V? Verein . Stahl . 102.62 102.62
0V1 Zuckerkredit *02 . 12 ' 02 . 12

' " «• v«n**i «**nielhen
4«/?•/. Oest . St 14
4V1V. (Jng St . 13
4Wh  Ung SL 14
i 'h  Mexlk . abg.
5V. Mexlk . ehe.

leuerqut,Cheine
ramg
1934 . » ,,,«
1935 . « , » « ,
1936 « » « « ,,
1937 , ? « « ,«
1938 . . . . . .
Steuersdi . V. K.

6 . 9 . 5 . 9.
103. 75 103.75
107. 75 107. 75
109 . 10 109. 10
108. 62 108. 62
*07. 10 107.62
107. 40 107. 40

Relchsschuldbuchtorderungen
mit Zinsberechnung

fällig Alte t' Qlenschä.
t . 4. Ueld Rnel »jeld Brief

1930 «w — -
1936 [100»/« — 100*/4 101»/,
1937 101*/« —
1938 — — — —
1939 99»/» — —
1940 97*/8 98»/« — —
1941 9l 'l, 96% — .. .
1942 96' l„ — mm —
1943 96‘h 971/» 96% 97
1944 96‘h P7»/e 9674 97
1945 96% ? ?»/8 —
1946 96% 977b —
1947 96' h 971/b — —
1948 96*h 97t/» •*-

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . .
1948/48 . , .

«ktlap
Verkehrswesen
Hamb . Hodib .-A.
Hann , Hebert
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . fl , Cr .-Anst,
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bauk
Bert . Handelsg.
Comm .- n. Prir.
D.-D. Bank
DL Asiat . Bank
D. Debers .-Bank
Dresdner Baak
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old . Spar - n . L.

67*/4 68Vt
671/4 6874

86 85V*

- 75

79*/, 76
90*1* 90*/»
96*/* 96

115 115
90*1* 91
9t 91

547 544
8* 84
91 91
Wh 937*
81 8274

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . EIekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Oas - u . El.
Bremer VMkan
Dt . Aspbalt
DL Baumw,
Dt . Splegelgl.
Dt . Stelnzeng
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Gero . Porti.
Gebr . Ooedhardt
Hadtethal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Köttz ted.
Kromsebröd.
KBppersbnscb
Lind . Eismasch
Masch . Buckau
Maximiihütte
Mever -Kthn.
Mlag -Mühten
Mitleid . Stahl
M8lh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trtkotweb.
Nordd Stelngnt
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont , w,
Rosentb . Porz.
Sarottl Sch.
S<h | , Porti , Zem.
Thari ' s Oetf.
Ver . D. Nickel
Ver , Olanzstoft
Wanderer -Werke

Kelonlalwerte
Otsch .-Ostatrika
Neuguinea
Schantnng Hd . AG.

6 . 6 . 5 . 9.

39»fg 39 */g
140 139
7I —
— (01 . 20

120 120
— 123

1'7 »| ,
99»/s

117»/,
98»/?
79*/«
95

116»/?
112
94
35

155»/«
120
105

127»/,
1*3*/«
179»/*
SO
9’

118
99

rw
98
76»/«
95
94

117
113

35*/«
*55»/?

106»/!

126»/«
113»/«
178»/?
79
91

138*/, -
— tQi

118
70

96'h

121

58»/«
103»/?
112

129

135*/«

69*/«

96*/»

121»/:
104
57»/!

106*/«
112»/l

127
162»/i
135*/«

64*/« 64»/«

91 91

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskurt

“ Kurs

38 . 50 38 . 25
9,37

— 9 .55
7 . 30 —

DL AU . AusL Scheine
Muschi . *A Ablösungsch.
6V? Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anieihe
6•/• Priedr . Krupp -RM-

Anletbe
Th  Mitteid . Stahl -RM-A,
Th  Vereinigte Stabl -RM-

Anleibe Serie B

Accumnlatoren -Pabrik
Allgem . Kunstziide Dnle
Allg . Elektrizitats -Ges.
AschaNenburger Zellstott
Bayer . Motnren -Werke
J. P. Bemberg
Tullns Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Llchl A.-Q
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik (Bubiagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk
Chem , »on Hevden
Comp . Hispano S A— C

do . do . S. D
Conttaental Sumatlv.

Kurs

110.62

105*/,

103»/,

102»/,

58V»
40
82»/?

123»/?

143»/,

198»/«

»04
109

284

154»/«

110.62

102»/s

103
103»/«

6 . 9,  5 , 9,

110.62 110.62

102. 25

102. 87
103.00

103. 12
103. 10

102»/ , B 102.62 » 2 . 62

59»/«
40*/g
82»/«

128»/«
114
116«/«
»a
143»/,
1*8»/,
198»/«

104
109

284

154*/«

175. 00
59 .00
39 . 87
82 . 25

123 . 25
113,75
116. 25

143.62
118. 73

»55-00
103. 12
109.00
117. 12

175. 25
58 . 50
39 . 37
81 . 62

’24 .50
113.62
117. 50
118. 00
143.75
118. 25

154.00
100. 75
»9 . 00
116. 25
276. 25

154. 25 154.00

ContlnettL Uno !. Zürich
Daimler -Benz
Dentsch -AtlanL -Telegr,
D. Cont . Ga ° Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Ltnotwtrke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Dnion -Br.
Mntracht -Bratrakohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Riektriz .-T.leferunesges.
Elektr . Werke Schlesien
Eiektr . liebt u , Kraft
Engelhardt -Brauerei
L 0 . rarbenlndustrt«
FeldmBhle Papier
Felten S Guilleaume
Gelsenkirch - Bergwerk.
Ges . f . el . Unternahm .—

tudw . Coewe S Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburg « Gummi
Haroener Bergbau
Hnecrh -Kötn -Neugssen
Phlllno Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscfiaft
nse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsih,
Gebrüder Tungban*
Kall Chemie
Kaliwerke Aseherslebeü
Ktödrner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr
Lahmerer fi Co.
Laurahfltte
Leooolderube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmtllanshütte
MetallgeseTtschaft
Montecatlnl 10G Cfre
Nledertausftzer Kohl*
(lrensteto S Koppel
Phoenix Bergb q . HBft.
Polvohonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf Biektrft.
RBtgerswerke
SatzdetfurfliKall
Stales, Bergb. «. Zink
Schlea. Rlektrix. u. Oas

tlt B
Schubert 8 Salzer
Schurirert 5 Co. Elektr.
Schnltbelß -Patzenbof«
Siemens £ Halske
Stöbr S Co. . Kammgani
Stolberg « Zinkhütte
Rhddeutscbe Znric«
Thüringer Gas lelpzlg
vereinigte Stahlwerke
Vogel Tefeet . Draht
Wssserw Gelsenklrthep
Westd . Kanfhof fvorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
" "" - tn « Waidhnf
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Tndtistrte
Feiehshank
Ä .0 *n*
A1te lokalb n Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Pamh AniArMr» Papifptf
Hatnba .-Südatn . Dttnpf«
Norddentscher Uoyd
Otavi Minen n . Eisenb.

Anfangs -
Kurs

154*/«
9f*h

130»/*
109
117
161
»7
105

Ausg,
123
113

133>/,
97»/«

M4V,
117
106

125»/*
»9 »/«
139*/*

110
95
97

Bi'/,

133»/*
92»/*

116*/«
131»/.
20»/«
90
88*18

IRS1/*
72*cs

182»/?

212»/,

m »/,
129»/,

Schloß- Elnhejukurs
Kurs 6 . 9. 5. 9,
15*7« 156.00
99»/« 99 .12 98.75
— 114. 25 —

130»/, 130. 25 129.JC
109*/« 109.75 108.3
117»/? 117.00
101*/« 162. 25 160.50
** 121.50 «•

105v* 107,00 10i.se
192 ,190. 50 19),Ä
184»/« _
12» /, 123,00 ia .ee
112»/» 113. 25 1)2,25
115»/« 116. 50 <m
1331/4 133.87 133.50

95»/, 96 . 75 «

ttJ ’le 154.50 183*87
116 116. 75 116.7?
106 106.37 <05,tl

VW -

125 126.75 124.1!
108»/, 109.87 *58.2!
wa »/, 140.25 137,?i
36 _ 35,75

’09 »/, 110,25 -
94 95 .25 08.03
94»/«Q 96.C0 93.02
83 63.ee

160,00 —
1270 127.75 127.25
84»/« 85 .00
— 133. 25 —

134 134. 50 134,(0
92»/, 92 . 87 92.10

116 118.25 11s.»
133.00 •»31.25

20*|, 20.25
69% 90 .00 ec.tc
69% 88 . 37 67.71

116 117. 50 116.00
72V> 73,00 72.C0

110

181»/,
86

111»/«
129»/,
115»/,

184»/ « _

142»/«
124*/«
107*/.
175»/,

74»/«
202»/,

82»/«

114»/,

125»/,
181
83

121
1P4»/s
•»6>/,
26»/»
17*/,
18*/«

34*/«

Ktfle
108»/e
174
102»/,
73»/,

*02*/,

83*1.

152»/.

28•/,
127»/*
114»/,

125>/?
181*/a
84

121»/?
124»/,
17
26»/.
18»/«
19

110.75

183.25
86,00

<02. 50

Ul . iO
*30.25
116.50
184.25
34 .50

145.50
143.25
123.00
108.25
176.CO
103.OJ

203.00

82 .87
119. 23

110.(0
47.(0

«81.»
ed.oo

215.2!
137.(0
111,00
*26.50
115.7!
184.25
34.«

145.»
144.»
125.12
107.67
174.»
•03,00
73.25

J02.»

12.31

28 .50
126.50
114.50

125. 50
181.00
83. 25

121.03
124. 12
16.62
26. 25
17,87
19.00

36,(0
124.»
114.»

124.»
181.7!
82.37

(21.(0
'24.25
*6.»
2«.'1
17.37
18.«

i
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Vöen fällen einen Vaum
Bremen, 7. September.

Die merkwürdige, so unbeständigeund gefahr¬
drohendeWitterung dieser Tage hat wieder eine
eigenartige Zerstörungverursacht. Einmal ist es
warm und angenehm, in der nächsten halben
Stunde abscheulich frostig und naß, und wenn
eben noch kaum ein Lüftchenwehte, dann bläst
der Wind kurz darauf mit einem Ungestüm, als
gälte es, alles niederzureißen. So war es auch
am Nachmittagdes gestrigen Tages. Mit auf¬
kommenden Regenschauern fegte mit einem Male
eine Böe über die Stadt hin, die einen am Stadt¬
graben stehenden Baumriesengegenüber von Hill-
manns Hotel glatt abknickte und mit donnerähn-
lichem Getöse in den Stadtgraben stürzen ließ.
Freilich läßt sich jetzt an dem gefällten Riesen
erkennen, daß sein Stamm bereits hohl war, aber
es muß immerhin schon eine unerhörte Gewalt
dahintergesteckt haben, ihn zu fällen. Der mäch¬
tige Baum bedeckt den ganzen Graben in seiner
Breite, und es wird viel Mühe kosten, ihn fort¬zuräumen.

Rückkehr des Vremer Vataiilons
Nach zweiwöchigerManöverzeit trifft das

1. Bataillon Jnf .-Regt. Oldenburg am morgigen
Sonntag, 8. September, gegen 10.30 Uhr, von

Munsterlager kommend, auf dem Hauptgüter¬
bahnhof ein. Um 11.15 Uhr wird das Bataillon
von dort abmarschieren und folgenden Marschwegeinschlagen: Breitenweg, Vahnhofstr., Sogestr.,
Markt, Adolf-Hitler-Brücke, Brückenstr., Neu¬stadtswall.

Die Nürnbergfahrerdes
flrbeitsdienstes marschieren

Die von den drei im Staatsgebiet Bremen
stationierten Arbeitsdienstabteilungenzur Teil¬
nahme am Reichsparteitag in Nürnberg be¬
stimmte Abordnung in Starke einer Abteilung
von 118 Mann wird am heutigen Sonnabend,
7. d. M., nachmittags, ihre im Sitz der Arbeits¬
gauleitung Nr. 17, Niedersachsen-Mitte, Bremen,
Bahnhofstr. 7/8, untergebrachteFahne feierlich
zur Mitnahme zum Reichsparteitag unter Bor-
antritt des Eaumusik- und des Eauspielmanns-
zuges vom Eaugebäude abholen.

Der Marschführt um 16.30 Uhr von der Ecke
Kirchbachstraße-Schwachhauser Heerstraße über
Schwachhauser Heerstraße, Schleifmühle, An der
Weide, zum Sitz der Arbeitsgauleitung in der
Vahnhofstraße und von da ' über Sögestraße,
Markt, Ostertorsteinweg, Steintor, Fehrfcld,
Humboldtstraße, Hornerstraße, Eraf-Moltke-Str,
SchwachhauserHeerstraßezurück.

Es wird zweifellos die Vremer Bevölkerung
interessieren, die für Nürnberg bestimmte Ab¬
ordnung des Arbeitsdienstes ihrer Stadt feld¬
marschmäßigvor ihrem Abtransport zur Stadt
der Reichsparteitage, der in der Nacht vom Mon¬
tag (9. September) auf Dienstag (10. September)
erfolgt, marschieren zu sehen.

Rathaus und Domtürmeim Flutlicht. Wie uns
der VerkehrsvereinBremen e. V. mitteilt, wer¬

den am heutigen Sonnabend das Rathaus und
die Domtürme in der Zeit von 20—23 Uhr im
Flutlicht elektrischer Scheinwerfererstrahlen. Da¬
zu lassen in der ersten halben Stunde der An-
strahlung die Turmbläser vom Domturm herab
ihre Weisen ertönen.. Es werden zu Gehör ge¬
brächt: Ein' feste Burg,' Choral; Die drei Röse-
lein, von Silcher; Aennchenvon Tharau, von
Silcher; O schöne Zeit, o sel'ge Zeit, von Eötz;
Gott grüße dich, von Mücke; Am Brunnen vor
dem Tore, von Schubert; Abendgebet, von Kühne.

Kaufmännische Kehilfenprüfung
im Linzeihandel

Die Pressestelleder Kleinhandelskammerteiltmit:
Allen kaufmännischenLehrlingen, die Ende

September ihre Lehrzeit beenden oder Anfang
November der Militärdienstpflicht nachkommen,
soll Gelegenheit gegeben werden, am Sonntag,
29. September, ihre kaufmännische Eehilfenprü-
fung abzulegen.

Die Anmeldebedingungensind die gleichen wie
im Frühjahr 1935. Die Anmeldeformularekön¬nen bei der Kleinhandelskammer, Bremen, Con-
trescarpe 16, umgehend in Empfang genommenwerden.
' Alls Prüflinge, die an vorgenannter Prüfung
teilnehmen wollen, müssen bis spätestens Don¬
nerstag, 12. September, ihre Anmeldungbei der
Kleinhandelskammerzu Bremen, Lontrescarpe16,
eingereicht haben.

Unverbesserlicher Trinker. Der Arbeiter Georg
Falldorf,  Hulsberg 182, ist ein unverbesser¬
licher Trinker. Am 20. August erregte er wie¬
derum durch seine starke Trunkenheitöffentliches
Aergernis, was strenge Maßnahmen gegen ihn
zur Folge haben wird.

„Das Leben lebt nur vom Vpser!"
7n Vremerhaven fand die Irauerfeier für die verunglücktenKameraden der„Lisenach" statt

Die Särge mit den Leichen der drei deutschen
Seeleute, die bei dem Zusammenstoß des Damp¬
fers „Eisenach" mit dem britischenSchlachtschiff
„Ramillies" ums Leben gekommen find, wurden
am Donnerstagnachmittag auf der Reede von
Cowes an Bord des Lloyddampfers „Bremen"
übergeführt. Die Särge, die zu der „Bremen"
auf einem Tender gebracht wurden, waren mit
der deutschen Flagge bedeckt. Die im Hafen lie¬
genden Schiffe setzten beim Passieren des Fahr-
euges ihre Flaggen aus Halbmast. Auf der Höheer' Flugstation Calshot kam ein englisches Ma¬

rineflugzeugherbei und senkte sich zum Zeichen
des Grußes vor der „Bremen". Die Särge wur¬
den in einer auf dem Promenadendeck errichteten
Kapelle untergebracht. Die Besatzung der „Bre¬
men" bildete auf Deck und in den Gängen, durch
die die Särge getragen wurden. Spalier. Kom¬
modore Ziegenbeinerwies den Toten den Ehren-
gruß. — Gestern nun kam die „Bremen" mit den
Toten heim. Die Särge waren mit dem Schnell¬
dampfer „Bremen" des Norddeutschen Lloyd vor¬
mittags um 6 Uhr in Bremerhaven eingetroffen.
Eine Fülle von Kränzen waren als letzte Grüße
eingegangen, darunter vom Kapitän und der Be¬

satzung des Dampfers „Eisenach", von der Be¬
satzung der „Bremen", von der NSDAP., Abtei¬
lung Seefahrt, von der Marinestandarte 89, von
der DeutschenArbeitsfront, Gau Seeschiffahrt
Bremerhaven, von der Kreisleitung Bremen und
der Gefolgschaft des Norddeutschen Lloyd. dazuviele andere.

Die Gesellschaftshalle der 1. Klasse, in der die
Trauerfeier um die Mittagszeit stattfand, war
würdig mit Blattpflanzen und Blumen geschmückt.
Die Särge waren von der Fahne des Dritten
Reichesund vom Lloydstanderumhüllt. Offiziere
des Schnelldampfers„Bremen" hielten an den drei
Särgen die Ehrenwache.

Feierlicherklang das Largo von Händel. Dann
traten in langem Zuge die Angehörigenund Ver¬
wandten der verunglücktenKameraden ein. D(x
Bordkapcllespielte den Choral „Jesus, meine Zu¬
versicht". Darauf sang der Männerchorder „Bre¬
men" unter Dirigent Pommerenkedäs eindring¬
liche Lied „Ueber den Sternen wohnet Gottes
Frieden". Seemannspastor Ianssen - Bremer-
harun legte seiner tiefempfundenenTrauerrede
das Schriftmotivzugrunde: „Niemandhat größere
Liebe, denn daß er sein Leben läßt für seine

Freunde!" In diesem Gedanken schlügen alle Her-
zen zusammen, wie in einem einzigen Schlage, daß
diese Kameraden in treuer Pflichterfüllung ihr
Leben für uns gelassen hätten. Die Trauernden
sollten wissen, daß sie in diesem tiefen Schmerz
nicht allein stünden. Hier schaue man, angesichts
dieses Schicksals, in eine Tiefe, die kein schaffender
Geist jemals durchdringen werde. Je mehr man sich
anstrenge, desto verworrener würden die Wege
und alles schiene ein ewiges Rätsel zu sein. Die
einzige Zuflucht sei hier der ewige Gott, dessen hei¬
liges Gesetz es sei, daß Leben nur vom Opfer zu
leben vermöge. Das Kreuz von Golgatha sei die
letzte Deutung allen Opfers.
. Nachdem die Vordkapelle den Trauermarsch

von Chopin gespielthatte, ergriff der Vorsitzende
des Vorstandesdes Norddeutschen Lloyd, Dr. Ru-
dolph Firle,  das Wort zu einem ergreifenden
Nachruf. Der Norddeutsche Lloyd. seine Gefolg¬
schaft zu Lande und an Bord, seine Schiffe, deren
Flaggen jetzt auf Halbstock wehten, seien alle im
Geiste neben ihm, um den Angehörigenin ihrem
bitteren Leide das tiefste Mitgefühl auszu-

(Fortsetzungstehe nächste Seite)
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LV» wtt den Tat«! 6er „Disonnvd" werden navk6«r Trausrkeierlivliüeit von Borg 6er, „Srvwen" getragen

(10. Fortsetzung)
Er stockte und Berber wurde gereizt: „Was

heißt das, ich verstehe das nicht, was heißt Hilfe?"
,Hilfe heißt", siel Bergenruen vergnügt ein,

^daß die Frau Baronin, deine HochwphlgeboreneTante und Vormünderin und Allsowasmir hun¬
dert Mark in bar anbietet, wenn ich von hier ver¬
schwinde und. mich nicht mähr blicken lasse."

Berber sah den Hauslehrer empört an.
„Ist das richtig, Herr Abendroth?"
„Ungefähr desgleichen", bestätigte der Haus¬

lehrer umständlich.
Berber war peinlich berührt.
„Das werde ich sofort aufklären", versprach er

hastig, „aber erst mutz ich wissen, was unterneh¬
men wer jetzt, Kamerad?"

„Gar nichts", entschied Bergenruen gemütlich,
„wir machen gar nichts. Wir bleibenhier. Herr
Abendroth kann seine Ausrüstung wieder ver¬
stauen. Alles andere wird sich was? Es wird sich
finden. Howgh, ich habe ausgeredet."

Auf dem breiten Holzbalkonder Pension, die
am Ufer des kleinenVergseeslag, hatte es ein«
ungemeininteressanteUnterhaltung gegeben.

Vier junge Mädchen, angeregtdurch ein langes,
beinahe übertrieben langes Bad in dem klaren,
kalten Wasser, hatten sich nach der ersten Müdig¬
keit in einer wunderbaren Diskussiongefunden.
Es herrschte kein Zweifel mehr unter ihnen, wie
und in welcher Weise der Faktor Mann künftig¬
hin in ihr Leben einzusetzen sein werde.

Nämlich sehr kümmerlich. Wozu auch?
„Nun ja," bemerkteBerta v. Lösten (du'Äel-

haarig, Zungenfehler, brarmhirutig, sehr bequem.

Tochter wohlhabender Eltern, Photographin),
„sich ein bißchenverlieben, herzlichgern, aber
wozu habe ich schließlich drei Jahre das Photo¬
graphieren von der Pike auf gelernt, ich mache
jetzt großartige Bilder, wryu also, bitte? Um auf
einmal zu heiraten und sich vorschreiben zu lassen,was . . ."

„Das alles haben unsereGroßmütter auch schon
aufgeführt, als sie noch so alt waren wie wir",
unterbrach sie Luise Hambachmürrisch(schmales
Mädchengesicht, weizenblonde Haare, hellgraue
Augen. langaufgeschossen, immer leicht gereizt),
„mit solchen uralten und verstaubten Ansichten
gegen die Männer können Sie wirklich keinen
Hund mehr hinter dem Ofen hervorlocken. Unsere
Großmütter haben dann schließlich und endlich
doch geheiratet."

„Aber ob sie wirklich glücklich dabei geworden
sind, steht nicht einmal fest!" schmetterte Peggy
Heidenreich mit ihrer Fanfarenstimmedazwischen
(zierlich, rotblond, wenigstens in diesem Sommer,
früher dunkelbraun, kühne Adlernase, hohe Stirn,
etwas zu laut, Privatsekretärin beim Film in
Berlin). „Jedenfalls hat noch keine Großmutter
Geständnisse in dieser Hinsicht gemacht."

„Wie töricht", antwortete Mathssi (die wir
schon kennen), „wie unheimlichtöricht! Es gibt
eine ganze Anzahl von Frauen, die Großmütter
gewordensind und sogar berühmte Großmütter
und die ihre Lebenserinnerungenaufgeschrieben
haben und diese Erinnerungen sind sogar gedruckt
worden, und manche stehen in vielen Bibliothe¬
ken! Und in ihnen steht gar nicht einmal selten,
daß sie mit ihrem Manne sehr glücklich geworden
sind."

Machest war wütend.
„Wir führen hier Unterhaltungen, denen glück¬

licherweise niemand zuhört, sonst wären wir wun¬derbar blamiert. Das sind Schulmädchenunter-
Haltungenoder Anschauungen von Minderjähri¬
gen, wie ihr wollt. Wenn ich persönlich für mich
die Ansicht geäußert habe, daß ich nicht daran
denke, einmal zu heiraten, so ist das meine ganz
persönliche Anschauung und Absicht, weiter nichts."

„Regen Sie sich nicht auf", brummteBerta, „wir
sind uns ja alle einig. Es bringt nur Unordnung
in unser Berufsleben hinein und unser Privat¬
leben wird vernichtet."

„Sehr richtig", sagte Luise melancholisch, „ab¬
solut richtig. Ich könnte es einfach nicht ertragen,
daß immer derselbeMensch um mich herumläuft
vom Morgen bis zum Abend. Man kennt ihn
schließlich so genau, daß man eine Stunde vorher
schon schriftlich festlegen könnte, wann er seine
Nase putzt. Das ist doch gräßlich, um Himmels¬
willen! Ammer dieselbe Stimme, immer das
gleiche Gesicht. . ."

„Blödsinn!" sagte Peggy trocken.
.Warum Blödsinn?" fragte Luise gekränkt.
„Weil es was Wunderbares ist ums Lieben

zweier Seelen", rief Peggy emphatisch aus, „ich
habe das dichterisch gesagt, aber ich kann es auch
nüchternersagen: Kinder, wenn ihr einen Men¬
schen so liebt, daß ihr nicht mehr aus und ein
wißt vor Seligkeit, dann könnt ihr von seiner
Gegenwart gar nicht genug kriegen und wenn er
einmal verreisen muß, heult ihr wie die Schoß¬hunde."

„Ich persönlichhabe noch keinen Schoßhund
heulen sehen", erklärte Machest ungeduldig, „und
ich bin dafür, dieses lächerliche Thema abzu¬
brechen."

„Da kommt jemand", sagte Berta und deutete
mit dem Kopf hinaus auf den Weg, der am See
entlang dicht an der Pension vorüberführte.

„Ein Landstreicher", entdeckte Luise, „auch
etwas, was sich nur Männer leisten, habt ihr etwa
schon von Landstreicherinnenetwas gehört?"

„Natürlich", bemerkte Mathesi gelassen, sie
langweilte sich entsetzlich bei dieser Diskussion
und senkte die Augen wieder auf das Buch, das
sie im Schoß liegen hatte.

„Der Kerl kommt hierher!" sagte Berta.
Der Kerl besah sich das Haus, und dann kam

er wirklich den Gartenweg herauf. Nahm die

Schuhmacher-Fachschule eröffnet
feierliche feswersammlung in der Schule an der talvinstraße

1°oto: kuvü8
LIiek in äsn mustergültigen Werkstatt - lul '.rraum , in denen nun
der tiavb >vuobs des 8vkukmaekerliandvverks gesekult rverden rvird.

Nach umfangreichenVorarbeiten und Bespre¬
chungen zwischen dem Schuhmacherhandwerkund
der Deutschen Arbeitsfront wurde die Basis ge¬
schaffen, die Berufsschulungim Schuhmacherhand¬
werk auf eine neue Grundlage zu stellen. Morgens
um 8 Uhr versammelte sich in den festlich ge¬
schmückten neuen Arbeitsräumen in der Schule
an der Calvinstraße der Vorstand der Schuh¬
macher-Innung mit den Lehrlingen des Schuh¬
macherhandwerksund dem Lehrpersonal zur fei¬
erlichenEröffnung. Die Schulbehördewar ver¬
treten durch den Direktor für die gewerblichen
Schulen, Diplom-Ingenieur K. Albig,  und Ge-
werüeoberlehrerFreitag.  Vertreter der Ar¬
beitsfront war Pg. Schuhmachermeister Ahlers.

Die Umsicht des Obermeistersder Schuhmacher-
Innung , H. Spieler,  hat es zuwege gebracht,
hier eine wahre Musterwerkstatt zu schaffen.
Welch ein Wandel der Zeiten und der beruflichen
Anschauungen! Werkzeuge und Maschinen in
höchster Vollendungfür alles, was die Ausübung
und Herstellung von Leistungsarbeit erfordert,
steht für die Ausbildung zur Verfügung.

ObermeisterH. Spieker eröffnetemit herzlichen
Worten der Begrüßung und des Dankes an alle
Erschienenen die Festversammlung. In einer
längeren Ansprachewürdigte er die Verdienste
aller am Werk Beteiligten und sprach Direktor
Albig den Dank aus für die Ueberlassungdieses
schönen Arbeitsraumes. Er, der Obermeister,
habe es sich zur Aufgabe gesetzt, den Nachwuchs
des Schuhmacherhandwerkszu schulenund gut
auszubilden. Als langjähriger Prüsungsmeister
habe er festgestellt, daß in zahlreichen Werkstätten
nicht die Arbeit vorhanden sei, um die Schuh¬
macherlehrlingegut ausbilden zu können. Die
Schule in ihrer jetzigen Einrichtung werde eine
Musterschule sein. Die ganze Einrichtung, wie
wir sie vor Augen sehen, ist angeschafft aus den
Mitteln unseres Berufsstandes. Jeder, der sie
in Anspruchnehme und in ihr wirke, müsse die
Geräte wie sein Eigentum betrachten, sie zum
gemeinen Nutzen verwenden und pflegen.

Die Lehrlinge forderte er auf, ihre Zeit, die sie
hier verbringen, gut zu nützen. Wer das Schuh¬
macherhandwerk richtig erlerne, finde darin noch
immer sein Brot. Streben und Schaffen und
unserem Führer nachleben, in diesem Sinne
wollen wir an die Arbeit gehen, dann wird, so
hoffe ich, in diesem schönen Raume Ersprießliches
geleistetwerden. Heil Hitler!

Nach diesenWorten, die einen tiefen Eindruck
hinterließen, nahm der Direktor für die gewerb¬
lichen Schulen Albig  das Wort:

Lieber Obermeister, verehrte Anwesende! 2m
Namen der Landesschulbehördeund in meinem
Namen danke ich herzlich für die freundlicheEin¬
ladung. Nicht Sie, lieber Obermeister, sind zu
Dank verpflichtet, sondern ich bin Ihnen
zu Dank verpflichtet  für das, was Sie in
dieser Schule geschaffen haben. Es kann im Hand¬
werk nur etwas geleistet werden, wenn Schule und
Handwerkzusammenstehen. Wenn ich sehe, was
das Schuhmacherhandwsrk hier in dieser Einrich¬
tung ohne jede Staatshilfe  geschaffen
hat, habe ich nur Worte höchster Anerken¬
nung.  Mustergültiges zeigt sich hier vor uns.
Ich bin der Ueberzeugung, daß das Geschaffene in
guten Händen ist.

TheoretischerUnterricht könne nie die Werk¬
stattarbeit ersetzen, denn nur das Leistungsprin¬
zip — fußend auf Erfahrung und Praxis — sei
entscheidend. — Direktor Albig wandte sich dann
an die Lehrlinge: Ihr sollt die Geräte und Ma¬

schinen hier so behandeln, als ob sie euch zu eigen
wären. Ihr gehört zu dem Handwerkernach¬
wuchs, auf den das neue Reich seine Hoffnung
setzt. All euer Streben gelte euren Meistern,
denen ihr eure Kunst verdankt, gehe zum Höchsten,
denn ihr arbeitet für unser deutsches Vaterland.
So soll denn alles daran gesetzt werden, euch zu
guten Handwerkernzu machen.

In diesem Sinne übernehme ich diese muster¬
gültig eingerichteteWerkstatt und eröffne denBetrieb.

Mit einem dreifachen „Sieg-Heil" auf den
Führer schloß Direktor Albig seine Ausführungen.

Im Anschlußan die schön verlaufene Feier¬
stunde begann sofort der praktische Unterricht mit
einer Abteilung Lehrlinge, den ObermeisterSpie¬
ker persönlich leitete.

flchtung, pttzsammler!
Der vom Senat bestellte Sachverständige für die

Pilzüberwachungund Leiter der bremischen Stelle
für Pflanzenschutz, Dr. Farenholtz,  schreibt:

Die alljährlichwiederkehrenden, nur zu oft töd¬
lich ausgehenden Pilzvergiftungen mahnen zu
äußerster Vorsicht. Auf den Wochenmärktenzwar
wird der Pilzhandel, wie in vielen Städten, so
auch in Bremen, behördlich überwacht, so daß dort
die Hausfrau beim Einkauf nur auf den farbigen,
mit Datum versehenenFreigabescheindes Sach¬
verständigenzu achten braucht, um im Maße des
Möglichen sich und die Ihrigen vor einer Pilzver¬
giftung sicher zu wissen. Wer aber selbst Pilze sam¬
melt sei sich der damit verbundenenGefahr und
Verantwortung stets bewußt. Immer wieder muß
es gesagt werden, daß es allgemeineMerkzeichen
für die Giftigkeit von Pilzen nicht gibt und daß
nichts den Pilzsammlerder Mühe zu enthebenver¬
mag, die einzelnenPilzarten, die eßbaren wie die
giftigen, nach ihren Merkmalenerkennen und un¬
terscheiden zu lernen. Man sammle nur die Arten,
die man sicher kennt, und suche seine Kenntnisse
allmählichzu erweitern. Wer dabei ohne persön¬
liche Unterweisungauskommenmuß, wird sich an
Hand guter Abbildungennebst Beschreibungen ins
Pilzreich hineintasten. Hierzu, sei auf das für
0,81 RM. in Buchhandlungen käufliche, vom
Reichsgesundheitsamtherausgegebene Pilzmerk¬
blatt hingewiesen, das, auf 40 Seiten, von 57
Pilzarten gute farbige Abbildungen und wissen¬
schaftlich einwandfreieBeschreibungenbietet. In
Zweifelsfällenerteilt der amtliche Sachverständige
für Pilze (im Deutschen Kolonial- und Uebersee-
Museum) Auskunft.

Daß nur junge, madenfreiePilze, frisch zuberei¬
tet, ein zuträglichesGericht abgeben, muß stets
beachtet werden. Ueber wichtigeEinzelheiten der
Zubereitung gewisser Pilze, wie Abziehen der
Haut, Weggießendes Kochwassers usw. gibt das
genannte Pilzmerkblatt ebenfalls Auskunft.

pusflug für Pilzfreunde
Die „Gesellschaft für heimische

Pilz - und Pflanzenkunde" (Anschrift
K. Veyer, Werrastr. 17), die sich die Verbreitung
der Pilzkunde zur Aufgabe gesetzt hat, veran¬
staltet nun am morgigenSonntags 8. September,
eine Wanderung durch das Stenumer Holz und
den Hasbruchzum Aufsuchen und Bestimmenvon
Pilzen. Abfahrt 8.25 Uhr nach Schierb rok. Inter¬
essenten können sich als Gäste dieser Führung
anschließen.

paar Stufen, und sein Sommersprossengesicht ver¬
zog sich erfreut, als er die verwunderte Gesell¬
schaft überflog, von der nur Mathesi ihn nicht an¬
blickte, sie hatte den Kopf überhaupt nicht erhoben,
als die Schritte näher kamen.

„Ich bitte um Verzeihung", sagte der Fremde
und Mathesi fuhr kerzengerade in die HNHe, als
sie diese Stimme hörte.

„Guten Tag, Machest", fuhr der Kamerad Ber¬
genruen herzlich fort. „Ihr Verlobter möchte Sie
sprechen. Das heißt, es ist noch ein anderer da,
der ebenfalls sich als Verlobter betrachtet. . . ent¬
schuldigen Sie, aber ich freue mich derartig, Sie
wiederzusehen, daß mir die Worte durcheinander-
laufen, haben Sie eine halbe Stunde Zeit füruns?"

Das schöne Mädchen war flammendrot gewor¬
den. Aber sie war nicht der Mensch, sich verblüf¬
fen zu lassen. Und als sie ihre Blicke über die
vollkommen zu Eis erstarrten Gesichter ihrer Som¬
merfreundinnen gleiten ließ, mußte sie hell auf¬lachen.

„Mein lieber Freund und Bettler", sagte sie
heiter, „Sie wissen gar nicht, in welch richtigem
Augenblick Sie erschienen sind. Ihr Besuch kommt
mir etwas unerwartet, aber ich bin sehr erfreut.
Wie haben Sie mich bloß aufgestöbert? Ist unser
Berber auch in der Nähe, frisch gebügelt? Ich
komme gerne mal mit."

Sie schüttelteBergenruen herzlichund lange
die Hand.

„Habt ihr noch den Sonnenstich?" lachte sie aus¬gelassen.
„Wir haben ihn noch, ausgiebig, ausgiebig!"

strahlte der Wandersmann. „Und wie wir ihnhaben!"
Lachend entfernten sich die beiden und Mathesi

hatte nicht einmal gewagt, sich Lei den Freundin¬
nen zu verabschieden, sie wäre in einen Lach-krampfausgebrochen.

Denn die drei Mädchen waren vor Wut und
Enttäuschungpurpurrot angelaufen, und als sie
endlichalleine und die beiden außer Hörweite
waren, sahen sie sich noch eine ganze lange WeileMpungslosan.

Berta war die erste, die wieder die Fassungeinigermaßenbekam.
„Das ist das falscheste Luder, das ich jemals

kennengelernthabe. Sie ist heimlich verlobt undspielt sich hier auf!!!"

Ein gerechterMann ist nicht der, der kein
Unrecht begeht, sondern wer es tun kann,
aber nicht will.

Luise verzog ihren hübschenMund zu einer
furchtbaren Grimasse.

„So etwas Verlogenes und Heuchlerisches sollte
man von jetzt ab schneiden, ich wenigstenswerde
es tun", nahm sie sich vor.

Peggy war völlig platt vor Erstaunen und Ent¬
rüstung.

„Da sind wir herrlich hereingefallen!" rief sie
beinahe heiser vor Wut. „Und diese Lügenpersonhabe ich in mein Herz geschlossen!"

Schweigendversanken sie in ihre gemeinsame
Wut und starrten mit zusammengebissenen Zäh¬
nen dem Paare nach, das dem Waldrand zuschritt,
nicht ohne zuweilen stehen zu bleiben.

Man hörte dann ihr lautes Gelächterherüber-schallen.

Berber sprang auf, als er sie kommen sah undlief ihnen entgegen.
„Mathesi!"
Es war nicht einmal ein Meisterstück gewesen,

sie aufzufinden. Durch einen Zufall, und dieser
Zufall war der Landbriefträger, hatten sie den
Aufenthaltsort des kleinen Wagens und seiner
Besitzerin erfahren. Das war alles.

Jetzt stand das Mädchen vor ihm, und einen
Augenblick verlor Berber vor heftiger Bewegungdie Sprache.

Sie kam ihm zuvor, als er sprechen wollte.
„Ich bin ganz gerne mit euch verrückten Jun-

gens zusammen", erklärte sie freimütig, „voraus¬
gesetzt. daß ihr keinen Sonnenstichmehr habt.
Einverstanden? Hört mir also bitte auf — ihr
wißt schon wovon— dieser gebildete Landstreicher
hier hat mich vorhin schon in Verlegenheit ge¬
bracht. Schadet nichts. Aber jetzt endgültigSchluß, ja?"

Berber nickte.
„Meine Tante hat Sie zum Abendessen einge¬

laden". erklärte er. „sie läßt Sie bitten, ihr dasVergnügenzu machen."
Der Kamerad Bergenruen sah seinen Freund

sprachlos an. Davon wuße er ja gar nichts! Daswar ja etwas ganz Neues!
Machest zögerte.

(Fortsetzung folgt.)
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sprechen/ Diejenigen , die durch Liebe und Be¬
geisterung mit der See verbunden seien , fühlten
angesichts solcher Ereignisse die volle Größe und
Schwere , aber auch die Schönheit ihres Berufes.
Unwillkürlich werde man an ein Wort erinnert,
das oben auf irgendeiner Nordseeinsel in einem
Seemannskirchlein eingeschnitten stünde und das
Wesen des Seemannes so schön zum Ausdruck
bringe : „Streiten — meiden — leiden !" Streiten
mit der Ungunst der Elemente , verzichten auf
vieles , was anderen begehrenswert erscheint , und
immer wieder Kümmernisse tragen . . . Dr . Firle
schloß mit den Worten : „Wir tragen solche Schick¬
salsschläge schwer, aber wir beugen uns nicht!
Wir werden unseren Kameraden ewige Treue
halten . Sie sind nicht tot , sie leben!

Einen tiefen Eindruck weckten die Worte von
Senator Bernhard. „Ihr seid" , so rief der Se¬
nator den Verunglückten nach, „hinausgezogen in
der Fülle eurer Kraft , um zu kämpfen und zu
schaffen für suer Vaterland . Als Kameraden der
großen Armee kehrt ihr nun zurück, die das Wort
erfüllt haben : „Seid getreu bis in den Tod !" Ich
bringe euch den Abschiedsgruß der Bevölkerung
Bremens und des Bremer Senats . Mit euren
Lieben und mit euren Kapieraden trauern wir um
euren Heimgang . Das Andenken an euch und euer
Opfer werden wir in ehrendem Gedächtnis be¬
halten !"

Den letzten Nachruf hielt namens der NSDAP.
Pg . Dr . Gerald.  Diese Kameraden seien Opfer
der Arbeit geworden und hätten bis zuletzt treu
auf ihrem Posten gestanden . Seeleute wüßten,
welche Gefahren sie dauernd bedrohten und ver¬
stünden es auch , sich in der Stunde der Gefahr
einzusetzen . Das Andenken an die verunglückten
Kameraden werde unauslöschlich weiterleben.

Nach Beendigung des ergreifenden Gedenkaktes
wurden die Särge unter Vorantriti des ersten
Offiziers der „Bremen " aus der Halle getragen.
Hunderte von Händen reckten sich zum letzten
Gruß . Unten am Steg bildeten die Besatzungs-
milgliieder der „Bremen " Spalier . Die Bord¬
kapelle spielte das Lied vom guten Kameraden.
Der Schnelldampfer „Bremen " sandte noch einen
dreimaligen Sirenengruß zum Abschied.

Nr. 247 Jahrgang lszx

1,? flrbeitsgesuche je offene Stelle
weitere Lrsolge der flrbeltsschlachtin Niedersachsen

Der Fortgang der Arbeitschlacht wird meist nach
der Zahl der noch arbeitslosen Volksgenossen be¬
urteilt . Die großen Erfolge im Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit werden aber auch besonders klar
vor Augen geführt , wenn man jeweils die Zahl
der bei den Arbeitsämtern vorhandenen Arbeits¬
gesuche derjenigen Zahl der bei den Arbeitsämtern
gemeldeten offenen Arbeitsstellen gegenüberstellt.

Im Januar 1933, als die Arbeitslosigkeit zur
Zeit der Machtübernahme den Höchststand erreicht
hatte , entfielen im Reich 38,8 Arbeitsgesuche auf
einen freien Arbeitsplatz , im Bezirke des Landes¬
arbeitsamts Niedersachsen 17,v. Einundeinhalb
Jahre nationalsozialistischer Wirtschaftsführung
hatten diese Ziffer schon aus 8,2 im Reich und 3,5
in Niedersachsen zurückgedrängt (Juni 1934) . Im
Laufe des letzten Jahres trat ein weiterer Rück¬
gang ein . Im Juni dieses Jahres entfielen auf
einen offenen Arbeitsplatz nur noch 1,7 Arbeits-
gesuche in Niedersachsen und 3,6 im Reich.

Das Absinken der Andrangszisser im Landes¬
arbeitsamtsbezirke Niedersachsen von 17,ü im Ja¬
nuar 1933 aus 1,4 im Juli d. I . veranschaulicht
die Erfolge der Arbeitsschlacht recht deutlich.

Im Bezirke des Landcsarbeitsamtes Niedersach-
sen war im Monat Juli  bei recht günstigem
Arbeitseinsatz in den Saisonberufsgruppen und
guten Unterbringungsmöglichkeiten in den meisten
konjunkturabhängigen Berufsgruppcn ein lebhaf-
ter Wechsel der Arbeitsuchenden zu verzeichnen.
32 291 neuen Arbeitsgesuchen standen 47 455 Ab¬
gänge gegenüber . Die Eesamtbewegung an Arbeit¬
suchenden Betrug im Berichtsmonat 88,2 Prozent
des Bestandes am Monatsanfange.

In dem vergangenen Monat wurden den nie¬
dersächsischen Arbeitsämtern 82 483 offene Stellen
gemeldet . Hiermit ist eine Höchstzahl erreicht , die
alle bisherigen Ergebnisse seit Bestehen des Lan¬
desarbeitsamtes Niedersachsen übertrifft . Unter
den gemeldeten Stellen befanden sich sowohl
Dauerstellen als auch kurzfristige Stellen.

Die I n a n s pr u chn ahm e und Vermitt-
l u n g s tä ti g ke i t der Arbeitsämter
war im Juli außergewöhnlich rege . Insgesamt ha-

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Lin Messerheldunschädlich gemacht

Die Belästigungen , denen Frau T . seit einiger
Zeit durch den angeklagten Br . ausgesetzt war,
werden für längere Dauer unterbrochen und hof¬
fentlich gänzlich beseitigt . An die 19 Jahre
lebten beide in „wilder Ehe " zusammen , jetzt
mutz B . auf ein halbes Jahr ins Gefängnis , weil
er sich als ein gefährlicher Messerstecher ent¬
puppte , vor dem sich seine Mitmenschen nicht sicher
fühlen können . Er kann nur von Glück sagen,
daß die Verhandlung nicht im Schwurgerichtssaal
geführt worden ist, dann hätte es bestimmt Zucht¬
haus gegeben.

Der Wunsch seiner Partnerin , von ihm ge¬
trennt zu sein , wird nur allzu verständlich , wenn
man weiß , daß sich der Mann in der letzten Zeit
maßlos dem Alkohol verschrieben hatte und oft¬
mals gewalttätig wurde . Dreimal mußte er be¬
reits sein Quartier in der Heil - und Pflegeanstalt
in Ellen aufschlagen , wurde aber nach kürzerer
oder längerer Jnternierung wieder auf freien
Fuß gesetzt. Was blieb der Frau nun übrig , sich
des Mannes zu entledigen , der ständig auf sie
ezndrang ? Ein handkrästiger Hausbewohner
nahm sich ihrer an und setzte den frechen Ein¬
dringling mehrere Male in hohem Bogen auf die
Straße , bis sich der abgewiesene Freier mit Ge¬
walt Zutritt zu der Wohnung der Frau ver¬
schaffen wollte.

Der erste Versuch endete mit einem kläglichen
Reinfall , der ihm fast das Leben gekostet hätte.
Nachdem er mit der Kante des Taschenmessers die
Fensterscheibe zertrümmert hatte , bemerkte er
eine erhebliche Verletzung am Unterarm . Wie
sich bald herausstellte , handelte es sich um einen
Schnitt in die Pulsader , der fast zur Verblutung
!°fü'geführt hätte , wenn nicht durch einen Polizei¬

beamten die erste Hilfestellung geleistet worden
wäre.

Die lebensgefährliche Wunde heilte bald wieder
aus . Dennoch ließ er sich dieses Abenteuer nicht
als Warnung dienen , nun endgültig von der
Frau abzulassen . Eines Nachts wurde der Haus¬
bewohner von einem Geräusch im Hausflur auf¬
geweckt. Er kleidete sich notdürftig an und wollte
die Ursache der nächtlichen Ruhestörung feststellen.
In der Haustür wurde er mit den Worten emp¬
fangen : „Da bist du ja , du Lump , ich mach dich
kalt !" Im gleichen Augenblick saß ihm auch schon
ein Messer zwischen den Rippen , das ihm eine
klaffende Wunde beibrachte . Der Messerheld
konnte bald darauf von der Polizei festgenommen
werden.

Wie der medizinische Sachverständige betonte,
ist der Angeklagte Epileptiker , der schon seit der

Jugend unter Krämpfen leidet . Trotz der Al¬
koholsucht komme eine Verantwortlichkeit im
Sinne des Z 61,2 in Frage.

Aus dem Verhältnis des B . zu der Frau ist
ein Junge hervorgegangen , der bereits achtzehn
Jahre alt ist. Dieser mußte schon frühzeitig in
eine Erziehungsanstalt gebracht werden , aus der
er später flüchtete . Das Gericht erkannte gegen
den Angeklagten auf eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten.

Tödlicher Verkehrsunfall
Gestern vormittag , gegen 19 Uhr , ereignete sich

aus der Kaiserbrücke ein tödlicher Verkehrsunfall.
Eine 21jährige Frau , die mit ihrem Fahrrade
die Kaiserbriicke in Richtung Brill befuhr , stieß
mit einem entgegenfahrenden , links zum Teer¬
hof abbiegenden Treckerzug zusammen . Die Frau
erlitt hierbei eine derartig schwere Kopfver¬
letzung , daß sie auf dem Transport zur Kranken¬
anstalt verstarb.

V
Futzgiingerin vom Radfahrer angefahren . Beim

Ueberschreiten der Woltmershauser Straße in
Höhe des Spielplatzes , wurde eine Fußgängerin
von einem Radfahrer angefahren und zog sich
hierbei Kopf - und Eesäßverletzungen zu.

»
Verkehrsunfall . Ein Radfahrer , der die Fahr¬

bahn der Bürger Heerstraße überfuhr , um auf
den auf der linken Seite liegenden Radfahrweg
zu gelangen , wurde von einem entgegenfahrenden
auswärtigen PKW . erfaßt und zu Boden ge¬
schleudert . Der Radfahrer zog sich Kopf - und
Beinverletzungen zu und würde bewußtlos , so
daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Verschlußschraube am Kühler war locker. Von
einem auf der Duckwitzstraße fahrenden Liefer¬
wagen löste sich während der Fahrt die Ver¬
schlußschraube des Kühlers . Der Führer erlitt
durch das herausspritzende Wasser eine Ver¬
brühung am Handgelenk und ließ infolge des
plötzlichen Schrecks und Schmerzes das Steuer
los . Der Lieferwagen fuhr gegen den Saumstein
und kippte um.

Ä-
Gesichert wurde hier ein säst neuer dunkelgrauer

Hsrren -Lommermcmtel mit dunkelgrauem Futter Der
Mantel ist am 28. Juli im Liebsranen -Restaurant hän¬
gengeblieben und hiergegen ein anderer Mantel offen¬
bar irrtümlich mitgenommen worden . Der Eigentümer
des gesicherten Mantels wird ersucht, sich umgehend
im Polizeihause , Zimmer 403, zu melden.

Line Betrachtungzum„Kaufmann von Venedig"

Bie SWock -Bestalt
Das köstliche Lustspiel Shakespeares , der „Kauf¬

mann von Venedig " kann heute kaum ohne ein
Wort der Begleitung zur Aufführung kommen,
aber weder Shakespeare noch sein Lustspiel , son¬
dern wir selbst tragen Schuld daran . Die rechte
Beziehung zur lebendigen Ganzheit einer Dich¬
tung , die Ehrfurcht vor dem Dichter und seinem
Werk waren und sind uns heute noch z. T . ver¬
lorengegangen . Wir haben in Schauspiele und
Dichter hinein - und herausgelesen , was immer
uns selbst einfiel , was unsere Tagesmeinung be¬
stärkte oder bewies . Schule , Universität und
Theater waren gleicherweise dabei , Schauspieler
und Spielleiter taten ein übriges , und nur die
Dichter verhüllten ihr Haupt.

Bei dieser Sachlage bedarf es keiner weiteren
Erklärung , warum in dem „Kaufmann von Ve¬
nedig " der Shylock allmählich zu einer mitleids-
erregeuden , tragischen Gestalt wurde , der be¬
schimpft, beraubt und ausgeplündert , um sein
gutes Recht betrogen , verbittert in sein Ghetto
zurückkehrt . Die venezianischen Kaufleute , die den
Juden um Geld und Tochter bringen , brauchten
nur als besonders leichtfertig zu erscheinen , das
übrige besorgte der Darsteller des Shylock , und
aus dem Lustspiel Shakespeares wurde eine An¬
klageschrift , in der es um mehr als um ein Pfund
Fleisch ging , in der eine kaufmännische Auf¬
fassung gerechtfertigt werden sollte , die trotz
allem eben doch nicht die unsrige war.

Weder Shakespeare noch unserem geistigen und
kulturellen Standort wäre gedient , wenn man
heute das Gegenteil versuchte und den Shylock
mit einer antisemitischen Propaganda beauf¬
tragte . Zu diesem Zweck müßte das ganze Stück
umgearbeitet werden , denn Shakespeare kannte
eine Rassenfrage und ihre Bedeutung nicht , weil
es zu seiner Zeit in England kaum Juden gab.
Darum finden wir auch in seinem Lustspiel den
heute länast als falsch erkannten Gegensatz:
gläubig und ungläubig , Jude und Christ , und
obendrein heiratet die entführte Tochter Stzqlocks
einen Venetianer , wird Christin und wendet sich
voll Abscheu von ihrem Vater.

Aber auch der Versuch , das Lustspiel mit einer
religiösen , christlichen Tendenz zu belasten , wäre

grundfalsch . Immer würde die Einheit der Dich¬
tung und das in ihr gestaltete Wollen des Dich¬
ters zerstört werden.

Wir bekennen uns einmal zu der unmittel¬
baren und ursprünglichen Wirkung dieses Schau¬
spiels ohne alle literarischen oder sonstigen der
Dichtung fremden Einflüsse und wählten darum
die neue llebersetzung von Hans Rothe,  der
dem Theater gibt , was des Theaters ist, der mit
uns zusammen allein dem Dichter und seinem
ästhetischen Wollen dient.

Und wir bekennen uns weiterhin zu einem
neuen werdenden ästhetischen Gesetz, das mit der
individuellen Einführung des Kunstempfängers
und der damit verbundenen Relativierung aller
Werte bricht . Wir suchen nicht bei uns , sondern
in der Dichtung die gestalteten , geformten , ge¬
bändigten Kräfte ihres Schöpfers , die seelische
Spannung in ihrer raumgreifenden Weite und
zeitlichen Vielgestaltigkeit . Wir bejahen die
Form , nicht wegen ihrer Glätte , wohl aber wegen

ben die niedersächsischen Arbeitsämter bei der
Einstellung von 83 836 Volksgenossen mitgewirkt.
Hiervon wurden 34 526 Volksgenossen in eine
Dauerbeschäftigung vermittelt . Ferner waren
42 906 Vermittlungen in kurzfristig « Beschäfti¬
gungen zu verzeichnen . Die Arbeitsämter wiesen
außerdem weitere 3537 Volksgenossen die durch
die Betriebssichrer für eine Dauerstelle nament¬
lich angefordert waren und 2 867 Notstands - und
Fiirsorgearbeiter zu.

Besonders lebhaft war die Vermittlungstätig-
keit im Juli für die Landwirtschaft  infolge
des starren Kräftebedarfs für die Getreideernte,
im Baugewerbe und auch bei den ungelernten
Arbeitern . Aber auch im Nahrnngs - und Eenuß-
mittelgewerbe , im Holz -, Metall - und Verkehrsge-
werbe wurden die Vermittlungszahlen des Vor¬
monats wesentlich überschritten.

Da Arbeitskräfte für verschiedene Berufe be-
zirklich nicht mehr verfügbar waren , wurde der
Ausgleichsverkehr  der Arbeitsämter un¬
tereinander rege in Anspruch genommen, vor
allem für die Vermittlung in die Landwirtschaft
und das Baugewerbe . Allein 3006 Arbeitskräfte
mußten aus anderen Landesarbeitsamtsbezirken
nach Niedersachsen herangeholt werden , darunter
rd . 10 000 Bauarbeiter . 177 Volksgenossen wur¬
den in Bezirken außerhalb Niedersachsens unter¬
gebracht.

Erfreulich ist es auch , daß durch die Vermitt¬
lung der Arbeitsämter im Juli weitere 340
alte Kämpfer der nationalsozia¬
listischen Bewegung eine Dauerbe-
schästi gung erhielten,  so daß die Zahl
der arbeitslosen alten Kämpfer in Niedersachsen
weiter auf 930 zurückgedrängt wurde.

fln alle BauunternehmerBremens!
Von der Deutschen Arbeitsfront wird ge¬

schrieben:
Von den Beauftragten des Amtes „Schönheit

der Arbeit " mußte in letzter Zeit wiederholt fest¬
gestellt werden , daß die Frühstücks - und Umkleide-
räume (Baubuden ) der hiesigen Bauunternehmer
nicht den notwendigerweise zu stellenden Anforde¬
rungen genügen.

Wir richten daher an alle Bauunternehmer
den dringenden Appell , die Baubuden mit
Schränken zu versehen . Es wird damit im Sinne
des Amtes „Schönheit der Arbeit " gehandelt,
und der Arbeiter weiß seine Kleidungsstücke in
sicherer Verwahrung.

Für Auskünfte und Beratungen steht die
NSE . „Kraft durch Freude " , Amt für „Schönheit
der Arbeit ", zur Verfügung.

Uhde,  Kreiswart.

k? MeiäintW Mffteikmge iL

NS .-Frauenschast
Deutsch« Kindcrschar, Ortsgruppe lltbremcn . Die

Kinder treffen sich am Sonnabend , 7. September , um
18 llhr an der Schule Schönebeckerstraße zum Pro¬
pagandamarsch der Deutschen Kindcrschar mit Later¬
nen . Nur bei trockenem Wetter . Bei schlechtemWetter
wird der Propagandamarsch um eine Woche verschoben.

Winterhilfswerk 1935/38
NSB .-Ortsgruppe Woltmershauscn . Amtswalter-

sitzung Dienstag , 10. September , 20.30 Uhr, im Gs-
schäftSlokal, Woltmershauserstr . 442/44. Wegen Be¬
ginn des WinterhilsswerkeS ist pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen notwendig . Mitglieder , die sich
sür eine Mitarbeit interessieren , sind zu dieser Sitzung
freundlich eingeladen.

NSB .-Ortsgruppe Herdentor . Alle Volksgenossen im
Bereich der Ortsgruppe Herdentor , die glauben , unter¬
stütz,,ngsbcrcchtigt zu sein, stellen ihre Anträge sür das
Wintcrhilsswerk 1835/36 in der GeschästSstelleDüstern-
stratze 1,1 ., am

Montag , 8. September , Buchstabe 4,—6,
Dienstag , 10. September , Buchstab« II—I-,
Mittwoch, II . September , Buchstabe 1l—8,
Donnerstag , 12. September , Buchstabe 8—2

in der Zeit von 9 bis 12 Uhr.
Die ersorderlichen Unterlagen , wie Stempelkarte,

Nentenbescheid, Lohnbescheinigung der letzten vier
Wochen, sind mitzubringen.

NS .-Kulturgemsinde
Ausgabe der Anrechte für das Staaistheater
Die Anrechte sür den Thcaterring im Staatstheater

der NS .-Kultnrgemeinde werden vom 10. bis 14. Sep¬
tember von 10 bis 13 und 16 bis 17 Uhr in der Ee¬
schästsstelle der NS .-Kultnrgemeinde , Kaiserstr ., Drei¬
kaiserhaus , ausgegeben. Bei der Ausgabe ist die erste
Rate zu entrichten.

Ueberall dort , wo Wünsche über mehrere zusammen¬
hängende Plätze vorliegen , bitten wir um gemeinsame
Abholung und Entrichtung der ersten Rate . Die Mit¬
gliedskarten werden durch die Ortsgruppen demnächst
zugestellt. Die erste Vorstellung sür den Ring L be¬
ginnt am 23. September.

Anmeldungen zum Ring 8 im Staatstheater müßen
zum 20. September in der Eeschästsstelle der NS .-

Kutturgemttnd «. Kaiserstraße , DrttktserhaiA erledigt
werden. Die erste Vorstellung von Ring 8 kginnt <nn
I Oktober. Später eingehende Anmeldungen können
wicht mehr berücksichtigt werden.

Ausgabe der Anrechte für das Schauspielhaus

Die Anrechte für den Theaterring im Schauspielhaus
der NS .-Kulturgemeind « werden vom 10. bis 14. Sep¬
tember von" !0.30 bis 13.30 Uhr in der Geschäftsstelle
der NS .-Kulturgcmeinde und des Eoethebundcs im
Schauspielhaus ausgegeben. Bei der Ausgabe ist die
erst« Rate zu entrichten , lleberall dort , wo Wunsche
betreffs nebeneinander liegender Plätze vorliegen , bitten
Wird um gemeinsame Ai^ olung der Anrechtskarten.
Die Mitgliedskarten werden durch die Ortsgruppen zu¬
gestellt. Die erste Vorstellung für den SchanspielhauS-
ring beginnt am 18. September . .

Alle Volksgenossen, die ihre Theateranrechte durch
den Goethebund erworben haben, holen ihre Anrechte
in der Eeschästsstelle im Schauspielhaus ab: diejenigen
Anrechte, die durch die Vertrauensleute der Beamten¬
schaft gezeichnet sind, holen dieselben bei ihren Ver¬
trauensleuten ab.

DeutscheArbeitsfront
Heute , Sonnabend , 7. September

Ortsgruppe Buntentor . Kamepadschaftsabcnd der
DAF .-Walter 20.30 Uhr im Kuhhirten.

Achtung ! Stafselanrecht!

Das Staatstheater hat mit der Ausgabe des 5. RingeS
begonnen. Es werden daher alle Betriebswarte ge¬
beten, die noch ausstehenden Neuanmeldungen beschien-
nigt einzureichen. Nachfragen wegen der Fertigstellung
der Karten erübrigen sich, da die Betriebswarte bzw.
die Einzelbesteller vom Staatstheater durch Postkarte
zur Abholung ihrer Eintrittskarten aufgefordert wer¬
den. Des weiteren teilt das Staatsthoater mit , daß die
Stafselanrcchts -Abteilung nur von 12 bis 13 und 17 bis
M Uhr sür den Publikumsverkehr geöffnet ist. Diese
Zeiten müßen eingehalten werden , da sonst eine ge¬
ordnete Bearbeitung der nach Tausenden zählenden
Anmeldungen nicht möglich ist.

NSG . „Kraft durch Freude"
Heute, 7. September : „Heiterer Sommer - Feier»

abend" im Parkhaus unter Mitwirkung der Singaka¬
demie und des Männerchors „Niedersachsen" unter
Leitung von Pg . Trümper . Es spielt die Kapelle Kurt
Barfuß . (Nachfolgend Tanz .) An diesem Abend hat
die Werkschar Bremens , die in diesem Jahre erstmalig
zum Neichspartcitag nach Nürnberg fährt , ihren Ge¬
neralappell . Eintrittspreise 50 Pf . sür Einzelkarte,
1 Mark sür Familienkarte für drei Personen . Karten
sind an der Abendkassezu haben.

Sonntag , 8. September : Letzte Fahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 4,50 Mark . Abfahrt am Sonntagmorgen um
5 Uhr ab Bremen -Freihafen I . Es fahren solgende
Straßenbahnwagen : Bahnhof 6 Sebaldsbrück:
1 Triebwagen mit 1 Beiwagen : ab Sebaldsbrück 4.10,
ab Kirchbachstraße 4.20, ab St .-Jürgen -Straße 4.25, ab
Sielwall 4.W, an Freihafen 1 4.40 Uhr . — Bahnhof 4
H o rn : 1 Triebwagen : ab Horn 4.10, ab Riensberg
4.15, ab Dobbenweg 4.22, ab Bahnhof über Düstern-
und Hansastraße 4.26, an Freihafen 1 4.38 Uhr . —
Bahnhof 5 Arsterdamm:  1 Triebwagen ; ab Ar-
sterdamm 4.15, ab Kirchweg 4.20 ab Brückenstraße üb.
Domshos GleiSschleiss 4.25, an Freihafen 1 4.37. —
Bahnhof 2 Gröpelingen:  1 Triebwagen ; ab
Gröpelingen 4.20, ab Waller Ring 4.30, an Freihafen 1
4.40 Uhr.

Sonntag . 8. September : Fahrt in die Söncburgcr
Heide. Fahrpreis einschl. Mittagessen 5,50 Mark . Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz. Ziel: Müden , Her-
niannsburg . Sieben Steinhäuser.

Sonntag . 8. September , Fahrt nach Bad Nenndorf.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Besuch der Badeanlagen,
des Kraters und des Erlengrundes 5.20 RM. Abfahrt
um 7 Uhr ab Dom.

Sonntag , 8. September : Nundslüge über Bremen.
Preis 4,10 Mark . Karten sind im Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Mittwoch, 11. September : Fahrt nach Porta . Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilicht¬
bühne 5,15 Mark . Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch, 11, September : Fahrt in die Liineburger
Heide (Biffelhövede). Fahrpreis einschl. Mittagessen
4,30 Mark , Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Die sür den 15. September festgesetzte Fahrt nach
Hannover muß auf Sonntag , 22. September , ver¬
schoben werden.

Vom 15. bis 22, September Fahrt in den Harz. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 28 Mark.
Anmeldungen werden noch entgegengenommen.

Die Fahrt nach Bad Tölz vom 21. bis 29. September
fällt aus!

Bund deutscherMädel
Miidclgrnppe Woltmershausen 25/78. Die Heim¬

abende der Mädelgrupps Woltmershausen fallen bis
zum 21. September aus.

Komme/ Vereine/ vortrage
(l »e Iilerooter bvklnällcden öllttellnnseo xvdörea

riini Larelxentell !)
- L- Die in der Geschäftsstelle des EoethebundeS

« « (Schauspielhaus ) bestellten Anrechtkarten zu
den Vorstellungen der NS .-Kultnrgemeinde

Eoothebundim Staatstheater und im Schau¬
spielhaus  werden in der Zeit vom 10. bis 14. Sept.
während der Stunden IG/s bis 1316 Uhr gegen Zah¬
lung der ersten Rate im Schauspielhaus ausgegeben,
dort werden auch noch Neuanmeldungen angenommen.

Philharmonische Gesellschaft. Die Frist zur Bestellung
der alten Stammplätze sür die Konzerte und Kammer¬
musiken läuft heute , Sonnabend,  bei Praeger
L Meier , Bischofsnadel 1, ab.

Sonnabend , 7. September . 5.40 Zeitangabe Wetter,
dienst, Bauernfunk am Morgen . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.00 Choral Morgen,
spruch Morgengymnastik . 6.80 Morgenmustk. In der
Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fach
setzung der Morgenmustk . 8.00 Wetterdienst Viertel,
stunde sür die Hausfrau . 10.15 Schulfunk iz .gg
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewstterbericht . 12.10 Buntes Wochenende. In der
Pause : 13.00 Wetterdienst . 13M Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung : Buntes Wochenende. 14 00 Nach¬
richtendienst . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Aus
der Rundsunkbewegung . 15.15 Borsensunk. 1530 Schiß¬
fahrtsfunk . 16.00 Der srohe Samstag -Nachnnttag . I8.M
Unsere Dichter und ihr Werk: Otto Erich Kieset. ISA
Die Viertelstunde der Wehrmacht : Tue Krtegsmattne.
18.50 Wetterdienst , Hafendienst . 19.00 Unterhaltungs¬
musik. 20.00 Erste Abendmeldungen . A>.10 Bunter
Abend. 22.00 Nachrichtendienst. 22 1̂5 Nürnberg -Echa.
22.80 Musikalisches Zwischenspiel. 28.00 Wir bitten zun,

Tanz . ^

Ferner senden: Deutschlandsender: 10.15 Volk irnd
Staat : Arminius . — Berlin : 22.30 Fröhliche Spende
zum Wochenende. — BreSlan : 19.15 Da» deutle Lied.
Nranksurt : 19.00 Präsentier - und Parademärsche. L2.R

Gepreßte ' Andenken. — Köln : 16.00 Der srohe Sa« z-
tagnachmittag . 19.00 Das Ganze : - Leipzig:
20 00 „Der Feldprediger . — München : 18.00 BDM.-
Kiink — Stuttgart : 19.00 Manöver . 20.10 Sorget nicht
zuviei — hört aus Lied und Spiel.
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WetterberiobtSes UeicdsrvetterSIenates
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Sekundlicher

Das Azorenhoch ist weiter nach Nordosten vorge
stoßen. Ein Ausläufer deS jetzt nach Finnland gezog¬
nen Tiefs gab — besonders in West- und Süddeutsch¬
land — Anlaß zu verbreiteten Niederschlügen.

Boraussage sür den 7. September : Mäßige nordwest¬
liche Winde , teils heiter , teils wolkig, trocken, etwa?
wärmer.

Aussichten sür den 8. September : Bei schwachenWin¬
den westlicher Richtung trocken, heiter bis wolkig, später
warm , nachts kühl.
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ihrer Kraft , mit der sie dichterisches Wollen zu
einem Kunstwerk bändigt . Dabei ist es gleich , ob
der Dichter einen in unserer Welt lebenden Sieg¬
fried oder Faust schafft oder ob er die Vorzeichen
wendet und wie Shakespeare hier in rassisch-
seelischer Vollendung eine Shylock -Gestalt schafft,
die unabdingbar nach eigenen Gesetzen angetre¬
ten , den uns lebensfremden Weg zu Ende geht.

Kein Mitleid , aber auch keinen Haß soll
Shylock hervorrufen , der „die ganze Menschen-
natur nach allen Richtungen hin und in allen
Tiefen und Höhen " (Goethe ) erfassende und ge¬
staltende Geist Shakespeares soll uns anwehen
und vorwärtstreiben . „Das ist der einzige echte
Kreislauf des ästhetischen Gefühls und des
Kunstwerkes höchste Aufgabe ist, . die formende
Tatkraft unserer Seele zu steigern , ihre Freiheit
der Welt gegenüber zu festigen , ja diese zu über¬
winden " . (A. Rosenberg .)

Diese Haltung voll männlicher Ehrfurcht dem
Dichter Shakespeare gegenüber hat uns bei der
Wiederaufnahme seines „Kaufmann von Venedig"
geleitet . Wir spielen sein Lustspiel als Lustspiel,
aber wir haben uns auch nicht gescheut, die
Shylock -Gestalt einem Darsteller anzuvertrauen,
der alle Tiefen und Höhen dieser rassisch beding¬
ten Menschennatur vor uns lebendig werden läßt.

tt . v . 8.

Bas „Neue Theater " in Hamburg
Im Hause der ehemaligen Kammorspiele

hat der bisherige Hamburgische Schriftleiter
Fried richKarlKobbe das „NeueThea -
ter"  eröffnet . Eine Lücke im Hamburgischen
Kunstleben soll geschlossen werden ; ein besessener,
von der Liebe zum Theater erfüllter Kunstrichter
fühlte sich berufen , ureigene Forderungen in die
Tat umzusetzen.

Was wird Kobbe dem lebendigen Theater bie¬
ten ? Diese Frage interessiert weit über Hamburgs
Weichbild hinaus , denn wenn aus dem Bezirk der
Kritik der praktische Theater - und Spielleiter er-
rvachsen könnte , würde der darstellenden Kunst aus
einer reinen Quelle neues Blut zugeführt werden
Kobb weicht bereits von allen Gepflogenheiten
ab , wenn er auf der neuen Bühne mit Hebbels
vergessenem Schauspiel „Julia " die Arbeit be¬
ginnt . Das war ein Wagnis , aber Kobbe , der das
Werk zuvor bearbeitet , es durch wohlüberlegte

Kürzungen bühnenwirksam gestaltet und es gleich¬
zeitig von unzeitgemäßen sprachlichen Wendungen
entlastet hatte , erwies sich als später Entdecker
eines Werkes , das vermutlich nur durch die Eigen¬
art des Stosses und durch die psychologische Ueber-
spitzung der Hebbelschen Jdeenführung vom Thea¬
ter ferngehalten wurde . Auch in der „Julia"
treffen wir auf die unverkennbaren Züge des Dich¬
ters : die Art der Dialogisierung verläuft quälend
und grüblerisch bis zur Abkehr vom letzten mensch¬
lichen Empfinden . Ethische Lösungen/die als Er¬
gebnis einer unerbittlichen Linienführung in
voller Reinheit enthüllt werden , berühren am
Ende nicht mehr un >er Gefühl . Aber in den ein¬
zelnen Szenen packt den Hörer die ihnen eigene
starke Dramatik , die Austragung seelischer Kämpfe,
der Gedankenreichtum , der uns im Klang einer
kostbaren , bildhaft starken Sprache übermittelt
wird.

Hamburg ist seit den Zeiten des Freiherrn von
Verger , des ehemaligen Direktors des Deutschen
Schauspielhauses , die eigentliche Hebbelstadt ge¬
worden , die im norddeutschen Kulturkreis um
Verständnis sür den Dichter gerungen hat . Kobbes
Idealismus konnte somit nicht besser belegt wer¬
den , als wenn er , an diese Ueberlieferung an¬
knüpfend , ein fast unbekanntes Hebbelwerk aus
Licht zog und in einer sorgfältig abgestimmten
Aufführung seine verborgenen Feinheiten ent¬
hüllte.

Kobbes Einfluß als Spielleiter wirkte unmittel-
bar auf eine junge , talentierte Spielschar , die
seinen Weisungen folgend zu erstaunlich guten
Einzelleistungen gelangte.

In Freca Renate Vortfeldt  findet er
als Julia eine Künstlerin von wundervoller Ein-
fühlungskraft für seine Wünsche . Im sprachlichen
Ausdruck findet sie eine Treffsicherheit , die nur
aus dem Ersaßen der Gestalt möglich ist. Eine
weitere Ueberraschung bietet der junge , bisher in
Altona tätige Robert Harprecht,  der als
Antonio , obwohl auch er sich gelegentlich im Ton
vergreift , Zeichen einer vielseitigen Begabung
verrät . In der Auseinandersetzung mit Julia
konnte er sich durch starkes Mitschwingen soweit
vom Aeußerlichen lösen , daß eine erschütternde
Wirkung von ihm ausging . Richard Ulrich
(Graf Bertram ) ist ein erfahrener Schauspieler.
Auch Karl Hei,tmann  als Tobaldi , der diese
Rolle wesensgemätz erfaßt und gut angelegt hatte,
ließ sich als Vertreter starrer und unbeugsamer
Grundsätze bisweilen zu einem Pathos verleiten,
das weder der Sprache noch der Haltung eines
Mannes zuträglich war , der nur aus tiefster
Ueberzeugung sich selber treu zu bleiben vermag.
Alexander Hunzinger  führte in der ge¬
wichtigen Dienerrolle des Valentins mit zucht-
voller Haltung die Kobbesche Auffaßung unent¬
wegt durch . In den kleineren Rollen sah man
Hans Fitze , tonlich noch nicht völlig ausgewogen
und Hans Eeißler als biederen Diener Christoph

Der Ernst und die Gewissenhaftigkeit , mit der
hier Theater gespielt wird , laßen hoffen , daß
es Kobbe gelingen wird , ein Ensemble und eine
Kunststätte zu schaffen , die zu einer Sache Ham-
burtzs werden kann.

blllim ttunptmonii.

Alois Johannes Lippls neues Vühnenwerk
-Ae/r Passauer Wolf"  ist soeben im Val.
Höfling Verlag München im Drucke erschienen.
Die Uraufführung erfolgt Ende Oktober.

Bichard-wagner -UrauffülMNg
Richard Wagners „Kinder -Katechismus " kom¬

poniert zum 36. Geburtstag seiner Gattin Losim,
kommt am 30. September im Rahmen eines Kon¬
zertes des Richard -Wagner -Verbandes Deutscher
Frauen , Ortsgruppe Stuttgart , zur ersten öffent¬
lichen Aufführung , nachdem das Werk von Fran
Winifred Wagner , die diesem Konzert beiwohnen
wird , freigegeben wurde.

Hans psihner als Schauspiel-BeMem
Professor Dr . Hans Pfitzner , der bisher nur

eigene Bühnenwerke oder romantische Opern zur
Darstellung gebracht hat , wird auf Einladung des
Stadttheaters Krefeld  erstmalig ein
klassisches Schauspiel inszenieren und zwar Kleiste
.Käthchen von Heilbronn " . Pfitzner hat zu die¬
sem Kleist -Drama bekanntlich eine Musik geschrie¬
ben , die zu seinen besten Werken zählt.

Lin Sprechchor-flrbeitslager
Die Abteilung Volkstum und Heimat veranstal¬

tet am 7. und 8, September zusammen mit dein
Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht und
dem Herausgeberkreis der bekannten Zeitschrist
„Deutsches Volksspiel " eine erste Arbeitstagung
.Sprechchor — Laienspiel " . Die Tagung findet im
Rahmen des Reichsschulungsamtes der NSDAP
statt . Das Lager wird im Landjahrheim Finken¬
krug bei Berlin abgehalten werden . Führende
Persönlichkeiten , die im Bereich des Sprechchar-
wesens und des Laienspiels tätig sind, werden
daran teilnehmen . Die Lagerleitung (Dr . Karl
Eofferje ) erhofft , daß gegenseitige Unterhaltungen
der tragenden Kräfte zu einer Zusammenfassung
der fördernden Gedanken führen können . D>e
Form des Lagers wird soldatisch sein.

GastspielHeinz Rühmannim Schauspielhaus
Heinz Rühmann,  der sich im Theater und
rm Film eine gleich große Stellung erobert hat
und dessen überwältigend trockene Komik über¬
all das Zwerchfell des Publikums erschüttert
gastiert mit seinem ausgezeichneten Berliner En¬
semble im Bremer Schauspielhaus . Zur Auffüh¬
rung gelangt Mosers prächtiges Lustspiel „Jh^
erster Man n " . Den Künstler begleiten Ale!«
von Porembsky , Llaire Stöcke!, Hella Eantzcrt,
Carl Günther , Karl Platen , Axel von Ambcher,
Karl Bischofs, Hans Albin.
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Vie vom flrbeitsdienst kommen
Lin Besuch bei Hauptmann Brotevent, dem Heiter der Baustelle1? des flrbeitsdankes

Zu Beginn des Jahres 1934 wurde aus den
Befehldes ReichsarbeitsführersKonstantinHier!
der „Arbeitsdank" ins Leben gerufen! Ihm ist
vor allem die Aufgabe gestellt, die Arbeitsmänner,
welche aus dem Arbeitsdienst entlassen sind, zu
sammelnund weiter zu betreuen. Dies geschieht
im äußerenAufbau dadurch, daß der Arbeitsdank
eine Organisationaufgezogen hat, die vom Gau,
Lis zur kleinsten Ortsgruppe reicht. Ehrenprä¬
sident des Arbeitsdankes ist der Reichsarbeits¬
führer selbst.

So haben wir innerhalb des Gaues in Bremen
die Gaustelle17 Niedersachsen-Mitte ; darunter
befinden sich die Kreisstellendes Arbeitsdankes.
Für jeden politischenKreis besteht eine solche
Kreisstelle. Diese sammelt die entlassenen Arbeits¬
männer in Mitgliedschaften(Ortsgruppen). Es
bestehen gegenwärtigim ArbeitsgauNiedersachsen-
Mitte etwa 100 Mitgliedschaftenmit etwa 4000
bis 5000 Mitgliedern. Der Arbeitsdank wirkt so
als Vrückenorganisation, welche die aus dem Ar¬
beitsdienstentlassenenjungen Männer auffängt,
um sie dann im gegebenenFalle nach 3 bis 4

Die gute Hausmanns-Küche erlernt ihr
Bremerinnen in den hauswirtschaftlichen
Kursen der Abteilung Bolkswirtschast-
Hauswirtschast im Deutschen Frauen-

iverk.
Anmeldungen in der Kreisgeschästsstelle
der NS .-Frauenschast, Holler Allee 79.

Jahren der Partei als Amtswalter usw. zuzu¬
führen. Dasselbe gilt auch von den aus dem
Arbeitsdienstentlassenen Mädels.

Als Voraussetzung für die ganze politische Be¬
treuung betrachtet der Arbeitsdank die sofortigeJnarbeitbringung des jungen Menschen. So ist
es gelungen̂ dah in der ausgezeichnetenZu¬
sammenarbeit mit allen dafür in Frage kom¬
menden Stellen innerhalb des Gaugebietes von
den am 1. April ca. 8000 jungen Männern, die in
Arbeit zu bringen waren, heute fast alle in
Arbeit  stehen! Man erkennt unschwer, welchegewaltige Bedeutungin dieser Arbeitshilfe liegt!
Hauptmann Erotevent,  der unermüdliche
Leiter der Eaustelle 17 des Arbeitsdankes, faßte
das in dem Satze zusammen:

„Weil der Arbettsdank sein gegebenes Ver¬
spreche« gehalten und diesen vielen Menschen
Arbeit und Brot gegeben hat, konnte er auch
überzeugte Nationalsozialistenaus ihnen machen!"Konstantin Hier!, der ' Reichsarbeitsfiihrer,
sagte einmal: „Im Arbeitsdienst ist das junge
Pflänzlein Nationalsozialismus gepflanzt wor¬
den. Aber: von sckoiae, se6 vitas 6isoimus!
Nun gilt es, diese Pflanze im Leben zum großen
Baum zu entwickeln. Dies aber ist die Aufgabe
des Ardeitsdankss!" In diesen Worten liegt nicht
nur das Programm des Arbeitsdan¬
kes  ausgedrückt, sondern sie werfen bereits ein
Helles Licht auf das, was bisher schon geleistet
wurde.

In den einzelnenMitgliedschaften wird zweier¬
lei gepflegt. Einmal die im Arbeitsdienst er¬
lernt« Kameradschaftund dann vor allem auch
der praktische  Nationalsryialismus, das ge¬
genseitige Einstehen für einander, sowie das wil¬
lige Unterordnenunte-r die staatlichen Notwendig¬
keiten. Aber auch damit ist das bedeutsame Werk
des Arbeitsdankes keineswegs erschöpft! Der
Arbeitsdank ist vielmehr auch bemüht, den jun¬
gen Menschen, nachdem ihnen Arbeit und Brot be¬
schafft wurden, auch den weiteren Aufbau und
Ausbau ihrer Existenzzu ermöglichen. Diesem
Zweck dient das groß angelegte „Arbeits-
dank - Spar - und Kreditwerk"  mit dem
in diesem Zusammenhangebesondereszu nennen¬
den Arbeitsdank-Sparbuch. Den jungen Menschen
soll auf diesem Wege Gelegenheit geschaffen
werden, sich entweder ein Häuschenzu erbauen,
oder eine selbständige Existenz, sowie auch einen
eigenen Hausstand zu gründen. In allen seinen
Bestrebungenarbeitet der Arbeitsdank mit den
hierfür zuständigen Parteidienststellen auf das
engste zusammen; sei es mit „Kraft durch Freude"
für die Feierabendgestaltung, sei es mit der Deut¬
schen Arbeitsfront, dem Verufsgruppenamtfür die
Arbeitshilfe, sei es mit der NSV. für die sozialen
Hilfeleistungen. Aus diesen wenigenAndeutungen
geht schon hervor, um welch ein ausgedehntes
Arbeitsfeld und um welch hohen Ziele es sich
hier handelt, aber auch die Tatsache tritt klar
zutage, daß sich im organischen Zusammenwirken
aller berufenen Kräfte Größtes erreichen läßt.

Auch das bereits erwähnte Spar- und Kredit¬
werk ist eine vom Reichsarbeitsfiihrergeschaffene

Einrichtung. Durch das Arbeitsdank-Sparbuch ist
in wohltuender und segensreicher Weise erreicht
worden, daß der junge Arbeitsdienstmannschon
frühzeitigan wirtschaftliches Denken und an eine
ökonomisch durchsichtige Gestaltungseines eigenen
Lebens gewöhntwurde. In der allgemeinenFür¬
sorge ist die Adolf-Hitler-Spende zu erwähnen,
mit deren Hilfe bedürftige Arbeitsdienstmänner
von der NSV. in Erholung geschickt werden
können. Zusätzlich zu den Leistungender partei¬
amtlichen und behördlichenFürsorge werden
Geldleistungen aus der ,O>berst-Hierl-Spende"
entrichtet für unverschuldet in Not gerateneKameraden.

Für die nachweislich bedürftigenArbeitsmännerwird durch den ArbertsdankKleidung vermittelt.
Ferner hält die Eaustelle für die Zeit nach der
Entlassung, bis zur Jnarbeitbringung Unterkunfts¬
plätze bereit für diejenigenArbeitskameraden, die
keine Unterkunft und kein Elternhaus haben.
Weiter ist zu erwähnen die Eräberfürsorge für
diejenigen Kameraden, die am Standort ihrer
Abteilung begraben sind und keine Angehörigen
haben. Außerdem besteht die Wandersürsorge;
jeder durch das Eaugebiet hindurchziehende Ar¬
beitskameradwird grundsätzlich aufgefangenund
in Arbeit gebracht.

Bei der Erholungsfürsorge sind die Einrich¬
tungen der ErholungsHäuserauf Borkumund in
Krummhübel zu nennen. Bei der Errichtung
dieser Erholungshäuser war der Gedankemaß¬
gebend, den Arbeitsdienstführsrn, die ein Jahr
hindurchin Moor und Heide ihre Pflicht getan
haben, eine längere Zeit der Erholung zu.
ermöglichen.

Ganz besondersläßt sich die Eaustelledie Hin¬
führung des jungen Menschen zum Lande ange¬
legen sein. Durch Vereinbarungen mit der Lan¬
desbauernschaftwerden Jungen auf Bauernhöfen
beschäftigtund allmählich über den Häusltng
zum Siedler geführt. Dasselbegilt in noch größe¬

rem Maße für die Nebenberufs-Siedlungen in
den Grenzgebietender Städte. Es ist ein außer¬
ordentlichgünstigerUmstand, daß der Leiter der
Eaustelle 17 des Arbeitsdanks zugleich auch Lei¬
ter des Kreis-Heimstättenamtesist und dadurch
von weitschauenderWarte aus Ueberblickund
Einsatzmöglichkeit besitzt.

Nach einer reichlichen Stunde des Einblicksin
ein wahrhaft völkisches Arbeitsgebiet mit seinem
großangelegten, weitschauendenAufbauplan fiel
uns unwillkürlichdas schöpferische Motiv aus
dem „Faust" ein: „Im Anfang war die Tat !"
Denn alles, was wir hier sahen und erlebten,
war vom Anfang bis zum Schluß leuchtende Tat,
war Einsatzdeutschen Mannesalaubens für den
im Dienste der Nation und der kommenden Volks¬
gemeinschaft stehenden deutschen Menschen der
neuen Generation. Hier im Arbeitsdankmit sei¬
ner vielseitigenArbeit werdentragfähige Funda¬
mente gelegt für die Zukunftsgestaltung des
deutschen Volkes und Vaterlandes. Anknüpfend
an dem Guten und Wahren werden diese jungen
Männer zu Treue und Opfergeist, zu Sparsamkeit
und Fleiß erzogen. Eine neue deutsche, völkische
Geselligkeit wird gepflegt, in der man sich nicht
„zerstreut", sondern im glückhaftesten Sinne des
Wortes sammelt. Die Sprache, die hier gesprochen
wird, ist erfrischend klar und nüchtern, oft auch
herb. Immer aber ist sie treu und wahrhaftig.
Sie meidet die heute innerlichüberwundeneHöf¬
lichkeitsformund spiegelt in ihrer Natürlichkeit
die hohe Einschätzung wider, die das neue
Reich des Führers der Leistung und dem
bis in das Herz hinein sauberen Charakter zollt.
Das Höchste ist dem Arbeitsdank die Hilfe, der
Einsatz, die Tat. Und in dieser Einstellungnimmt
er sich jedes einzelnen an und erblickt in ihm
einen Pionier und wertvollenSchicksalsträger der
deutschen Volksgemeinschaft.

Arbeitet mit am Noten kreuz
ZreiwMigerSanitäterdienst ist eine national sozialistische Pflicht

Wie die Zeitschrift des Deutschen Roten Kreuzes
Mettung und Hilfe" mitteilt, sind die Berliner
Sanitätskolonnen in erheblichemUmfange und
erfolgreich bei dem Rettungsdienstebeteiligt ge¬
wesen, der bei den großen Unfällen der dritten
Auaustwoche, dem Brande in der Rundfunkaus-
stelluna und dem schweren Einsturzunglück Leim
Reichsbahntunnelin der Hermann-Göring-Straßs
geleistetwerden mußte. Diese Hilfeleistungsetzte
das Vorhandensein schlagfertiger Organisationmit gut ausgebildetenSamtätsmannschästenvor¬
aus. Daß das Rote Kreuz nicht nur in solchen
Fällen zur Stelle, sondern auch bei allen Ver¬
anstaltungen, Aufmärschen, Sportfesten, Kund¬
gebungen, bei denen kleinereoder größere Hilfe¬
leistungen erforderlich werden können, mit ge¬
nügendenKräften einsatzbereitist wird von der
ganzen Bevölkerungfür selbstverständlich gehal¬
ten. Aber nur wenige pflegen sich darüber klar
zu sein, mit welchenSchwierigkeitenvor allem
die Sanitätskolonnen zu kämpfen haben, um den
immer mehr sich steigerndenAufgaben und An¬
forderungengerecht zu werden. Nach dem Willen
des Führers, des Schirmherrn des Deutschen
Roten Kreuzes, ist das Rote Kreuz nach seiner
Eingliederungin das nationalsozialistische Deutsch¬
land zu einem Baustein wahrer Volksgemeinschaft
geworden. Es kann aber diese seine Äufgabe, den
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selbstlosen Dienst an Volk und Vaterland in stän¬
diger Hilfsbereitschaftnur erfüllen, wenn das
Werk von dergesamten  Volksgemeinschaft ge¬
tragen wird. Dazu gehört nicht nur die Beschaf¬
fung der Mittel durch opferbereitesGeben, wie
es wieder am Rotkreuztagim Juni dieses Jahres
bewiesen wurde, sondern auch, und vielleicht mehrnoch, die Bereitschaft  der Volksgenossen, die
körperlich und geistigdazu in der Lage sind, sich
persönlichfür viese Arbeit zur Verfügung zu
stellen.

Leider muß gesagt werden, daß das Bewußtsein
für diese Pflicht, die einen Pfeiler nationalsozia¬
listischer Lebensanschauung bildet, noch immer nicht
Gemeingut geworden ist. Es gibt zahlreiche
Volksgenossen, die behaglich aus dem Fenster
sehen, wenn die SA. vorbeimarschiert, die besten¬
falls bereit sind, hin und wieder ein kleines Geld-
opfer zu bringen, die aber nicht daran denken,
sich selbst einmal in Reih und Glied zu stellen,
um dem deutschen Volksgenossen im Falle der Not
beistehen zu können.

Wie sehr solche Hilfsbereitschaftzum Gedanken¬
gut des Nationalsozialismusgehört, geht daraus
hervor, daß in diesen Tagen ein Gesetz  ver¬
öffentlicht ist, wonachjeder eine Bestrafung zu
erwarten hat, - er bei Ungliicksfällenoder ge¬
meiner Gefahr nicht Hilfe leistet, obschon dies
nach gesunder Volksanschauungseine Pflicht ist.

Am st mehr sollte jeder bemüht sein, sich durch
körperliche und geistigeVorbildung in die Lage
zu bringen, im Falle einer Not dem bedrohten
Volksgenossen zu helfen. Orer ist es nicht beschä¬
mend, wenn jemand trotz guten Willens tatenlos
zusehen muß, weil er die einfachsten Kenntnisse
für die erste Hilfeleistungnicht besitzt? Und wie
wertvoll kann ihm eine solche Ausbildung einmal
in seiner eigenen Familie oder bei einem Unglück,das ihn sonst nahe berührt, werden!

Die Sanitätskolonnen des Roten Kreuzesgeben
jedem Volksgenossen, der die Pflicht fühlt und den
Wunsch hat, seine nationalsozialistischeGesinnung
durch die Tat zu beweisen, die Gelegenheitdazu.
Die Opfer an Zeit und Geld sind nicht so erheblich,
daß sie nicht von jedem Volksgenossengebracht
werden können! Beseelt von dem gleichen Geiste,
in selbstverständlicher Unterordnung und treuer
Kameradschaft steht hier der Arbeiter neben dem
Kaufmann, der Angestellte neben dem studierten
Mann. Jeder, der körperlich und geistig noch rüstig
ist, ist willkommen. Das Rote Kreuz brauchtdrin-

kikekisurettsl
Sonntag, I. September
19. Sonntag nach Trtnitatis

Bremische Evangelische Kirche
öaenaelische Kirchenkanzlei, Snndstr. 10/12, Dienststunden van!—1S 15—18 Uhr (Mittwochund Sonnabend nachm. gsschl.).

^ Fernruf D. 238 31 und 288 79.
A. Stadtgebiet

-t. Ansgari: 10.13 Uhr: D-de. 11.80 Uhr: Kindergottesdienst
Kand. Plütz. Donnerstag 13 Uhr: Taufen rm Pfarrhaus«
Georgstratze 15.

-t. Petri-D»M! a) Dom:  10.15 Uhr: Pfalzaras, Abendmahl,
B-ck-nsamml. f. d. Eem-ind-pslege. 12.80 Uhr: Taufen der,.
Donnerstag1« Uhr: Taufen ,m D-m Rahm. — b) Alls-
bauschn ! « Hamburger Stratze:  18 .15 Uhr.
Rahm. 10.13 Uhr: Taufen ders. Mittwoch20 Uhr: Frauen-
hilfsabend Lübecker Stratze.

l. L. grauen: 10.15 Uhr: Frick.
srtedenskirche: 10 Uhr: Mt-tzn-r. 11 Uhr: Taufen ders. 11.15

Uhr: Kindergottesdienstt. d. Kirche. Mietzner.
irambke: 1» Uhr: Hetder. 11 Uhr: Kindergottesdienstders.

Mittwoch20 Uhr- Tu. Frauenhilse i. d. Wilhelmshöhe.
Donnerstag20 Uhr: Helferlreislm Pfarrhaus.

-röpelingen: 10 Uhr: Keusch. 11 Uhr: Kindergottesdienst
Keusch. 12 Uhr: Taufen i. d. Kirche. Keusch. Mittwoch
A> Uhr: Im L-Hrsanl KirchenalleeMännerabend. Keusch.
Donnerstag2» Uhr bei Si -ler: Frauenhilse, Eensch.

tastedt: 10 Uhr: Köper. 11.15 Uhr: Kindergottesdienstders.
12.15 Uhr: Taufen. Montag 20 Uhr: offener Frnuenabend
Im Gemeindehaus.

>orn: 18 Uhr: Fraedrich.
-t. Jatobi: 18 Uhr: Lange. 11 Uhr: Taufen i. d. Kirche.
lnthergemetnde: a) Gemeindehaus Landshutsr

Stratze 3:  8 .38 Uhr: Vogt. 11.38 Uhr: Kindergottes-
di-nst Dr. Bertuleit. 12.15 Uhr: Taufen «ers. — b) Es-
meindehaus Sommer st rahe 26/28:  16 .30
Uhr: Bogt. 11.38 Uhr: Kindergottesdienstders. 12.15 Uhr:
Taufen ders-.

>t. Martini : Sonnabend 28 Uhr: Ab-ndf-ier, -nschlietz-nd
Ordtnatton von Vikar Dargel: LandesblschofLrc. Dr.
Wetdrmann.

St. Michaelis: 18.15 Uhr: Sackländer. 11.15 Uhr: Kinder,
aottesdienst ders. 12.15 Uhr: lausen ders. Donnerstag
14.38 Uhr: Taufen Dooentorsdeih 4

Oslebshausen: 18.15 Uhr: Schmidt. ' 1.38 Uhr: Ktndergottes-
dienst.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  18 Uhr: Finke. 11.38 Uhr:
Kindergottesdienstders. i. d. Kirche. 11.38 Uhr: Sonn¬
tagsschuleMallow im Esmeindehause. !1 Uhr: TansenMallow Ostertratzr 28. 12.38 Uhr: Taufen Finke i. d.
Kirche. BibelstundeDonnerstag 28 Uhr im Frauensaal.
Mallow. Donnerstag 18.38 Uhr: FraucnnachmittagFiale.
— b> Z i o n : 9 Uhr: Mallow. 1l Uhr: Kindergottesdienst.
Koppen. — c) Hohentorskirchc:  18 Uhr: Richt-mann. 12.38 Uhr: Taufen ders. 11.38 Uhr: Atndergottes-
dienst ders.

Rablinzhausen: 18 Uhr: Paul Meyer. 11 Uhr: Ktndergottes»dienst.
St. Remierti: a) Kirche:  18 Uhr: Schomburg. II Uhr:lausen. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst. Dienstag 18 Uhr:

Frauenhilse. Schomburg. Wilhelmshöhein Erambke. Frei¬
tag l8.38 Uhr: Frauenhilse im Gemeindehaus. Nälle. —
b) Eemeindesaal Buchen  st ratze 8:  8 .38 Uhr:
Rolle. 8.15 Uhr: Taufen. 9.38 Uhr: Kindergottesdienst.

St . Stephan!:: a) Alt - Stephan  i : 18 Uhr: Nosenboom.
11.38 Uhr: Kindergottesdiensti. d. Kirche, Ereissenhagen.
12.45 Uhr: Taufen i. d. Kirche ders. 13 Uhr: Lausen i. d.
Kirche, Rosenboom. Dienstag 28 Uhr: Bibelstunde,
Ereissenhagen. Montag und D'enstag Wiederbeginndes
Kirchl. Unterrichtszu den bekanntenZeiten. — b) WiI -
habt:  18 Uhr: Arlt. 11.15 Uhr: Kindergottesdienstders.12.15 Uhr: Lausen ders. — c) Immanuel:  18 Uhr:
Denkhaus. 11.15 Uhr: Kindergottesdienstders. 12.15 Uhr:
Taufen ders.

Walle: 18 Uhr: Klein. 11 Uhr: Kindergottesdienstders.
Taufen: Sonntag 11 Uhr in der Kirche, Mittwoch15.38
Uhr im Pastorenhaus Waller Heerstratze 187.

WoltmershauserChrlftnsklrche: 18.15 Uhr: Fr. W. Meyer.
11.15 Uhr: Kindergottesdienstders. 12.15 Uhr: Taufen ders.

Brem. Hell- und Pslegeanstalt: 8 Uhr: Reusche.
Dtalouffseuhaus: 18 Uhr: Cremer.
Deutsche Seemannsmissio«: 28 Uhr; Abendandacht.

S. Landgebtet
Arsten: 9.38 Uhr: Wähle. 18.38 Uhr: Kindergottesdienst.
Borgfeld: 18 Uhr: Mohrmann.
Hemelirgen: Sonnabend 28 Uhr: Wochenschlutzandacht. Sonn¬

tag 8 Uhr: Konfirmanden. 9 Uhr: Dorkonsirmanden,
Robdelen. 18 Uhr: Kruse. 11.38 Uhr: Kindergottesdienst.28 Uhr: Eo. Männerlreis. Mittwoch28 Uhr: Bibelstunde
im GemeindehausWerkstättsnstratze.

Kirchhuchtmg: 18 Uhr: Weisels. 11.15 Uhr: Sonntagsschuls
ders.

Overneuland: 18 Uhr: Reusche. 11.15 Uhr: Kindersonntags¬
feier und Taufen. Dienstag 17 Uhr: Lausen in der Alten-
Heim-Kirchs sür Osterholz(Anmeldungerbeten). Mittwoch
28 Uhr: Jugendwerk.

Seehausen: 18 Uhr: Hoops.
Wallerhorst: 18 Uhr Thyssen.
AltenheimOsterholz: Dienstag 18 Uhr: Feierstunde, Reusche:

stehe auch Oberneuland.
c. BesondereOrganisationen der BremischenEoang. Kirche
Jngendbund für entsch. Christentume. B., Keorgstratze18:

Sonntag 15 Uhr: Teilnahme am Jahressest des Jugend¬
bundes s. E. C. Blumenthal. Treffpunktder Radfahrer
8 Uhr Endstation Burg. 28.38 Uhr: Vortrug im Jugend¬
bundheim. Mittwoch 28.38 Uhr: Bibelbesprechstunde nach
dem Themabuch.

Landeskirchl. Gemeinschaft«. B., In der Nunlen 21: Sonntag
11.15 Uhr: Sonntagsschule. 28 Uhr: Eoangclisation. Mon¬
tag 28 Uhr: Gesangstunde. Mittwoch18.38 Uhr: Iungschar.
28.38 Uhr: Bibelstunde. Freitag 28.38 Uhr: Eebetstunde.

Jugendbund sür entsch. Christentum Bremen 2, I » der
Runken21: Donnerstag 28.15 Uhr: Jugeudbundstunde.

Eröpeliugen, Wischhusenstrahe 58; Dienstag 28 Uhr: Frauen-
stunde.

1. Vaptistengemeiude„Bethel", Ansgarilirchhos7: Sonntag
g.38 Uhr: Muske. 11 Uhr: Sonntagsschule. 17 Uhr: Muske.
Mittwoch 28 Uhr: Eebetstunde. — Oslcbohausen, Land-
stratze 19: Sonntag 8.38 Uhr: Eoltesdienst. 11 Uhr: Sonn»
tagsschule. Dienstag 28 Uhr: Bibelstunde. — Haftedt, Psalz-
burger Stratze 175: Eonniag 11 Uhr: Sonntagsschule.

2. Baptistengemei:dc „Ebene-.» ', stletenstratze58: Sonntag
8.38 Uhr: Schütte. 11 Ühr. Sonntagsschule. 17 Uhr:
Schütte. Mittwoch28.15 Uhr: Bibelstunde.

Adoent-Semeinschast(STA.): Eemeind«West und Ost. Alton»»
Stratze 13: Sonnabend 8.38 Uhr: Bibellchre. 18.38 Uhr:
Predigt. 28 Uhr: Jugendpflege. Freitag 28.15 Uhr: Eebet¬

stunde. — GemeindeNeustadt. Hegelstratze2: Sonnabend
8.38 Uhr: Bibellehre. 18.38 Uhr: Predigt. Freitag 28.15Uhr: Eebetstunde.

Bischöfliche Methodistenlirche(EoangelischeFreikirche), Eeorg.
stratze 58: Sonntag 8.38 Uhr: Predigtgottesdienst, Schodde.
11 Uhr: Sonntagsschule. 18.38 Uhr: Evangellsation,Schodde. 28.38 Uhr: Jugendweihestunde. Dienstag 28.15
UHr: Missions-Vortrag »an Seminaroberlehrer Dr. E.
Lüring. — Lutherstratze 81: Sonntag 11.15 Uhr: Sonntags¬
schule. — Sröp-llng» Heerstratze 212: Sonntag 11.15 Uhr:
Sonntagsschuls. 17 Uhr: Predigt, Schodde. Dienstag 28.15Uhr: Bibelstunde.

E».-Luth» iiche Bekenntnistirche, Bietorstratze21: Missions-
fest. Eoltesdienst- beginnen um 18 Uhr vormittags und
14.38 Uhr nachmittags. Prediger: Kein und Naumann,Hamburg.

Gottesdiensteder Neuapostolischen Gemeinde: Altstadt, Baum-
stratze 82: Sonntag 8.38 Uhr, 15.38 Uhr: Mittwoch28 Uhr.
Neustadt, Bachstratze 91/83: Sonntag 8.38 Uhr, 15.38 Uhr-
Donnerstag 28 Uhr. — Ostertor. LübeckerStratze 38:

Sonntag g.38 Uhr, 15 Uhr; Donnerstag28 Uhr. — Sebalds-
brücker Heerstraze 88: Sonntag 8.38 Uhr. 15.38 Uhr; Diens¬
tag 28 Uhr. — Eröpellngen, EahgrSfenflratzc58: Sonntag8.38 Uhr, 15.36 Uhr; Donnerstag28 Uhr.

Katholische Kirche»
St. Johanniskirch«: 8.38 und 8 Uhr: St . hl. Messen. 8 Uhr:

Eemeinschaftsmesseund Predigt (Kindergottesdienst).
18 Uhr: Singmesse. 11 Uhr: Hochamt mit Predigt. 28 Uhr:
Andacht. An d-n Wochentagen8.25, 7 und 7.38 Uhr: Hl.Messen.

St . Marienkirche: 8.38 Uhr: Frühmesse. 8.38 Uhr: Singmesse
mit Predigt (Kindergottesdienst) . g.38 Uhr: Stille hl.
Messe. 18.38 Uhr: Hochamt mit Predigt. 28 Uhr: Andacht.
An den Wochentagen8.15, 8.45 und 7.28 Uhr: Hl. Messen.

St. Jasefskirche, Oslebshausen, Alter Heerweg37: 8.38 Uhr:
Frühmesse. 8 Uhr: Kindergottesdienstund Predigt. 18.38
Uhr: Hochamtmit Predigt. 28 Uhr: Andacht. An den
Wochentagen7.15 Uhr: Hl. Messe.

St . Elisabethkirche, Fleete«»« 15b: 7.38 Uhr: Frühmesse.
18 Uhr: Hochamt mit Predigt. An den Wochentagen7 Uhr:Hl. Messe.

Kircheam St . Joscphstist: 8 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Sing-
mssse mit Predigt. 17 Uhr: Andacht. An den Wochentagen8 Uhr: Hl. Messe.

St. Raphaelskapelle, Fallenstratze48: 8.38 Uhr: Hochamt mit
Predigt. An den Wochentagen7 Uhr: Hl. Messe.

Buntentor (Huckelrlcdel: 8 Uhr: Singmesse mit Predigt.
Gröpelinaen, Restaurant Bar, Eröpelinger Heerstratze158:

18 Uhr: Hochamtmit Predigt.
Christ-Königs-Kapslle, Begesack, Weserstratze 88: 8 Uhr: Hoch¬

amt mit Predigt. An den Wochentagen7 Uhr: Hl.
Messe. Freitag 28 Uhr: Andacht.

Kath. Kirche Hemelingen: 7.38 Uhr: Frühmesse. 18 Uhr: Hoch¬amt. 28 Uhr: Andacht.
Achim(Schute): 8.15 Uhr: Hl. Messe mit Predigt.
Zeoen (Katasteramt): 11.38 Uhr: Hl. Messemit Predigt.
Lilicnthal (Sternwartestratze): Montag 8 Uhr: Hl. Messe.
Stolzenau (Windmühlenstratze): 18 Uhr: Hochamt.
Hoya (im Park): 8 Uhr: Hl. Messe.
Soltau (Kirche WIescnstr., nahe den Bahnhöfen): 18 Uhr:

Hochamt mit Predigt und Andacht.
Visselhöoede(Tellerstratze 258): 18 Uhr: Hochamt mit Predigt

und Andacht. 18 Uhr: Andachtund Segen.
Kettenburg (Schlotzlapellel: 8.38 Uhr: Hochamtmit Predigtund Andacht.

D»nd weitere Kräfte für seine Frohen Aufgabenin
Krieg und Frieden.

Darum hinein ins Note Kreuz- in die Sanitäts¬
kolonnen! AnfangOktober beginnt ein neuer Aus-
bildungskursussür Sanitätsmannschaften. Möch¬
ten sich doch recht viele Männer jeden Alters und
jeden Standes dazu melden! Die Geschäftsstelle der
Bremer Sanitätskolonne vom Noten Kreuz im
Hildebrandhaus in der Albutenstraße nimmt
Dienstags und Freitags von l8 bis 20 Uhr Mel¬
dungen entgegen und erteilt bereitwilligstjede ge¬
wünschte Auskunft.

Garde-Kameradschast Bremen . Die erste Versammlung
nach den Ferien fand am letzten Dienstag im Vereins¬
lokal „Deutsches Saus " statt . Nachdem der Kamerad¬
schaftsführer die Versammlung begrüßt hatte , ging er
in seiner Rede nochmals mit kurzen, kernigen Worten
aus die in Kürze beginnende Wehrpflicht ein und unter
Hinweis auf das von der Regierung bisher Geleistete

schloß er seine Rede mit einem Sieg -Heil aus Führer
und Kanzler . Besonders herzlich wurde auch Kamerad
Senator Haltermann  für sein Erscheinen gedankt.
Nach Verlesung des Protokoll « erstattete Kamerad Bock
Bericht über die letzte Führertagung . Ein Kamerad
konnte verpflichtet werden und eine Neuanmeldung lag
vor. Das Anfang August in Vegesackabgehaltene He¬
ringsessen fand eine unerwartet große Beteiligung und
verlies znr Zufriedenheit aller Beteiligten . Der Garde-
Appell in Altona am 28./2S. September wird von einer
größeren Anzahl Kameraden besucht werden. Dann gab
Kamerad Bock eine ganze Reihe von Erfolgen bekannt,
die von Mitgliedern der Schieß-Abteilung in den letzten
Wochen erzielt worden sind und wurden die Anwesen¬
den aufgefordert , sich recht zahlreich an diesem schönen
Sport zu beteiligen. Am 1b. September findet in
Malch/Heiligenrode das Dereins -Königsschießen statt,
woran alle Kameraden teilnehmen können. Nach Erledi¬
gung des geschäftlichenTeiles hielt Herr Dr . Prüser
einen sehr aufschlußreichen Vortrug über „Aus Bremens
Vergangenheit ".

5c « ac « 5pai,7k
Hmtliekes Orgsn 6es Leksekvsfbsnclss Wsssr -Bms

8. 9. 1938
^nkxubs Kr. 147

Vcm X. spazier
(^.us sinsm soiivsis . l -ösungsrvsttds -ivsrk)

ZokvsrL:  Kk 6, I-o3, 1-64, 867 , b3, K6 ( 6).

ssVs 1 ü : Ks3 . Dsl , I-s2 . 866 , 818. 8o4 , 12, K4 '(8)
Llatt in 6rsi 211x8» .

*
^. ulAndo  Kr . 148

/I . Keirkms, kix»
(I -6ttILn6. Troblsmvsrsiü 1934)

FV. siü:  KK4 . D12, T17, 8o7. 868 , Sbö . 14 (7)
8 8 iiIV » r 2 : K 66, T64 , Till , 8o5 (4)

Icknttl» 25V84 2üxsn.
*

I-ösunx 6sr -4nkxaks Kr. 145
von Dr . Lkilitssok

IVsiü : Ks.6, Dol , Tx5 , I-o4, 8x8 , x6 (6)
8obrvai2 : KK8, TsZ, To3, 1-61, 8s .7, 8K2, 8s5 , 67,

sS. x7 (10)
1. Del —d2 ! zks.tt6rokunxsn sul i>8 un6 st2.

1. - I-o3Xst2
2. 1x5 —15 1s3 —13
3. 115 —K5 Watt

2ux2rvs .r>xsu1xsbs ! Dor sostrv. I-o3 vir6
sbxslsnkt von 6sr Doekullxsinößliestlrsit 6os
^01688  18 . 8ostön ist 6snn 6is sixons , sr-
rvuvxsns 1-Z.ulorvsrstsIIunx »ul 13.

*

I-ösullA 6er ^ ukxnbs Xr. 146
von Trust 8estütts

,1Veiü: Kel , Do8, 1x7 , 1st4 , 1-K7, 8s3 , 8o7, 862 (8)
8okvsr 2: K63 , Dx 8, 167 , 1KS. 8d6. 816, 8 o6.

64. s4 (9)
1. 8v7—65!

8okvar2:
1. 167X65
1. Dx8X65
1. 8K6X65
1. 816X65
1. e6X65
1. 155X65
1. sonst bei.

Vksiü:
2. Do8—53 matt
2. 1x7 —x3 matt

2. De 8—s>6 wstt
2. 1-57 Xs4 wstt
2. Do8—o2 matt
2. 154 —52 watt
2. 865 —54 br:rv. —14 matt.
*

kartio Xr . 92

Dsspislt im 1-än6srturnisr irl ^Varsckau,
duxust 1938

ssVsiü : 8 o 5 rvar 2 :
k . 8pielwann , Ossterrsiok V . Tire , lluxosiavisn

1. 62—64 8g8 - 16
2. o2—o4 s7—s6
3. 851 —o3 67—65
4. l -vl —g5 T18—e7
5. s2 —e3 0 - 0
6. 8g1 —13 858 —67
7. Tal —ei o7 —06
8. a2—a3 T18—s8
9. D61 —«2 a7—a6

10. 52—53 17w nao5 856—55 6sn 1-äulsr wit
1-14—52 6sw i15 taugest entrissten ru
kvnnsn.

10. - 57—56 FVie so olt in L5nlio5sn
8teliunxsv, virkt sie5 6isss 8e5väo5unx
6es Könixsllüxsis später vsr6er51ie5aus.

11. 1-x5—14 c6—o5 Dis Tinisituux 6es ricii-
tixsu Osxenspisis, um 6is Tntlaltuux
eines rvsiüsu Könixsanxrilks 2U sr-scstrvsrsn. .

12. o4X65 e6X65
13. 1-11—s2 o5—e4 Diese t15risxelunx ist

ein xrun6sät2lio5sr Testier. Da Lestvarn
6sn Druck aul 64 aulxistt, 5at IVsiü
künltix Irsis Tan6 am Könixsllffxsl.8e5rvar2sollte wit 57—56 un6 To8—57lortsstrsn.

14. Z2—§4! 8o5on rvircl 6sr Tntsc5si6unxs-
suxrilk srölkust.

14. - - 867—18
15. 813—s5 818—s6
16. 1-14—x3 Dis Oslkuunx 6sr lurwiinis (mit

53 —54 , 12—14 un6 x4—x5 ) läüt sio5
aul 61s Dauer nickt vsrdiwisrn . 8ckrvar2
vsrsuckt im vsitsrsu Vsrlaul nock tak-
tiscks Vsrvicklunxsn 2u sckalksn , um
vislislckt 6sn Oexusr vom xsra6en
Vsx ackuisnkeu ; a5sr 6amit 5oscklsu-
nixt er nur 6su Duterxans.

16. - 8e6 - Z5
17. 12—13 Der sckrv . 8prinxsr 6ark nickt nack

s4 gelassen vcrcicn.
17. - 1-67—18
18. 53—54 8x5 - s6
19. 13—14 816—67 Tm 6sn 6ro5sn6 uncksr-

5Iicksn6en 8s5 2u iisseitixen.
20. x4- x5 867 XsS
21. 14Xsö 56Xx5
22. 54XZ5 x7—x6

TaUs 22. - 8s6Xx5 , so 23. T54
(2. 8 . x6 , 24. I -Xx5 . DXxö , 25. 8X65,
1-Z7, 26. 865 —o7 usrv .)

23. 1-62—13

8t«IInnS naob Ssm 23. 2ns « von IVsiL.

28. - D6SX88
Xack 23. - 8°7 24. D52 , Tx 7 xs-
rvinnt FVslü 6urck 6as 8ausrnop1sks
25. s6 ! — -̂ ul 25. ———, 8Xs6 loixt
6ann 26. I-s5I (Drckt lilatt IN vvst
Tstxsn 6urck D584 - ! usv .) I-Xs5 27.
6Xs5 , K18 28. 8X65 usv .; auck 6a»
8prinxsrop1sr 25. - , TXs 6 (statt
8Xs6 ) rettet nickt , 6snn nack 26. 1-Xo7,
TXs34 - 27. K12, DXx ) 28. Toi —xl
TXs34 -' 27. L12, DXx5 28. Toi —xl

24. Do2—12  8s6X64
Der , letzte , sckein5ar nock reckt lästiges
Versuck einer -1usre6s.

25. I-13X65I Xack 6isssm Tuxs 6ro5t 6ock xatz
2uvisi , 2. 8 . auck 6as Damsuwatt aul 17.

25. - 864 —15
26. 8v3—s4 ! 8c5rvar2 xa5 aul . FVsxsü 6sr, Dro-

5unx 8164- usrv. Ist 6iss 6is Dame ver¬
loren . — Tlne 5il5scks ^ uxriKspartls.

(^ llmsrk . nack -Inxcksn v. 8 . 8pisimann .)»
Tän6er5ampl iu .IVarsckau

Der Tän 6srkamp 1 in V/arsckau , ail 6sm 20 Xa-
tionsn 1eiioa5msn , ist nunmckr 5ssn6st . /in 6iss
8pit 2s gelangte 4vie6sr (zstet 2um 3. >Iai ) 6is
LIannsckalt 6sr Vereinigten 8 taatsn,
6is insgesamt 54 Tunkte sammelte . 8o5vs6sn
lükrts 5is vur 15. Run6s , muüts sick 6ann 1t5sr-
5oisn lassen un6 liegt mit 52 -4 Tunkten au
2. 8tsIIs . Dis polnlsoks  dkannsckalt verlor,
in 6sr, letzten 8 un6s mit 1V, :2i4 (gegen 8116-
slsvisn ) un6 kam 6a5sr mit 52 Tunkten aul
6sn 3. ? Iat 2. Dis vetteren tsllns5msn6sn Tän-
6sr rangieren vis loigt : Tngaru 51)4, Tsckscko-
slovaksi 49, 8 il6sls -visn 45V-, Osstsrrsick 44 )4,
Argentinien 42, Tsttianä 41 )4, Tstlan 6 37V -,
Tnglan 6 un 6 Trankreick je 37, Tinnian 6 34 )4,
Titanen 34, Talästiua 32, Dänemark 31 )4, Ru¬
mänien 27V-, Italien 24, 8ckvsiv 20V- un6 Irlan 6
mit 12 Tunkten.

*
vreilänäsrkampl in Toppot

Das Turnier 1in6st vom 7. 51s 14. 8sptsm5otz
statt un6 sin 6 6arau 5stsiiigt Doutso 5 Iau 6 ,
8o5vs6sn un6 Toisn.  Dis 6sutscks Llaun-
sokakt gs5sn vir 5srsits 5skaunt (/ 5̂ues , 8 ogoi-
zu5ov , Oaris  un 6 Ricktsr ) . 8ckvs 6su sntssn-
6st 8ta515srg , 8 toitv , Tuu 6 iu uu 6
Danisisou  o 6sr Tarson . Dis poiniscks Isiaun-
sckalt tritt an mit Tartakovsr . , Trv 6 -
man , Xaj 6 or 1 un 6 Uakaro 2 Z) k. ^

»
OIvmpiatraining im >Vessr -Tms -Ver5anL

Der Rsickstrainsr , 8o5ackmsistsr 8 ogoIju-
5 o v,  kommt , vis uns mitgeteilt vir 6, vom 13.
5is 22. Okto5sr 2um 3o5ao5vsr5an6 FVsssr -Tms.
8ogoiju5ov virci Trainingstags a55aitsn iu
8 rsmen  vom 13. 51s 16. Okto5sr , in OI 6 on-
5 urg am 17. un6 18 . Oktcksr , iüFVtlstsims-
5 avsn  am 19. un 6 20. Oktcksr un6 in :1Vsss r-
w 11 n 6 s am 21. un6 22. Oktcksr.

Dsutscks ßlannsvkaltsmsistersckalteu
Dis Tsitung 6ss Oroücisutscken 8o5ao55uv6ss

5at lür 6sn letzten 8 onntag im 8sptsm5si ! o6sv
am 1. 8 onntag im Oktcksr 6as 8pisi 6er 5sI6sa
Kampkmsnnsekaltsn 6ss 8ckao5vsr5sn6ss FVsssr-
Tms un 6 6ss 8ckackvsr5an6ös ^Vsstlsisn angs-
sstrt . Der Austragungsort ist nock nickt lest -,
goisgt.

»
8ekae5vsrein Oormnnia

Den 8tio5kamp1 um 6is Kiu5msistsrso5a1t
gsvann 8 r. Kleber gegen Oröning wit 2 :1.

»
vierlaansokaltskämploamSonntag

in 8rewon
Tür 6is 8 -KIasss  sio 6 nock 2vsi kckann-

sckaltsn nackgsmsiäst vorcien , so 6aü in 6iessr
Srupps ao5t  Nannsckaltsn 6as Turnier aus-
trsgsn , Ts spielen 51er also morgen:

3o5ackvsrsin von 1933 1 gegen 8ckack-
gssellsckalt II

Atlantic gegen 8 remen- 0 st
8ckao5vsrsin von 1933 II gegen 8 ckack-

gsssllsckalt 1
8spks gegen Xsust 86 tsr 8ckao51rsun6s
Xsustäiltsr 8o5ckkrsun6s II gegen 8 Iu-msntkal.

In 6sr /K- Klasss  sinä 5sson6srs Karts
Kämpls ru srvartsn ; 5isr treten an:

Xeustäätsr 8ckack1r . — 8ckackgessllsck.
Osrmania gegen Vsgssaok -8lumsnt5al
Dsimsntiorst gegen 8ckackvsrsin v. 1933.

8 remsn- 0 st spisllrsi.
8 ämtlicks IVsttkämple 5sginnen um 15 D5rin 6sr „Union ".
^uksr 6sn IVsttkämpksn linäsn am 8 onntag-

nmrgsn in 6sr .Union " ck 9 D5r aus Lnlaü 6ss
„Tags 6ss 8ckackspisls in 8 rsmen " Ziwuitan-
vorsteliungen , Viererturnisre un6 8ckae 5 vor-
trags in rvangiossr IVsiss statt . ( IVir vsrzvsi-
ssn aul 6en 8srio5t in unserer gestrigen Kns-
gs5e . Die Rs 6.) -Im /15en6 vereinigt sio 5 61s
8o5acksn5ängsrsol,akt s5sn1ails in 6er „Tnion"
5oim Tan 2, vsr5nn6sn mit Tom5oia unä preis-
Verteilung 6on Tösungsvstt5svsr5 6sr in vsr-
sckie 6snsn 8ckau 1snstsrn in 6sr 8ta6t rur 8ckau
gestellten Trckisms.
Loarbvitst von Rruno Bremen. Tsäeldörsn 21
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Von Pferden , die ich liebgewann
Ernste und heitere Geschichten von meinen vierbeinigen Kameraden / Erzählt von Wolf Keumeifter

„Ich habe manche Maid geküßt , im welschen
wie im deutschen Land , auf manchen Pferdes
Widerrist lag zügelhaltend meine Hand " . . .
schreibt der Herr von MUnchhausen in seinem
„ritterlichen Liedern ". Wieviel „Maiden " ich ge¬
küßt habe , das gehört nicht hierher , ich spreche
nicht über solche Sachen , — aber das kann ich wohl
behaupten , daß ich eine Menge Eäule unter den
Händen gehabt habe , — oder vielmehr zwischen
den Schenkeln!

Der erste richtige „eigene " Gaul , den ich be¬
kam , war „Delila " , ein turmhohes Biest , dessen
Widerrist meine Hand gerade eben noch erreichen
konnte . Ich war damals 1,64 groß , 17 Jahre alt
und erschien im Spätherbst 1911 in riesig langen
Reiterstiefeln bei einer Feldbatterie , nachdem ich
in der Garnison auf den unmöglichsten Kutsch -,
Milchwagen -, Zirkus - und Tscherkessenpferden
meine Reitkünste vervollkommnet hatte . Das
waren wilde Tiere gewesen , die dem Reiter nach
dem Leben trachteten , — meine Delila tat das
nicht , sie war kitzelig am Widerrist , und wenn ich
mich beim Aufsitzen da festhielt , ging sie ab.
Der Futtermeister lachte sich tot dabei , aber ich
kam doch immer in den Sattel , und das gefiel
ihm dann wieder . Bon ihm habe ich richtig reiten
gelernt , auf „Delila " und einer Menge anderer
Pferde der Batterie.

Reiterlich für voll genommen wurde ich nach
einem tollen Ritt auf der Remonte „Fafner ",
die als das hinterhältigste Bieh in der Bat¬
terie galt . Ich hatte mit ein paar Unteroffizie¬
ren gewettet , daß ich mit Fafner fertig würde,
und die Bande hatte ihn irgendwie mit gestoße¬
nem Pfeffer behandelt . Jedenfalls schoß er los,
wie von der Tarantel gestochen, raste durch das
Dorf , dann einen Bahndamm hinauf und die
Strecke entlang , daß die Schottersteine flogen.
Dann wurde es aber mulmig , denn die Strecke
lief eingleisig auf einer 18 Meter hohen Behelfs¬
brücke über die Aisne . Zwischen den Schienen lag
— für die Bahnpatrouillen — nur ein schmales
Laufbrett auf den Schwellen . Fafner donnerte in
voller Karriere über diese losen Bretter hinweg,
daß mir Hören und Sehen verging . Aber drüben
am anderen Ufer war er dann zufrieden , und
ich ritt ihn mit arrogantem Grinsen zu den ent¬
setzten Kameraden zurück. Trotzdem behielt ich
gegen Fafner ein gewisses Mißtrauen.

Ein besonders freundliches Andenken bewahre
ich dagegen einem dicken, gemütlichen Pferd , mit
dem ich als Meldereiter einmal in einen tiefen
Laufgraben krachte , den ich zu kurz übersprang.
In diesem engen Graben saß der gute Kerl trotz
schweren feindlichen Feuers 114 Stunden geduldig
auf den Hinterbacken wie ein braver Kerl , bis
ich ihn mit Hilfe einiger Infanteristen Heraus¬
graben konnte.

Er hieß „Daniel " , wie denn überhaupt unter

den Armeepferden eine unverhältnismäßig große
Anzahl alttestamentarischer Namen vertreten
war : Soul , Samuel , Ässer, Rebekka usw . Aber
unsere Fahrer nannten ihre Eäule privatim ja
doch wie zu Hause : Hans oder Liese . Einer rief
seinen „ Artaxerxes " meistens „Pflaumenmus"
und seinen „Cyrill " — „Käseberg " . Es war sau-
komisch, wie diese dicken Burschen sofort bereit¬
willig herantrotteten , wenn die rauhe Stimme
ihres Meisters melodisch lockte: „Komm , mei
Pfaummus !"

Da wir aber bei jüdischen Vornamen sind:
ich lernte da eine sehr kapriziöse junge Dame ken¬
nen , die auf den Namen „Salame " hörte , — oder
vielmehr nicht hörte , denn sie war ein Mistvieh
von reinstem Wasser . Ein schlankes , rassiges Halb¬
blut mit kleinem Araberköpfchen , an dem ihre
feinen Oehrchen fast immer bösartig anlagen,
während sie aus ihren braungeäderten Augen
schielte , wie ste wohl wieder jemandem eins aus¬
wischen könnte . Sie wurde mir zugeteilt , als ich
als junger Leutnant zur ersten Batterie kam.
Daß etwas mit ihr los war , sah ich an der grin¬
senden Korona , die herumstand , als ich sie das
erstemal bestieg . Da habe ich dann mit diesem
Herzchen eine geschlagene Stunde am Ortsaus¬
gang gestanden , — denn sie hatte die Marotte,
nicht aus Ortschaften herauszugehen , seit sie daber
einmal ein feindlicher Granatsplitter erwischt
hatte . Eine Stunde haben wir dort gekämpft,
wer der Stärkere sei ; zweimal hat sie sich mit
mir rückwärts überschlagen , mich mit den Knien
gegen die Hausmauern gerammelt , — aber dann
zwang ich sie doch, schweißgebadet , — und seitdem
ging es . Ein Jahr später hat sie sich dann in
Vrest -Litowsk dafür gerächt , indem sie sich mit¬
ten zwischen dichten Marschkolonnen ganz plötz¬
lich überschlug und mich unter sich begrub . Wäh¬
rend ich auf dem Pflaster meine Knochen zu¬
sammensuchte , stand sie ganz unverhohlen grin¬
send dabei , und ihre Augen sagten : „Siehst du,
mein Junge , das war für damals in Berrieux !"

Ich habe sie zwei lange Kriegsjahre geritten,
immer auf der Hut , und habe manchen Strauß
mit ihr ausgefochten . Aber ste war ein wackeres,
immer eifriges Tier , und dann hatte ste eine gute
Eigenschaft , diese junge Dame : sie war keusch!
Das heißt : sie ließ keinen anderen Reiter an sich
heran , sie stieg und schmiß um sich, daß die Fun¬
ken stoben , und wenn in meiner Abwesenheit doch
wirklich einmal irgendein Meldereiter raufkam,
da war er im nächsten Moment mit absoluter
Sicherheit auf der anderen Seite wieder unten.

Doch gegen eine Kugel schützt weder Tempera¬
ment noch Keuschheit : eines Tages haben mir
die Russen meine schneidige kleine „Salome"
weggeknallt , und ich ritt von da an eine Stute,
die „Prinzessin " hieß , — und sich auch so benahm.
Es war ein bildschönes , zierliches Vollblut , tän-

Chan, das Kojskenpferd/ Von Mars Stahl

Chan , das Pferd des Sergeanten Pjotr , das
an der Spitze der Patrouille ging , schnob leicht
durch die Nase , als wittere es irgend etwas
Ungewohntes . Ein paarmal bewegte es den Kopf
und machte Anstalten , umzukehren , Pjotr gab
ihm einen leichten Schlag mit dem Zügel . Chan
tat erschrocken einen Satz vorwärts , der Ruck war
so heftig , daß der Sattelgurt durchriß . Mit einem
Fluch glitt Pjotr vom Pferd , gerade in dem
Augenblick , als vor ihm die Schützenketten der
Deutschen das Feuer eröffneten.

Die Kosaken rissen die Pferde herum und
jagten in voller Karriere zurück. Sie lagen fast
auf den Hälsen der Pferde und ließen ihre lan¬
gen Lanzen hinterherschleifen.

Der reiterlose Chan dagegen rannte blindlings
vorwärts , direkt in die Reihen der anrückenden
Soldaten hinein.

Chan war leicht verwundet , wie man am an¬
dern Morgen feststellte . Das struppige kleine
Kosakenpferd stand mit hängendem Kopf im
Grasgarten eines Bauernhofes , der von Sol¬
daten belegt war , und beschnupperte das erste
grüne Fallobst . Er ließ seine braunen , lebhaften
Augen unter den Zottelhaaren , die ihm tief in
die Stirn hingen , furchtsam rollen und biß nach
dem Tierarzt , der ihn verband.

Die Soldaten standen rund um das drollige,
kleine Pferd und machten ihre Witze . Hier erhielt
es auch den Namen „Chan " obwohl die meisten
für „Kosak" gewesen waren.

Es war einer der wenigen Bauernhöfe , die
MÜH nicht vom Besitzer verkästen waren . Der
große , vierschrötige Mann betrachtete das strup¬
pige , winzige Pferd mit leichter Mißachtung , er
war die großen, derben Ostpreußengäule gewöhnt,
aber dann nickte er, als man es ihm zusprach,
denn schließlich waren viele Pferde requiriert
und kein Gaul zu verachten.

Dann waren die Rüsten fort und die große
Schlacht zwischen den Masurischen Seen geschla¬
gen . Alle Flüchtlinge waren längst zurückgekehrt,
nur die Brandruinen der Gehöfte ragten noch
zum Himmel empor , aber man baute ste gemein¬
sam mit den russischen Gefangenen wieder auf
und Chan , das Kosakenpferd , fuhr Wasterfäffer
vom See heran , die man zum Mörtelrühren
brauchte.

Anfangs war es schwer gewesen , Chan zum
Ziehen zu bewegen . Er war das geborene Reit¬
pferd seit den Zeiten Dschingis Chans , von dem
es den Namen geerbt hatte . Es dauerte fast ein
Jahr , bis Chan sich daran gewöhnte , zwischen
den Deichseln zu gehen , ohne sie mit den wilden,
kleinen Hufen entzweizuschlagen.

Die gefangenen Russen warfen wehmütige
Blicke auf das Spielzeugpferd und hielten einen
Augenblick in der Arbeit ein , um ihm nachzu¬
sehen.

Aber dann wurde der Bauer zum Militär ein¬
gezogen . Die Altersgrenze war plötzlich weit,
weit heraufgesetzt worden / Er ging mit seinem
schweren Gang davon , den kurzen Weg zur Bahn¬
station . Seine Frau stand in der Tür und trock¬
nete sich die Tränen mit der Schürze ab . Dann
wandte sie sich kurz entschlossen um , schluchzte noch
einige Male trocken aus und nahm von Stund
an die Führung des Hofes in die Hände . Eine
ihrer ersten Handlungen war , daß sie Chan ver¬
kaufte . Sie gab ihn einem Händler fast als
Draufgabe zu einer Herde Jungvieh mit . Sie
mochte ihn nicht sehen, er erinnerte sie zu sehr an
den Kosa ' -neinfall und ihre Flucht und an die
Russen überhaupt , gegen die ihr Mann in den
Krieg ziehen mußte.

Chan ging jetzt vor einem Eemüsewagen , es
war eine ganz angenehme Zeit . Er zog bunte
Berge von Salat und Karotten zu den Märkten.
Der ' Fuhrmann Petrenz ließ ein Krummholz
über seinem Halse anbringen , wie bei einem
Mittelpferd einer russischen Troika . Es gab
immer einen kleinen Auflauf , wenn Chan mit

nickendem Kopf unter dem Holz einherschritt , das
grün gestrichen und mit bunten Blumen bemalt
war , Chan führte ein angenehmes Leben für
einen Kriegsgefangenen . Und wenn nicht die
Melancholie zutiefst in seinem Wesen gelegen
hätte , wäre es wirklich das schönste Dasein ge¬
wesen , das sich ein Pferd wünschen konnte . Aber
dann kam eines Tages der Gestellungsbefehl auch
zu dem Gemüsehändler Petrenz und da er keiner¬
lei Familie hatte , die sein Geschäft fortführen
konnte , verkaufte er Chan Hals über Kopf . Das
war nun schon der dritte Herr , den der Krieg
fraß.

*

Der Lumpensammler Jankowski liebte ein
scharfes Tempo . Er wohnte weit draußen in der
Vorstadt und pflegte den Weg bis ins Stadt¬
innere in gestrecktem Galopp zurückzulegen.

Jankowski prügelte Chan , ein paarmal schwor
er im Rausch , diese widerspenstige , struppige
Kreatur totzuschlagen , und einmal war er drauf
und dran , es zu tun . Chan stand unter dem
Hagel mit knickenden Knien , das Blut rann ihm
in das Weiß seiner Augen , bis ein Passant,
außer sich, auf Jankowski zusprang und ihm die
Peitsche entriß.

Dieser Mann kaufte Chan auf der Stelle . Aber
leider konnte er ihn nicht behalten und ver¬
schenkte ihn auf das Land . hinaus , wo Chan
fortan mit einem zweiten Pferd in einem Göpel
ging.

*

Nach mancherlei Schicksalen landete Chan in
einem vagabundierenden Zirkus.

Er wurde dazu gedrillt , eine Attraktion zu
werden . Ein kleines Mädchen mit roten Stiefeln,
grüner Pumphose und einer Pelzmütze ritt auf
ihm einen russischen Steppenritt , wie es auf den
mit Tinte geschriebenen Programmen stand , die
vor der Tür des Zeltes verteilt wurden.

Eines Tages schlug der Zirkus sein Zelt auf
einem Bauplatz in dem Vorort einer großen

zelte elegant nach der Musik , lief wie ein Hirsch,
nahm jedes Hindernis , wenn es ihm gerade
Spaß machte ; — aber es war alles andere als
ein Gebrauchspferd , wie es ein Ordonnanzoffizier
im Bewegungskrieg braucht , war nervös , boden-
scheu, und man konnte es keinen Augenblick allein
stehenlassen . Und dann hatte es die neckische
Eigenschaft , zu beißen ; wenn man aufsitzen wollte,
da fuhr dieses Biest blitzschnell mit dem Kopf
herum und schnappte dem Reiter nach dem —
na sagen wir : nach dem „Reitbesatz ". Ich hatte
das ja bald heraus und nahm die Zügel kurz,
aber mancher hat da fatale Quetschungen davon¬
getragen.

So eines Tages der Landwehrmann Eriesbach,
der für meinen erkrankten Burschen eine Zeit¬
lang mich und meine Prinzessin betreute . Der
kam eines Tages empört zu mir und erklärte,
er könne das nicht mehr machen ; er zeigt « als

voraus öslieti die Kehrseite seines Gebens , aus
der Prinzessin tatsächlich den ganzen Heuboden
herausgerissen hatte . — Immer beim Pustes
beiße >ie ihm in diese Stelle , erklärte Vater
Eriesbach mit zitternder Stimme , er sei Fami¬
lienvater , und dieses Vieh würde ihm eines
Tages . . „Und hinten , wo sie einen mit dem
Maule nicht erreicht , da tritt sie einen ! sagte
er ergrimmt . — Aber Prinzessin machte das
eigentlich sehr originell , sie feuerte nicht aus und
zerschmetterte einem die Knochen , sondern ste hov
langsam den Fuß , setzte ihn dem „Gegner aus
den Schenkel oder den Bauch und warf lhn in
hohem Bogen auf die Stallgaste hinaus . Abm
so feine Unterschiede ließ Kamerad Griesbach
nicht gelten.

Nun , dieses verwöhnte Tier fiel der Räude
zum Opfer , die unseren Pferdebestand derartig
lichtete , daß wir schließlich alle klein und häßlich

-m Fntz laufen mußten . — Zum Glück gelang «
mir dann , bei einer ungarischen Kolonne ein
nettes Panjepferdchen zu klauen , - Krieg ist
Krieg ! — und dieser fidele kleine Pfroppen hat
mir nur eitel Freude gemacht (bis auf seinen
kurzen , stoßenden Trab ) . Genugsam und zufti«.
den sind diese Tierchen ! Wenn kein Futter da
war , gab man ihm eine alte Zeitung oder ein«
Hand voll Sägespänne , das fraß es vergnügt und
wurde dick und rund dabei ; und .wenn man es
unangebunden irgendwo im Gelände stehenließ
und sagte : „So . hier bleib stehen ! , dann stand
es noch nach 14 Tagen , wartete eisern , bis das
Herrchen wiederkam und grinste noch wie ein
Primelpott . — Ich nannte es „Marinka ", und
Marinka war beliebt in der ganzen Batterie , die
ich damals führte.

Als sie im Juli 1918 vor Soistons von einer
Granate getroffen wurde , habe ich um sie ge¬
trauert , wie um einen guten Kameraden , -
Meine Kanoniere rösteten sich Schnitten von M.
rinkas rundlichen Lenden am Holzfeuer unserer
elenden Kalksteinhöhle und brachten auch mir ein
duftendes Vratenstück . Aber trotzdem mir der
Magen vor Hunger knurrte wie ein Steppen-
wolf — ich mochte davon nichts essen. Und der
Gefreite Eilser nickte mir zu und sagte tief.
sinniq : „Das kann ich verstehen , Herr Leutnant!
Ich glaube , die „Marinka '^ hätte von Ihnen ooch

ischt gefressen . — und die fraß doch sonst alles !"nr
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Stadt auf . Die Artisten standen vor dem Zelt
herum und blickten stumpf auf die Menge , die
spottend die lumpige Aufmachung bekrittelte.

Endlich waren ungefähr ein Dutzend Leute zu¬
sammengetrommelt , die mit amüsiertem Lächeln
die wackligen Holzbänke besetzten.

Ein Mann war darunter , dessen schwarzes,
struppiges Haar ein gelbes , mongolisch ge¬
schnittenes Gesicht umrahmte . Er saß uninter-

Mein liebes Pferd!
Du warst der kühnste meiner Kampfgenossen

Und merktest richtig meine kleinste Regung.

In schneid'gcm Litt , in zierlicher Bewegung —

Es hat dich niemals unter mir verdrossen.

Du warst mir treu und warst es ohne Fragen;

Äus deinem Blick sprach zu mir deine Reinheit,

Fm Kampf verbunden mir zu voller Einheit

thust du durch Blut und Feuer mich getragen.

Mit dir im Bunde kannt ' ich keine Schranken,

Stolz sprengten wir zu wilden Leitertaten -

Dir , liebes Pferd , dem guten Kameraden,

Will ich noch manches Mal liebkosend danken.
-äk.-

estiert da , bis der russische Steppenritt an die
Reihe kam . Die kleine Kunstreiterin sprang wie
gewöhnlich ungeschickt auf den Rücken des Pferdes
und wieder herab , das Publikum applaudierte
aus Mitleid.

Plötzlich stand der krummbeinige , gelbe Mann
auf , stieg unter dem Staunen der Leute in die
Manege und griff nach den Zügeln Chans . Er
streichelte ihn lächelnd und flüsterte ein paar
russische Worte in Chans Ohr.

Chan hob den Kopf und .stieß ein leises
Wiehern aus . Der Mann sprang mit einem Satz
in den Sattel , man sah kaum seine Bewegungen,
wie eine Feder flog er hinauf . Chan warf den
Kopf zurück und begann im Kreise herum zu
galoppieren.

Das Publikum auf den Bänken war aufge¬
standen , um der merkwürdigen Vorstellung zu
folgen . Der Mann auf dem Pferd stand plötzlich
mit einer Hand auf dem Kopf des Sattels , hing
dann sofort unter dem Bauch des Pferdes,
schwang sich aalglatt dreimal rundherum,
schwebte wieder auf den Fußspitzen stehend mit
ausgebreiteten Armen auf dem Sattel . Er warf
ein Taschentuch zu Boden , nahm es im Vorbei-
jagen auf , stand wieder auf einer Hand und
drehte sich dabei wirbelnd im Kreise.

Chan keuchte und galoppierte . Ab und zu stieß
er ein leichtes Wiehern aus , wie zu der Zeit , als
er seinen ersten Herrn , den Sergeanten Pjotr,
auf dem Rücken trug.

Der Kosak auf seinem Rücken war wie benom¬
men . Er rast wie verrückt mit dem Tier herum,
er stieß wilde Schreie aus , die in dem fast leeren
Zelt seltsam widerhallten.

Ein paarmal sah es aus , als wollte der Zir¬
kusdirektor , der als Clown verkleidet am Zelt¬
eingang stand , ihm in die Zügel fallen . Aber der
Mann sauste wie der leibhaftige Teufel über den
staubigen Torfmull der Manege.

Plötzlich kam aus Chans Maul ein seltsamer
Ton , halb ein Schrei , der zugleich ein Röcheln
war . Er lief noch ein paar Schritte , wie jemand
läuft , der schon nicht mehr am Leben ist, dessen
Muskeln aber rein motorisch weiter arbeiten
Dann knickte er plötzlich in die Knie.

Der Mann von seinem Rücken war verschwun¬
den , man hatte ihn nicht fortgehen sehen.

Ein letztes Zucken ging durch den Körper des
kleinen Kosakenpferdes Chan , Chan war einge¬
gangen zu den großen Steppen seiner Heimat . . .

Berühmte Krregspfer-e
Am 8. September , dem Tage des Pferdes , wird

man der vierbeinigen Kriegsteilnehmer besonders
gedenken . Unter unsern Frontpferden haben wir
Tiere , die nicht nur im Krieg ihre Pflicht taten,
sondern auch später noch, unter den härtesten Um¬
ständen hervorragende Leistungen vollbrachten.
Etliche Pferde , die den Feldzug mitmachten , gin¬
gen lange noch hinterm Pflug , andere machten
als Polizeipferde Straßendienst und es standen
sogar etliche im berühmten Kavallerieschulstall in
Hannover und gingen unter Rittmeister Verhärt
hohe Schule bei internationalen Turnieren.

Das Pferd hat in früheren Kriegen eine ganz
besondere Rolle gespielt . Einige Male bestimmte
sein Auftreten die Geschicke ganzer Volksstämme.
So wurden die alten Aegypter von dem Hirten¬
volk der Hyksos besiegt , weil es beritten war.
Attila eroberte Europa dank seiner berittenen
Heerscharen und Lortes gewann das Reich der
Azteken , weil er Kavallerie einsetzen konnte . Die
bestand freilich nur aus 18 Pferden , verbreitete
aber übergroßen Schrecken in dem damals pferde-
losen Mexiko.

Interessant ist die Geschichte des Pferdes . Man
denke an die berühmten Pferde Friedrichs des
Großen Brühl , Choiseul , Kaunitz und Pitt . Bei
Mollwitz ritt Friedrich den „langen Schimmel ",
der schon seinem Vater gehört hatte und der am
Tage der Schlacht bereits seine 16 Jahre auf dem
Buckel hatte . Das Pferd war zäh und starb erst
im Alter von 49 Jahren . Der Rotschimmel Cäsar,
der Burkersdorf und Reichenbach Mitmachte , wurde
1769 verkauft . Als Cäsar später das Gnadenbrot
sich recht gut schmecken ließ , war er ein gern ge¬
sehener und höflichst respektierter Gast im Lust¬
garten zu Potsdam . Die Wachtparade hat sogar
des öfteren eine nicht vorgesehene Wendung
machen müssen , wenn Cäsar gerade im Wege
stand . Das letzte Pferd des Alten Fritz war der
berühmte Fliegenschimmel CondS , der 1894 im
Alter von 38 Jahren starb . Bei seinem Tode wur¬
den seine fleischlichen lleberreste in Sanssouci bei
den Hunden begraben und seine Haut und sein
Skelett teilte man . Zur Zeit steht sein Gebein in
der Tierärztlichen Hochschule in Berlin und seine
Haut ist in einem Elasschrank im Zeughaus auf¬
bewahrt . >

Legenden haben sich um Napoleons Pferde ge¬
bildet . Wahr ist, daß ihm in den Schlachten

19 Pferde unter den Leib getötet wur!
Marengo , Marie , Euphrat und einem arabis
Eisenschimmel sagt man nach , daß der Korse s»
der Schlacht bei Waterloo geritten habe . Ma:
gos Skelett steht in der Royal Service Jnstitui
zu London . In der Offizierswachtstube des
James -Palastes aber befindet sich eine , aus!
Huf des Pferdes hergestellte Schnupftabak !:
deren silberner Deckel, auf deutsch übersetzt,
gende Inschrift trägt : „Dies ist ein Huf
Marengo , einem Berberpferde , welches Napol
in den Schlachten von Marengo , von Auster
von Jena , von Wagram , während des russis:
Feldzuges und endlich bei Waterloo , gern
hat ." In Jvenack steht das Skelett von Ma
einer grauen Stute , die Napoleon bei Watei
ritt . Schon die Farbe deutet die so wesent
andere Kriegsführung der damaligen Zeit
Heute wird kein Helles Pferd ausgemustert,
Schimmel und alle Schimmelarten und -adai
gelten als Fehlfarben , die für den Krieg n
verwendbar sind . Von Jaffe , einem Pferde Na
leons ist uns übermittelt , daß es, 37 Jahre
in der Grafschaft Kent starb . Sein damaliger!
sitzer, Major Atkin -Roberts , hat ihm ein M
soleum errichten lasten.

Ein Mausoleum bekam aber auch „Kopenhage
Das ist das Pferd , welches Wellington bei Wa<
loo ritt . Wellington hat diesen von Meteor ste
wenden Eclipse -Enkel (Eclipse war das beruf
teste Rennpferd aller Zeiten ) , für 19 999 Fra>
gekauft . Betreffs der Leistungen können sich
Chronisten auf Wellingtons eigene Angak
stützen, der behauptet , „Kopenhagen ^ habe an ein
Tage 195 Kilometer zurückgelegt . Dieses Schla-
roß — Sir Edwin Landseer malte es als Erc
Schimmel, James Ward jedoch rotbraun — u

^ wäre auch noch nicht n
28 Jahren gestorben , wenn es Schokoladene:
hätte verdauen können . Alle Verehrerinnen t
Kriegshelden fütterten nämlich „Kopenhag«
Dafür bekamen sie Armbänder , die aus d
Haaren von „Kopenhagens " Mähne geflocht

Doch soll das weniger eine Ehrung , s
eine Maßnahme von Wellingtons übergrH

gewesen sein , die man getrost sch<
mit Ehrgeiz bezeichnen durfte.
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Pbessmische Kistwaffm. . .
Reiche Auswahl afrikanischer Liste zur Kriegsführung

Ein großes Kontingent italienischer Truppen
steht an der Grenze Abessiniens bereit, das
Land unter die Herrschaft des Duce zu bringen.Wie wird Italien das Land erobern? Mit allen
Mitteln der modernen Kriegssührung, mit Bom¬
ben, Flammenwerfernund mit Giftgas?

Das sind Dinge, die die Abessinier zum größten
Teil nicht haben. Aber sie kennen manchesan¬
der«, das ihnen ein Ersatz für die Giftgaskünsteder Italiener ist oder fein kann. Sie kennen
Afrika, seine Pflanzen und - seine Gifte!

Da ist zunächst die Milch des Kandelaber-Kak-
tus-Ba-umes, der unendlichverzweigt ist. Sein
Holz ist außerordentlichweich, und wenn man es
an irgendeinerStelle anschneidet, dann blutet der
Baum mit einer dicken, weißen Flüssigkeit.

Das Fällen und Ausschneiden dieser Bäume ist
außerordentlichgefährlich, denn wo nur ein klei¬
ner Tropfen dieser Flüssigkeit auf die Hand
kommt, entstehen schmerzhafte Blasen, die sich tief
in das Flersch einfressen. Im Auge erregt dieserSaft Blindheit.

Die Eingeborenenbedienensich dieses Kakteen¬
giftes, um — Fische zu töten und zu fangen. Ent¬
decken sie irgendwoeinen Tümpel oder eine Zi¬
sterne mit Fischen, die sie gerne haben wollen,
dann zerschneidenund zerbröckelnsie einige
Zweite des Baumes ins Wasser. Nach einer hal¬sen -stunde erscheinen die Fische an der Ober¬
fläche des Wassers und japsen in Todesangst.
Ohn« Schwierigkeitenkann man jetzt die Fische,'
die dreiviertel tot sind, fangen, bzw. die Tiere
sterben ab.

Seltsamerweisekann man die Fische, die so ge¬
storben sind, ohne jede Gefahr essen.

Wehe aber dem Menschen, der versucht, aus
einem solchen Tümpel Wasser zu trinken oder sich
in seinem Wasser zu waschen.

Oft stößt man auf solche Geschehnisse: Ein Ein¬

geborenerwollte sich ahnungslos in einem Tüm¬
pel waschen, der am Tage vorher wegen des Fisch¬
fangs vergiftet worden war. Als andere das
iahen, riefen sie ihm Warnungen zu - aber
es war bereits zu spät, Hände und Gesicht hatte
er bereits benetzt. Trotzdem man den Unvorsich¬
tigen sofort mit klarem, sauberem Wasser abrieb,
erschienen im Verlauf von 20 Minuten an den
benetzten Stellen große Blasen, das Gesicht schwoll,
die Augen schloffen sich. Ter arme Kerl hatte un¬
sagbareSchmerzen auszuhalten.

Diese Wirkung erreichte das Gift in dem gro¬
ßen Tümpel trotz seiner außerordentlichenVer¬
dünnung.

Wesentlich gefährlicher, weil oben unmittelbar
tödlich, ist die Wurzel des N'gabrobwe-Baumes.
Sie wird ausgegraben, getrocknet, und dann kann
sie dem Tabak zugesetzt werden. Mit dem zweiten
Zug nimmt der RaucherGift genug ein, das un¬
bedingt tödlich wirkt.

Man kennt in Abefsinienferner eine Anzahl
von Wurzeln und Früchten, deren Saft .in nur
kleinen Mengender Nahrung zugefügt, unbedingt
tödlich wirkt — doch für diese Gifte würde eine
kriegerische Verwendungnaturgemäß weniger in
Frage kommen.

Aber man kennt ferner noch eine große Zahl der
uns Europäernbis heute rätselhaftenafrikanischen
Gifte, die schon oft Ueberraschungen bereiteten.

Die mit Bomben und Gas anrückenden Italiener
werden bald merken, daß sie auch den verlockend¬
sten zurückgelassenen Tabak nicht anrühren können
und daß sie um jedes Wasserloch, um jeden Brun¬
nen und um jede Zisterne einen großen Bogen
machen müssen. Eine deprimierend wirkende
Qual in der afrikanischen Glut, denn schon jetzt
hält es nicht leicht, Getränke in ausreichender
Menge für die Truppenmassenbereit zu halten
und heranzuschaffen. Wie wird das beim Vor¬
marsch werden?

Ls geht auch mit dem halben 6ehirn
wunder der modernen Lhirurgie— Lichtbilder von Sehirnadern

Wenn ein hervorragenderChirurg unsererZeit
kürzlichäußerte, die moderne Chirurgie habe
neuerdings einen Höhepunkt in der technischen
Gewandtheit erreicht, dem zugleich ein Tiefstand
des tK>lichen Ausgangs der Operationen gegen-

Bemerkenswertwaren z. V. zwei Geh-.rnopera-
tionen, bei denen es sich um die Entfernung von" ' - Mlte . Einmal wurde oabeiKrebsgeschwürenhandelt
die ganze rechte Hirnhäl
Schläfen- und Hinterhaus
geistigeVerfassungdes Krank
Eingriff im wesentlichendie gleichewie zuvor,

die ganze rechte Hirnhälfte mitsamt des Stirn -,^ " . ^ Hinterhauptlappens entfernt. Die
tranken blieb nach dem

wie ein fünf Wochenspäter von ihm getrie¬
bener, durchaussinnreicher und intelligenter Brief
bewies. Der Operierte lebte dann noch über
zwei Jahre . Einer einunddreißigjährigenFrauwar vor vier Jahren gleichfallsdie rechte Ge¬
hirnhälfte herausgenommenworden. Schon einige
Stunden nach der Operation sprach sie mit Be¬
kannten, fünf Wochen später stieg sie Treppen
hinauf oder hinunter und machteihre Einkäufeallein in der Stadt . Nach Aussage ihrer Ange¬
hörigen war sie geistig vollkommenwieder aufder alten Höhe.

Die Methoden, Geschwülste innerhalb des
Schädelszu erkennen, find wahrhaft erstaunlich.
Die wichtigstebesteht wohl in der sogenannten
Ventriculographie. Unter Ventrikeln versteht
man die großen Hohlräume im Gehirn, die nor-
malerweijemit Rückenmarksflüssigkeit gefüllt find.
Diese Flüssigkeit wurde vor etwa 18 Jahren znm
ersten Male durch einen Stich in die Wirbel¬
säule in LenLenhöheabgezogenund durch die
gleiche Menge Lust ersetzt. Als der betreffende
Chirurg dann Röntgenaufnahmen des Schädels
machte, erhielt er scharfe Bilder der Hirnum¬
risse und der oben erwähnten Ventrikel. Seither
hat sich die Entziehungder Rückenmarksflüssigkeit
erübrigt; es genügt, Luft einzuspritzen, um gute
Bilder zu bekommen.

Nicht weniger wunderbar ist die sogenannte
Angiographie, die Gewinnung von Lichtbildern
der Arterien, vor allem im Gehirn. Hierbei wird
eine geringe Menge von Thorotrast, einem un¬
durchsichtigen Stoff, in die Halsschlagader gespritzt,
worauf man möglichst schnell zwei Aufnahmenvom Innern des Gehirns nimmt. Ueberraschend
deutlich treten dann auf den Lichtbildern alle
Verzweigungen der Hirnadern hervor. Der
Erfinder des Verfahrens, der portugiesische Arzt
Monix hat 300 derartige Operationen ohne einen
einzigen ungünstigen Fall durchgeführt.

sind von größtem
eines Geschwürs

perationen über¬
flüssig zu machen. Denn'der Arzt kann feststellen,
daß die häufig unerklärlichenKopfschmerzen viel¬
fach nicht, wie man zu befürchtengeneigt ist, auf
Hirngeschwülstezurückgehen, sondern ohne Ope¬
ration beseitigt werden können.

Nicht weniger wunderbar sind derartige Ein¬
griffe, wenn es sich um das schwierige Gebiet des
Kehlkopfes handelt. So wurde vor nunmehr 23
Zahnen ein« vierzigjährigen Frau der ganze
Rachen mit Speiseröhre und Kehlkopf entfernt
und durch einen Eummieinsatz, der genau nach
Matz gearbeitet war, ersetzt. Die Kranke lebtund ist heute noch wohlauf. Sie nimmt ihre
Nahrung durch den Mund zu sich, zerkaut sie und
schluckt sie hinunter, und niemand, der sie dabki
betrachtet, wird auf den Gedankenkommen, daßetwas bei ihr nicht in Ordnung ist.

Zu einem weiteren Fall schließlich stellte der
Arzt aus der Haut des Krankeneine neue Speise¬
röhre her, die er dann mit dem Magen verband.
Die Neueinrichtungarbeitete einwandfrei. Hier
hatte der Kranke Ammoniakverschluckt, und da¬
durch war die alte Speiseröhrem ihrer ganzen
Länge so stark verbrannt worden, daß ein
Schlucken durch sie völlig unmöglich wurde.

Erstaunliche Leistungen hat die neuzeitliche Chi¬
rurgie ferner bei der Schilddrüseerzielt, die be¬
kanntlichhäufig zum Kröpf führt. Nun besteht
aber ein Unterschied zwischen Kröpf und Kröpf.
Eine Vergrößerungder Schilddriffetritt häufig
bei jungen Frauen auf, verschwindet jedoch in der
Mehrzahl der Fälle im Alter von 30 Jahren,
besonders, wenn Jodtinktur, Natriumjodid oder
Kalziumlukonatgenommenwird.

Ein solcher Kröpf ist durchausharmlos. Anders
verhält es sich dagegen, wenn der Kröpf knoten-
artige Gestalt annimmt, wenn harte Gebilde in
ihm auftreten. Es kommt dann zum exophthal-
mrschen Kröpf, der die Augäpfel hervortretenläßt, zu nervösenZittererscheinungenführt und
die Herztätigkeit stark beschleunigt. Hier bringt
Jod keine dauernde Heilung, und nur völlige
Entfernung der Schilddrüse auf operativemWegevermag Hufe zu bringen, die sogenannte Thy-
roidektomie. Es handelt sich dabei um einen sehr
gefährlichenEingriff, aber unsere heutigen Chi¬
rurgen sind so geschickt, daß von derartigen Ope¬
rationen jetzt nur ein v. H. bei Vierzig- bis
Fünfzigjährigenund vier v. H. bei Fünfzig- bis

Sechzigjärigen tödlich verlaufen, wenn nichtweniger.
Wir kennen eine ganze Anzahl von Fällen

der Herzschwäche und Angina pectoris, vielleicht
mit hinzukommenderArteriosklerose oder er¬
höhtem Blutdruck, die, in Wahrheit auf eine ver¬
borgene Schilddrüsenvergrößerungzurückgehen.
MancheAerzte vertreten heute schon den Stand¬
punkt, daß alleine eine Beseitigung dieses ver¬
hängnisvollen Organs den krankenHerzen oder
Arterien Abhilfe schaffen kann. In der Tat sind
nach solchen Eingriffen bei den KrankendeutlicheBesserungenfestgestellt worden.

cher mit Gewalt in ein chemisches Laboratorium
eindrangen. Sie stießen bis zu dem Raum vor,
in dem Tausendevon Chemikalienstanden.

Hier suchten sie sich mit einer geradezu verblüf¬
fenden Ruhe die Gifte aus, die sie für ihre Zwecke
benötigten. Es fehlen 10g Gramm Silbernitrat,
2 Unzen Brom, 35 Gramm einer Quecksilber-
EHIor-Verbindungund S00 Gramm Zyankali.

Auch in diesem Falle entkamendie Täter un¬
erkannt. Und die Polizei steht vor einem Rätsel.
Man findet keine Erklärung für die Pläne, diedie Unterweltler mit den gefährlichen Giften
haben.

Täglich wartet man auf irgendeineCchreckens-
meldung, die damit in Zusammenhang steht. Aus
diesem Grunde hat man bereits durch das Lon¬
doner Radio große Warnungenverbreitet. Aber
das ist auch alles, was man bis jetzt tun konnte.Und warten! Warten, bis die Gifte irgendwo
auftauchen!

Vor neue Hudson-lunnel durchstoßen
Der neue Midtown-Hudson-Tunnel zwischen

Nowyork und New Jersey ist am 10. August
durchstoßen worden, indem das von New Jersey
aus vorgetriebene Tunnelrohr den Schachtauf
der NewyorkerSeite erreichthat. Damit ist der
schwierigste Teil des Tunnelbaues, nämlich die
eigentliche Tunnelstrecke zwischen den auf beiden
Usern erbauten Lüftungsschächten, einige Monate
früher als planmäßig vollendet worden.

Am 20. September vorigen Jahres wurde mitdem Vortrieb des Tunnels von dem Schacht auf
der New Jerseyer Seite aus begonnen. Der
Felsboden, durch den der Tunnel zunächst geführt
werden mußte, machte zahlreiche Sprengungen
notwendig. Mitte Dezember wurde Ton- und
Schlammbodenerreicht, durch den der Tunnel¬
schild dann ungewöhnlichschnell weitergetrieben
werden konnte. Besondersnachdem Ende Januar
die Uferlinie unterschrittenund der freie Fluß

erreicht war, machte der Bau bemerkenswerte
Fortschritte. Der Schild konnte täglich durch¬
schnittlich 30 Fuß (9,15 Meter) oorwärtsgetrie-
ben werden; die größte Tagesleistungwar 4714
Fuß (14,50 Meter). Der Luftdruck war während
des Vortriebes verhältnismäßig gering, er be¬
trug 1,1 Atm.

Die nun noch fehlendenArbeiten bestehenin
der Auskleidungdes Tunnelrohres und der Her¬
stellung der Züfahrtsrampen. die auf der an¬deren Seite der beiden Lüftungsschächte in Ver¬
längerung der Tunnelstrecke liegen. Der Tunnel
soll Ende 1938 in Betrieb genommen werden.
Die Eesamtkosten betragen 37,5 Millionen Dollar
(93 Millionen RM.). Die NewyorkerHafenver¬
waltung beabsichtigt, nach Fertigstellungdes Tun¬
nels einen zweiten neben dem ersten zu bauen
und den Verkehr dann durch jeden Tunnel in
nur einer Richtung gehen zu lassen. Die Kosten
des zweiten Tunnels werden die gleiche Höhe
erreichen.

Erfinder, die nichts erfunden haben
Pech— wenn es für den Lrfinder plötzlich Heißt: „Schon dagewesen"

Seheimnisvolle Sistdiebstöhle
in London

In Scotland Pard herrscht seit den letzten Wo¬
chen eine erhebliche Nervosität. Irgendwo in der
Unterweltmuß ein Hehler sitzen, der großes Inter¬
esse für tödliche Gifte hat. In erschreckendem Um¬
fang mehren sich seitdem die Giftdiebstähle. Sämt¬
liche anderen Sachen von Wert werden dabei von
den Dieben nicht mitgenommen.

Bisher ist man dem Grund dieser geheimnis¬
vollen Diebstählenoch nicht auf die Spur gekom¬
men. Die Mengen von Gift jedoch, die sich jetzt
bereits in den Händen der Unterwelt befinden
müssen, lassen vieles befürchten.

Fast täglich verbucht man einen Autodiebstahl
auf Wagen von Aerzten, der Erfolg hatte. Die
erfolglosen Versuchesind noch wesentlichzahl¬
reicher.

Stets verschwanden aus den Autos nur die gif¬
tigen Drogen und die Rezepte. Alle anderen
Wertsachen blieben unberührt.

Der letzte Riesendiebstcchl van Gift ereignete
sich jetzt in der LondonerInnenstadt, wo Einbre-

Das gibt es auch: Erfinder, die in der Ee-
chichte der Technik als große Könner eingegangen
ind, deren Verdienste aber lediglich dann be¬
lehrn, nichts erfunden zu haben. Während sich
viele Männer des schöpferischen Gedankens ihr
ganzes Leben um Anerkennungquälen, kennen
wir Menschen, denen nickt nur für die geringste
Leistung Lohn wird, sondern die außerdem vonden Gedanken andererden ideellen Gewinnhaben,

Die Geschichte der Erfindungen, in gewissem
Sinne ein unfreiwilligesLachkaoinett der Mensch¬
heit, ist reich an Mißverständnissen. Eine Er¬
findung soll neu sein. Leicht gesagt! Einer mo¬
dernen Folter müssen sich die Sachbearbeiter in
den Patentämtern unterziehen, wenn sie die Stöße
neuer Anmeldungendurchgehenund den Neu¬
heitsanspruchprüfen. Es kann alles, auch der
gröbste Unsinn, patentiert werden — nur „neu"
muß er sein! Also suchen wir, ob nicht schon vor
Jahrzehnten ein anderer so schlau oder so naiv
gewesen ist wie unser Patentnachsucher. Wenn
wir dann gesucht haben, daß die Pupillen tanzen,
nehmenwir den öder jenen in die Registerderer
aus, die, solange Menschen denken, zuerst einen
bestimmten technischen Gedanken faßten. Bis dann
eines Tages ein böser Aktenwurm kommt und
sein „Schon dagegewesen" spricht.

Im Jahr 1991 wurde ein Schlachtapparat
patentiert, der durch eine Patrone dem Tier
einen Bolzen ins Gehirn schießt. Der Erfinder
mag davon überzeugt gewesensein, daß er als
erster diesen schnell tötendenApparat entdeckt hat.
Das Patentamt war auch davon überzeugt. Tat¬
sächlich gab es aber einen solchen Apparat schon
in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahr¬
hunderts. Der ihn wirklich, das heißt: zum ersten¬
mal, erfunden hatte, büßt seine kaufmännische
Ungeschicklichkeit, die ihn hinderte, ins volle Licht
der Oeffentlichkeit zu treten, damit, daß nicht er,
sondern ein anderer der „große Mann" ist.

In Aosta in Italien kann man eine Gedenk¬tafel sehen, gewidmet dem „Erfinder des Tele¬
phons", Manzetti. Was hat Manzetti getan, daß
er eine solche Ehrung verdient? Die kundigen
Techniker schütteln bedenklich ihre Häupter. Denn
Manzettis technischeLeistung ist im höchsten
Grade unklar, während die jenes einfachen deut¬
schen Schulmeisters, der tatsächlich das Telephon
wissenschaftlich erdachte und lückenlos begründete,
eine gültige Lösungdarstellte.

In Frankreich wohnte ein Mann namens Le-
grand. Er war mehr schlau als erfinderisch. Bei
der Erstaufführung einer Oper waren in einem
Eisballett Rollschuhe, wohl zur Vortäuschungvon
Schlittschuhen verwendetworden. Das sprach sich
herum, und Legrand ging hin und ließ sich die
Rollschuhe in Frankreichpatentieren.

Da wir einmal bei den Fransen sind: DasFallbeil ist eine französische Erfindung, nicht
wahr? Der Arzt Guillotin hat dieses nach ihm
benannte Instrument zur weiblichen Verwendung
in der französischen Revolution angeregt — so
lesen wir. In Wirklichkeit war das Fallbeil
bereits Jahrhunderte vorher im Gebrauch ge¬
wesen. Aus einem Bild von Lukas Cranach
d. Aelt. aus dem Jahr 1539 sehen wir es in >

Tätigkeit. Bei dieser Erfindung wollen wir jedoch
nicht' so engherzigsein. Wir gönnen sie gern den
Franzosen.'

Bedenklicherist die Sache bei einem anderen
Franzosen. Im Jahr 1850 erwarb der Franzose
Lucien Viöie in England das Patent auf das
heute gebräuchliche Barometer mit federnderMe¬
tallkapsel. Neu? Das Patentamt bejahte. Dennes wußte in der deutschenPhilosophie schlecht
Bescheid. Sonst hätte es gewußt, daß Leibniz der
Erfinder war.

Einem anderen Deutschen ist ebenfalls bitteres
Unrecht getan. Wir sprechen von der Leidener
Flasche. Gerechterwäre es, von der Kleistschen
Flasche zu sprechen. Im Jahr 1745 hatte der Jurist
Ewald Jürgen von Kleist in Cammin in Pom¬mern den Kondensatorin Flaschensorm, die elek¬
trische Derstärkunasslascheerfunden. Der Zufallwollte es, daß gleichzeitigGelehrte in Leiden
(Holland) über das Problem nachsannen. Der
Pariser Physiker Rollet erfuhr davon, und er
schrieb dann die gelungenen Versuche irrtümlich
den Leidenernzu (die nur experimentierthatten),
was er nachträglich selbst bedauerte. Der Irrtum

saß aber fest und war nicht mehr aus dem
Sprachgebrauchherauszureißen.

Veröffentlichungentechnischer Art haben über¬
haupt in allen Jahrhunderten manchenIrrtum
verschuldet. Der Naturforscherund Techniker Ge-
ronimo Cardano, der 1576 in Rom starb, schil¬
derte in seinen Büchern zeitgenössische Erfin¬
dungen, wobei er niemals behauptete sie seien
von ihm. Dennocĥbrachte es gedankenloses Lesendahin, daß viele Erfindungen mit seinem Namen
verknüpft wurden, so die „cardanische" Aufhän¬
gung von Kompassen.

Vor etwas mehr als zehn Jahren wurde ein
für Krankenbehandlung geeignetes Bügeleisen
durch Gebrauchsmuster geschützt. Heißes Bügeleisen
auf den kranken Bauch? Haben wir davon nicht
schon einmal viel früher gelesen? Richtig! Wil¬helm Busch war der „Erfinder". Er sang:

„Hoch ist hier Frau Vöck zu preisen!Denn ein heißes Bügeleisen,
Auf den kalten Leib gebracht,
Hat es wieder gutgemacht.
Bald im Dorf hinaus, hinunter,
Hieß es: Böck ist wieder munter."

Liner der Sebrüder Sah festgenommen
Berlin, 6. September.

Der im Jahre 192g durch den Einbruch bei
der Discontobankam Wittenbergplatzbesonders
bekannt gewordeneMax Satz. der in dem drin¬
genden Verdacht stand, bei diesem Bankeinbruch
eine besondereRolle als Mittäter gespielt zu
haben, wurde in der Nacht zum 1. d. Mts . bei
einem Einbruchin eine Apotheke in Wilmersdorf
auf frischer Tat überrascht und festgenommen. Satz
war in die Apotheke eingestiegen, aber von Haus¬
bewohnern gestört worden. Das ll eher fall kam-
mando, das sofort am Tatort erschien, hatte ihn
am Tatort festgenommen.

Max Saß sowie seine Brüder Erich und Franz
interessiertendie Oeffentlichkeitinsofern, als sie
stark verdächtig waren, den Einbruchbei der Dis¬
contobank am Wittenbergplatzausgeführt zu ha¬
ben. Den Einbrechern sind damals Werte von
mehreren Millionen in die Hände gefallen. Alle
drei wurden wegen dieser Tat festgenommen und
haben längere Zeit in Untersuchungshaft gesessen.
Trotz langwieriger Beobachtungen der Kriminal-
dienststelleD 1/4 konntensie damals nicht restlos
überführt werden. Gegen Max Saß konnten vor¬
läufige Maßnahmen bisher nicht getroffen wer¬
den, da seine Vorstrafennicht ausreichten, um ihn
in Vorbeugungshaftzu bringen. Seine Brüder
Franz und Erich verbüßengegenwärtigiiz Kopen¬
hagen eine vierjährige Gefängnisstrafewegenge¬
meinschaftlichen schweren Diebstahls.

„Das hat uns Vlücher mitgebracht. . .
Van der Armbrust bis zum Kampfflugzeug— Hier entsteht die größte Lehrwaffenfammlung der Weit

Das Staatliche Zeughaus in Berlin richtet
zurzeit eine Lehrwafsensammlung ein, die in
ihrer Art die grytzte und interessanteste der Welt
sein dürste.

Waffen erzählen Weltgeschichte
Die Türe des oberstenStockwerks, der alten

Pianoforte-Fabrik ist geöffnetworden, nun fällt
durch die Dachluken ein Lichtschimmer auf die
Stapel, die den ganzenBoden füllen: Waffen —
nichts als Waffen!

Hier sind einige hundert Säbel aufeinander-
gestapelt, dort liegt ein Stoß Gewehre, Revolver,
Bajonette — dies ist wohl das eigenartigste
Waffenlaaer der Welt. Denn überall in derWelt hat man Waffen zusammengetragenund
gelagert, teils in amtlichemAuftrag, teils pri¬
vat . . . das Lager aber, vor dem wir jetzt stehen,
enthält nicht Waffen, die einstmals erst Beweis
ihrer Brauchbarkeit ablegen sollen. Wohl kein
Krieg ist auf der ganzen Erde in den letzten 159
Jahren geführt worden, der hier nicht wenigstens
durch ein Stück, „das mit dabei war", vertreten
ist!

Jene 400 Säbel dort in der Ecke wurden 1900
aus China mitgebracht, der Küraß, der dort am
Boden liegt, schützte einst die Brust eines frideri-
zianischenOffiziers im Schlachtengetiimmel—
nicht eine ist unter den vielen tausend Waffen
dieses Lagers, deren Geschichte uns nicht von
Krieg und Sieg und Blut berichtet.

„Weiter ist hier nichts zu sehen," sagt der
Waffenmeister, der uns führt. „Dies ist ja nur
das Magazin, in dem aussortierte Stücke aufbe¬
wahrt und vor Verfall geschützt werden. Wir
wollen ein Stockwerk tiefer gehen, da sehen Sie
etwas von unserer neueingerichtetenSammlung."

„Bajonett und „Granatbecher-Gewehr"
Wir wandern durch das Haus. Noch ist alles

im Aufbau; Arbeiter sind am Werk, man baut
und rückt— morgen aber wird hier die größte
Lehrwafsensammlungstehen, die es bisher gibt.
Diese Räume, die gestern noch eine Pianoforte-
Fabrik beherbergten, sind jetzt vom Staatlichen
Zeughaus in Berlin übernommenworden. Zu¬
nächst hat man die Doubletten und jene Stücke,
die sich zur Ausstellungim Zeughaus weniger
eignen, hierher geschafft und systematisch geord¬
net — das Werk, das daraus entstand, dürste die
interessanteste Quellensammlung der Waffen-
technik(ein.

In der Abteilung Gewehre beispielsweise sehen
wir hier nicht nur jene verschiedenen Typen, die
bei den verschiedenen militärischenFormationen
eingeführt wurden — wir sehen uch die
Zwischenstufen, jene zahlreichenAbwandlungen,
die ein Gewehr erfuhr, bis ein neuer „Typ"

daraus entstand, der sich zum allgemeinenGe¬
brauch eignete.

Welch vielfältige Wandlungen erfuhr das Ge¬
wehr beispielsweisedurch das Bajonett! Man
versuchte, den Kolben ganz dünn zu gestalten,, um
ein besseres Hantieren mit der Waffe zu ermög¬
lichen, man setzte das Bajonett an verschiedene
Stellen — ja, man kombinierteGewehr und
Spieß zu einem einheitlichen, fest miteinander
verbundenen, etwa 2 Meter langen Stück.

Das kurze Bajonett wurde eine Zeitlang ab¬
gelöst von einem weitaus längeren, man trachtete
nach den längsten Konstruktionen, dann, als sich
erwies, daß das zu lange Bajonett sich leicht ver¬
biegt, schuf man halbrunde Formen, die der
Kugel einen freien Durchgangließen.

Jetzt stehen wir vor der eigenartigen Konstruk¬
tion eines österreichischen Gewehres mit einem
Eranatbecher, die Waffe stammt aus der ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts . „Sie geriet völlig
in Vergessenheit", erzählt der Waffenmeister,
„aber im Weltkrieg tauchten ähnlicheModelle
als .Neukonstruktionen' auf. Es gibt ja kaum
eine Idee im Waffenhandwerk, die man durch
die Jahrhunderte nicht stets wiederkehrensieht,
selbst wenn sie noch so vergessen schien. Und meist
erscheint sie am Ende in einer Form, die endlich
allen technischen und militärischenAnforderungen
gerecht wird. Sie können sich denken, welch enor¬
mes Studienmaterial für den Waffentechniker in
dieser Sammlung vorhanden ist."

Plantagensävel für Havanna
Diese Sammlung soll später einmal dem For¬

scher und dem Künstler zur ruhigen, ungestörten
Arbeit zur Verfügung stehen. Der Besucher, der
jetzt im Rundgangdurch die Räume geführt wird,
ist fast verwirrt von der Fülle des Materials.
Neben Waffen sieht er zahlloseModelle— aber
es sind keine späteren Nachbildungen, sondern
ausnahmslos zeitgenössische, teilweise auch Kon¬
struktionsmodelle. Da sind alte Kanonen und
Eeschützwagen, herrlich geschmückt, Feldschmieden
und Zeltlager für den Kolonialdienst, Palisaden-
befestigungenund Küstengeschütze.

In einem Raum sind Modelle der ersten Zeppe¬
line und Flugzeuge untergebracht, die bis ins
kleinste Detail das Original wiedergeben; ein
wahres schönes Meisterwerk der Technik ist die
verkleinerte Nachbildung eines 30-Zentimeter-
Küstengeschützes, die die Firma Krupp für den
Kaiser herstellte— auch nicht eine Schraube sitzt
hier anders als beim Original.

Dann betrachtenwir alte Reliefs sranzösischer
Festungen. „Die hat Blücher aus Paris mit¬
gebracht," erklärt unser Führer.

Es ist nicht möglich, die Vielfalt des Geschauten
wiederzugeben. Immer wieder standen wir ver¬

wundert vor der Liebe und dem handwerklichen
Können, mit denen durch die Jahrhunderte
Waffen geformtwurden. Da hing ein Plantagen-
säbel für Havanna, und seine edel geschwungene
Klinge zeigt die merkwürdigstenVerzierungen,
nicht weit von ihm hat man alte Flinten auf¬gestellt, deren Kolben und Läufe geschmückt sind
mit schönster Ziselierarbeit und Intarsien aus
Edelsteinenund Metallen.
„Wie nüchtern unsere Waffen dagegengeworden

sind«
sagt einer der Besucher.

Der Waffenmeistererwidert: „Gewiß, es gibt
kaum einen Zweig kunsthandwerklicherArbeit,
der ähnlich formvollendeteund schöne Leistungen
hervorbrachtewie jene Schmiedeund Graveure,die die Waffen schufen— heute aber kennt man
keine kunsthandwerklicheArbeit an der Waffe
mehr. Dafür ist an die Stelle des Kunsthandwerks
die Technikgetreten, und mit einer Präzision
und Exaktheit schafft sie nun Waffen für den
Masiengebrauch, wie wir sie ebenfalls kaum auf
einem zweiten Gebiet der Technik finden. Den¬
ken Sie beispielsweisean das Wunderwerkund
die technische Schönheiteines modernenSchlacht¬
schiffes, an jene gewaltige Weiterentwicklungdes
Gewehres, die durch das Maschinengewehr erreichtwurde . . ."

Jede Waffe, auch die älteste, birgt ja meist in
sich Geheimnisse der Konstruktionund des Mate¬
rials . Der Laie, der an jenem Lager dort rechter
Hand vorbeigeht, denkt: „Alte Gewehre!" — Der
Fachmann findet eine Fülle des Interessanten.
Er steht, wie hier Sei sonst gleichem Gewehr die
verschiedensten Formen des Visiers erprobt wur¬
den. So kann die Betrachtungdieser „alten Ge¬
wehre" ihm eine Fülle von Anregungen geben.

Erst der wirklich mit der Waffe Vertraute weiß,
was alles in ihr steckt. Der Waffenmeister, der
uns führt, hat das Amt des Restaurators. Da
kommt eine alte Armbrust, und nur der ,Fach¬
mann erkennt, daß die Verbindungen falsch ge¬
schnürt sind, das muß also erneuert werden, aöer
nicht willkürlich, sondern genau dem inneren
Gesetz der Waffe entsprechend. Das sind Dinge
die sich kaum erklären lassen, erst jahrelanger
Umgang mit Waffen verschiedenster Art schafft
jene Kenntnis, die die Voraussetzung dieserTätigkeit ist.

Der Grundstock der neuen Lehrwaffen-Samm-
lung bestehtaus Stücken, die bisher nur in den
Speichernlagerten und dort vor dem Verfall er¬
halten wurden. Jetzt aber werden diese Stücke
dem Historiker für seine Forschungen dienen kön¬
nen, dem Techniker neue Anregungengeben, dem
Künstler, vor allem dem Maler, ein Bild des
Gewesenen vermitteln — die alten Waffen wer¬
den zu neuem Schaffenanregen.

Schweres Brandunglück
Hirschberg, 6. September.

In der vergangenenNacht entstand auf dem An«
wesen des Landwirts Schindler in Hindorf ein
Brand, der sich rasch über das ganze Haus aus¬
breitete, das auch Stallungen und Scheune um¬
faßte. Die Frau des Besitzerserlitt so schwere
Brandwunden, daß sie kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürfte. Ihre 70jährigeMutter, eine Frau
Bratsch, verbrannte. Der Besitzer, der Schwieger¬
vater und drei kleine Kinder konnten gerettet wer-
den. Die ganze Besitzung mit sämtlichen Erntevor¬
räten ist niedergebrannt. Die Entstehungsursachr
ist noch nicht bekannt.

Französische Sroßbomber abgestürzt
Parts , 6. September.

Zwei an den Manövern in der Champagneteil¬
nehmende Eroßbomber stießen am Donnerstag¬
abend bei Lhateau-Porcier zusammen und stürzten
ab. Sämtlichezehn Mann der Besatzung der..Hei¬
den Flugzeugekamen ums Leben.

Es handelt sich um zwei Apparate der zweiten
Staffel des 21. Flugzeuggeschwadersin Nancy.
Nach dem Zusammenstoß stürzte das eine Flugzeug
brennendneben dem Rathaus von St . Jean-aux-
Vois ab und übertrug den Brand auf ein« Ba¬
racke. Die fünf Mann Besatzungverbrannten.
Der andereApparat stürzte 1500 Meter vom Rat¬
haus entfernt aufs Fold. Die fünfköpfigeBe¬
satzung erlitt beim Sturz den Tod. Man nimmt
an, daß der Unfall auf die durch starke Wolken-
bildung behinderte Sicht zurückzuführen ist. Die
Trümmerder beiden Militärflugzeugewerden bis
zur genauen Aufklärung des Vorfalls streng be¬
wacht. Der LuftfahrtministerDenain hat sich andie llnfallstellebegeben.

Bildhauer als Bauberhauptmann
Kowno, 6. September.

Im Kreise Telschi wurde eine 20köpfige Räuber¬
bande ausgehoben, die seit längerer Zeit das Ge¬
biet zwischen Telschi und Tauroggen durch zahl¬
reiche Raubllberfälle unsicher gemachthatte und
in grausamsterWeise mit ihren Opfern verfahren
war. So war eine Landwirtsfrau auf das
schwerste durch Messerstiche verstümmelt und ihrein Auge ausgestochen worden.

Aufsehen erregt die Feststellung, daß die Bande
unter Führung des bekannten litauischenKünst¬
lers Alexander Klemansis stand. Der 57jährigeKünstler hat als bekannter Bildhauer in einer
ganzen Reihe von litauischenStädten Freiheits.
denkmäler errichtet und sich auch bei der künst¬
lerischen Ausgestaltung vieler Kirchen hervor-
getan. Seine Verhaftung erfolgte in einer Kirche
während seiner beruflichenTätigkeit.

Lrdstoß in Sriechenland
Athen, 6. September.

In der Umgebungvon Margarita bei Preveza
wurde am Donnerstag ein Erdstoß verspürt. Nach
den bisher vorliegendenMeldungen sind 60 bis
90 Häuser eingestürzt. Menschenopfer sind glück-
licherweise nicht zu beklagen. Die Nachricht traf in¬
folge mangelhafterVerbindung erst verspätet ein.

Die Weltflieger in Sibirien gelandet
Newyork» 6. September.

Wie seinerzeitberichtet, waren am 26. August
der in Mexiko ansässige deutsche Kriegsflieger
Fritz Vieler und der erste Sekretär der britischen
Ge,andtschaftin Mexiko. Farquhart, zu einem
Weltrundflug gestartet. Am Dienstag, 3. Septem¬
ber, hatten sie Port Safety, 30 Kilometer süd¬
östlich von Nome (Alaska) verlassen. Am Don¬
nerstag fing die amerikanische Nachrichtenabtei¬
lung in Seattle einen Funkspruch aus Uelen in
Sibirien auf, wonach die beiden Flieger dortglatt gelandet seien.

Kehrt der Selbe Fluß zurück?
Peiping, 6. September

Berichte aus Schantung geben der Befürch¬
tung Ausdruck, daß eine einzigartige Naturkata¬
strophe bevorsteht. Alle Anzeichen deuten daraufhin, daß der Gelbe Fluß in sein Mitte des vori¬
gen Jahrhunderts verlassenes Bett zurückkehren
wird. Die Mündung des alten Flußbettes lieg!
zwischen Tsingtau und Schanghai. Die Folge
dieses Naturereignisseswäre die Zerstörung un¬gewöhnlichfruchtbarer Gebiete im Nordteil der
Kiangsu-Provinz. Nach Ansicht leitender Wasser¬
bauingenieure fließt heute bereits die Haupt¬

wassermenge Mostwärts.
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Si/ctor c/oL
Glückwunsch des FüHrers an

Frau klaassen
Der hundertjährigen Eretje Klaassen in Em-

den ging ein Glückwunschschreiben des Führers
und Reichskanzlers zu, das am Geburtstag der'
Greisin eintraf und folgenden Wortlaut hat:

„Sehr geehrte Frau Klaassen!
Zu der Vollendung Ihres hundertsten Lebens¬

jahres spreche ich Ihnen meine herzlichsten Glück¬
wünsche aus . Ich hoffe und wünsche, daß Ihnen
auch weiterhin Gesundheit und Wohlergehen so¬
wie ein gesegneter Lebensabend beschicken sem
möge . Gleichzeitig habe ich Ihnen aus diesem
Anlaß eine Ehrengabe von hundert Reichsmark
bewilligt , die Ihnen durch die Post zugesandt
wird . Mit deutschem Gruß ! Adolf Hitler ."

Der Geburtstagsfeier in Emden wohnte auch
Pastor Mallow aus Bremen bei . zu dessen Amts¬
bezirk die Hundertjährige während ihres mehr¬
jährigen Aufenthalts in Bremen gehörte.

Siemens l/rnZsdWrrg

Oelmenkor » ,

Das Delmcnhorster E .-Vataillon fährt ins Ma¬
növer . Zum ersten Male beteilgt sich das Delmen-
horster E .-Bataillon an einem Manöver oder
Uebung in großen Verbänden . Am frühen
Morgen des Donnerstags bereits wurden die
unentbehrlichen Feldküchen verladen nach Soltau.
Nach viel umjubeltem Marsch durch die Stadt
erfolgte die Verladung . Aus dem Eüterbahnhos
ging das Aufladen der Maschinengewehrwagen,
Bagagewagen und den notwendigen anderen Ge¬
räten ziemlich flott vonstatten und im Sonderzug
verließen Delmenhorsts Soldaten die Stadt . Für
sie fängt jetzt eine Zeit frisch-fröhlichen Manöver-
lebens an.

Dank der Kreisleitung der NSDAP . Der erste
Kreisparteitag der NSDAP . in Delmenhorst
von den Kreisen Delmenhorst und Oldenburg-
Land liegt hinter uns . Die Bevölkerung hat
alles getan , um diese Tage würdig zu begehen,
und den auswärtigen Gästen Feststimmung zu
geben . Aus diesem Anlaß dankte der Kreisleiter
der NSDAP . der beiden Kreise , Pg . Sturm , der
Bevölkerung in einem längeren Aufruf . In
diesem Aufruf betonte der Kreisleiter , daß es
der Hilfe der Bevölkerung zu danken ist, wenn
der erste Kreistag der beiden Kreise Delmenhorst
und Oldenburg -Land in vorbildlicher Weise
durchgeführt werden konnte . Zum Schluß gibt
Kreisleiter Pg . Sturm der Hoffnung Ausdruck,
LtH dieser Gemeinschaftsgeist aller in der ge-
Mt -ten Bevölkerung auch in Zukunft sichtbar sein
«EM.

Nie Delmenhorster Töpferkunstausstellung ver¬
engert . Auf Veranlassung des in Delmenhorst
Atwesenen Ministerialrats Heering  vom Mi¬
nisterium der Kirchen und Schulen in Oldenburg
Ist die sehenswerte Töpferkunstausstellung mit
Rücksicht auf die großartigen Leistungen der aus¬
stellenden Künstler bis einschließlich Sonntag,
8. September , verlängert worden.

Luxksvsn

DAF . fuhr mit zum Fischfang . Der Eauwal-
ter der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Rudolf Ha¬
bedank,  unternahm in Begleitung des Leiters
der Reichsberufsgemeinschaft Nahrung und Ge¬
nuß . Pg . Wolkersdörfer,  Berlin , und des
Fachschaftsleiters der Fischindustrie , Pg . Gün¬
ther,  Berlin , eine Fangreise auf dem Dampfer

„Thüringen " der Nordseereederei . Sie führte in
die „Deutsche Bucht " und bis nach Helgoland , wo
auf Kabeljau gefischt werden sollte . Die Fahrt
war besonders dazu angetan , einen Ueberblick über
den schweren Dienst der Fischdampfermatrosen zu
geben , deren Arbeit nicht immer gefahrlos bei
der Schwere der Handhabung der Netze ist. Nach¬
dem die Gäste sich an Bord einen Ueberblick über
das Wesen der Hochseefischerei erworben hatten,
wurden sie in Helgoland ausgebootet , während die
„Thüringen " zum Fischfang weiter ausdampfte.
Die Rückfahrt wurde mit dem Seebäderdampfer
angetreten . 2n : „Hotel Atlantic " in Cuxhaven
fand dann noch eine Besprechung mit Vertretern
der Reederei über die Angelegenheiten der Fi¬
scherei statt.

Segelschulschisf „Eorch Fock" traf am gestrigen
Nachmittag auf Bremerhaven -Reede ern und
wurde wegen baulicher Arbeiten an der großen
Kammerschleuse in den Kaiserhafen übergeführt.

LIsLIerl,

Bestandene Prüfung . An der Seefahrtsschule in
Elsfleth bestanden am 31. August die Vorprüfung
zum Seesteuermann auf großer Fahrt : Karl Aug.
Gieseke aus Elsfleth , Hermann Haßhagen aus
Rodenkirchen , Johann Albrecht von Klenke aus
Gut Oenigstedt , Karl Künkenrenken aus Els¬
fleth , Johannes Laaken aus Elsfleth , Hermann
Meerpohl aus Ovelgönne , Heinz Meßmann aus
Wilhelmshaven , Otto Meierholt aus Hiddig-
warden , August Meyer aus Hammelwarden . Willi
Meyer aus Erllppenbühren , Wolfgang Stemm-
wedel aus Berne , Hans Trüper aus Brake . —
Ferner bestanden am 3. September die Haupt¬
prüfung zum Seesteuermann auf großer Fahrt:
Wolfgang Hellmuth aus Charlottenburg , Johs.
Körte aus Westerstede , Franz Konopka aus Ol¬
denburg , Eerriet Onken aus Oldenbrok . Walter
Schrumpf aus Schimding , Kurt Kressin aus
Frankfurt a . M . — Der nächste Vorkursus zum
Seesteuermann auf großer Fahrt beginnt am
24. September.

Wechsel im Gauschulungsamt des NSLV . Vom
Amt des Eauschulungswarts des NSLV . ist Ober-
stud'ienrat O . Müller -Jever im Einvernehmen mit
dem Eaupersonalamt und dem Eauschulungslei-
ter zurückgetreten . Zu seinem Nachfolger wurde
Rektor Heinemann -Zwischenahn als Eau-
schulungswart bestellt.

Rückgang der Landesschulden Oldenburgs . Die
Eesamtschulden des Staates Oldenburg betrugen
am 31. 3. 1938 37,5 Millionen RM . (68,27 RM.
je Kopf der Bevölkerung ) , davon waren 8.8 Mil¬
lionen NM . Schulden aus öffentlichen Mitteln.
Am 31. 12. 1934 betrugen die Gesamtschulden
38,4 Millionen RM . (davon 8,5 Millionen RM.
aus öffentlichen Mitteln ) , so daß im ersten Vier¬
teljahr 1935 die Eesamtschulden um 990 009 RM.
zurückgegangen sind.

Die oldenburgischen Molkereien im Juni . Die
46 an der Reichsmolkereistatiltik beteiligten Mol¬
kereien des Landesteils Oldenburg hatten im
Juni «ine durchschnittliche tägliche Milchanliefe¬
rung von 1112 000 Litern , was eine Zunahme
von 17,4 Prozent gegenüber dem Monat Mai be¬
deutet . 95,3 Prozent der angelieferten Milch
wurden in den Molkereien verarbeitet . Es wur¬
den durchschnittlich täglich 52 009 Liter Frisch¬
milch abgesetzt . Die Buttererzeugung betrug
durchschnittlich täglich 374 Doppelzentner , die Er¬
zeugung von Hartkäse 17 Doppelzentner und der
Absatz von Hartkäse 10 Doppelzentner.

-ksrcklior«

Schmuggel im Bezirk des Hauptzollomtes
Nordhorn . Im Bezirk des Hauptzollamtes Nord-
horn sind im Allgust 1935 beschlagnahm ! worden:

»

60 Zigaretten , 22 Kilo Tabak , 26 Kilo Kaffee,
zwei Kilo Tee und Schokolade , 68 Kilo Mais,
16 Kilo Müllerei -Erzeugnisse , 50 Kilo Käse , 84
Hühnereier und kleinere Warenmengen verschie¬
dener Art . Ferner wurden als Beförderungs¬
mittel beschlagnahmt - ein Kraftwagen und drei
Fahrräder . Gegen 38 Personen ist das Straf¬
verfahren eingeleitet worden.

Bauernhof durch Blitzschlag vernichtet . Ueber
Wildeshausen und Umgegend entlud sich ein sehr
heftiges Gewitter . Im nahen Klein -Henstedt
zündete ein Blitz in den Wirtschaftsgebäuden des
Land - und Gastwirts Backenköhler , der gerade
vom Heuen heimkehrte . Im Nu schlugen die
Flammen haushoch und der Eigentümer mußte
zusehen , wie sein Anwesen niederbrannte , ohne
daß er etwas dagegen machen konnte . Die Frei¬
willige Feuerwehr von Klein -Henstedt war zwar
schnell alarmiert und innerhalb von acht Mi¬
nuten an der Brandstelle , doch da die Schlauch¬
leitung nicht reichte , konnte sie nichts ausrichten.
Erst als auch die Wehr von Horstedt eintraf,
konnte mit Erfolg gelöscht und ein Gebäude ge¬
rettet werden . Die gesamte Ernte , etwa dreißig
Fuder Roggen und fünfzehn Fuder Hafer , ist ein
Opfer der Flammen geworden . Weiter ist neben
dem gesamten Hausrat ein vollständiger Dresch-
satz verbrannt . Das Vieh war auf den Weiden
und blieb so vor der Vernichtung bewahrt.

Erfolgreiche Seidenraupenzucht . Hier hat in die¬
sem Jahre der Mafchinenhändler Emil Frormann
m ' t der Seidenraupenzucht begonnen als erstes
Unternehmen dieser Art in der weiteren Um¬
gegend . Die Seidenraupenzucht kommt in Betracht
als landwirtschaftliches Nebengewerbe , das bei
entsprechender Pflege gute Nebeneinnahme bringt.
Die Grundbed ' ngung für den Seidenbau ist das
Vorhandensein von Maulbeersträuchern , von deren
Blättern die Seidenraupen leben , und eines geeig-
neten , gut zu lüftenden Zuchtraumes . Die Fror-
mannfchc Zucht , die behördlicherseits anerkennend
beurteilt wird , betrug in diesem Jahre 35 000
Raupen.

I -Img « »»
Der Schleusenbau bei Dörpen/Ems . Nach etwa

zweijähriger Bautätigkeit geht der Küstenkanal
seiner Vollendung entgegen . Der Küstenkanal mit
einer Länge von 60 Kilometer verläuft von der
Ems bis Oldenburg und wird dort in die schiff¬
bare Hunte geleitet . Nach eineinhalbjähriger
Bautätigkeit konnte die mustergültige Schleuse
fertiggestellt werden . Das Bauwerk mit dem
Maschinenhaus und den Dienstgebäuden fügt sich
harmonisch in das Dörpener Landschastsbild ein.
Die neue Schleuse hat eine nutzbare Gesamtlänge
von 105 Metern und eine lichte Weite von
26 Metern . Der Eefällunterschied zwischen Ober¬
wasser und Unterwasser beträgt 1,20 Meter . Die
Sohle ist mit Klinkermauerwerk isoliert , die Kam¬
merwände und die Ansichtsflächen des Mauer¬
werks sind zwischen den Spundwänden mit Beton
verkleidet . Die vier eisernen Tore sind als
Stemmtore ausgebildet . Die Füllung der großen
Schleusenkammer dauert bei einem größeren Ee-
fälle nur 10 Minuten . Das Oeffnen und Schlie¬
ßen der Tore erfolgt durch elektrische Motoren.
Durch die Ausmaße der Schleuse , die vor allem
ausreichend sind für den in Frage stehenden
Schiffsverkehr und den maßgebenden Querschnitt
für 600- bzw . lOOO-To .-Schiffe , ist es ermöglicht,
daß Schiffe von 67 Meter Länge , 8.2 Meter
Breite und 2 Meter Tiefgang vom Ruhrgebiet
über den Küstenkanal nach den Weserhäfen ge¬
langen können . Auch können Typen des Binnen¬
schiffes mit verminderter Tauchtiefe sowie kleine
Küstenfahrer auf dem Küstenkanal verkehren.

kesunde Dauern- Voraussetzung gesunden Volkes
DeutschlandsVauernpolitik als ausschlaggebenderFaktor der Devölkerungspolitik

Die beiden großen internationalen Kongresse,
die im vergangenen Monat in Berlin stattfanden,
haben die Zustimmung namhafter Wissenschaftler
des Auslandes zu den nationalsozialistischen Maß¬
nahmen auf dem Gebiete der Bevölkerungspolitik
und Rassenhygiene in einem Maße gezeigt , wie man
es nach den zahlreichen kritischen Stimmen der
Auslandspresse bisher nicht erwarten konnte . Ins¬
besondere die ausländischen Bevölkerungswissen¬
schaftler haben erkannt , daß die Gefährdung des
Volkes durch Schrumpfung der Volkszahl und Aus¬
breitung minderwertigen Erbgutes nicht aus
Deutschland allein beschränkt ist, sondern in gleicher
Weise auch alle weißen Völker , besonders die des
westlichen und nördlichen Europas , betrifft . Burg¬
dörfer hat erst kürzlich in einem Aussatz über die
europäische und außereuropäische Bevölkerung
darauf hingewiesen , daß bei den west- und Mittel-
europäischen Ländern der Höchststand der Bevölke¬
rungszahl schon in naher Zukunft , d . h . noch in

Verpflichtungd
Leserliche kinsichrunglm Hause

Die feierliche Einführung und Verpflichtung
der Gesellenwarte und ihrer Beiräte der Vremer-
havener Handwerkerinnungen fand in Bremer-
haven im Haus des Handwerks durch die Ee-
werbekammer Bremen in Anwesenheit des Vize-
Präses Reiche ! , des Bremerhavener Kammer¬
mitgliedes Härtel,  Syndikus Dr . Lange und
Dr . Riemschneider  statt . Nach einer musi¬
kalischen Einleitung wurde die Feier im festlich
geschmückten Saale des Haus des Handwerks
durch den komm. stellv . Kreishandwerksmeister
Stadtrat a . D .. Malermeister Carl Adam , eröff¬
net , der die Vertreter der Bremerhavener Par¬
tei -, Deutschen Arbeitsfront -, staatlichen und kom¬
munalen Dienststellen neben den zu verpflichten¬
den Gesellenwarten und Eesellenbeiräten , sowie
die Obermeister - und Jnnungsbeiräte der Vre-
merhavener Innungen begrüßen konnte . Als¬
dann ergriff Vizepräsies Reichet das Wort und
führte über Stellung und Aufgaben der Eesellen-
warte und Eesellenbeiräte etwa folgendes aus:
„Durch die erste Verordnung über den vorläufi¬
gen Aufbau des deutschen Handwerks vom 15.
Juni 1934 wurde im Rahmen des Aufbaus der
Handwerkerinnungen auch die Stellung der in
den Betrieben der Jnnungsmitglieder beschäftig-
den Gesellen geregelt . Nach diesen Bestimmungen
sind die in den Betrieben der Jnnungsmitglieder
beschäftigten Gesellen an den Jnnungsgeschäften
und darüber hinaus am Jnnungsleben zu beteili¬
gen . Die Grundlage für diese Beteiligung ist da¬
durch geschaffen, daß für jede Innung ein Gesellen-
wart und ein Gesellenbeirat zu bestellen ist . Die
Bestellung geschieht durch die zuständige Handwerks-
bzw . Eewerbekammer . für die Innungen mit Sitz
im bremischen Staatsgebiet also durch die Ee¬
werbekammer zu Bremen . Die Bestellung hat im

der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts , erreicht sein
dürfte , worauf dann in der zweiten Hälfte des
Jahrhunderts ein mehr oder weniger scharfer Be¬
völkerungsabstieg zu folgen droht.

Burgdörfer hält auch bei den nordeuropäischen
Ländern die Periode starken Volkswachstums prak¬
tisch für so gut wie abgeschlossen. Hier ist um die
Mitte des Jahrhunderts zwar noch kein effektiver
Rückgang , aber doch ein Stillstand zu erwarten,
der später notwendigerweise Rückgänge zur Folge
haben muß . Im Deutschen Reich wäre nach den
genannten Berechnungen der Höhepunkt der Be-
völkerungskuroe schon nach etwa zehn Jahren , um
das Jahr 1946, mit rund 68 Millionen zu er¬
warten . Von da an rechnet Burgdörfer mit einem
Zurückgehen der Bevölkerungszahl bis auf 66 Mil¬
lionen im Jahre 1960, aus 60 Millionen im Jahre
1975 und auf 47 Millionen um das Jahr 2000.
Selbstverständlich wollen diese Berechnungen keine
Prophezeiungen sein , sie sind lediglich mathema-

r Sesellmwarte
es Handwerks in Vremerkoven
übrigen im Einvernehmen mit der zuständigen
Stelle der DAF . zu erfolgen . Die für Brenier-
haven zuständige Stelle der DAF . ist der Kreis¬
walter der DAF .. Kreis Wssermllndung im Gau
Ost-Hannover , dessen Einvernehmen von der Ge¬
werbekammer zu Bremen für die Bestellung der
Bremerhavener Gesellenwarte und Gesellenbeiräte
festgestellt worden ist.

Eesellenwarte und Eesellenbeiräte haben die
Belange der bei den Jnnungsmitgliedern beschäf¬
tigten Gesellen wahrzunehmen . Sie sind deshalb
insbesondere bei der Regelung des Lehrlings¬
wesens und der Gesellenprüfungen von den In¬
nungen zuzuziehen . Soweit also diese oder ähn¬
liche Fragen zur Bearbeitung stehen , hat der
Eesellenwart Sitz und Stimme im Jnnungsbeirat
und nimmt der Eesellenwart mit seinem Beirat
an etwaigen Beschlußfassungen der Jnnungsver-
sammlung gleichberechtigt teil.

Weitere Einzelheiten werden sich aus der
Praxis ergeben müssen . Die gesetzlichen Bestim¬
mungen können und sollen lediglich einen äußeren
Nahmen geben . Für die praktische Zusammenarbeit
zwischen Betriebsfllhrern und Eefolgschaftsmit-
gliedern kommt es auch für das Handwerk einzig
und allein darauf an . daß sich alle Beteiligten
jederzeit bewußt bleiben , daß sie nicht für sich
selbst, sondern alles nur für das deutsche Hand¬
werk und darüber hinaus für unser deutsches
Volk und Vaterland zu tun haben.

Vize -Präses Reiche ! nahm durch Handschlag die
Verpflichtung jedes einzelnen Eesellenwartes auf
Volk und Führer unter Ueberreichung der Be¬
stallungsurkunde vor.

Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer und
Reichskanzler , Deutschland - und Horst -Wessel-Lied
beschlossen die eindrucksvolle Feier.

tisch-statistische Schlußfolgerungen aus der gegen¬
wärtigen bevölkerung - statistischen Eesamtlage der
einzelnen Völker . Um diesen Folgerungen zu ent¬
gehen , hat in Deutschland der Nationalsozialismus
von vornherein als Forderung und nach der
Machtübernahme durch die Tat die Erhaltung und
Pflege der Volkskraft und der Volksgesundhcit in
den Mittelpunkt seiner - Bestrebungen gestellt.

Dabei ist es für die praktische Durchsetzung die¬
ser Bestrebungen von größter Bedeutung , daß die
Bevölkerungspolitik im nationalsozialistischen
Deutschland nicht ein beschauliches Sonderdasein
führ !, sondern ihren Bestrebungen in allen Zwei¬
gen des Volks - und Staatslebens zum Durch¬
bruch verholfen hat . Das gilt in ganz besonderem
Maße von der nationalsozialistischen Bauern¬
politik . die mit der Lehre von Blut und Boden
beim Kampfe um die Ziele der nationalsozialisti¬
schen Bevölkerungspolitik stets in vorderster Linie
gestanden hat . Aus diesem Grunde hat die er¬
wähnte Anerkennung internationaler Wissen¬
schaftler gerade auch im deutschen Bauerntum
stärksten Widerhall gefunden . Zu den Zielen der
nationalsozialistischen Bauernpolitik gehört aus
vol-ksbiologischen Erwägungen das Bestreben , die
bäuerliche Grundlage unseres Volkes zu verbrei¬
tern . weil dies als wichtige Voraussetzung für
die blutsmäßige Erneuerung unseres Volkes und
die Bekämpfung des Geburtenrückganges ange¬
sehen wiro . Ist Loch der Geburtenrückgang in sei¬
nen Anfängen eine typisch städtische , vor allem
großstädtische Erscheinung . Erst allmählich hat der
Wille zur Einschränkung der Kinderzahl auf das
Land übergegriffen.

Diese Feststellung ist durch die familienstatisti-
schen Beobachtungen bei der Volkszählung 1933
erneut bestätigt worden . Schon die Aufteilung
der Gesamtheit der Ehefrauen nach der Zahl der
von ihnen geborenen Kinder zeigt starke Ab¬
weichungen zwischen Stadt und Land . Unter Zu¬
grundelegung der üblichen Unterscheidung nach
Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern,
nach solchen zwischen 2000 und 100 090 Einwoh¬
nern sowie solchen mit mehr als 109 900 Einwoh¬
nern war in den Großstädten der Anteil der kin¬
derlosen Frauen mit 27,5 mehr als doppelt so
hoch wie in den Gemeinden mit weniger als 2000
Einwohnern . In diesen betrua er nur etwas mehr
als ein Achtel , in den Großstädten dagegen weit
über ein Viertel der Gesamtzahl . Auch die Ehe
mit nur einem Kind war in den Städten mit
190 000 und mehr Einwohnern erheblich stärker
vertreten als in den kleineren Orten , während
umgekehrt der Anteil der kinderreichen Ehen auf
dem Lande erheblich höher als in den Großstädten
war.

Noch klarer tritt der Unterschied in der Ge¬
burtenhäufigkeit zwischen Stadt und Land ins¬
besondere zwischen den Großstädten und den länd¬
lichen Gemeinden zutage . Hier weisen alle bei der
Volkszählung gebildeten Ehedauergruppen in den
läydlichen Gemeinden einen stärkeren Kiinder-

I 'oto:
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Zum Tag des deutschen Pferdes , mit dem am nächsten Sonntag unserer merbenngen Helfer
gedacht wird.

V'ot.o: VVolLdNä L.

Die Mnskelkrastslieger beim Reichsluftsportfiihrer . Die drei Jung.
flieger Dünnbeil , Haeßler und Villinger , die vor einigen Tage,
durch die ersten Flüge mit Menschenkraft auf dem Frankfurter
Flughafen Rebstock berühmt wurden , erstatteten jetzt dem Reich»
luftfportführer Oberst Loerzer über die Maschinenkonstruktion und
über die Flüge Bericht . Von links : Haeßler und Villinger^
die Konstrukteure der Flugmaschine . Reichsluftsportführer Oberst
Loerzer, „Vater " Ursinus,  der alte Pionier des Flugwesen«
von der Wasserkuppe , und Dünnbeil,  der „erste Muskelflieger ".

Ein indischer Nabob kommt nach
Deutschland . Der ranghöchste in,
dische Fürst trifft in den näch¬
sten Tagen zu einem Besuch der
Reichshäuptstadt in Deutschland
ein : Seine Hoheit Shri 108,
Maharadscha Dhiray . Mohinde»
Vahadur von Patiala.  Der
Maharadscha ist als großer
Deutschlandfreund bekannt und
war einer der glühendsten Ver¬
ehrer des verstorbenen Reichs-
nräsidenten Gencralfeldmarschall

von Hindenburg.

fl'cito: iVsItbÜö

Der Hindendurg -Stein kommt nach Tannenberg . Am 2. Oktober wird der verewigte Reichs¬
präsident Eeneralfeld marschall von Hindenburg  mit seiner Gattin in der Hin-
denburg -Gruft im Tannenberg -Nationaldenkmal zur letzten Ruhe gebettet werden . Nach dem
Wunsche des Generalfeldmarschalls wird über dem Eingang zur Gruft ein riesiger ostpreußischer
Findling aufgestellt werden , der die Aufschrift „Hindenburg " tragen wird . — Unser Bild berich¬
tet vom Transport des 1500 Zentner schweren Hindcnburg -Steins von der Samlandküste nach dem

Tannenberg -Nationaldenkmal.

reichtum auf als in den Städten . Von den erst im
Volkszählungsjahr 1933 geschlossenen Ehen wiesen
auf dem Lande nahezu 22 Prozent Kinder auf!
>n den Großstädten dagegen nur knapp 15 Pro¬
zent . Bis zum Eheschließ 'ungsjahr 1930. also nach
ungefähr dreijähriger Ehedauer , ist der Anteilsatz
der Frauen , die bereits Mindestens ein Kind ge¬
boren haben , in den ländlichen Gemeinden auf
78 Prozent gestiegen , während in den Großstädten
noch fast die Hälfte ohne Kinder waren . Nach
rund 7- bis 8jähriger Ehedauer und auch in den
weiter zurückliegenden Jahren bis in den Krieg
hinein steigt dann der Anteil der fruchtbaren
Ehen auf dem Lande auf fast 90 Prozent . In den
Großstädten betrug er nach 7- bis 8jähriger Ehe
erst rund 66 Prozent und erreichte auch später nie¬
mals den Stand der ländlichen Gemeinden . In
den vor dem Kriege geschlossenen städtischen Ehen
betrug der Anteil der fruchtbaren Ehen stets weni¬
ger als 90. Prozent , während er damals auf dem
Lande sogar 93 Prozent erreichte . Das Zahlenbild
läßt in den Städten leider auf eine häufig ge¬
wallte Kinderlosigkeit schließen, die auf dem Lande
kaum festzustellen gewesen ist.

Diese Zahlen lassen treffend die Bedeutung des
Landes für die Steigerung der Geburten erken¬
nen . Sie zeigen aber auch , wie richtig es war.
daß im nationalsozialistischen Deutschland mit den
strengen rasschygienischen Grundsätzen des Reichs-
erbhofgesetzes und des Gesetzes über die Neubil¬
dung deutschen Bauerntums die Tauernpolitik
zum Ansatzpunkt wichtiger bevölkerungspolitischer
Maßnahmen gemacht wurde.

Schäfer und Schafe
Schäfer und Schafe ziehen über Trift und Heide.

Die kostbaren Wolltiere weiden im würzigen
Kraut . Auf die Lchäferschippe gestützt, schaut 'der
Hirte im blauen Schäferhemd ins spätsommerliche,

schon leicht herbstlich gefärbte Land . Der treue
Hund umkreist die äsende Herde . Weiter drüben
steht der tags leere , nachts gedrängt volle Pferch.
Einsam , verlassen träumt der breitgebaute Schäser-
karren zwischen Stoppel und Thymianblllte . Der
Schäfer betrachtet die Tiere . Alte Wettersprüchlenr
fallen ihm ein : „Wenn die Schafe springen hoch,
kriegen wir gutes Wetter noch." — „Wenn die
Lämmer recht munter sein, folgt eine Woche voll
Sonnenschein ; fressen sie aber mächtig Gras , wer¬
den die Tage trüb und naß " . Seit altcrsher gelten
weidende Schafe durch ihr Verhalten als ziemlich
sichere Wetterpropheten und nicht zu Unrecht hört
der Bauer auf die Wettervoraussage alter erfah¬
rener Schäfer.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 7. September

Stuttgart.  19 .15 Uhr : „Für alle schafft —
des Bauern Kraft ." Hof , Stall und Feld . Hörfolge
von Willi Ehmer . — 11 Uhr : Hammer und Pflug-
„Steuerliche Buchsührungspflicht in der Land¬
wirtschaft " , von Dr . Fritz Fischer.

Königsberg.  11 .05 Uhr : Zwischen Land und
Stadt . „Dauerwaldprobleme in Ostpreußen ", von
Forstmeister Ostwald.

Frankfurt.  11 .45 Uhr : Bauernfunk.
Leipzig.  11 .45 Uhr : Für den Bauer . „Die

Ausführung und Wirkung von Dränungen ", von
Dipl .-Jng . Fuchs.

Deutschlandsender.  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Das Buch des
Bauern ", von Dr . Tassilo Tröscher . - 15.45 Uhr:
Eigen Heim — Eigen Land.

B r e s l a u . 18.80 Uhr : „Revolutionär und
Staatsmann ." Reichsfreiherr vom Stein , der
Vauernbefreier . Hermann llhtenwoldt.
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